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Dm Münsterthal im Ober-Elsass, auch Gregorienthai 
genannt, ötfnet sich im Westen von Oohiiai in die Rhein- 
ebene. Von Türkheiin aus, welchem am Fusse der Yogesen 
liegt, erstreckt sich dasselbe in südwestlielier Richtung, etwa 
15 Kilometer weit, bis nach Münster, dem Hauptorte de» 
Thaies, Fast die ganze Breite des Thalgrun les wiid von 
Wiesen eingenommen, welche ein starker Oebirgsbacli , die 
Fet ht, düit'hfliesst. Die Abhänge der Schattenseite sind mit 
dunkelen Laub- oder Tannenwäldern bedeckt, während die 
der Sonne zugewendeten Halden Rebenpflanzungen, terrassen- 
förmig ansteigendes Ackerland und kleine Obsthaine tragen. 
Unmittelbar am Fusse der rebenbekränztea Berge sind die 
Ortschaften des unteren Tbales erbaut. Bei dem Stadtchen 
Münster spaltet sich das Hauptthal in zwei engere Tbäler, 
welche sich beide in einer Entfernung von 8—9 Kilometern 
bis an din Fus?^ des hohen Vogesenkammes hinziehen, der 
Peutsclihuid und Franki eicli scheidet. Daa von Münster aus in 
südwestlichei Kichtung sich ausdehnende Thal führt den Namen 
(irossthal, das nordwestliche heilst Kleinthal. Zwischen 
denselben ist ein hoher, breiter Jiorgrücken, der im Westen 
mit dem Haupt/uge verbunden ist und im Osten dicht hei 
Münster endigt, keilförmig eingeschoben. In diesen beiden 
Thälern, die von den QucUbächen der Fecht durchströmt 
werden, nimmt die Natur einen ernsten Clm' nlder an. Ueberall 
bemerkt man düstere Wälder, ausgedehnte Bergwoiden mit 
Melkerhfitten, gewaltige Felswände. Inmitten der Waldungen 
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oder am Rande derselben, meist aber auf der Plöhe der 
Bergrücken finden sich grosse Rasenflächen , auf denen eine 
nicht unbedeutende Alpenwirtschaft betrieben wird. Be- 
steigt man die höheren Punkte der völkerscheidenden Ge* 
birgsBrst, so wird das Auge überall durch die weithin sich 
erstreckenden Hochflächen, durch die mächtigen, zackigen 
Granitmassen, die steil abstürzenden Felswände und die tiefen, 
schauerlichen Abgründe im höchsten Grade gefesselt. Die 
Rundsehan von dem 1866 m hohen Hoheneck über die wald- 
und weidereicben Hügellandschaften Lothringens, über den 
Jura hinweg nach den fernen Alpen, ganz besonders aber 
längs des Münsterthaies über die Itheinebene hinüber zum 
Kaiseistuhl und Sehwarzwald gehört mit zu dem Schönsten, 
was die Natur m bieten vermag. 

Da das Miinsterthal von hohen, breitt^n Gebirgszügen 
eingeschlossen ist und so eine fast völlig abgeschlossene 
Welt bildet, hat die alemannische Mundart seiner mit grosser 
Zähigkeit an ihren Sitten und Bräuchen festhaltenden Be- 
wohner sich nicht nur im ganzen unyermischt erhalten, 
sondern auch eine so eigenartige (> estalt angenori^men, dass 
eine besondere Darstellung dieser Mundart wohl gerecht- 
fertigt ist. In dem Folgenden wird der Yersuch gemacht, 
die Sprache derjenigen Gemeinden des Thaies zu behandeln, 
welche zur ehemaligen Reichsstadt Münster* (,Stadt und Thal 
zu Münster'') gehörten. Dies ist ein Gebiet, das fast toII- 
ständig mit dem heutigen Kanton Münster, im Kreise Colmar, 
zusammenfällt. Die im unteren Thale gelegenen Dörfer Weier, 
Sulzbueh und Walbacli sfitnmen iu ihrer Muiidart mit der iu 
und um Cülniar gesprochenen so völlig überein, dass sie hier 
unberuckriiciitigt bleihen konnten. 

Innerhalb der bc/cicdinori'n Grenzen lassen sich zwei 
spracldiche Gruppen bilden, die sich besonders dadurch unter- 
scheiden, dass in der einen die Vokale in gewissen Fällen 
nasal gesprochen werden, während dies in der andern nicht 
geschieht. Die erstore Gruppe, mit G bezeichnet, umfasst 
die Ortschaften Mühlbach, Breitenbach, Metzerai und Sonder- 

' * Vf^l. Jul. Rftthj|f«b<*r, MfliiBter im Greg^orieitthalo. 1874. 
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Bach; zur zweiten Gruppe, M frcnannt, gehören die Orte j 
Münster, Luttcnbnch, Escbbacb, Griesbach, Günsbach, StoBS- \ 
Weier, Holirod und Sulzern. j 

Die Mundart O zeigt die meisten Eigenthümlicbkeiten, 
weshalb sie zum Ausgangspunkte der folgenden Darstel- 
lung gewählt worden ist; die Abweichungen der Gruppe M 
sind in den grammatischen Vorbemerkungen kurz angedeutet 
In dem Worterbuche ist das betreffende Wort meistens nach 
der Aussprache von G gegeben; in seltenen Fällen, besonders 
wenn der aufgononunene Auadruck in G nicht vorkommt, 
oder wenn M die besseie Form desselben bewahrt liat, ist' 
die Aussprache von M mitgotheilt worden. Nur solche 
Wörter haben Aufnahme in das Wörterbuch gofimdon, wt'i( ho 
in dri Foui) oder der Bedeutung oder in beideu zugleich 
vom Neuliochdt'iitsch(>n crhebh'ch aliwoinhen. 

Bei der Sammlung der mundarrlichen Ausdrücke und 
bei der Feststelhing der Aussprache und der Bedeutung der- 
selben bin ich von Herrn Fr. Bresch, Pfarrer zu MühHuieh, 
und von Herrn stud. theol. Johann Spieser, aus Mühlbaci), in 
der freundlichsten Weise unterstützt worden. Die Bearbeitung 
des 80 gewonnenen Materials, insbesondere die phonetische 
Bezeichnung der Laute,* die grammatische Uebersicht, die 
Yergleichung der Münsterthaler Mundart mit den übrigen 
deutschen, vorzugsweise den benachbarten Dialekten und die 
Zurückführung der vorkommenden Wörter auf das Mittel- oder 
Althochdeutsche oder die romanischen Sprachen gehört mir 
allein an und ist somit auch von mir allein zu verantworten. 

Möchte mein Bemühen, Kunde zu geben von dem un- 
geschwächten deutschen Volksleben, das die l)ü\vohner d(!8 
Mfiii^unthales seit Jahrhimdcrten entwickelt haben, eine nach- 
sichtige Büurtheilung iiudeu! 

* Dieselbe befolgt mit einer kleinen Abweichung die von J. F. 
Kräuttr \\\ Frommann's Zeitschrift für deutsche Mundurtcii , Hand 7, 
S. 313 ü'., uufgesteilren ünunlsjltzf. Vi,'l. von demaelhoii Verfasser: Zur 
Lautveruchiebung. Strassb. 1077- Zwölf öätze über wiHttenHchaftlicho 
Orthographie der Mundarten im Anzeiger für deutsches Alterthum, 
Band 4, 8. 299 ft. Die «chweizerisch-elaftaBiBcfaeii ei, öy, ou fflr alte 
I, y, a in Zeitschr. ffir deateohes Alterthttm, Band 21, 8. 2Ö8 9, 

1* 
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Erklärung der Abkürzungen. 



aarg. = aargauisch. 

afrz. = altfranzösisch. 

ag8- ^ angelsächsisch. 

ahd. = althochdeutsch. 

alts. — altsächsisch. 

appcnz. — appcnzellerisch. 

bair. baiorisch. 

basl. = baseleriscli. 

cimbr. = cimbrisch (die 
Sprache der VII und der 
XTII comuni in Ober- 
italien). 

engl. ^ englisch. 

frSnk. = fränkisch. 

frz. ^ französisch. 

got. = gotisch. 

gött. = göttmgisch. 

gr. = griechisch. 

henneb. = hennebergisch. 

hess. = hessisch. 

ital. ~ italienisch. 

kämt. = kärntisch. 

lat. = lateinisch. 



Ins. = lusernisch (Lusema 

lie^^t in Sudtirol). 
nid. — mitteldeutsch, 
nihd. = mitteliiochdeutsch. 
mlat. " mittollatoinisch. 
mnd. = niittclnitMlcideutsch. 
nd. = niederdeutsch, 
nhd. = neuhochdeutsch, 
nl. = niederliin lisch, 
oha. =^ oberdeutsch, 
obers. = oborsächsisch, 
östr. s= österreichisch. 
proY. = provenzalisch. 
rhfränk. = rheinfränkisch, 
schles. = scblesiacb. 
schwb. = schwäbisch. 
Bcliwz. = schweizerisch, 
span. spanisch. 
thÜr. = thüringisch, 
tirol. — tirolisch. 
Yorarlb. = voiiirlbeigisch. 
westerw. = webtervväldisch. 
weit ^ wetterauisch. 



Die bezüglichen Wörterbüclier von GratF, Schade, Be- 
Tiorke-Müller-Zarncke, Lexer, Scherz-Oberlin , Dasypodius, 
Stalder, Tobler, Hunzikcr, Seiler, Schmid, Birlinger, Schmeller* 
Frommann, Weinhold, Schöpf, Hintner, Schnieller-Bergmann, 
Zingerle, Schrder, Yilmar, Beinwald, Spiess, Schmidt, Scham- 
bacb, das niederd. brem. Wb. sind dem Forscher bekannt 
und deshalb hier nicht näher zu bezeichnen. — Sonstige 
Abkfirzungen werdf'n verständlich sein. 
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UEBER8ICHT DER LAUT- UND FLEXI0S8LEHRE. 

LAUTLEHRE. , . 

L Vt:RiiALTNISS DER MCXSTKKTUAt SÄ C^iiJTL ZU'DkjV, . 
MITT£LH0CHDEUT8CHBN. 

A. YOKALE. 

Kurze Yokale; ä, ä, ^, e, i, o, ü, y, 9, — Lange 
Vokale: A, d, ä, i, i, 6, ü, y. — Diphthonge: ai, M, 

äi, di, t'i, H, ei, oi, 61, At; ii, ie; i/o, iju; eä, yä. 

ä, nach o getrübtes kurzes a^ entspricht in der Rcgol 
mhd. a; ält [alt], Idit [last], mät [mate], wärm [warm]; in 
einzelnen Fällen steht es für mhd. o: fä [vone]; für mhd. 
e: fruti> [viutunj; für mhd, c: piUl^ [belgcnj; für mhd. ei: 
Hj^ratd [zu spreiten]. 

a, der kurz gespnx liene Laut des nlid. reinen a in 
satt, bahl oder des franzüssischen a in uialade, ist die regel- 
miiööige Entsprecliun:,^ von mhd. e: tar^l^ [tengeleu], parih 
[bengeln], kasf9 [gr';-eliu|; von mhd. e: fall fvclt], nast 
[nestj; ferner findet sich a vereinzelt für mhd. a: tsan» 
[zanuen]; in tonloser Silbe für mhd. ei: '^Imarj [almeinde]. 

der kurz gesprochene Laut des nhd. ä in älter, 
Bänder oder des frz. S in 4tre, tritt nur in O vor m, n, ij ein, 
und zwar für mhd. e: rän» [rennen]; für mhd. e: wäntk 
[wSnec] ; für mhd. i: häml [himel], wäij» [winden]; für mhd. i: 
hänixt [hinaht] ; für mhd. ü, u : tsätfi [zünden], säfjH^ [sungeln]. 
In M ist ä in den beiden ersten Fällen = ^, in den übrigea 
= ßy also: r^, whtik; hetnaL 

k, der kurz gesprochene Laut des nhd. e in Eltern, 
retten, steht in zahlreichen Fällen für mhd. e: tswUf |zwelif|, 
Ufdl [leffel], Ueko [kloeken]; für inlul. e: les^ [ieschenj, 
smeltsa jsmelzen]; für iiihd. ö: l€X9r [löcher], kMx9 [ köc hinuej; 
ferner einzelL für rnlid. e : h'Wdrli [erb^erlichej ; für mhd. a* 
plet [blat], rpf^l [aphell; für mhd. o: frh§ [vrosch] , s^rkli 
[sor^licho]; für iiihd. ü, u: Urp [dürfen, dürfen]; für mhd. 
ei: helj^ [heilige]. 
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der kurz gesprochene Laut des nhd. o in Zettel, 
Eg^e oder des frz. e in eto, ist in den meisten Fällen utiö 
inli3.': i JiiüriiivtlfiiK ktextt [stich], kcH rsehilt|, ferht [virst]; 
ferner Ve'rtrltt es*'uilid. ö: krerns [kernen], ktekü [stechelj; 
"\ : hlbd.rtf, ^iirtL* ikte|, Icpß [lüpfen, lupfeuj; nihd. iu, ö: 

' r Äei "[Hiute], •A.')'^?^/* Pgri'uwehi, grfivveln], 

i, der kurz gesprochene Laut des nhd. i in Sinn, Minne, 
entspricht nur in wenigen Fällen mhd. i, welches fast ganz 
zu c (und vor n, zu ä) geworden ist: ix [ichj, mix [mich], 
tix [dich], six [sich], ß [vil] ; häufig ist i aus mhd. i gekürzt ; 
aUfa [slTfenJ, ris [ns], §wind [swTuen]; zuweilen steht ei für 
mhd. iu: Artto [kriase], lü [liutej; für mhd. u: pükdrts [bul- 
harz]; in tonloser Silbe ffir mhd. a: hamxt [hmaht]; für mhd. 
e: mim [mlne], kyüU [guote]; eingeschoben ist i in ätik farc], 
hxdix [kilche]; beachtenswerth ist die Entstehung des t ans 
mhd. c, g: pari [berc, berges], sori [sorge], hUril» 
im Sing. Praes. der Verben mit -Ig^, wie mhd. volgen, 
beigen: i foli, t9 foli^, 9r folit; i imli, pälis, dr palit. 

i ist das Zeichen für den Vokal i, wenn er Alitlautcr 
ist; derselbe entsteht aus mhd. intcr vokalischem g: wdj^ 
* [wegen], fd'p [vegen |, /xV/j^ [beigen], W»r [legerj; aus nihd. j : 
ykip [üi^jenj, tfdU [driejen] , mdj^ [niiejen], ydt [jest], iela 
[jölenj: aus mhd. h: pdh fbfrhen]; G setzt häufig A*, wo M i 
hat; M: trdi9^ G: träka [tragen], M: sdi<fj G: sdk^ [sagen], 
M: w{^f G: irdA;9[der wagen j, M: pdjfi, (r: pök^ [der böge]. 

0, der knrz gesprochene Laut des nhd. o in Rock, doch, 
oder des frz. o in pot, mot, steht in der Regel für mhd. o: 
im [ros], Ux poch]; in seltenen Fällen für mhd, 5: fiot9r9 
[vlödern]; für mhd. S: los» [lfi;en]; für mhd. o, ü: hißtsr 
[snnder, snüdel], Hopfi [stüpfen, stupfen]. 

d«r kurz gesprochene Mittellaut zwischen nhd. u und 
o, entspricht in zahbeichen Fällen mhd. u: «üm [sunne], 
*Äw»9r [sumerj; mhd. ü, u: liip (lupjje, luppe], heiltse» [küche, 
kuchej; vereinzelt mhd. ü: üf [üf]; mhd. o: fürt [vort], 
widk [wölke]; mhd. ö: sü [schöne]; mhd. a: §lurw9 [slarfej; 
mhd. i: wimt sik \\\'m'iic]; mhd. iu : w>w^> fniuwan] ; irdid. uo: 
föksrs [zu vuoge]; mhd. ou: pürjdrt [boumgartej; in tonloser 
Silbe mhd. a: fri^üf [vriuntschaftj. 
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ijy der kurz gesprochene Laut des nhd. u in Hütte, 
Stütze oder des frz. u in ruteur, surtout, ist meistens aus 
inhd. fi gekürzt: kyyt [krütj, hys [hüs], hyf) (hnf(>|; sodann 
vertritt ps. jedoch in wenij^ zahlreichen Füllen, nihd. ü: hiy^pd 
[knübelj; mhd. iu, ü: i}yx<t [biuchen, büchen]. 

9j der kurz ^gesprochene Laut dos nhd. e in Wache, 
Bote oder des frz. e in nie, le, kann aus Vokalen und Diph- 
thongen gosclnyäeht ^^oin : A/.r ? [lachon], arp9r [ertber], räpdr 
[radeberj, -la [-Imj, kxdtvart [kilchwarte], fertd [vürtuoch]. 
Zwischen Konsonanten wird ^ bei raschem Sprechen nicht 
gehdtt; wat9l == wäü, hämar « hämr. Viele mäDnliobe Sub- 
stantive der Mundart haben das Endungs-e erhalten, wo es 
im I^euhochd. sich nicht mehr findet: hän» [mhd. han, hane; 
nhd. Hahn], iwäm9 [mhd. swam, swamme; nhd. Schwamm], 
rifa [mhd. rffe, rff; nhd. Beifj. 



äf die Länge von a, vortritt in zahlreichen Fällen mhd. 
kurzes a: fäl Ital], häfa [havcn] ; ((S'->/ [absei], ßds [vlahsj; 
vereinzelt ontspricht e» mhd. ä: mäk [mägej, tupd [täpe], 
mhd. e: <'(r [ehir, ahd. ahir|. 

die Dehnung von a, gesprochen wie nhd. a in Hase, 
Saat, steht zumeist für mhd. to : Mrdl [strjelj, fdl^ [vselen], 
dsih' [a>5ccj; femor für ndid. o: fdh [vegen], dmsik [emzic]; 
für mhd. e: mal [mel], .Hdl^ [stein], strdn» [strenj; für mhd. 
ft: ä$nf [ämät], htU [hähelj; für mhd. a: ds [ahse]. 

ä, die Länge von kommt, wie letzteres, nur in G vor 
n und m vor und entspricht mhd. %: tsän» [zehen, zen]; mhd. 
i: iän [sehine]; mhd. fi: p^n [bnne]. In M wird ^ in den 
beiden ersten Fällen durch $, im letzteren Falle durch i er- 
setzt, also: i8in9y §in; pSn, 

i, die Dehnung von ^, gesprochen wie mhd. e in Eber, 
Weg, ist eingetreten für mhd. e: ^S9t [esel], stoir9 [swem], 
heslo |heselin]; für ndid. e: Up [löwe]; für mhd. ö: el [öle], 
/i^/ [hövej; für mhd. a: letar [lader]; für mhd. o; peHii^ü 
[zu enbor]; für mhd. ö: iäd | jölen |; für mhd. ü, u: fextd 
[vOrhten, vurhren]; für mhd. ü: hornes9l fhornü^]. 

4f die Länge von e, gesprochen wie e in nhd. äee, 
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Klee, edel, entsprieht mhd. i: §tffil fswil], kstSf^l [kivcl], te- 
n^t9 [zu. mhd. nidene], ;;^r [bir]; älterem c: [ahd. chevuj; 
mhd. I: [suiwon, smen]-. mhd. o; resl^ Lioseme]; mhd. 

ü; mel [mOl]; mhd. u; fer,) | viirhen]. 

die Länge von i, go [U Dohen wie nhd. i in Igel, 
bieder, steht für mhd. T: tsd [isenj, h'iw^ [schrrbenj; für mhd. 
iu, ü: stir [stiiire], sh' [schiuro] , f'ir [viur|, sif»^ [siubern, 
sübern]; für mhd. ie: /Hr9 [vriesenj, //«/»^ [vliegenj. 

öf die Dehnung von o, gesprochen wie nhd. o in Boden, 
Ofen, Moos, entspricht mhd. ö: rör [rdr]; mhd. o: kiiot^ 
[knode], loh [doln]: mlid. ä: It'öp [gähe\y plök [plägej; mhd. 
»: 6f9r [seber]; mhd. u: trök [truhej. 

die Länge von ü, steht für mhd. u: [suht], 
früsrt [vruht], küf [glufe]; für mhd. o: sunik [solich oder nl. 
zodanigh?]; in M für mhd. £ vor m, n: krüm [krfim]; 8Üm0 
[säme], m&n [mäne]; für mhd. ö vor I^asaien: pAn [böne]. 

(i, die Dehnung von (/, gesprochen wie nhd. ö in wfithend, 
Mühe oder wie frz. u in dur, pur, ist in sahireichen Fällen 
aus mhd. fi entstanden: h't/s [krüse], si/kd [sügen] , ^i/f^l 
[schüvelj. si/J^r [süber]; für mhd. in steht es in hjjl^ [iiiulenj, 
ryt [riudoj. 



In G werden ilie mhd. Vokale a, e, i, ii vor n und m 
häutig gedehnt und uasal gesprochen, wobei letztere ver- 
stummen. 

4, nasal gesprochenes ä, entspricht mhd. a f- n: sqt 
[sant], Iqt [lant], wqt [want], pqt [bant]. in M: sänt, want. 

nasaliertes d, tritt ein für mhd. a — m oder n: 
Id^ [zu mhd. lampen]^ hqp/lik [aus hantvol]; für mhd. 
e + Di ^ [sehen], kq [geben]. In M: lamp, sä, kd, 

4, nasal gesprochenes ä, entsteht aus mhd i, T -f- n 
oder m: hH [hin], Sit [sin]. In M: hi, si. 

i, nasaliertes i, entspricht mhd. f -h n: r| [her in], wi 
[wTn]. In M: ri« wi, 

i{, nasal gesprochenes ü, steht für mhd. u + n oder m: 
rt{s [runs], f9rpi{kt [verbunstj, A,'%9 [gumpe], kxiipf [kumpf]. 
In M : n««s, firpiimt etc. 
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Dio Diphthonge der Mundart lassen die beiden Bestand- 
theile dcntlieh hören, der erste Yokal hat die stärkere Be^ 
tonong. In di, äi, ei, 6i ist der erste Yokal als Lange zu 

sprechen. Dio Diphthonge äi, ai, ei, oi, ki entstehen in G 
zum Thoil aus a, e, i, u, u, ü Liquida (1, m, n) -H Ver- 
schhisalaut (d, t, b, p) durch Abfall des letzteren und Diph- 
thongi^ioren des Vokcils. 

ai steht in G für mh<\. a - Ul , iid : häil [iialdej, 
pain [bände], prdht fbrando]; für mlid. a ^ mp, mb: kxnimd 
[kamp, kambes]. M: halt, pantJr. Ferner entsteht ai in M 
aus a -| gr nail [nagel]» iuiil [hagel]. Von ähnlicher Bil- 
dung sind: kräi9 [krouwen], (\hMi0 [zu snönwen, snäwen]. 

ai steht in G für mhd. nhd. e, a -r nd, Id, It: lain^r 
[lender], wain [wende], Hain [nhd. Stände, Verkaufsbuden]« 
^\J6iaMuk [nhd. anständig], hhpaimk [eig. harthftndig], faU 
[v@lt]. In M: lantsr^ want ete. Ähnlich gebildet sind 
paift89 [zu baffen], raiwl» [zu reehe], laiUik [zu Ift, lAwes]. 

di entsteht aus mhd. e, e, » H- j, welche letztere 
in i verwandelt werden: W(J»[wec, weges], Hdi [stec, Steges], 
sdi [sege], fdit» [zu vegen], mäi [zu msejcnj. 

ai, nur in M; vgl. ei. 

di^ nur in M; vgl. el. 

H steht für mhd. eit feil [veil], rein [rein]; für mhd. i: 
kreitd [griten]; für mhd. e: kleluj [kleben]; für mhd. iu : 
teif9l [tiuvel]; für mhd. öu, on: /)^iwi | b*>uniel, r(^ixa [röuchen, 
rouchcn] , heiw^ [hihnven], streite^ [ströuwtMi]; durch Kon- 
traktion ist ei entstanden in m^iitU [meget-, magetllnj, bei 
dorn Verbum „sagen*^ in den Formen: s^, sHt, ksäit. In M 
ist H = äi: fäil, räin etc. 

ei kommt nur in wenigen Wörtern vor : riei [nein], leit» 
[zu legen], w^t9rlH [Westerloge] . In M ist ^= also: eto. 

et ist eingetreten für mhd. i vor w (j. h, g): weisr 
[wtwflsre]; in Qt für mhd. i, ü + Id« nd, mb: «'«»7 [wilde], 
wmn [winde plur.], kxem [kinder], mn [sünde], kteinl» [stünde- 
lin], U$im9r9 [zimbern], eim [imbe], si hreim» [krümben]. 
M: wdL, went^ kxeni. Ferner ist ei = mhd. .ü 4- g: meUi 
[mügelTch] ; mhd. uo : reiwik [ruowic] ; in Folge starker Zu- 
sammenzichung ist ei entötanden in Mei [Maria]. 
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Ol a^eht für mhd. ou: hip poub], aik [ouge], kxaiff 
[koufen]; mm [roam], koix [g^ouch]; für mhd. ouw: roi [rou, 
rouwes], /m [frouwe]; für mhd. öuw: triH9 [dröuwen]; für 
mhd. 5w : Hroi [strö, ströwes]; ffir mhd. Sw: ploi [blä, blftwes]; 
für mhd. ü, iu: knoUi^ [knfisten], knoUätj [kniuwolTn] ; in Qr 
für mhd. o !d, It : toila [tolder], poil [baWe] ; hoUar [holter, 
holuntürj; M in letzterem Falle: toft^r, Ii o(l9r etc. 

6i, nur in M, entspricht luhd. o, ä c oder inter- 
vükalUchom welche letztere in i umgebildet werden: troi 
[troc, trugesj, plöi jplä^e], fr>6i [wäc, wäges|. 

(d stirbt für mliii. iu, ü — w: sffd'^ [npiuwenj, trtu9 
[triuwen, irüwenj, piu^ [biuwen, büweiij; für luhd. ü: fsfi]; 
tüisik [tüsetit]; in (t für inhrl. u t "d. mb: tvidu [wunde], 
Sfiiin [schrundej, stuin [stunde], hfun plur. [hunde], kxhhi» 
[k linde], kH'm^ [kumberj. In M in letzterem Falle: wmt, 

ü vertritt in der Regel mhd. e: Hü [kle, klewes], sni^ 
[snS, »nSwes]« rik [rSch], nU^ [mSr. mS], Uk^ [Ifiren], sikr [sSre]; 
ferner steht es für mhd. <b: pik9 [boBse], pliksli [bloe^^liohett]^ 
pUkt [bloBde], rü» | ra?2;en]; fär mhd. o: pri^Smät [broseme]. 
In M wird für ü e gesprochen, also: US, se, stu', H eto. 

U entspricht zumeist mhd. ie: rieH»f' [riester], prief 
[brief], hries [grie;], Hext [liebt], pietr) [gebieten] ; ferner mhd. 
üe: sies [8Üe5ej, piexU [büechelTnj; ausserdem steht es für 
mhd. uo: pliem |biuünie], Llii-ta fgluot]; für mhd. u: lients^ 
llunzeuj. M - rsetzt k durch eä, also: rcä>t'?r, preü/, kreäs. 

tjo steht für mhd. ö: rf/ot frötj, /jrt/ot |bröt|. /Hjotia 
[böse], rifos \ mse], Ht/os9 [sto5en j, tt/ot [töt], plyoUrd |l)lrMlern] ; 
für mhd. ä (^älter-elsäss. öj: strt/os [strafe], hi/or [härj, ^lyofa 
[släfen], wi/ok [wäge], ijof >r f äder], §ijof [schäf], myol \ mal |, 
spt/ot [späte], 5/;ryoa- [spräche] ; für mhd. a: kryopf» [krapfe]. 
Für yo wird in der Gruppe M ü gesetzt, also: rüt, pHU etc. 

fit ist in O die regelmässige Entsprechung von mhd. 
uo: fffiis [vuo;], fyki9r [vuoder], hyiU [huot], hffän [huon], 
kx^ [kuo], Iff^ [luogen], myüiBr [muoder], plffüm [bluome], 
plifiU [h\not\ pym [biioch], plyidt [bluost], styiil [stuol], 
4yM [schuole], tsyü [zuo], äyü [schuoch]; in M tritt hier 
0 ein, also: /yäSy fyät»r, hyät, hyän etc. Häufig steht 
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yk in O für mhd. ä vor n und m: mykn [mSneJ, syhma [säme]^ 
tryhn [träme], lyümdr [.jämer] ; M setzt dafür ü : mün^ süma 
etc. Ferner vertritt fßi in Gmhd. 5 vor n: lyün [Ion], pi/un 
|böno|, fryum fvionenj, tyun [dön, tön]; in seltenen Fällen 
mhd. o: tcyhnd [wonen], kj:yhx9 [kocke|; lüiid. u : tryks» 
[dniscne], lyün^ [hin, lutie], nilitl. üe: kryhnd [grüenenj ; 
M lässt in den letzteren Fällen il eintreten, also: Iüh,^ pün^ 
früm etc. 

eä, nur iu M; vgl. ie, 

yä, nur in M; vgl. yk. 

Aus mhd. a. e, i, u, ü, iu + n oder m gehen in O 
die nasalierten Diphthonge 41^ ^{^ 4i hervor, welche jedoch 
in neuerer Zeit häufig mit den entsprechenden nasalen Vo- 
kalen wechseln, nämlich 4{ mit 4* ^ mit 4» ^\ mit 4« 4i 
mit 

4f, nasal gesprochenes di, entsteht aus mhd. a + n: 

lYft/' [ranftj, a{U [angest]. In M; ränft, 

aj, genäaeltes a/, ontspiiclit mhd. e. o, a i\: fa[Mar 
[vönater], s({[f fsenf], ait [ente], Hpq,jßt [gespenstej, trq\ßd 
[transen]. M: jamUr, {>anf etc. 

q{y nasal gesprochenes steht für mhd. i, ü, iu J n 
oder m: fä^H^r [vinsterj. wfiit [wint], k.rmt fkint], fäipß» 
[rümpfen], fr({j.t [vriunt]. In M: fenUifr^ u'od, kjoU etc. 

;V{, nasaliertes iU, ist in G für mhd. u -j- a eingetreten : 
le^i^ [wünsch j. M: wkni. 



B. KOKSOITANTEK. 

Die Mundart des Münsterthales entbehrt der tönenden 
Yerschlttsslaute oder Medien im Sinne des Norddeutschen oder 
der romanischen Sprachen. Es gibt nur tonlose Yerschluss- 
lautOi die ich durch 2^, ty k bezeichne. Dieselben unterscheiden 

sich von den norddeutschen oder romanischen Tenues bloss 
durch den schwächeren Yerschliis«, m\i welchem sie gebildet 
werden. Dass die Yerscblusslaute der Mundart, wie die 
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übrigen Konsonanten, nnch kurzen Tokalen mit schärferem 
Accente gesprochen werden können, ist selbstverständlich ; in 
der Regel geschieht dies nicht. Der Unterschied, welcher 
zwischen Lenis und Fortis im Schweizeiischen besteht, kommt 
daher hier nicht in Betracht. Auch die tönenden Spiranten 
fehlen der Mundart; /, $, ^, a« bezeichnen harte Laute ohne 
Stimmton. Dio Aimsprache der übrigen Konsonanten entspricht, 
sofern im Folircnden nicht die Ahw cicliunjSf besonder« ange- 
geben ist, der Aussprache der betreffenden neuhochdeutschen 
Laute. 

Liquid a c. 

/ wechselt mit /• in sldf.^ |sehran'/cj; am Schbissf» «b s 
Wortes ani,n'fügt ist es in (epol lhppe|; nrsprüugliches / int 
ausgefallen in kuf [gbife|, äs [als], (fSrf [als so J; im Stamm- 
auslaute in der Abwandlung der Verben wel9 [wellen] und 
silf [soln]: wet, wot, sH, 

r ist am Ende unorganisch angetreten in kxix9r [klche], 
• iUm0r [slfm]; eingeschoben ist es in mätrdsik [aus made + 
»^ecj; es föUt aus in fSxt^ [vürhten]; ffir t steht es in ib- 
tdf9r [getevele], ak9r$toih [/.u Egelster]; statt altem w zeigt 
sich r in rako^ [wöcholterj. statt n in 9rtsit9 [enxTte]. 

m wird für \v gesetzt in mer | wir], hrahn [swalwe], 
>^7>///.> [iiiuNv;in I : iti(r fallt iirsprCmirliches m iiatilii^ vor paus 
und ruft dann Dehnung niid nasalicrto Aussprache des vor- 
angehenden Vokals brrvoi'; ij'^/'H/^/'" j strumpf J. Au-«/^/ [kurupf]; 
völlig vergeh wuntb-ii ist m in pot-^ |bo<iem|, tbeseme], 

n wechselt mit 1 in knidicd [kliuwe|; mit m in pfräto 
[pfrimmej; vorgeschlagen ist es, wohl als Rest des unbe- 
stimmten Artikels, in nifow^ [abent], näH [ast], nyot9 [ätemj, 
na/n» [ammo]; im Anlaute fällt es iu G ab in äp [nahe], arf 
[nerv]« ier9 [nierej, im Inlaute iu ^ [schöne], im Auslaute 
in vielen Fällen: trök» [tragen], m» [mfn], ti [tln], si [sm], 
49 [-lin|; häufig bewirkt in ausgeworfenes n Dehnung 
und nasalierte Aussprache des vorhergehenden Vokals: füiJt 
[baut], rC{s [runs]; zur Vermeidung des Hiatus wird häufig, 
stets vor % und 9, ein fi eingeschoben: wU^-i [wo ichj, ep^-n^ 
hälp itkm etwa eine halbe Stunde. 
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ij bezeiclinet den gutturalen Nasal, welchen man in den 
nhd. Wörtern bang, eng darob ng darstellt; er tritt ein für 

mild, nc, ug: /<u/ [lanc], §wär}9 [swingon l; in G fßr mhd. nd, 

nt: lät] [linde j, ur^ [eiidoj, wärj9 [winden], püi^J [binden], ür]9 
[unten]; ferner für u\v: pärj^rt [banwartc]; für lug: püqdrt 
[boumgarte]; für u in un: ütjkätik [uugattigj. 

Spir antea. 

tv steht im Inlaute häutig als Erweichung des b: läw^ 
[leben], kloiwd [gelouben], häwdr [haberj ; mit ph wechselt 
es in häwH [ephöu], mit h in wi/üstd [huostcn]; ursprüng- 
liches w verharrt in sarw» [serwen], HrHw9 [strüuwen], 
karw9 [gerwen] ; in vielen Fällen ist es abgefallen : froi 
[frouwe], oder hat sich im Auslaut, bes. hinter r, zu p rer* 
härtet: HrHpt9 [ströuwe], färp [farwe]. 

h steht nur anlautend; unorganisch ist es vorgetreten 
in hieis [ie zuo], hdwH [ephöu]; abgefallen ist es in mp»r 
[hintber], H89 [hetzen], ätj^rsän» [eig. hintersinnen]; wenn 
ursprüngliches h verstummt, findet Dehnung des vorher^ 
gehenden Vokals statt: pel [bühelj, f4 [vihe]. 

/ entspricht iiilid. t und v: sc(f9 [schaffen], hyß^ [liüfe], 
fäl9 [vallcu], färJ [varn], fnjii)i9 [vröncn]. fyüs [VU05]; 
mhd. b ist f entstaiulen in sijfjr [sflber], 6f9r [a^berj, iitjks'ff9r 
[uugeziberej. — Die Mundart liebt die Verstärkung des f, v 
in die Affrikara pf: plii'k4 [vlegel], pffmid [flenuen]; in sär^if 
[scharpfj, härpf [harpfe], klupf [klapfj, krepf |kripfe], pfa7j9 
[phenden], pfrar^d [phrengen], pfrän9 [phrimme], pßsd |phi- 
sen], ^fms9l [phuiusel]. pfepa [phiphiz] steht pf älterem pf, 
ph gegenüber. Zu bemerken sind noch äpfakxät [aus lat. 
advocatus], Iw^ßl [hantvol], rn^pfH [muntvolj. 

X, ist medio-palataler Reibelaut Der Unterschied, den 
der nhd. Ich- und Ach-Laut zeigen, ist in der Aussprache des 
mundartlichen x vor den verschiedenen Vokalen nicht in dem 
Grade wahrzunehmen, wie im Keuhochdeutschen. x steht nie 
im An-, sondern nur im In- und Auslaute fQr mhd. h, ch: 
flox [bloch], mdix [milch], Hax9 [stechen), päx9 [bachen]; 
Aus- und Abfall des ursprünglichen Ii, ch findet häufig statt: 
mt [niht], bes. vor 0, wobei dann Deiinuug des Vokals ein- 
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tritt: ds {alisej, äs^l [ahscl], tpäs» [wahsen]; ferner in nya 
[njich], -U [-liehe, lieh], in den unbetonten Fürwörtern % [ich], 
ti [dich], H [sich], mi [mich]. 

8 steht für mhd. s: 8^ [seil], Jdäs [glas]; für mhd. ;: 
ops [obe;], ekns [inbi;]; fQr mhd. z: trMk [drl^ec]; unor- 
ganisches 8 findet sich in HüfU [kluftj, iteßs [stif'tl, kreßs 
[graft]; $ fällt aus in wet [wtlst], m^r mien [wir mfie^eii, nhd. 
wir müssen I, häufig vor s: kritktoh [aus kriuze -| stoc|, vor 
k in der 2. reij». JSiiig. bei Verben, deren Stamm auf » 
<»ndigt; kruk [von grasen]. — Die AftVikata ts entspricht 
mhd. z, tz: tMot |zanrj, }iiets [iezuo], krats [kretze]; mhd. 5: 
herta l.hir;J. u mUslk [win^ic); s naoli n: Hunts [irans]. 

.s bezeichnet die geqiiett>( hre Spiranö,. welche nihd. und 
nhd. durch sch dargestellt wii d ; sie entspricht nicht nur mhd, 
seil, sondern auch mhd. s in sl, am, sn, sp, st, sw: »tfr^r 
[scher], slüpf [slnpfj, §mäl9 [smelu], smts9 [snitzen], sprHt» 
[spreiten], stekdl [stec ind |. stcim [swinen]; entsprechend dem 
Neuhochd. wird die Verbindung st im Anlaute zu Ii: 
[stein], Uy^ [stuol]; abweichend vom Neuhochd. geschieht 
dies aucH im In- und Auslaute : IoHbt [laster], iwiH9r [s wester], 
mkt [n§st]; wenn t in der Yorbindung st abf&Ut^ bleibt k, fai 
[vaste], in der 2. Pers. Sing, deslndik. und im Imperat. pes [ bist], 
hx^mk [komst], ausgenommen wH [wilst]; k ist unorganisch 
augetreten in a/i^frto*5 [eintweder], wit9r§, [Iiomp. von mhd. 
wlt]; es lallt weg in der 2. Pers. Sing, bei Verben, deren 
Stamm auf seh au8i»eht: tmd [weschestj. — Die AflVikata 
steht für seh: Uieki> [zu seiiiecj, mants [mensche]; durch Zu- 
sammenziehung ist Ü veranlasst: in }u\{tkd [hantschuoch]. 

Mutac oder Verse hlusslaute. 

p entspricht mhd. b und p: p6t9 [boderaj, pdr [bach], 
jpUk [pläge], räp^ [radeberj; für d steht es in hamp [he- 
mede]; für tw in mpläij [witewelinc], e^r [etewer], qpdi't 
[antwort]; für m in: 8$p [semede]; für w in kxdp [kilehwibe]; 
ursprünglicher labialer Yersobluss fiSllt häufig ab : pyü [buobe]; 
i Mai [geloube], rdma89r [rShmesser]. Findet dieser Abfoll 
nach Liquiden statt, dann bewirkt er, dass der vorhergehende 
Vokal diphthoDgisiert wird: kxinmd [kamp, kambes]. - Die 
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Lautverbindung entsteht durch Ziisammeiirücken von p- 
[be-] und Wörtern, welche mit h beginnen: jphdp [beheb], 
phäU9 [behfllteuj, phclts» [beholsen]. 

h vertritt inbd. g und k: kalt [gelt], l^U» [geilen], kü» 
[gei;], Moim [gelouben], kryopß [krapfe], krys \ krüse], ir^Jc» 
[tragen), luk |lnck], midk [wölke]; fiir inlul. cli steht k in: 
/a^//.- [vetachj; im Anlaut schwindot iirsj)rüiiglich('s k \n rät89 
[kratzeuj, im Inlaute in: mlf^i/i' | naeketj, in tler AdJoktiv-RrKlung 
'ik [-ic, ec], weuu eine Flexionaöiibe auf diesellie folgt: farnik^ 
farnp\ Icflk. h'fhrins; im Auslaute fällt der gutturale Ver- 
schluss glciclitallb häufig ab: ta [fac], k9nyü |genuoc]. — 
Die Affrikata kx lässt x deutlich wahrnehmen, doch nicht so 
stark, wie im südlichen Sundgau oder in der Schweiz; sie er- 
scheint nur im Anlaute fiir mhd. k vor Vokalen : kxefdl 
[kivel], kxier9 [kcren], kxaxH [kachele], kxosta [koste], kxurjkH 
[kunkel] ; aus gh ist kx entstanden in krä» [gebeten], kxyfUk 
[basl. g'huftig]« hxdU» [gehalten], hx^ [gehabt]. 

t ist aus mhd. d und t hervorgingen: ialw9 [telben, 
dSlben], tHsm [deisme], tüm [turn], tii [tuon]; für mhd. b 
steht t in pryüint9r [brämber]; zuweilen wird t am Ende eines 
Wortes unorganisch angefügt : -faxt [-fach], moU [mos], tsiU 
[zile]; unorganisch steht es ferner in Hrf/p Ischrübe], ndt 
[nähe], kdt [ga^be], sät [siehej, Jarntrik [ahd. feiiieng-. Schade, 
altd. Wb. 184''], drtsläk^ [eig. erschlagen; müdej; wurzel- 
haftes d und r schwinden nicht selten im In- und Auslaute: 
fas [vaste], märk [market], }fi/nir9 [abentj, [baftgelt], 
sä/räf]l9r [schaftring | , stets in der verbalen Endung der 
2. Fers. Sing.: he§ [hast], r^ts [redest], peä [bist], in der 3. 
Pers. Sing, bei Verben, deren Stamm auf t endigt: 9r rd 
[er redet]; Abfall des dentalen Versohl usslautes nach Liquiden 
ruft Dlplithougisierung des vorangehenden Vokals hervor: 
poU [balde], häil [haldej. 

II. LAUTWECHSEL IN DER MÜNDART. 

1. Umlaut. Die Vokale der Mundart werden wie 
folgt umgelautet: ä wird a: fäs — fas [va^], — 
k^pasik [nhd. SpassJ oder e: suk stk [sacj, alt — Mttr 
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[alt] und 80 stets bei der Steigerung der Adjeetiva (während 
bei den Substiuitiven der Umlaut a vürherrscht); ä wird d: 
lät IMl^ [lade], w&s — ndsU [nase] oder e: rat — riU» 
[rat]; o wird ^: itok — gUk [stoo]; ö wird $: 6/9 — %f9 
[oven]; wird e\ hürÜ - her§t [hurst]; ü wird 4: Mf 
ke/h [glufe, gufe]; 4 wird ^: — X:2'4ijp/ [kumpf]; y 

wird Äry* — krU^r [krnt]; y wird I; Arj?« — [krüse]; 
iti wird fft: %srdif^ — kxainU» [kani])]; (\i wird <|i: rqtf — 
rqißa [ranft]; oi wird H: pom — pk«R& [boum]; üi wird 
CK sÄi — 8eÜ9 [sü]; /{{ wird — [wünsch]; 

f/o wird kryopfd — krüpfl» [krapfejj wird «e; kykn — 
himU [buon]. 

2. Vokalwechsel. Ausser den in der Lehre von 
den Konsonanten erwähnten Wandlungen der Vokale ist noch 
Folgendes zu bemerken. In O können «, ^, ^, o, o, ü, 
y£ niemals vor stoben, sondern eHkhren dann eine 
Umbildung: e und ^ werden zu «; ^ und % m d\ o wird zu 
ii; 6 zu ü\ w zu ie\ i/o zu i/ti: % pe [ich bin], aber päni 
[bin iciij; Ä-jr [keiiij : kxän^r [kuiuer]; / [ich sehe]; mni 
[sehe icli]; so [öG|: 6tY«iÄ*; [gSn. pr^'n] : äkienik [\\\n\. 
abgäugigj, w<3/* kien; nyo [nächj: nyUmetä [nach 4- mittc- 
tac]. 

Auch diircli die stärkere orlor schwächere Hetoiiuua: 
der einzelnen Wörter im Satze werden Veränderungen der 
Vokale veranlasst. Besonders sind es die Präpositionen, 
welche solclie erleiden. Betonten ä, d, ^, i, yo, yü stehen 
bei schwächerer Betonnng in denselben Wörtern (>, a, e, «\ o, 
ü gegenüber: q [au]: tr^ — ä tnir^ än um", fä [von]: t9rfq 
— fä nUr^ fön mar; n&m [neben, enSben]: ndw9 m9r — 
naw9 m4r; fer [vür]: t^rfSr^ ßr mi — /er mix\ pi [bi]: 
tBi'i»^ pi m9r •• pi mÄ*; «yo [nSch]: t9rwyo^ nyo m9r — no 
mir; isijh [zuoj: Urtsya^ tsytt «wr — tsii mir, is» wdi [eig. 
zu Wege, d. i. gesund] ; vgl. wdi, 

3. Ausstossung der Konsonanten. Schoo die 
Gruppe Ii sucht die Häufung der Konsonanten zu vermeiden; 
nocli weiter geht jedoch in dieser Besiehung die Mundart Q, 
welche ausser der Kasalierung und Diphthoogisierung der 
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Vokale ganz besonders den häufigen Ausfall der Konsonanten 
als charakteristisclies Merkmal aiif/Aiwcison hat; t fallt von 
allen Konsonanten am liäuiigstcü aus: mähxäm^, 6äJrÜ7jl9r 
etc.; p in kujinnr^: h in mt/xmnb; n und m vielfach nach 
Vokalen : staL Iqt, npH etc. Zahlreiche weitere Beispiele 
liefert das Wörterbuch. 



* FLEXIOI^SLEUKK 

I. VERBUM, 

Der Unterschied zwischen starker und schwacher Kon- 
jugation ist gewahrt; doch giebt es eine Anzahl Yerba, welche 
in einzelnen Formen iheils nach der starken^ theils nach der 

schwachen Konjugation gehen. Der Ind. praet. fehlt und wird 
durch das Terfektum ersetzt. Auch der Konj. prars. fehlt. 
Der Konj, praet., welcher konditionale Funktion hat, Ut viel- 
fach zerrüttet, denn von manchen starken Verben wird er 
ycliwacli, umgekehrt von schwachen Verben stark gebildet; 
häutig fehlt er und wird dann durch „thun" umschrieben; i 
fier, wän s watdr pes^r war oder / tat färs, wän etc. Das 
Futurum kommt selten zur Anwendung und hat dann meist 
modale Bedeutung; 9r würtkxünw er kommt wahrscheinlich; 
es wird durch das Praes. vertreten. Statt des unüblichen 
Plusquamperfekts gebraucht man zuweilen das mit «sein'' 
und «haben*' zusammengesetzte Praet. mit einem zweiten 
Part, praet. i hc^ n» kaq ^i toiMh^r iUrix nüf hätj9 e§ ich 
hatte ihn gesehen, als er (die Strasse) hinauf ging. Das 
Part, praes. wird nicht gebraucht. Das Part, praet. entbehrt 
manchmal der Vorsilbe Ä»- [ge-]: kär^d [gangen], kxoifl 
[kouft] , kmnid . pUm , pröxt ; dr es kärjS lyhk^ ; dr d kxüm» 
frijokd. Verba, deren Stamm mit einem Vokal oder mit s, 
§, h beginnt, haben ula Vorsilbe statt k^* blos« k-: käxt fge- 
achtet]; kfät]^^ ksHt, ksulto ; kli wird zu kx: kxepf — kftept; 
vgl. k. — Die einfachen Formen des A'erby sind daher: der 
Infinitiv, der Ind. praes., der Konj, praet., der Imperativ und 
das Part, praet. 

2 
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Inf 


Ind. 


JXVUI» 


Itnn 


PaH- 




• 

% 


prex 




DYPT 


iVvlJl iJJLf 


[brechen] 


i» 


prex§ 


nrnxs 
i 








9r 


prext 


prdx 








m9r 








Praet. 




9r 


prax9 


wdx9 








89 










J 


i 


für 




Jw 




fvarol 




fdrk 


fierä 








9r 


färt 










m9r 








Praet. 




9r 


fdr9 


fierd 


fdrd 


/ pe kfär9 




89 











I 



Im Ind. praes. ist die erste Person flektionslos, die 
zweite hat i (statt st), die dritte t. Die drei Personen des 
Plur. nntersobeiden sich nicht; sie haben alle drei die Endung 
9, Bei den Yerben der mhd. AbUutreihen i, a, ä, e und i, 
ä, 0 ist der Staminvokal des Ind. praes. in den drei Per- 
sonen des Sing. ^Icichmässig e, im Plur. a: tratd [treten]: 
i tret [ich trete], t9 treÜ [du tritst], 9r tret [er tritj; ?«,>r 
trat9 [wir treten]; praxd [brechen]: i prex [icli l)recli(/|, t9 
prexs [du brichst], 9r prext [er bricht], nt^r praxd [wir 
brechen]. Wie (lies«' beiden Ablautklassen in der 2. und 3. 
Pers. Siuji;. Tnd. ^^IficlifTtiioig e als Stammvokal behalten und 
nicht, wie das Mhd. und Nhd., i eintreten lassen, so zeigen 
auch die 2. und 3. Pers. Sing. Ind. praos. der Verben der 
6. Ablaut-Klasse, wie fahren, graben, und der t eduplicierenden 
Yerben, wie halten, fallen, niemals den im Neuhochdeutsehen 
durchgedrungenen Umlaut^ also: % för [ich fahre], t» fM 
[du fahrst], 9r fäH [er fahrt]; i fäl [ich falle], i9 fäU [du 
fiülst], 9r fäU [er fällt]. 

Der Konj. praet. der starken Yerba ist in der 3. Pers. 
Sing, ohne Endung; die übrigen Personen stimmen mit den 
entsprechenden Personen des Ind. praes. überein. — Folgende 
Verba können einen Konj. praet. bilden: pär^Q [binden]: pdij; 
sär^d [singen]: sdr^; tsäi^d [zünden]: tsd?j ; ku-äm^ [swininieu]: 
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iwdmf ivär^ [winden]: wdri; tr&r/e» [trinken]: irdufc; ipräij9 

[springen]: ^prd?] ; fät]9 [finden]: /ti'/; tswäTjd [twingen]: 
tsufdtj; rän» [rinnen]: ran; kHi>än9 [gewinnen]; kswdn; — 
half 9 [helfen]: kä!f; Jcalt9 [gelten]: kalt; tahvd [telben]: tälp ; 
warf 9 [werfen I : Kar/; p-axd [brechen]: präx ; trafd | treffen]: 
traf; §tax9 [stechen]: Max; fdrhrekd [ersch recken] : /cJriraA"/ 
[konien] : kxdrn ; nani» [nemenj: fi4m; — as9 [e55en]: 
ds ; traf^ | treten]: trat ; fraso [iVessen]: fräs; mas9 [nie^^en]: 
m(h ; s({ [sehenl : sät; kq [geben]: kdi; fur9 [varnj: fim"; 
vgl. noch die unregelmässigen Verba. 

Der Imperativ Sing, int der 1. Pers. Sing, dea Indik., 
der Imp. Plur. dem Plur. des Ind. gleich. 

Die schwachen Yerba haben im Konj. praet. die En- 
dungen tH, t9t§, t9U im Plur. t9t9; im Ind. praea. herrscht 
Uebereinatimmung mit den Endungen der atarken Yerba. 



Inf. Ind. 


Konj. 


Imp. 


Part 


.Iäx9 i läx 


Iäxt9t 


läx 


k»läa!t 


[lachen] ta läxi 


läxi9ti 






9r läxt 


läxt9t 






iHdr 1 






Praet. 


läx9 




läX9 


i A4 k9läxt 


89 1 








Mehrere schwache 


Verba bilden 


einen starken Koni. 


raet. : max!> [maelionj: 


miex ; kxoifi [koufen]: 


kxief; säk9 



[aagen]: siek; fryokd [v ragen]: friek^ etc. Dagegen haben 
einige starke Verba einen schwachen Konj. praet.: wa^ 
[waschen]: tca^tst ; päxd [bachen]: paxt9t. — Von einer An- 
zahl achwacher Verba wird ein atarkea Part praet. gebildet: 
Uta [liuten]: k9kt9; Hir9 [atiuren]: kHSr»; Uäij» [zünden]: 
kHsätfi; §mUt89 [amelzen]: khnHts9 ; [wünschen]: h»- 

[büwen]: kapiin»; 9r§i» [achiuhen]: 9fiS; H^t9 
[riuwen]: harüi». Mehrere im Nhd. achwache Yerba haben im 
Part, praet. die urspt üngliche atarke Form bewahrt: piix9 
[bachen]: }c9päxd ; pald [bellen]: kojyitU ; iat» [jSten]: kdlatd; 
knat9 [kneten]: k9knai9', $(9 [sihen]: kse; trüid [triuwen]: 
kHrüi9. 

2* 
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Folgende Terba sind unregelmäBsig: 

1. \s~\n]. Praes. i pe, t9 pe§, or e^; nm- s(\l. i*iatit. 
/ pe lcs({. Konj. i tvcir, t» tcdrs, dr wär \ m9r Wib^. 

2. ha [haben, hän]. Praos. / hq, td lies, dr htt\ tm^r 
hq{. Praet. ( hq hxä. Konj. / lud. 

3. wär3 [werden], l'iaes. / ivhr, t9 würs, dr wurt\ mdr 
Ufdrd. Praet. i pe wöro. Konj. i tcicr. 

4. miesd [müe5en]. Praos. i mus, tB mü§^ 9r mÜ8\ m9r 
mim» Praet. i kstniest, Konj. i mieBt 

5. sül» [sein]. Praes. i sU, U siU^ 9r bH; m»r s^. 
Praet. i ksiU, Konj. i sH, 

6. wU9 [wellen]. Praes. i wd^ t» wet, »r wel; ntsr wq^. 
Praet. t h4 hHo^U, Eonj. i tco^. 

7. hxän9 fkunnen, künnen]. Praes. i kx^, f» hxq^^ or 
hcq-^ mdr kiänd. Praet. / hq kdhxänt Konj. i kxänt, 

8. t^rfd [dürfen]. Praes. i Urf, t9 terß, dr Urf ; mdr 
ter/d. Praet. i hq kdth'ß. Konj. i terßM, 

9. ineJcd [mügen, mugeu]. Praes. / mq, td mq^^ dr mq; 
m^r mq\. Praet. /' hq kdmSxt. Konj. * mext. 

10. tf{ [tuon]. Praes. i Ujk^ t» tyuä^ 9r tyiU\ mr tien, 
Praet. i Jtä kdtü. Konj. /■ tat. 

11. lo89 [Ift^en]. Praes. / lo$f t» la^ dr hst} mdr lim* 
Praet % he^ 1e9los9, Konj. % lies. 

12. msd [wi;;en]. Praes. % toHs^ t» wki&^ 9r UfH8\ mr 
¥>&0. Praet. % hq h^west. Konj. i west. 

13. sä [sehen]. Praes. t i» sisy 9r sä; mr sdn, 
Praet. i hq Jcsq. Konj. / seit. 

14. kq [geben]. J^raes. i ke, td ka^^ ket; mdr kqi. 
Praet. / hq kq. Konj. / kdt. 

15. kie [gän, gen, gangen]. Praes. * küTj, td kiH, dr 
kiUi mdr kien. Praet. i pe kärfi. Konj. / kur}. 

16. Hi^ [ötän, steu, standen] Praes. i stätj, td Ui^^ 
9r HiH'y mr stim. Praet. i pe kHarfi, Konj. i Häij, 

17. 8äk9 [sagen]. Praes. i sälkj, ie s^, dr sHt; mr 
8äk9, Praet. i hq ksHl, Eonj. i sieh, 

18. mic9 [slaben]. Praes. i M, t9 Bei, 9r &H\ m9r 
slukd. l'raot. i hq Jcslä. Konj. i Uiek. 
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19. träk9 [tragen]. Praes. i MßJ, t9 trH§, 9r trHt; 
m»r trdh, Praet. i kHr^, Konj. i tri^, 

20. lep [legen]. Fraes. * lei, t» kis, 9r leit-, tn9r lej^, 
Praet. t pe k9ld, Eonj. i Mi. 

21. p^r(hj > [bringen]. Praes. i präfj^ t9 prÜT^s, 9r prärjhti 
mär prät]9. l'raet. / ]iq proxt. Konj. i prärj. 

22. tatjk'd [deiikenl. rraos. i ta/^k, td tarjM^ dr tüTjkt-y 
m9r tatiks, Praet. i hq kdtar^kt. Kouj. i taf^ktH, 

II. NüMEX UND PRONOMEN. 
1. SobataDfiTE. 

Die Kasus werden nicht durch EoriDveraiiderung des 
Substantivs, sondern, den Genetiv ausgenommen, durch den 
Artikel ausgedrückt. Der ÜDteracbied zwischen starker und 
schwacher Deklination ist daher vdllig, geschwunden. Der 
AconsatiT ist. aberall dem Nominativ gleich; nur Koste des 
ersteren haben sich in einigen formelhaften Ausdrücken be- 
wahrt, z. B. fer 9 när9 häU9 zum Narren haben; t9 Uew9 
läf}9 tä den lieben langen Tag. Der Genetiv wird durch die 
Praeposition fä [von] oder vermittelst des Possessivpronomens 
umschrieben; s tax fu tdr §lr das Dach der Scheune; (im 
fiddr tiiiii>r lnjkt der J£ut des Vaters. Spuren des Genetivs 
finden sicli 1. in adverbialen Ausdrücken, wie hürj9rs Uarwd 
Hungers sterben; ^^^> leiti; hur<) zu Leid leben. Kummer 
machen u. s. \v.; 2. um den Besitz oder die Verwandtschaft 
zu hezcichnen in Verbiudungen^wie : pryüt'irs kxäp die dem 
Bruder gehörige Mütze; fätdrs pryiä^r Vaters Bruder; 
myiiUrs kchst^r die Schwester der Mutter; snitdrs pyu der 
Sohn des Schneiders; Mdrt9l9s Hänts etc. Reste des weib- 
lichen Genetivs lassen sich noch in adverbialen Redensarten, 
wie t9r tsU h4y i9r wÜ Zeit haben, t»r kUx <4 er- 
kennen. Im Dativ wird dem Artikel die Präposition e [in] 
vorgeseist; i std $ e t9r myüt9r ich sage es [in] der Mutter. 
Das e des Dat. Sing. Masc. und Neutr. fiiesst mit dem Ar- 
tikel 9m m äm zusammen; ke 8 äm [— e + 9m] pryUt9r 
gib es [in] dem Bruder. Derselbe Sprachgebrauch findet sich 
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in Gottaohee, in Krain, (vgl. Schrö«r, Ein Ausflug nach Gott- 
Bchee, S. 16) und in Basel (vgl. Seiler, Die Basler Mund- 
art, S. B45). Die Deklination der Substantiva ist folgende: 

Masc. Neiitr. Fem. 

Sing. A. tar Ms s fits Ii mat 

T). am [e + ^m] hus äm[e 4- ^m]/äs [ejidr mat 

Plur. N. A, ti hiis» ti fas ti mäU 

D. [e]t9 käs9 [e]td fas [e]t9 mat» 

[hase] [vas;] [mate]. 

Umlaut dei* Substantiva. 

1. Mehrere Substantiva haben im Sing, den Umlaut nicht, 
während daa Mhd. oder Nhd, denselben zeigen: f6rl<t [nhd. 
Föhre]; Itikm^ [lügene, lugene, Lüge]; hli(§t [<:;elu8t, Ge* 
lüsten]; k'xiu:9 [köche^ Küche]; tnii/c [mücke, Mücke]. 

2. Der Umlaut findet sich schon im Sing, in äs [ahse, 
Achse]; [elte, Alter]; ipfil [aphel, Apfel]; frii [vrosch, 
Frosch] ; plH [blat, Blatt] ; [wanze, Wanze]. 

3. Im Plural haben den Umlaut im Gegensatz zum Mhd. 
und Nhd.: arm [arme, A.rme]; nam» [namen, Namen]; lüoiH 
[wadel^ Wadel]. 

4. Keinen Umlaut im Plur. haben, wo solcher im Mhd. 
und Nhd. vorhanden ist: mukd [mücken, Mücken]; miss 
[nÜ55e, Nüsse]. 

( T e n u s der Substantiva. Die Mundart zeigt in 
dieser limsicht vielfnclio Abweichungen vom Mhd. oder Nhd. 

1. Masculina: fän^ [mhd. der vane, nhd. die Fahne]; 
ts^pän [nhd. die Eisenbahn]; hlust [mhd. der, diu gelust, 
nhd. das Gelüsten]; hxoH9 [mhd. diu, der koste, nhd. die 
Kost]; iMft [mhd. der luft, nhd. die Luft]; moä [mhd. da^, 
der mos, nhd. das Moos] ; ixir^k M [mhd. der, diu banc, nhd, 
die Bank}; plein9Hixar [ahd.,der, diu bliudoslicho , nhd. die 
Blindschleiehe]; trfml [mhd. der triubel, der, diutrflbe, nhd. 
die Traube]; wät9 [mhd. der wade, nhd. die Wade]; tgiU 
[mhd. diu s»le, nhd. die Zeile]. 

2. Feminina; är [mhd. der ahom^ nhd. der Ahorn] ; 
frÜ [mhd. der vroseh, nhd. der Frosch]; kaft [mhd. der haft, 
nhd. der Haft]; pal [mhd. der bal, nhd. der Ball]. 
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3. Neutra: irU [mhd. diu erle, nhd. die Erle]; kaU 
[mhd. diu 2:alide, nhd. die Ualeere]; mülkd [mhd. da^; mulken, 
nhd. die Molken, Flur.]; tan [mhd. da^, der, diu tennc; nhd. 
die Tenne]. — Weitere Beispiele gibt das Wörterbuch. 

Pluralbiidung der Substantiva. 

1. Singular und Plural haben gleiche Silbenzahl und 
gleichen Stammvokal: hxds : kxds [ksese]; ebenso: raa» 
[rSche], purfia [burne], kxam» [k§me], pari [berc], sni [sü], 
peil [bihel], iyee [schuoch], prief [brief], kriek [kriec], tcdi 
[wecj. 

2. Singular und Plural haben gleiche Silbenzahl, der 
Plural aber wirdumgelautet: päx : pdx (bach]; ebenso: futdr 
[vator], SütH [satel], /w//^/' [ ki ampf] , kn{ts | kränz]; der Plur. 
erfährt zugleich Dehnung ; inys : mis [müs]. 

3. Singular und Plural erhalten dadurch verschiedene 
Silbenzahl, dass im Sing, der Endvokal abfällt: häs : hd^ 
[hase]; ebenso: kxäp [kappe, Mütze], knäp [knabe], Hryos 
[atrS^e], oik [ouge], mx [sache]. 

4. Der Plural nimmt die Endung 9 an : mantk : manti» 
[meosche]; ebenso: när [narre], Ml [zal], ür [schiure]. 

5. Der Plural whrd durch die Endsilbe -9r gebildet: 
Uoi : Üh»r [»lo;] ; Mäs : klis^r [glas] ; kräa : hri89r [gras] ; 
hamp : hampdr [hemde]; ebenso: harta [hdrzej. [bette], 
itek [stucke], krUs [kriuze]. 

6. Singular und Plural haben verschiedene Formen: 
pqt : päin [bautj, U(\t : ätain [nhd. Stand, Bude], wqt : wain 
[want], I hunt], im{t : fceln [\\ hit\ kxäij : kein [kint]. 
Nur in G ; M setzt dafür pant : pantdr ; ^UtfU : ätant ; want : 
want etc. 

2. Adjeetfva. 

Der Unterschied zwischen starker und schwacher De- 
klination ist erhalten. In der schwachen Deklination bleibt 
der Nom. und Aco. Sing, der drei Gesohlechter unflektiert; 
der Dativ Masc. und Neutr. hat -9^ der Dat. Fem. keine 
Endung, im Nom. Acc und Dativ Plur. tritt die Endung 9 
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an: tor kyht manU\ s kyht kxi{it; ti kyht froi\ am kyüt» 
mantii [e] tJr kyht froi: ti kijhf^ mantk» etc. 
Die starke Deklination ist folgende. 

Maec. Neutr. Fem. 

Sing. N. A. kyutsr kyut kyuti 

«■■i-i s> ■—I ii I ' 

D. \ß] kywtm [e] kyii;t9r 

Plur. ^s. A. kynti 
D. [e] kyht9 

Die Steigerung der Adjectiva erfolgt wie im Mittel- und 
Neuhochdeutschen: r/o*, rix9r , rixH [riebe]; kryos, kries9r, 
krieM [-icrn;!; alt, elt9r , eltU [alt]; kxält^ kaeW)r , kxmt 
[kalt]. Unregelmässig sind: kyut, ph8»r^ piH [guot], wi^, 
iverhr, werU [vgl. taet^ im Wb.]. 

8. Zahlwörter. 

# 

a. Kardinalzahlen. 1. Hn9r, ^ini , ä[s ; 2. tswki ; 
3. <m; 4. /iers, fier-, 5. f(Vfo,Jäil\ <»• seksi), seks; 7. sewmd, 
sew»', 8. axto^ axt-, 9. fi't)i-\ n(; 10. /.sv///,?, ^Ä'im; 11. t7/a, elf; 
12. tswUfi, tirelf; 13. trUmnrt, tr/f^c; 14. ßertsan^, Jiertsc; 
15. ftiftsi'iii'), fhftse \ 16. sdxtsäm, sdxtse\ 17. seu'<)tsän9, se- 
wdtse\ 18. (Ixtsan9y äxtsi ; 10. rrintmnd, nintse'j 20. ts; wo }ff,9ik; 
21. e/w ^ fswäntsik; 30. trisik; 40. ßertsik; 50. füffslk; 
60. 70. sew9tsik; 80. cixtsik', 90. «£>«f«<A;; 100. ; 

200. ^5!m /ir{^5r<; 1000. ////.s/Ä-. 

Das substantivisch gebrauchte Zahlwort t-Zw^r, ^w. ^((S 
bildet den Dat. Masc. und Keutr. ^ii»^ Fem. ^tVtar. Als 
Adj. gebraucht hat das Zahlwort ,»6in^ zwei Formen ent- 
wiekelt, eine betonte und eine unbetonte, von denen die erste 
als Zahlwort die zweite als unbestimmter Artikel verwendet 



wird. Die Deklination ist folgende: 

Masc. u. Neut. Fem. 

.. . ' 

bet. unbet. bet. unbet. 

K. A. qi 9 9 

D. \b] äm [e] Hn9r än9r9 

[= e + 9m} [= < 4- 9n9r9] 

9m, m9 9n9r9, n»r9 
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Die DatiTformen äm9^ än9r9 atehen am Anfang eines 
Satzes oder Satztheiles, Ton den doppelten« nicht kontrahierten 
Formen des unbestimmten Artikels im Dat. Mase. und Keutr. 
steht die vokalische [9mif\ nach konsonantisch schliessenden, 
die konsouantisehe [uu] naoh vokalisch schliessenden Präpo- 
sitionen : äm9 kx^^ einem Kinde ; uf 9m9 täx auf einem Dache ; 
pi tnd hys bei einem Hause. 

b. OrdnuDg-s zahl eil. 1. ^rit , tsiceit; 3. tret; 4. 
fiert; ^. fäift; 6. sekät-^ 7, sewdtx 8. äxt'y 0. nint-^ 10. ts(itit\ 
20. t8wänt$ikst; 30. trisikU', ifd. ßertsikst^ 100. hUt^rtst. 



4. Pronomina. 





a. P 


e r ä ü n H 1 


i a. 








1. Pers. 




2, Pers. 




bet. 


unbet. 




bet. 


unbet. 


Sing. N. 


ix 


/ 






t9 


A. 




mi 




fix 


n 


D. 


\e\ nUr 


mir 


[e\ ter 


tat- 


Flur. 


mir 


M^r 




Sr 




A. 


1{S 


98 




ix 


• 


D. 




98 


w 


ix 


« 






3. Pers. 








Masc. 


Neutr. 


Fem. 




bet« unbet. 


bet 


unbet. 


bet. 


unbet, 


Öing. 


or 9r 


a8 


8 


84 


S9 


A. 




€8 


8 


si 


89 


D. 


M äm 9m 


[e] äm 


9m 


[e]4r 


9r 




Plur. N. 


8i 


89 








A. 


sS 


89 








D. 


[e] an» 


n9 







Bas Pronomen der 2. Pers. Sing, wird Im Fragesatze, 
ausser wenn ein besonderer Nachdruck darauf liegt, ausge- 
lassen; wii pei ksä? Ufä8 hH? aber wäs ty? was hast 
dn? Der Acoasativ des Eeflexivpronomens lautet für alle 
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Geschlechter und Kumeri six^ unbetont 9i; im Dativ und im 
Acc. nach Präp. steht für das Reflexivpronomen das betref- 
fende Personalpronomen; 9r hH si kxoi» er bat sich ge- 
schnitten; 9r iHänet 9m 9 roh er macht sich einen Rock; 89 

märt 9r 9 roh sie macht sich einen Rock ; ar mo^xt s /er am 
er tliul e» im sich. 

Dem betonten Dativ dor Fürwörter wird ebenso wie den 
^ominihiis e [in] vor^^osetzt; e i{S wq[ m-yr d freit mlixd^ 
uns wollen wir eine Freude machen; e ix li^n-i $ ki^ euch 
habe ich es gegeben. 

b. Pos«e8«ira. 

Die Possessiva sind: »/m, tin^ sin, ils^r, itiar^ er. Die 
Dekhuatiou von min^ tin^ sin stimmt überein. 

Maso. Neutr. Fem. 
Sing, N. A. min9r min mm 

D. [e] mim [e] miim' 

Plur. N. A. mini, 
D. [e] min». 

Ebenso ätimmeu C[S9r, üidr, er in der Dekl. überein. 

Masc. Neutr. Fem. 



Sing. N. A. tfsdr iis9ri 

D. {e]ti89r9m [«]4s^w * 

Plur. N. A. f{sm^ 
D. [e] i{89rd. 

Substantivisch gebraucht lauten di<> Possessivpronomina: 
min^r, tin9r, sin9r, i^ß^r^r, ^d^r^r, 4r9r (ohne Artikel), der 
meinige, deinige etc. Die Deklination folgt der der Adjectiva. 

0. Demonstrativ a. 

Als Demonstrativpronomina werden verwendet: tdr^ tie, 
täs der, die, das; dieser, diese« dieses; 8al9r, aalt, sal selbiger; 
9 sünik9r, 9 sMhi, 9 süniks solcher. Das Demonstrativpro* 
nomen tdr besitstt zwei Formen, eine betonte und eine un- 
betonte; die erstere dient als hinzeigendes Fürwort, die letz- 
tere als bestüamiter Artikel. 
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Masc. Neutr. Fem. 

bet. uDbet bei unbet bet. unbet. 

Sing. N. A. i4r t»r täs s tie ti 

D. [e] tarn äm* [e] tat» äm* [e] tdr [e\ t9 

9m, m 9m, m 

bet. unbet. 
Plur. A. ti 

D. [e] tdn» [e] t» 

Hinsichtlich des (icbiauchs der Dativform diu, sowie 
der doppelten Formen des bt biiüimren Artikels im Dativ 
Siug. Masc. und Neutr. gilt das, was über die doppolten For- 
men des unbestimmten Artikels gesagt ist: äm jjrt/uUr dem 
Bruder^ uf 9m pari auf dem Berge; pim poim bei dem 
Baume. — Ueber sal^ und ^ süniksr, welche der Deklination 
der Adjectiva folgen, vergleiche das Wörterbuch 1 

d. B e 1 a t i ▼ a. 

Die Mundart hat ein Relativum nicht entwickelt; das- 
selbe wird durch das Ortsadverb wii [wo], verstärkt tdr wU, 
für alle Kasus ersetzt; t9r m^, wh t9 hkkt9r pi mar A»<( hH^ 
eS het marj^ kihrw», 

e. Interrogativ a. 

Als Interrogativpronomina dienen , , UfH9r 
welcher, wäs ferikur was für und wknik9r wie beschaffen, 
hat im Dat. [e]imm; träs ist unveränderlich. Die übrigen 

Fragefürwörter, über welche das Wörterbuch Aufschluss gibt, 
werden wie Adjectiva dekiiuicit. 

f. Ind« finita. 

Unbestimmte Fürwörter sind mor man, ^^>i?r jemand, 
^jjss etwas, niemif niemand ; w^f lautet im Acc. ein^, im Dat. 
[e],ei)n. In Betreff der übrigen ist im Wörterbuchc nachzu- 
sehen. 

* dm = « + »m. 
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WÖBTEiiBUOU DER MÜKSmiHALfiB MUNDART. 



A. 

«, f. [mhd. ahe; ahd. aha; got. ahva Wasaer, Fluss] nur in 
Lokalnainon, besonders Ausgang vou Bach- und Orts- 
namen: Wolmsäy Stuka u. s. w. 

4/ P''<ip. ao- — 4 ^4- 1- in Gunst stehen, gut angeschrieben 
sein; 2. vom Winde: wehen; f^yr netärwä{t ei f\. — 
4 tu, [bair. tirol hennob. and fh/ni ; fimbr. tünan <n)te ; 
lus. and tüan ; zu rahd. ande^ ahd. der anado Kränkung, 
schmerzUohee Gefühl] schmerzlich berühren, im Herzen 
weh thun; 8iU tpiU Htn 4? ^^"^'^ der Anblick eines Ver- 
wundeten oder eines Krüppels. 

aft^V'^ untrennbare Vorsilbe [mhd. after hinter, nach] nach; 
aft»rmantiky eig. Nachmontag, der Montag Yor der zweiten 
Fastnacht, der Bauernfastnacht; Tgl. auch aft^rslakf 
aftartan, unter ä und T. 

äi^rit, adj. adr. [vgl. schwz. sohwb. ägerte; bair. egärt*, 
tirol. e<jert, eageH Schö.; öigarste Ht.; kämt, ögarte*, 
mhd. egerde unbebautes Land| für Weideswecke liegen 
bleibend, unbebaut. 

äilj^t', pl. G. ; empJr), pl. M. [nilKl, hintber] liimbeere. 

äit. f. M [aus dem noni. propr. „Atrathe"] Schelte gegen 
eine oinfäUi<j^e, grämliehc Frauen.sperson. 

ak')rUoiky n. [in Mülh.* ägersiteaiKi ; basl. äyerdenmui ; 
vorarlb. cgerstanög ; akeHt — in Mülh. äfferste; schwz. 
schwb. ägerste; rahd. agekter; ahd, agalastra Elster, 
Krähe] Hühnerauge« 

äks, f. [biiii-. ackes^ acks; cimbr. ackus^ acks\ mhd. acA^] Axt, 

älmati^ f. [Keisersb. ahnend; schwb. nümand^ altnang; schwz. 
aümeind, aUnund; mhd. almeindey almende Land Oer 



* Vgl. Difi lotzff>n /fiton dtM ehoraalifjen eidf^enösHisehen Repu- 
blik Mülhausen. In Spraotie ui)«i StUonbildern geschildert von A. Maeder. 
Herausgogeben Ton A. Stoober, 1876. 
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ganzen Gemeinde] Gemeindetrift^Oemeindpland. — ä Imafj^ 
adj. jedermann gehörig, allgemein; häufig von kleinen 
Kindern, Hunden und Katzen, wenn sich dieselben oft 
in [Girachbarsbäusern aufhalten; piewU ü Itfaif kqts 
SUmaij; 9 ähnaiji kxäis ist eine herrenlose Katze. 
als, adv. [iniici. alles] maiiclinial, zuvv('il<Mi; iiiiTiKr; kiet 
äls e f^r walt k-ie hoits h6l& ; 9r foUt als na net. 

ait9l9^ V. [schwb. schwz. älteln; von mhd. dtm, alien\ an- 
fangen alt zu werden, altern, von Personen; auch vom 
Weine, wenn er einen gewissen Altersgeschmack an- 
nimmt. 

dltiäf9<t adj. adv. [wie nhd. recMschaffen gebildet] altera- 
schwacbf hinfallig; 4^0r fdt9r ei wHtH räxt älUäfi 

am ^l^ adv. M [in Mülh. emel ; basl. ämmdl] ja doch, gewiss. 

ämoral, f. frnhd. amerdla^ aua miat. amarilta] Sauerkirsche, 

rrunus cerasus. 
e^molo, m. [schw. amnutl; bair. annml; im ungr. Bergl.* 

(rhfränk.) anenud-^ aus mhd. amme Amine, Mutter und 

md Mal] Muttermal. 
dvns, i, [Oberl. „emse: formica**; aus mhd. dmei^y eme^; 

ahd. ämet^a] Ameise, 

dintf n. [schwz. schwb. ämty emti bair. amat; mhd. ämot, 
auch §mhd\ Grummet. — dmtmäx^t , n. 1. Gnimmet- 

erritc; 2. Zeit derselben; sini myutdr d üm d}/Umäx9t 

kUorwd. 

a?/; adj. fmbd. enge] bekioiaineii, an ßrust- oder Athmungs- 
beöciiwerden leidend; 8 eä dm cit;; auch dr aij'^ 8 würt 
m^r atj. 

aijf n. frnhd. eftdej Ende, Lebensende; es äm erliegt 
im Sterben ; sd hqi 9m ndxt s ar) orwärt 

änqi9ry adv. [basl. annenander \ mhd. anander ^ aus an ein- 
ander] 1. räumlich : ganz unzertrennt; s tyüx ei nä dn4- 
t9r; 2. zeitlich: in einem fort, unaufhörlich; s mHU9 h^U 
hälp Hidn dfl4^r. 



* Die deutschen Bewohner des untrarisnh*'!! iier<r)ftn(l<>s stnnimeii 
aus der MoseJgügend, die Sprache derselbt n ist also rbeinfrüDkitich. 
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än^t9rnyo, adv. [bssl. anandemo] sogleich, alsVald ; kä?j, i 

än^, adv. [basl. am; mhd. ane] hin: wit wet än»? käff än9f 
Rda. 8 ei wit än» met er ist in schlimmer huf^v. 
Yorsilbe: änafäh hinfallen, än9präij9 hinbringeu, zu 

Stande bringen. 

äifäl, m. [ubd. und iid. der ruigd; mhd. der uH(j€l; alid. der 
angul] 1. Stachel der l^icne oder Wespe: 2. SHch mit 
einem solch eii Srachel; dr hei <i ärjH p^kxum3. - ar^l9^ 
V. wie die hieiie oder Wespe stechen. 

arjrtl§t^ f. bunter iicsiitzsfrcifeii an einem Kissenüberzuge. 

ärf')nes, f. M [aus dem nom. propr. „Agnes**] Schelte für 
eine dumme, gern tadelnde Frauensperson. 

äijk9, in. [schwz. kämt, anke; mhd. anke; ahd. ancho] Butter 
(welches Fremdwort ist, aus lat. but^rum, gr. ßnvrvoov. 
— ä 1^)69 päl, f. eine Quantität Butter von runder oder 
länglich runder Form. — ärik^iym^ m. [in Mülh. anke- 
xc^üm] Bodensatz der gesottenen Butter. 

untaiünB^ m. [mlat. ^«nNdfia] Branntwein ans den Wurzeln 
der Enzianpflanze (Gentiana lutea), welcher bei den Thal- 
leuten ein beliebtes Heilmittel gegen allerlei leichtere 
Krankheiten ist. 

antiv Hdr ^ pron. ind. [hm], aidwäder', mhd. eintirf'dcr , aus 
eindeweder einer von beiden] nur in der Verbindung': 
antwetdi'd [bufsl. aidwädere dag] an einem der näeiisteu 
Tage; wurt anfirchrJ tä kxünid. — onfirH^rh., 
conj. fbasl. aidwädei'S ; mhd. mUweders neben emtwHer\ 
entweder. 

qp9rt, f. veralt. Q. [in Ruhla amheH; kärnt. anpart] Ant- 

^vrirt; (fr hH kxe qp^rt kq, 
ä pf^kxäty m. [basl. apfokaty aus advoetUus] Advokat; 9r kx4 

pUHer9 we 9 äpfikxät er yerstebt zu sprechen, 
fir, pron. pers. er. Im Kunde der Frau, oft auch anderer 

Leute bezeichnet dr den Ehemann, den Mann im Hause ; 

dr ei net t9hHm» Auch schwz. bair. kämt, cimbr. Vgl. 84/ 
dr^ t [henneb. ahre; kärnt. aeher\ in den übrigen Mda. und 

mhd. ahorn] Ahorn. Das weibl. Geschlecht hat das Wort 

nach Analogie der übrigen Bäume bekommen. 
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<Jr, f. [in Qottochec (Krain) üher-^ rnhd. eher; ahd. ähir] Ähre* 

ti r/Ä:, adj. [ahd. arac] schlau, listig, geistig geweckt, von 
Kindern. Derselbe Sprachgebrauch findet sich auch in 
der Schweiz und in Baiern. 

är mie tik , adj.adv. [basl. urmiietig ., alid. ari)iuof7(/] armselig, 
ärndieh, elend; ärmietid hf/shälfttr] : 9 ärmietik JdiV'^fierd. 

arn^ f. fbasl. ärw; fränk. ärn\ nihd. ente, arv'\ l'riite. — 
arw9, V. [basl. arwe, mhd. er?ten, amen] ernten. 

arpBr^ pl. G; arpdrd^ pl. M [mhd. da; erther] Erdbeere. 

1.1 lu. [mhd. ertaphel^ eine Art Melone] Kartoffel, 
vgl. ^f9l. - drth'pf9lmyor, L [in Müih. die more, 
das mor/ej Kellerassel. Ygl. myor. — 6rHpf9lwäk^ f. 
Trog, in welchem die Kartoffeln vor der Benutzung ge- 
waschen werden* Vgl. wiik, 

artli^ adj. 1. von guter Art, artig, gesittet; 9 drtUar pyU\ 
2. von ungewöhnlicher Art, auffallend, sonderbar, selt- 
sam; lyuk^ u>äB »alt kMs 6rÜi9 hüm»r HH, 

«s, part. |aus dass oder a/s gekürzt] 1. dasa; 2. al«; 3. Zu- 
satz zu Zeit- und Zahlhostimmungen oder zum Interro- 
gativpronomen in indirekten Fragesätzen; »r kxümt äs 
mornx dr es- ■<) myo/ äs frei (drei mal) tyo ks^\ 9r hU 
hfryokt, wer äs tos koinäxt het. 

dsiff adv. [schwz. «se, aus als so] v()lli£,^ ganz: lief ti sup 
US3 heis kasd ; dr het äsd mts miesd e t9r kxelt» pHwd. — 
d89fä§, adv. sogleich, alsbald, W({ mdr met dm (einem 
Kranken) rH^ slyoft dr äs^fäh wetdr i. Ygl. fää. 

dsik, adj. [bei Kaisersb* aesig; schwb. sohwz. äsig; mhd. 
€ß3}0c] gut zu essen, schmackhaft, wohlschmeckend; dsUc 
pryot. — üijdsik^ adj. 1. wenig zum Eissen reizend, 
unschmaokhaft, von Speisen; 2. wenig zum Essen ge- 
neigt; wählerisch im Essen, besonders von Kindern. 

aty m, meist kryosat., m, [bei Keisersb. sUe; schwz. att^ äUi, 
äUe; schwb. aUi, €tU\ bair* att^ atten; mhd. aUe, ahd. 
oHo Yater] Grossvater. 

ts4t9r9hxäit, n. [hs,s\. ander echifid] dritter Grad der Yer- 
wandtscliaft, Kind einea ( ieschwisterkindes. 
"dxt, [mhd. ehte, eht] Bildungssilbe für Adjeetiva: pläsdxt 
ein wenig blass; mräxt närrisch; tatsdxt breitgedrückt. 
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dxt9^ V. bemerken, wahrnehmeD, aehen; i h4 nUa kärt'^ auch 
refl. f hq m net haxt ich habe nichts gesehen. 

B. 

(Siehe P.) 
I). 

(Siehe T,) 
E. 

hih9f adj. 1. eigenartig, sonderbar; 2. zur Familie gehörig; 
9r ei Hk^; 9 Hk9n9r\ ti eikm». 

eim»^ m. [schwb. imiHen; schwz. imb; bair. imp^ tmm; mhd. 
indte, mme; ahd. fmj9i] Bienensohwarm , Bienenbrut; 
Bienenstand. — eim, f. [sohwz. imhi, imhU; schwii 
immei bair. tmp; nd. ifime] Biene. 

eimSj f. em9$,m, [bei Keisersb. ima; inMülh. im/ts; schw^ 
immis^ indnaz*, schwb. hess. immes; fränk. inUnaz, imbsz; 
mhd. inhi»^ zu inbf-^en speken] I.Mahlzeit; 2. Gastmahl. 

eis, f., 1' i , m. [in Mülh. das aise; bei Keisersb. der eissen; 
schwb. d«f eis, eisen; schwz. der aisse; hm. der, das 
aisz; mhd. der etj; vgl. uhd. Eiter] ßlutgescliwur, Eiter- 
beule. 

hiw9, eiwBs^ adv. [in Mülh. enaiwes, tnuiiHes', scIiwä. nuime^ 
näume', bair. nainie, naimen', mhd. neiytvi, aus (ich) m 
wei^ tci] irgendwo; s het ndxt Hwd kdpränt. 

Hx9rf m. [schwz. mV/jer; bair. arrheler-, tiroL kilrut. ((cherle; 
mhd. Hchom^ auch eicher] Eichhörnchen. - eix9rlot§, 
f. das aus dürren Reisern u. dgl. gebildete Lager des 
Eichhörnchens; vgl hU, 

ehlhB^ eliaSf eilas^ f. dem. elia8l9^ eilasl9 [Dasyp. 
„stellio: egüeB^\ mhd. egedihse] Eidechse. Ueber die 
verschiedenen Namen der Eidechse im Elsass \ej<;l. 
Alsatia pro 1875, S. 882. 

hhhtein^ m. quadratförmige Figur. — hk^thinli, adj. mit 
quadratförhiigeii Figuren versehen, gewürfelt, von Kleider- 
stoffen u. dgl. 
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ely u. Gel. Rdn. el ä t9r kxap hq einen üauficlt haben. So 
auch in Appenzell. 

elatjyVi. Eleod. pila>j9yY, [Pfhi. b'dende; sohwz. VMnde\ 
bair. beeUnden; mhd. dUndm] webmüthig ergreifen, eig. 
elend machen; 8 p&atft mif 

^li^f [iu obd. Mda. ilge; mhd. ffüge^ lilje^ ahd. lüja, aus 
lat. lilia, plur. von liliuni\ lAVie. 

Elniß]. f. der an der Fecht gelegene Theil von Münster. 

Vgl. Förstemann, altd. Namenbuch 2, 517. 
hltd^ f. [basl. elti-^ bair. fränk. dte\ mhd. e^^e] Lebensdauer, 

Alter; dr es e min»r Ut9, 
ip9, adv. [obd. e^ype, öppe ete.; mhd. etewenne] Tielleicht, 

etwa; irgend einmaL 

hp9f\, pron. md.[obd. e^jper, öjj^yer etc.; mhd. BtewBTj HeswSr^ 
SUffgr] irgend jemand. — hp^s^ pron. ind. [obd. eppes^ 
^ eppis^ öppis etc.; mhd. Hewa^^ üeswa^] irgend etwas. 

ejj9s wird auch adverbial gebraucht und bedeutet dann: 
viel, vielnial; dr het sü ep9s krits (Kreuz, Leiden, Krank- 
heit, Unglück) kzq si laptik\ dr eis sii ep^s pim toktsr 
(Arzt) hsq. 

epfdl^ m. [seil WZ. kämt. ei)fel\ mhd. apßU Plur. epfel^ spSt- 
mhd. auch im Hing, epfel^ Lex. mhd. \Vb, Apfel. 

^r-, Yorsilbe mit verschiedener Bedeutung: drprax» ab- 
brechen; 9rf4r hervor; ertsU» in Zeiten, früh; 9rtsufH 
entzwei. Vor s, i steht häufig 9ri : 9r1Myof9 entschlafen, 
einschlafen; 9riM[k9] adj. eig. erschlagen, ermüdet; doch 
auch dfihifa entlaufen. 

erkl9, n. [Pfm. erhU; schwb. ergele\ Da^yp. „orcula: eyn 
küblin, orckdm^^ Zuber. — Gehört das Wort zu lat. 
orculoj zu urceolus oder zu mhd, arke^ arehe? 

^rytlärj^ n. |baal. erstell'^ gött. esÜin<j\ Rind, welches das 
erstemal trächtig ist; Kuh, weiche das erste Kalb ge- 
wortou hat. 

ert'i, f. [bei Seb. Braut ürte^ urte\ schwz. ürte^ Örte\ bair. 
örtm^ ürten^ irten, erten \ schles. ürte. irte', im ungr. Berf,^!. 
irten'i mhd. ürte^ tirte] Wirtsrechnung, Zoche. — n äxt- 
er t9y f. Nachtessen im Wirtshause bei Hochzeiten etc. 
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ert9 , f. eine Reihe Strohbündel auf einem Ötrohdache. 

^rw9, V, erben; (eine Krankheit) durch Ansteckung be- 
kommen; «js^r piewb Ji^f ti ryotsüxt Hrpt, — hrpli^ 
erwli, adj. ansteckend. Ebenso in Basel und Appenzell. 
Maaler 108*: ^erhiUche Krankheit: eontagium^. 

hrw9rl%, adj. Ouu [mhd. erbmrUeh der EIhre gemäss] höf- 
lich, gesittet. YgL Lex. mhd. Wb. 1, 607. 

^89l, m. EseL Bda. kp9r üf Ur $891 bUs» jem. sum Besten 
' haben, hänseln. — l/r9{fn^t9,ia*Wncherblume, Ghrysan« 
themum leueanthemum, L. 

esh , V. nach Essig schmecken oder riechen, vom Weine. 
Maaler 121: y^tissdeu, fast sauer oder essechtig sein; 
peracescere". 

E§p9* nom. propr. Eschbach, Dorf bei Münster. ^ entspricht 
wahrscheiulieli mhd. episch, contr. esch Saat, Saatfeld, 
Ortsflur. Vgl. Birl. Alcm. 1, 277. 

•9ti Endsilbe; w^^nw^^ Wermut; heimH Heimat; myiinst Mo- 
nat; tvyorot Wahrheit; dmtmäxdt Gruinmeternte; räw9- 
häJcdt das Uniliacken der Weinberge im Frühjahre. 

ew9lfh%l, adj. in schlimmer Lage befindlich, krank; elend; 
U hryos^U (Grossmutter) ei ewHflü. Vgl. Birl Alem. 
2, 17L 

ew9rd, adv. [appenz. ^Shera; basl. ^äterabe] über etwas herab, 
herab; t9r pyü ei fäm kxer89pom ew9rä kxeit, Eeisersb. 
„und feist alsbald Über ab (vom rosz) in den kat*^. Bilg. 43^ 

ew9rantsikf adj. [Urk. des Münst. Archivs von ao. 1578: 
{iberrentziff ; basl. fränk. 0>erenssig; nach Bergmann, 
Sprach. Stud, 5, 24 aus üherrmidig^ über den Rand 
fliessend J übrig. 

eiV9rn\j adv. über hin, d. i. 1. über eine Auhölic hin; krM 
hc^'ti-i m s<{ ei€drn{ kU ; 2. über den Kopf hin, auf: i 
§lä t9r äiß ewdrn\\ dr Jiet 9 pdr ßlad (grosse Steine) 
etodm{ p'}kxmid. 

ew9r$i, adv. über sich, in die Höhe, aufwärts; /yM* ew^rsi! 
auch fig. 9r e$ tvütU ew9r8i kxUm er ist rasch reich ge- 
worden. 
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F. 



fdi9^ V. fegen, scheuern, reinigen. — fdit9, f. [bei Keisersb. 
feyet ; mhd. vegei\ Kehricht. 

fuil, n. [kärnt. feit lioi f^eljene ; mhd. velt Feld, Fläche] un- 
bewaldete Hochfläche auf den Vogesen, Bergebene; auch 
iu Lokalnamoii, z. B. Alttnaf/aiK Rda. s e§ we itf dm» 
fail tf/o^ von einem Orte, wo starke Zugluff lioiTHcht, 

/qist9 r y fenit9r ^ adj. [hRsl. feister] finster; tifä{U&r9 nidxt 
die dächte Yor Keumond. Die iu diesen Kächten ge- 
borenen Hausthiere dürfen nach dem Glauben mancher 
Thalbewohner nicht aufgezogen werden, da sie nicht ge- 
deihen. — f^\ät9r9^ f. [basl. feisten, ßnsteri; tirol. 
henneb. finster^ finstere; mhd. «ttuterf, vm9Ure\ Dunkel* 
heit, Finstemiss. — fü^\H9rlä7i, adv. [bei Keisersb. 
finsUrlmg; Pfm. und schwh. finsterUngs; mhd. vmster- 
Hngcn] im Dunkeln, Finsteru; i hdt mi Jü^stsrlütj qk^Uit 

fäl, l [schwz. faXU-, bair. fäUe^ fäUeeMoss] Thürklmke. — 
dfäl, m. derjenige Theil yon den Früchten eines an der 
Grenze eines Grundstückes stehenden Baumes, welchen 
der Besitzer des daneben liegenden Bodens beanspruchen 
kann. — Tifäld^ v. sichtlich mager werden; dafür auch 
tmtm fah^ ys td lUeU^r fäU. 

fäH^ adj. erbost, zornig; max mi ftet fäUI So auch schwz. 
bair. kärnt. fränk. 

/alt. n. Feld; vgl. faiL Im Gross- und Klcinthale besteht 
das liegende Besitzthum aus /nUt iin mät-, in Münster und 
thalabwärts aus falt^ mät ün rdw9^ — faltpfif^ f. 
Hurtenflötc, Schalmei. 

fdn9^ m. [mhd. der vane^ twf>; ahd. der fano Tuch; got. der 
fana Tuch, Zeug, Lappen; zu lat. ptmnus Lappen] 1. die 
Fahne; 2. Mähne des Esels: 3. Rausch; 9r hH 9fdni9f 
Das M asc. ist auch schwz. bair. sohies. 

ä/ä)j9^ d fä f]9y adv. [basl. a/e, efange] schon bald, nun end- 
lich, bereits, schon, mit dem ßegrÜFe des allmählichen 
Herankommens oder Erwartens; e wärt äfärjd hxäit; 
kxütnii äfä7]9? dr lost äfntj9 liik^ von einem alternden 
Manne, desseu Kräfte iiaciizulassen beginnen. Das Wort 

3* 
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o/a/^ ist nichts anderes, als der adverbial gebiauobte 
InfinitiT anfangen. Vgl. Fromm. Zts. 3, 215. 
fAr9^ V. 1. fahren; 2. das Vieh auf die Weide oder yon da 

nach Hause treiben; 3. Ton den Bienen: aus- und ein- 
fliegeii; -1. beim Mülilenapiel : (die Steine) ziehen oder 
rücken; 5. die Kuh zum Stier führen; 6. gehen, doili 
selten. Zu G vgl. nihd. varn sich von einem Orte zum 
andern bewegen, zu Fuss und zu Wagen. 

farix^ n. [schwz, ferrli Eichenholz] Kernholz. Vgl. ferch 
Eiche in D. Wb. 3, 1527. 

/drl9^ n. [bei Keisersb. ferlin-, mhd. verhelln^ varhdm; auch 
contr. verlw, verU, dem. zu mhd. varch^ abd. /arah^ iat. 
porcus] Ferkel. 

farn9y adv. [basl. /dir»; 9chmh./em^/emd,/erd; bair. /em; 
kämt. he8S./eK; schles. ferie; mhd. ifBme, ft9rt\ vgl. mhd. 
vint«; abd. Jfmt; got/atmew alt] im Tergangenen Jahre; 
firfam» vor zwei Jahren. — farnik^ famtrih, adj. 
[schwz. firfiig^ firuäri§i\ bair. femig ^ ferndig; ahd. 
n€r((/] vorjährig; t9r farmk ui ei 0 pet^ sjfr. 

färt, f. ebeLast, welche num auf dem Kopfe oderRfieken 
trägt, Bürde; 9 färt holte. So auch in der Schweiz, in 
Schwaben und in Tirol. 

fu^^ adv. |mhd. vaste fest, sehr] 1. fast, beinahe; Rda. fä§ ei 
mt kär fast, beinahe ist nicht ganz; 2. sehr, meist mit 
der Negation; 9r es e tsit lärj näm Jaä Jü^wäs»', kxümt 9r 
ßl myol tsj/u tdr'i* net fid. — ts9 fä§ zu sehr. 

fäsdnätiky adj. [Pfm. faselnacket; henneb. fäsig und 
naciU^; aus mhd. vase Faser, dünner Faden und mcket] 
„bis auf die Fasen des Hemdes bloss**, ganz nackt, 
splitternackt. Vgl. Fromm. Zts. 5, 226. 

fä89ndxt^ f. [schwE. schwb. bair. fränk. fasnacJU', mhd. 
vamaht neben vasimht] Fastnacht. Man unterscheidet 
im Thale: H hh^ fäsHidxt [mhd. der herrm (Pfaffen) 
vaemhi^ Herrenfastnacht, nach dem Kalender; H pyre* 
fäeenäxi Bauemfastnacht, acht Tage später und H Ußi 
f&89ndixt Gründonnerstag. 

fätd, m. 1. Faden; 2. dfinnes Blfittehen, welches sich beim 
Schleifen der Schneide Werkzeuge bildet j 3. vom Weine, 
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wenn er zähe fiieaaend geworden ist. Rda. tt» fM» 
ilä[Jc9] Torl&tiBg nähen, heften; fig. eine Sache im voraus 
überlegen, den ersten Entwurf einer Sache machen, täs 
mien um- tserst ts^ fäts UäfkdJ. Vgl. Suiler Basl. Mda. 102'. 

fatik. m. [in feddig-^ mhd. vetach, vetich] 1. Fittich, 

allgemein für das unübliche Flügel ; 2. fig. ein lieder- 
licher, sich viel umhertreibender Arensch — rwwjdr- 
• fath, V. sich in liederlicher Weise umhertreiben. 

fa^r^f V. pari, praet.* ^/"oiJ?3 [schwz. fechten-^ bair. tirol. kämt. 
pf achten^ jjf echten; schvth, pf echten und mit Schwund des 
Dentals auch pfechen\ zu mhd. phaht, aus lat. pactum 
Gesetz, Eccht] Fässer und andere Böttichergefässe ans- 
messen, eichen; b hfox9 mos das geeichte Mass, auch 
das. gut gemessene Mass. In einer Verordnung des 
Bathes der Stadt Münster aus dem 16. Jahrb. heisst es : 
^£s sollen auch aQe wfirt m Statt und Thal ir kanten 
/edim lassen, so zu den gesten gebraucht werden und 
wenn er oder sein gesünd den gesten wein nffitregt, so 
soll es in gefechten khannen mit nageln beschehen, «nd 
soll er sagen : gott ge:segne euch den wein, so vil habt 
ir nia.s/ und su vil habt ir brot.* 

faxt, n. [sLiWg. facht] ßasttheil an einem Seile. 

'faxt, Endsilbe für nhd. -fach mit unorg. t, wie in nhd. Obst, 
Axt; i^ifäxty tswHfaxt. 

fif n. Vieh. Rda. mhx s fe net mache keine Albernheit, 
Dummheit. — fehHt9, plur. dumme Rohheiten; täs sqi 
f4hHi9l — ff mdsik^ 1. adj. roh; 2. steigerndes adv. 
sehr; 9r ei f^mäsik rix, 

f^isiky adj. [aus mhd. vei^ + ic] fdst, feti 

fek9y Y. [schwz. .schwb. bair. tirol. kämt, henneb. westerw. 
mM, fickeni wohl von mhd. vegm^ fegen] reiben; Htrixfeka^ 
durchreiben; ffrfel»^ durch Reiben verderben. Keisersb. 
«in den nüwen schuen get man gar übel, sie zerfihen 
einem die füesz*. 

f ehdl^ f . G [bei Olos.f igele-, ahd. ßgäa] Feile. — fehl 9^ v. 
[mhd. mgehi neben mleti] feilen. 

feklät, feilüt . f. [hsdv. fcicjel; mhd. viöle^ auch vigol, veigel'^ 
aus lat. viola\ Veilchen. — feii^letik^ adj. violett. 
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/«r, präp. [mhd. vür\ für. — fer i89y um sn, vor Infinitiven; 
i h4 M kalty fer täs t99 mäx9, — ftr hs, damit. 

/^r, präp, adv. vor, voran. — firsiiy v. almen. — fSrsi^ 
adv. geradeaus, vorwärts; fersi kie , geradeaus gehen. 

y'^r, Vorsilbe für ver-, er-, zor-, bo-, z. B. f<prütn^^ ßrhets^, 
fsHes^, f9rmät»j ßrsi/f» [ertrinken | , fdrsr^kd^ ßHUjns, 
ßris^U^ forwäxd^ f9ru>^k9 ; fdrprag^d, prkih, fdrhoid^ fdr- 
kröw9; Keisersb. ^lasz die toten die toten vergmbeh,"' 

fir9i V, [Bohwb. furrm; westerw. fOren; mhd. purhm; nhd. 
furchm] Wassergräben auf den Wiesen machen oder 
reinigen. — firpeil^ n. Furchenbeil, eine Art Doppel- 
hacke, deren eine Hälfte die Form eines breiten Beiles 
hat, zum Durchhauen des Rasens. 

ftrik^ ad), fschwz. /er?^; mhd. vertc neben vertie zur Fahrt 
bereit] turtig. 

ferik^ in was ferik9r^ -i, -s [Pfni. was furriyi, aus was 
für T was für; was Jerikdr [w\] d tiis? was feriki 
[per] hes 9m h(\? was feriks [pryot] es tas? 

fhrk^j V. [schweiz./er^/^r^«; vgl. schwb. kämt, ferkdn reibeUi 
wetzen] schleifen, rutschen; 9 sdiplox J^k», ^ 

ferH* f. [mhd. pirstl 1. Dachfirst; 2. hoher Gebirgsrticken 
der Yogesen ; Bathsprot. der Stadt Münster von ao. 1550: 
^ein jeglich haupt (Vieh), so uf die Jilrst gat*. Auch 
mehrfach in Lokalnamen: Hel99ferH. — ferhtplijum^ f. 
Pflanze, welche auf den Hochvogeseu wächst, z. B. Gen- 
tiana lutea u. dgl. - Jerktpoim^ m. j_mhd. virstboum] 
höclister wagrechtor Dachbalken. 

fertd^ n. [bei Keisersb. fürtiiorh ; scliwz. filrtuech^ fürtech; 
bair. fürtech^ fürte; cimbr, fürio ; henneb. schles. /«r- 
tuch] Frauenschürze. 

/e89lp6k9, m. [basl. fU^ge] Fiedelbogen. Vgl. sehwz. 
ße»dn mit emer Ruthe hin- und herfahren, Stald. 
1, 372. 

fith, n. [schwz. schwb. füdle\ aus mhd. vut cunnus, vulva] 

Gesäas, podcx. 

fets^, y. [obd. und nd. fitzen] mit der Küthe oder Peitsche 
schlagen. Münst. Kirchenbuch: „Den 20. August 1743 
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wurden beide (^Diebe) vou dem Henker durch die Stadt 
gefitzet^ sodann gebiand markt". 
feis9r^ m. [basL pfizer] einer, der sicli übertrieben putzt, 
Stutzer. 

fixt9, V. fürchten, sich fürchten. — fdxty f. Furcht; 9r hH 
9 föxt kfäkt er hat Furcht bekommen. — fextpUi89, 
m. [in Mülh. ferckdMmta; sohwz. fürMlmtz] furchtsamer 
Mensch, Hasenherz. Vgl* pi^, 

fir^ n. [rahd. nur] Feuer. — firklam, f. [zu Memmm] 

Feuerzange. — fi rtHf 9ld^ n. fbasl. fnrtüfd] Pulver- 
achwärmer. — firioy [hnüh /ärjo] Feuerruf. — flrtsik, 
n. Stahl, Feiiertstein und Zunder. 
flakdy Y. Lüburpfälz. fcrken; iiihl. rlecken vom Fleck 
schaffen] von Statten geiien, vorangehen mit einer Arbeit; 
het fiakt m9r .s\ 

flamSj V. [mhd. nhd. flammen] 1. üefiügel über dem Feuer 
sengen ; 2. ein Hemd vor dem Anziehen über dem Herd« 
feuer wärmen. 

flär9^ m. [allg. ohd. ßarre^ flärre ; mhd. vlarre^ vUrre breites 
Stück, breite Wunde] breiter Schmutzfleck. 

fläs^ m. [schwb. firänk. henneb. nd. /ö«] Flachs. — fläS' 
tffüx^ n. Leinwand. 

flät9, m, [mhd. vlade breiter, dünner Euchen, ahd. ß€uU> 
Opferkachen] 1. bestrichenes Brot; 2. grober Mensch. 

flaxläf], adv. [vgl. Oberl. 395: JiaechUng mit flacher 
Hand^^J flach auf den Boden; es flaxlät] än^kxeik 

fldxtd^ V. [bair. ^c^^J prügeln; 8» hq^ n» kfidxt». M. 

fUkläij, m. [schwz. fleckimg; \si9s\.ßMg; ßedien; 
kamt, flegge; cimbr. vlecha; lus. fiöck; mhd. diu vlecke; 
Oberl. 396: ^fieekUng^ trabs minus crassa*^] dickes Brett, 
Bohle. 

flie, f. [mhd. t)7tio; ahd. fiudh Felswand, Fels] mehrfach in 

Lokalnamen. . 

flois, f. Ohrfeige, Dachtel. — floisJ, plur. [obd. und nd. 
ßattscj ffansen falsches Vorgeben, Souderlichkeiteu, \ Jua- 
nen] Ausreden, Vorwände; mäx kxe ßoisd ! sal sf{[ftois9! 

flot9r9y Y. [schwz. bair. flodem; mhd. vlödem^ vlüdern] 
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1. im Winde flattern, fliegen; 2. fig. viol Gold verthunj 
9r hets los9 ftotdra. — floti, f. Bandsclileife. 

fiklt, m. 1. Flug; 2. Krankheit des Kindviehes, bei welcher 
die erfassten Thiere rasch verenden. So auch inScliwaben. 

flu 8^ m. [mhd. t/t<; Strömung, Fluss, rheoma] rheumatisches 
Leiden \ 9r hH » flüs ; Reisersb. »wan einer ein ßmz hat 
an eim sohenckel'^. Emeis 22. 

/luty f. plur. flüt9 [hatL pßutte] 1. KIosb auB Kehl, Kar- 
toffeln; 2. fig. dieke, unbeholfene Weibsperson. 

flyoBy adj. ady. dem Rande zu nahe, knapp; H mysßl €§ 

foisB, plur. [schwz. bair. famm; deto. fauswn] Possen, 
Spfisse, Grillen; t9 mäxi fin» du scherzt! — foisB' 
ntäx9r, m. Spassmaeher. Vgl. Sohm. 1^, 766. 

foktj m. [basl. fogt; mhd. vocfet, aus lat. advocatus] Vor- 
mund; pifokt^ m. ^ebenvoriiiuud; j fokt mäx9 (Waisen- 
kindern) einen Vormund setzen. — foktkfqlt, n. 
Mündel. 

frqit, m. plur. f rei)t [mhd. vHvnt, Freund] Blutsverwaudter; 
msr s({{ fr ein md n.>. So auch bair. fränk. — fr({\t' 
äüf, f. Verwandtschaft. 

fräk, m. Frack. Rda. IiH a ti ätn fräk? zu einem, der sich 
betrofl'en fühlt. Ebenso in Basel. 

Frä tjkatdl , n. Name eines kleinen Seitenthaies des Klein- 
thales. Vgl. Birl. Alem. 1, 273. 

/rät9, T. [schwz. fratten^ schwb. hsar, /retten sich erfolglos 
abmühen ; mhd. vre^m, vraten ; ygl, frz. froUer^ ongl. to 
frei] wund sein, von kleinen Kindern. — frät^ a^j. 
[schwz. schwb. bair. fraU ; vgl. mhd. diu vrete^ vrate Ent- 
zfindung] wund durch heftiges Reiben oder von Harn 
oder Schweifls, wie bei kleinen Kindern. 

frds, f. [in Mülh. der fresch; basl. Ins. der f rösch] der Frosch. 

fryün9y v. [mhd. vrcmm, rnmen Jlerrendiensto thuii] 1. un- 
bezahlte Arbeiten für die Gemeinde thun; 2. iimi. lang- 
sam und sohlecht arbeiten, von Taglöhnern und Dienst- 
boten. 

fryifnfuH^kTält, n. [basl. fr(i^'f^f9fprhinil\ Kind, wolnbes 
in den Frohnfasten geboren ist und nach dem (xiauben 
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mancher abergläubisclier Thalbewohner Geister und Ge- 
spenster sieht. 

fakdr d, v. fallg. obd. auch nd. fuggern. fMrni, fuckrhi ; 
zu mild, diu i'Ho;/i', der ruü<- (leschiekiiclikeii , Kimst- 
fertigkoit] heindicli und unerlaubter Weise verkauten 
oder vertauschen. — f^rfh kdri, v. durch solches Kaufen 
oder Vertauschen vergeuden. 

fürii£j f. plur. /er ix [mhd. vurch. vun<^\ ahd. furuh] 
Furche. — fli^s/ürixj f. Bewässerungsgraben auf 
Wiesen. 

fittier9^ Y. refl. [basl. fuUm$\ aus yulg.-frz. in je 
m*m fmite^ je nut foute de eda\ sich aus allem nichts 
machen. 

füiier», t. tr. [ostt, futHerm*^ aus lat. ftäare widerlegen, 
tadeln] beunruhigen, quälen, plagen. Ygl. B. Wb. 4', 
1063, 

ff/fdr'hih, adj. [in yL\i\h fülerdig ; hs»}. fulärtiff] faul, träge. 
f yst^ f. [mhd. fi'i>^t] Faust. Kdd. 9 fyst tvel^ mäx9 hn kxe 

hat} hq über seme Kräfte hinaus etwas beabsichtigen oder 

unternehmen. 

fyt9r9^ V. (all<;. obd. aurh md. und nd. /uUern; nicht, wie 
Yilni. 112, aus frz. la foudre^ foudroyer^ „mit foudre um 
sich werfen", sondern nach Weig. 1-, 512. D. Wb. 4", 
369. 1U86 aus vulg. -frz. le foutre und dieses aus dem 
Verb foutre, lat. f uttiiere] bei sich selbst fluchen, fluchend 
schimpfen; tdr wart fyt^rdf 

fyti^ adj. [basl. /Mtfo'; \mr,fuUi\ aus frz. /om^m zum Teufel] 
todt, yerdorben, serbrochen; tö» eh ffU! 

ft/Ua^i m. Fuss. — ferfyke^ m. [8chwz.bair./Sr/iMi0; mhd. 
vürmoi der unterste Theü der Hose, welcher den Füss be- 
deckt; Socke] Fnssthefl des Strumpfes, Ffissling. —fy üS' 
mdl^ n. Mehlstaub in der Backstube. — fyüamdl- 
iläpt9, f. Getränk für das Yieh; der zweite Theü der 
Zusammensetzung zu nhd. schlappen. 

J yut9rkär,ky m. [schwz. futteryanyl der Raum zwischen 
Tenne und Stall oder an den Seiten der Stallungen, wo 
der tägliche Bedarf an Futter für das Vieh zurecht- 
gemacht und aufgesteckt wird. 
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(Siehe K.) 
H. 

häf9, m. [mhd. haven] irdeuer Topf. Hafen. — häf9kx<i8y 
m. [Bchwb. hafenkäs] 1. weicher Käse, Quark; 2. werth- 
lose Sache; s ei kxk häfikxds toArt. 

hilft., f. dem. kaftl» [basl. die hafte; mhd. ahd. derhaft] 
Häkchen und Oese zum Zusaiiniieiilialten eines Kloiduu^s- 
stückes; das Iläkcheu licisst muhIj^ die Oese wUch. — 
hafthinäx9ry m. Nadler. Rda. iif/ms^ ire 9 hafth- 
mäx9r sehr genau aufincrkou, äich viel Mühe geben. — 

hilf [t]k alt ^ n. [^ch'^z. haftgeld-, hAir. häftelgeld-, mhd. ha/t' 
gelt] Draufgeld bei Eingehung eines Vertrags oder beim 
Miethen eines Dienstboten. 

hai», Y. [basl. häije] zur Eile antreiben) anspornen. YgL 
Schm. 1^ 1021. D. Wb. 4^ 812 f. 

häiL f. [aus mhd. Bergabhang oder (was wahrschein- 
licher ist) aus mhd. halte Weide-, Rastplatz für das Vieh ; 

kanit. hess. Jialde, wie mhd. halte] in einigen Lokaluamen 
z. B. Huilj Lis^meshail. 
h'i'J, ha?)^, m. (mhfl lteH'f^->!f; ahd. hengist] Hengst. 

hqitä9^ hantäik, m. Handschuh. Aehnliche Umbildungen 
in fast allen Mda. 

kak^r* m. M [mhd. hecker] Feldarbeiter, besonders Arbeiter 
in den Weinbergen* dann meist rdw9hak9r. — häk^t^ 
räw9häk9t^ f. 1. das Umhacken der Weinberge ün 
Frühjahre; 2. die Zeit dieser Thätigkeit. — hak9r' 
knöpf m. bemerner Knopf. — hak9ritru2)J , m. 
Kamasche. 

ha ks<)pds9, m. [basl. häxebäse] ein Gewirr von Zweigen. 

das als krankhafter AuHwuchs an Tamienäston orsclieiut. 

In Nurdbölimou dafür doinurhescn \ Fromm. Zts. 5,473. 
hdlj adj. IvGfl. sohwäb. Ml; westnrw. \\(\. heel] in folg. Ver- 

bindungeu : mn hdl9 Mi im voUot) Tiitz: am hdU tsorn 

im heftigen Zorn. Häuhg crschemt liäl durch h^r 
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verstärkt: äm hHt9r hdh tä am hellen^ lichten Tage; 
hkit9r hdl net durchaus nicht. Vgl. D. Wb. 4'', 9G5. 

häl, m. f. [schwz. häle; tirol. h(d; kämt, häl-^ cimhr. Iiela ; 
lu8. häel', hess. h"Je\ rhfiänk. hei; westerw. hol; gött. 
hal ; nd. hH; mhil. Juihel^ hM; ahd. hähala, h»ihih, zu 
hähen, hangen, häugenj Kette und ilakcn, woran in der 
Molkerhütte der grosse Milchkessel hängt. Vgl. liirl. 
Alem. 3, 287. 4, 157. Fromm. Zts. 3, 556. 

half d pe in ^ n. [basl. hälffebai; tirol. hdjenbein\ mhd. helfen- 
bein; ahd. hH/antbein] Elfenbein. 

halml9, XL dem. von Aa^m, Halm. Rda. a halml9 tsik» mit 
einem längeren und kürzeren Strohhalm losen. So auch 
in der Schweiz und in Baiem. 

hälp^ hälw9r, adj. halb. Bda. i irüi m nüm hälw9r ich 
traue ihm nicht recht; i $ halw9r äm sän ich beab- 
sichtige es. — hälwlä't}, m. [schwz. Aafö^m^ Knüppel] 
Holzscheit, das aus der Hälfte eines etwa 1 Meter langen 
Baurastücks besteht. — hältvlärjholts^ n. junjyes 
Stammholz, von welchem die durchgesägten Stücl<.e, wenn 
sie in der Mitte gespalten werden, je zwri Scheite er- 
geben. — häl tü^r sts 1/ 1\ adv. vor wenigen Augenblicken, 
soeben ; hidW'^rsLsijn ha-n-i kseit, h' wdrs poü kjcmm zu 
einem Erwarteten, der eben hereiutritt, der bei der liede 
scheu halb zugegen war. 

halt, f. Weinstock an der sonnigen Wand eines Gebäudes. 
Derselbe wird von den sich neigenden Asten so benannt; 
mhd. helden neigen. Vgl. Maaler 207": ,die Weinreben 
haldet oder senkt sich gegen der erden^. 

hält, adv. [aus hcdie (ich daför); allg. obd. auch md.] Füll- 
wort, dessen Bedeutung sich nur aus bestimmten Fällen 
ersehen lässt, meist: nun eben, nun einmal, doch wohl, 
freilich; 8 ei käU 9 Un tsit; wäa v>d m»r häU niäx9; 
Hhk^ si^häU mm^r. Vgl. Weinh. schles. Wb. 32*. 

hält9^ V. halten. — qhält9,Y. 1. anhalten, inständig bitten; 
2. beharren, ausdauern in der Rda. <{halt9 kdwünt. — 
phält^^ V. trächtig bleiben, von Kühen, Ziegen; vgl. 

pUw9. 

hänif f. [schwz. schwb. bair. hamtne; mhd. Iiamme; ahd. 
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hamma; ag». hanm; engl, ham] 1. Hintersehenkel des 
geschlachteten Schweines, Schinken ; 2. die obere Hand- 
habe am ScDsenstiel; ebenso in der Schweis, im ehe- 
maligen Kurhessen und in Westfalen; 3. der hintere 
breite Theil der Sense. 

hu mal, m. M. 1. Kothrand an Kkuderu; auch poldliämdl; 
2. Schelte gegen eiiio Person, diu sich bei schlechtem 
Wetter die Kleider immer so beschmutzt, dass am Rande 
Kothknollen hängen; auch trakkäm^L 

häml9j V. [mhd. hamelen^ hemden^ ahd. hanuUön verstOm- 
meln, zu ahd. hamaly adj. verstümmelt, von welchem 
auch nhd. „Hammel*^, verstfimmelter Schafbock, abge- 
leitet ist] die Aste eines Baumes behauen oder be- 
schneiden. Oberl. 602: „haeume hammein: ramos in ar- 
boribus superfluos detruncare.* 

hump, n. Hemd. — ha m fil: l h r- k9 r . m. -Jclhr.k'n-i^i.yi. 
[in Mülh. licnifJfjhml-er ; basl. hemiu(i;/lini(/(/> r : aus mhd. 
ijlunkern baumeln; vgl. basl. (7/«w^(r</e schlaff herabhängen, 
schlottern, von einem zu weiten Ivleidc] ein Kind, das 
im blossen Hemde herumläuft. — ha m pflhit or ^ m. G 
[vgl. schwb. hmedkü^r] dasselbe wie kampklü^r, 

hämpl», V. [Pfm. in Külh. himhle; basl. k&mpele; schwb. 
hempeln schlimm gehen; augsb. kämpeln dahinsiechen] 
schlecht vorwärts gehen, hapern, stocken, von Geschäften; 
8 hämp9Uf 

kavi, f. plur. Jiafj, dem. kant/d^ Hand. Sprichw. wän Ur 
MitH ffs fitr har} e^, (^s e t^ifals kBwult. — • In Zudaiumen- 
setzuugeu steht hat, z. B. haUrcff. 

häfj9r, präp. hinter. — här^arf er , adj. adv. [basl. hindefür] 
1. das Hintere vorn, verkehrt; 2. fig. verwirrt im Kopfe, 
confus; 9r d hätfirfirl — häij9r8i, adv. rückwärts, 
rücklings ; hä7j9rsi ks^m» im Yermögen asurückkommen. — 
häij9rwi^it, m. Westwind, welcher im oberen Münster- 
thale von hinten, d. i. von der durch die Wasichonfirst 
geschlossenen Thalseite kommt. 

hunik, adj. [basl. hinig ; mittelst. 4g von kifi\ was hin ist, 
zerbrochen, boschädigt; d luln^r häfa. 
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hänixt, ad?, [schwz. hinecht; schwb. hinächi; in andern 
Mda. hintf heifU, mfad. ahd. h^nahty aug hiä naht in dieser 
Nacht] beute Abend, heute Nacht. 

ha7ik9^ Y, hängen und hangen. — i^mhäf^k, m. BettYor* 
hang. Vgl. Kaisersb. : ,der umhhang im tempci zerreiss'^. 
Bilg. 50*. — ümhatjkl»,, n. Fenstervorhang. 

h'ap, 0, h ü py hy M, f. [in Mülh. habe\ basl. hippi; schwb. 
Iitipc, fiuhe^ HoiD oder Rohr, um iu diu Weite zu rufen] 
kleines lilasinstrnniont aus Weidonrinde , das einen 
achnarreüdeii Ton gibt. — hapd^ hüpo^ ]iy p<) , M, t. 
[in Mülh. Äöw^f'; busl. Hippen schwb. bair. huppm in die 
Ferne rufen] mit dei' liap blasen. 

AajM, f. [fränk. hebm, heppen; westt'. häpe ; henneb. heppe\ 
nd. l^pe\ mhd. hepe\ ahd. happa] krummes Handbeil.— 
hap9, Y. mit einem krummen Handbeil die Äste der 
Bäume, Hecken u. dgU behauen. 

phdp^ adj. [obd. Formen : geheb, heJieh, beh^\ aus mhd. 
b^iebm, ahd. bihaben festhalten] 1. fest verachlossen, 
Wasser-, luftdicht, von Ge£ässen, Thüren, Fenstern; 
2. fig. verschwiegen; 9r ei pMp, 9 phdw9r mq. Dasyp. 
fjbehd>: verschwiegen, tacitus*^. 

hapfdl^ f. [aus mhd. hant m(\ die Handvoll. — hqpflih^ 
adj. [schwz. hämpflUj] was mit der hohlen Hand gefasst 
werden kann. — »rh^pfl^t [basl. erffhampße] mit 
einer Hand umfassen; i kxq s drlulpßd. 

hijrn, m. Mistjauche. — härna^ v. mit Mistjauche über- 
schütten und dadurch düngen. 

hu rni§, n . Gcflcciit von kleinen MotiiUringen zum Reinigen 
von Kociigeschin en. Ahnlich in Basel. 

hu rp fj f. [schwz. hurp/e; mhd. harpfe\ ahd. haraphd\ Harfe. 

hartsdy v. [in Mülli. harze; schwz. schwb. harzen] mit 
Mühe vorwärts gehen, Anstrengung kosten; s umH nä 
härtet 

hart8wä89r , n. [basl. härsneasser; app0n2. herzawasser] 
wässerige Flüssigkeit, welche der Magen aufstösst, Sod- 
brennen ; 9r hH s hartswä89r pahxkm». Die Bezeichnung 
«Herzwasser*^ beruht auf der bei Landleuten flblicben 
Yerwechslung des Magens mit dem Henen. Tgl. 
TobL 265'. 
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häsilr , m. jfränk. henneb. haszard ; aus mhd. hax, nhd. Hass, 
mit Aulchuung ao frz. ha»ar(£\ Feindaeligkeit, Haas, ge- 
hässiger ^eid. 

HA8l9y nom pr. Haslach, ein Weiler bei Münster. Der Dorf- 
name ^Uasiaoh'* ist auch nonat im Elaass, in Baden, 
8ohwaben, Baiera und Tirol bezeugt, aus ahd. hasalahi 
HaaelgebOsoh, und dieses von hanüa Haselnussstaude. • 

hä§p9l, m l. Haspel, Garnwinde; 2. fig. eine Person, 
welche im Reden uud Thun uiihedaciit. eilfertijn* ist und 
die Dinge leicht verwirrt. So auch iu AlüUi. srliwz. und 
schwb. - hukpl^, V. 1. haspeln; 2. hastig uud zugleich 
undeutlich sprechen, übereilt arbeiten. 

hatlo, n. [schwz. hnfle, häUeli; schwb. hattet häfffil f bair. 
hettel ; k&rnt. hettia ; mhd. diu /raf^/e| junge Ziege. 

hqt^lsixt. m. der Händel sucht, Eaufbold. 

häts, f. M [aus mhd. hetzen^ Praet. hezeUj hazUt] ein Weil- 
chen, eine kurze Zeit; syuon. von ruij, SiUs; i hei 9 
ki/üt9 häts ik9u>äri. 

haw»^ V. [schwz. habe, zu heben] in die Hohe gehen, gäliren, 
vom gcs«äuerten Teige. — häwik, adj. [Dasyp. „teuax: 
hähig"} zähe fliessend, wie Teig. 

hdicei, Jij. [mhd. fphön, aus ephirh] Epheu. 

häi€9rdi(f, m. M [tirol. haf^rerht] der immer Recht haben 
will, Kechthaber. — häu>9rdxtiky adj. rechthaberisch. 

häw9rkHB, f. [Ffmont. hawwergaU Brummkreisel] 1. 
kleiner Kreisel, der meist aus einem beinernen Knopf 
mit durchgestecktem Hölzchen besteht; 2. übertr. beiner- 
ner Knopf. Vgl. Schm. 1^ 1034. Lex. K. Wb. 112. 

D. Wb. 4^ 82. 
häwdrmurix, n. [basl. hahermareh, -mark] Wiesenbocks- 
bart, rrapogon pratense. V<^d. D. Wb. 4'', 84. 

hdwur], f. das Halten, Festhalton, die Festigkeit j 8 prat 

hH kxe hdtvürj. 

f9rhei9\ V. [allg. obd. mrheien\ mhd. verhien stuprare; fig. 
schänden, zu Grunde richten; aus mhd. heien hegen, 
pflegen, schützen, gedeihen] zerbrechen, • z. B. Fenster- 
scheiben, Geschirr u.dgl. —/»rheif, part. adj. 1. zer- 
brochen; 2. ermattet, unwohl. — Vgl. k{Bei9, 
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hhildsiky adj. [v^l. appenz. heläsz; bei Luther hinlässig] 
nachlässig. Ygl. auch schwz. hüaachm faul und lassig 
seiu, Stald. 2, 43. 

heimii, adj. adv. aus demselben Dorfe, emheimisch; 9r e§ 
net kHmii; 9 h^Mäw ein Einbeimisoher. — A^tm- 
kxtfü, f. [acbwz. A^tn^A; tirol. /uunnikfitf Ht.} die Euh, 
welche im Sommer nicht auf die Bergweide geht, sondern 
im Stalle behalten wird. — hiimpes, f. li)es = mhd. 
hühse Büchse] kleiner^ mit einem Deckel versehener 
Kübel, in welchem dem Melker das Essen von zu Hause 
auf den Berg gebracht wird. — heimsir, f. [Hr = 
mhd, schiure] die Scheune eiues Bauern im Dorfe, im 
Gegensätze zu eiuei- solchen auf dem liorge. — heini' 
w^it , f. [schwz. bair. kürnt. heimweide\ die Weido iu 
der ^siihc dos Dorfes, im Gugeui^atze kiur Bergweide. 

h^i§9, V. [scliwz. schwb. bair. md. heiachßtf, hritsc/ien; mhd. 
eiaokm und heischen] 1. bittend verlaugen, fordern, 
heischen; wäs heikd-n-^r fer iiisr ros? mini pyiiwd Ims» 
m9r älmcil pnjot; 2. vor den Thören l)etfeln; um aij 
miis 9r ni^ liH^, — hdrh^iä», t. m Händeln heraus- 
fordern. 

h^it^ m. meist plur. h^it9 [obd. und md. heiden] Zigeuner. 

htit9r, adj. hell, heiter; Gegensatz von dunkel; verstärkt 
durch hdl: äm hHtw hM9 td am hellen Tage; vgl. hdl. — 
hHt9r9,Y. refl. [mhd. heitern heiter machen] aufheitern, 
vom Wetter. — heit9rd^ f. [basl. Aa«tm; ixHaid, heiUre\ 
ahd. heiteri] Helle, Helligkeit; kärj in9r ys t9r hHt9r9t 

heiw9, V. [mlui. höuweti] Heu machen. — heiw9r9^ f. 
weibliche rorson, die beim J Leumut heu hilft; plur. Iiei- 
fmrlit. — heiwdty m, [schwz. schwb. bair. heuet ; mhd. 
}ie}nn't\ Heuernte. — heidt^ m. ein Essen, welches 
frülier den Arbeitern am Bchlusse der Heuerute gegeben 
wurde. 

hekd^ V. [schwz. bair.cimbr.^ecA;«»;j£ärnt. hacken; mhd. hecketi 
stechen, bes. von Wespen etc.] mit den Hörnern Stessen, 
von Kühen. — h^kt9y f. [vgl. mhd. der hecken Biss der 
Schlange; cimb. der heck Stich, Biss, Stachel] Stoss mit 
emem Home, von Kühen. — hik^ f, Hauhechel, Ononis 
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spinosa^ vou deu spitzen Stacheln doraelben so benannt. 
Das nlid. „Hecke'^ ist ursprünglich: atecheudeft, doniichtes 
Gebüsch. D. Wb. 4\ 742. 

h^l, f. [mhd. helle] 1. Hölle; 2. Lokalname, der an tiefen 
Abgründen haftet : HU, HU^rtia. 

hel9n9, f. [aus mhd. hülinen, plur. von hÜW] Hohle. 

hHi», m. [in Mülh. hdge; sohw. helge^ so auch am bad. 
Oberrhein und in Schwaben] 1. der Heilige, nur iron.; 
i9 pe§ 9 hHvi\ 2. Bild, Bilderbogen. 

hhlihf adj. [in obd. und nd. Mda. hallig^ heilig \ inhd. heUic, 
hellec angegriffen, ermüdet, erschöpft | magenachwach, ab- 
gemattet, lechzend, trocken im Halse. Keiaersb. „daiau 
er sich erlaben mag, wenn er heUig^ hungrig oder durstig 
ist." liilg. 16'. Vgl, fränk. hess. }ml trocken; ausJuilen 
austrocknen. 

help, heltn^ n. [schwz. der heib^ iudni ; bair. der, die halb, 
hell, helbeu', östr. der helm^ halm; kämt, der help^hölp^ 
fränk. das heim; schles. der halm-^ mhd. der halp^ help^ 
hcUme; ahd. hal»p\ Ötiel einer Axt, einer Hacke u, dgl. 

hern9y v. [basl. hüme; mhd. hürnen^ hurnen; got. haurn/an] 
auf dem Horn blasen, besonders beim Austreiben des 
Tiehes. 

herpainih^ h^rßjpantik, adj. [vgl. Oberl. Jharthaemg: 
contumax iptoharthamdig'^] gegen die Einflüsse der Witte- 
rung abgehärtet Ygl. schwz. härÜteisz, Stald. 2, 22. 

hkrps, ra. [mhd. herhetit Ernte] 1. Herbst, 2. Wemlese. — 
k^rph», V. die Trauben lesen. — h^rpkmyün9t^ m. 
(mhd. lurUsfnvimt^ Büptcmber. 

herts, m. [bei Keiserb. schwz. schwb lieuuoh. Hirz; mhd. hir^] 
Hirsch. - herfs9kxaf<^r, herts^pys^ m. Hirschkäfer. 

hesld, adj. [inhd. heselin, hesltn, zu mhd. iiasel] von Hasel- 
hoiz: 3 hrsby)!')}' Hak9. 

het, adv. [basl. hüU\ mhd. hiute] heute. 

I"' fs^h^t ^ » ^ , adv. [am nihd. hie H ni(iem\ hier unten, unten. 

heta, f. 1. Hitze; 2. Fieberhitze, Meberphantasieii j e t9 
het»ril9, 

hati9rl9,Vi. [üiöebweiler hitsciierle^ hetscherle\ Kebkresse, 
eine Salatpflanze, Amoseris pusilla. 
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hew9^ V. [aus mhd. haben und heben zusammenge flössen; 
vgl. Lex. 1, 1133] 1. tr. mit der Hand ergreifen, haiton, 
feathalten; hep nd! h^p ü krys! 2. intr. fest aein, fest 
halten; sal sei^ hept net\ 3. impers. nicht leicht von 
Statten gehen, Schwierigkeiten machen; wurt na hew9, 
— qhiw^y'v* aohalten, zurückhalten. ~ arhewdy ew9r- 
hJw9^ V. refl. sich enthalten; dr Mt 8% pUM kxä/n» 9r- 
hiu» t99 läx9. — phew9^ V. refl. ächzen, stöhnen. — ys- 
h$W9,Y. (mit der Arbeit) ausBetzen, von Fabrikarbeitern, 
Taglöhnem. 

hew9r9^hew9^ adv. [aus hier Hbm^ contr. Aü&e»] auf dieser 
Seite, diesseits. 

h%en9rhyt ^ f. [basl. hümerhutt'\ Überlauf, Frost, wobei die 
Haut der Hfibnerhaut fthnlicli wird; in andern Mda. 

„Gänsehaut" genannt. 
iticsik^ adj. M 1. zu den Bewohnern eiuea Dorfes gehörig; 

ar es net hiemJi' er ist nicht aus dem Dorfe, ist fremd; 

2. sich an einem Orte auf haltend; sä{ o?- o hiesik? Seid 

ihr auch hier? Griiasender Zuruf an Bekannte^ die mau 

unterwegs trifft. 
hietSf adv. [bair. hietz^ietz\ tiroL kamt. hietz\ mhd. iezuo^ 

ieze] jetzt. 

hinkt ^ m. M [hess. hikHsclie ^ Euterkrankheit der Kühe, 

Vilm. 179; vgl. Stald. 2, 62: hütulsch kränklich, die 

kündsdt« Krankheit der Pferde; so auch bei Murner] 

Geschwulst am Euter der Euhe. 
hiris^ hirs^ adj. M eingesehücbtert, soheu, furobtsam* — 

f9rhirä9 v. Sehreeken einjagen, einsehüchtern, von 

kleinen Kindern, Geflfigel u. dgl. 
h6f9rik, adj. [scbwz. hoferUg^ ^offig] 1. boffartig, stolz; 

2. schön geputzt. — höf^rik s4 [schwb. hoffärtig sein; 

basl. luifertig 8tö\ ein Kmd aus der Taufe heben, i'ciüie 

oder J^ithin sein. — /io/ar^, m. das Gevatterstehen. 

Rda. t&r höprt es ^ ih' (Ehre), uiV'rr ar mäxt tdr kalt- 

sekdl (Geldbeutel) sier (wund, d. i. leer). 
ho/keil^ f. G Schwarzbrot, in welches Nüsse, sowie Apfel- 

und BiiuAchuitzen eiugebacken sind; synon. von inet$' 

4 
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hoiäk9r, tn. trockene Wiese, Futteraeker. In Appenzell 
ist Acker der Boden, auf welchem Gras zu Heu oder 
Cinimniet wächst, im Gegensatze zu dem Graslande, 

weiches abgeweidet wird. — koima89f% n. eine Art 
grosses Mosser zum Durchsclineiden des festsitzenden 
Heus. — hüipl i/ii iii <>. plur. [basl. heublueme] die auf den 
Heuboden abgefallenen Blüten und Samen des Heus. — 
/ioirßJP9Z, .spitzes, mit eim m Widerhaken versehenes 
Eisen, zum Herausziehen des Heus aus dem Ueuatock ; 
TgL rexlf, 

hoi9, V. [mhd, houwm] schneiden; sehr selten hauen. So 
auch im had. Oberlande, in der Sehweiz und in Schwa^ 
ben. — yshoi*^ t. verschneiden, castrieren. 

hoil9r^G.holt9r,Um. [schwz. schwb. bair. fränk. holder^ 
holl^T'y mhd. hohmter] Hollunder. - hoil9rkxd8y m. 
1. Käse, der Hollunderblüte euthält; 2. tui kleines Spiel- 
zeug der Kinder aus Hollundcrmark. — h o i in- p lyüst, 
m.Hoilunderbiute. — h o i I .n-stok, m. Holhmderstranch. 

hoipts n. Querholz am Rechen, in welchem die Zinken 
stecken. — firhoipt^ n. schmaler, unbebauter, meist 
nut Gras bewachsener Raum zwischen zwei Ackern. In 
Kärnten wird dafür rdsUn^ gebraucht. 

holts, n. Holz. — äholtSy [Oberl. 6: „oJAofe; arborum ra- 
menta**] zurückgelassene Reste von gefälltem oder ver- 
arbeitetem Holze, — holts dj V. [basl. hdz$\ mhd. Mzm] 
Holz in Lasten im Walde holen. — pholts9^ v. mit 
vDrräthigem Breunholze versehen; $({{ n hu pholtst /er 

hor7iekl9, horneih, v. [basl. hurnigle; aj)i[)cwi. hornela; 
BChwb. hornigeln] 1. fein hageln, graupeln ; 2. vor Kälte ein 
Btechendes Gefühl oder IVickeln in den Zehen und Finger- 
spitzen haben. — hornek9l, m. [basl. humigel] schwacher 
Winterhagel. — hornitij^ m. [mhd. homung Sohn des 
Horn, d. i. des Januar] Februar. Vgl. Birl. Alem. 1, 154. 

horuf><'>l, in. [mhd. Äonm^, hornig \ Diefenb. Gl. 154c: 
^erabru: hurnüssel, hurnesHel''] Hornisse. Das Wort zeigt 
volksthümliche Aulehuuag an „liorn*" und ^Esöl*. 
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hös^iäti* , m. veralt. [basl. hoselade ^ appenz. hosalada] 
lloseiilatz. ho spät], f. Binde, die zur liei'ostigung 
der Hosen statt der Hosenträger getragen wird. 

h <> w ■) , l(ou<^H^, adv. hier oben, oben. 

köxtsitdr^ m. h6xtsitdr9^ f. [mhd. }wchzit\ Bräutigam, 
Braut. 

hük9^ V. sitzen. — (ih9 hükd, hiLsitzen. — r timdr hükd, 
unbeschäftigt, träge hiasitzen. — stel hük»^ »ich stille 
verhalten, aufhören zu weinen, von Kindern. tswhi- 
fäxthük9, gebückt sitzen, vor Schmerz, — hük9 los9y 
(eine angefangene Arbeit) liegen lassen. — hük9s, m. 
nachlässiger, fauler Mensch. — Ygl. hocken und hucken 
in D. Wb. 4*, 1649. 1859. 

hürsty m. plur. herit [schwz. schwb. J>air. Aur^; mhd. diu 
hurst, plur. hürste] Gesträuch, Gebüsch, Didsioht; auch 
in Flurnamen: WU^herU, 

hurt, f. [in Mülh., basl. schwb. hurt; mhd. hurt] Gerüst 
zum Dörren oder zur Aufbewahrung dos Obstes. 

huty f. [in Mülh. hndde Tragbütte; basl. hutte llückenkorb ; 
schwb. hotte Büttoj; rhfräuk. hotte TragbütteJ Hücken- 
tragbütte. 

hüt9l, m. [schwz-. schwb. hudel; mhd. hudel] Lumpen, 
Lappen, Fetzen. — hüt» 1 1 lip» , m. 1. Lumpen zum 
Reinigen des Backofens, auch kkt9lues; 2. liederlicher 
Mensch, Lump. — hüi9lwat9r^ n. [basl hudekvätter] 
unfreundliches, regnerisches Wetter, -hüth^ v. [schwb. 
bair. fränk. hudeln\ mhd. hudeln] 1. in Eile und dabei 
nachlässig arbeiten; 2. impers. regnen, schneien und da- 
bei winden. — /9rhütl9, v. Garn, Fäden u. dgL in 
önordnung bringen, verwirren. — f9rhitt9lt, part. 
adj. 1. verwirrt, von Garn, Fäden u. dgl.; 2. fig. unbe- 
ständig, unzuverlüasig; 3. im Kopfe verwirrt, irre redend, 
wie Fieberkranke. 

hütid , V. [schwb. bair. fränk. hutscheft ; schwz. hotschen; mhd. 
hutsche^] auf der Erde rutschen, wie Fiaufn b( im Auf- 
waschen des Fussbodens oder wie kleine Kinder. 

hütsl9, V. [vgl. fränk. huckeln, hockein auf dem Rücken 
tragen; Ton hucken^ hocken krumm sitzen] ein Kind, in- 

4* 
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dem es rittlings sitzt, auf dem Rücken tragen; dafür 
auch hfiit89lkrdt8 mäx9. 

hijl'^, V. [batsl. hile; mhd. hlulen }u>i!]»>n] der gewohnliche 
Auädruck für weinen. Unfeinere Autjdrücke dafür sind: 
krin9y pflanz, plers^ prieU^ kreid. 

h^l9rpyh^ in . I \ gl. ach wz. hurrlibub ; Pfni. hurrlehtiss Brumm- 
kreisel; basl. hurUbaus Kanone; mhd. kurlebfi9 Larm, 
Tumult, yon hurlm, Iterativ zu hurren Bausen, brummen 
und bü8 Büchse, Kanone oder häs Kosenamen der Katze, 
also: Brummkanone, Brummkätzehen] Brummkreisel. 
Das Wort h^ldrpyU ist an hijlß heulen und Bube, 
angelehnt. Vgl D. Wb. 4*, 1967 ff. 

hy o r w ä s ^ n. [in Mülh. hortcachs; nd. harwass', mhd. Jtar- 
wahs'f aus har Flachs und Wuhsen^ vgl östr. cimb. lus. 
har = Flachs] das aus vielen verwachsenen Fasern be- 
stehende Ende des Muskels, Sehne. 

^^P^ ^' Mfilh. hüwe; mhd. hübe] Haube der Frauen im 
Grossthale. 

hffs^ n. plur. hi89r [mhd. hüa] Haus. — hisl»^ dem. 
). Häuschen; 2. Abort. — hysmq^ m. Hausherr, plur. 
hyslit Miethsleute. — hysd, v. [mhd. Avisen] 1. haus» 
halten, wirtschaften, mit einander leben ; mli trei Hufe6t9fi9 

hijs^ tuet nqtdr; 2. gut wirthschaften , sparsam sein; 
ti. übel umgehen (von Sachen), misshandeln (von Per- 
sonen); sd hq\ khf/st met 9m! — drhysd^ v. [basl. er- 
hu8e\ durch grosse Sorgfalt im Haushalt ersparen. — 
f9rh ijs9^ v. durch schlechtes Wirtschaften vergeuden; 
dafür auch yshysd. 

ky89^ hy8 9n9 [mhd. hu^y aus hde ü'^e] hier aussen, aussen. 
Keisersb. „man gibt eim Hussen (io Deutachland) als vil 
fleisch als fünfen din*^ (drinnen, in Welschland). 

hyx9l^ f. [vgl. mhd. hnehm kauern ; hess. huehm zusammen- 
sinken, kauern; der Haufe Getreidegarben auf dem 
Felde; gött. die hucliel hockende Stellung] was hohl oder 
lose aufeinander liegt; z. B. ein Span, wie er beim Aus- 
bohren von Brunnenröhren entstfibt oder eine gefältelte 
Halskrause. — hyxdlkdr ^ f. Scheere zum Fälteln der 
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Halskrausen. YgL Tilm. 176. Sehamb. 87\ D. Wb. 
4*, 1858. 

L 

ient9r^ adv. [basl. eenter; bair. Sendsr; tirol. eandsr^ iender'^ 
kärnt. eantar\ henneb. ender \ Kompar. von e elier, 
früher und Steigerung von ml id. end prius] früher, eher^ 
lieber; ienUr äs net walirsclieinlieh ; k^-innt ient^r i)s net. 

ietsitl9^ n. Ziege, die zu früh (ehe es Zeit istj Junge wirft, 
auch vom Kind gebraucht. 

i^wh, 4tcl9^ v. M> allmählich anfangen Abend zu werden; 
$ het krät kieiroH, wü-n-i tsyu-n-9m hcmns pc. 

i89^ n. [mhd. isen\ Eisen. Bda. e Hm üf ti is9 lykk» einen 
scharf beobachten , einem bei der Arbeit genau nach« 
sehen. So schon bei Kdsersb. ,,da ein mensch im selber 
uif die yszm lugef^ waz er thn^. Emeis. . 23". — i89p^n, 
m. [basl der ia^an] die Eisenbahn. 

(treka^ v.. [dmb. inirückm; Ins. mUrueken; appenz. er' 
trocka; tirol. Urichm^ kärnt* Uerachm; rhfränk. UrÜehm^ 
itrichen; fränk. iUriehm; mM» Urüeken; ahd. ttorwAa»] 
wiederkäuen. Die gegenwärtige Form unseres Wortes 
zeigt volksthümliche Anlehnung an ^eindrücken 



iäity rijjschwb. schwz. der jast; rahd. der jest] 1. Gähr* 
sobaum; 2. fig. Hitze, Eifer; änt» iaU s4- 

iat9, v. [mhd. jeterij g'eten] 1. jäten (Unkraut); 2. einem 
Kinde die Ruthe geben; ebenso schws. 3. Beissans 
nehmen. — f9riat9y v. [basl. /er; d^^} 1. zersprengen) 
zerschlagen, z. B, eine Flasche, einen Topf; 2. ein Elei- 
dungsstfick mit Strassenkoth bespritzen ; 3. mit der Ruthe 
schlagen. — iatisl9, o. kleines Jäteisen, kleine Hacke 
zum Jäten. 

iel9^ V. [schwb. schwz. bair. jolen^ jölen\ mhd. jölen\ jodeln, 

jauchzen. Vgl. iytsd. 
lyts^, V. I schwz. sehwb. ^\ro\ jäzen^ mhd. jäwesien^ jnchezeni 

von der Interjektion ju gebildet] 1. jauchzen ; gewöhnlich 
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in Verbindung mit iH»; dr iytst im i$lt; 2. vom Schreien 
des Esels. 

iyim^^ m. dem. idnh [schwz. ^'«7/, /o«; schwh. Jan, jatin'^ 
tirol. Jan, jfWj östr. Jan., bess. Jüne, Jone', henneb. Jtm'^ 
scbles. yaw; rbfränk. Jmi, fjän. yr/wj mhd. jan\ aus frz. 
le gain von r/af/mri vgl. jedoch Kluge, etym. Wb. 146\] 
der schmale Streifen, den die Landleute beim Getreide- 
,8ohoeiden, Grasmähen, Jäten u. dgl. zur liearbcitung vor- 
nehmen. — Hierher ist wohl auch der im Münsterthale 
sehr häufige Familienname «Jener, Johner*^ zu stellen. 

K. 

V* geben. ^ tsam9 A-a, trauen eopulieren ; so schon in 
einer elsäss. Urkunde von 1448. Ahat. pro 1873, 3. 412. 

— Üfn9k4, «ich erbrechen. — kdivik^ adj. [aarg. gebig'] 
freigebig; 9r es net kdwik. — f urkdivds^ adj. umsonst, 
unentgeltlich ; het n.i f^rkaw^s pskxestikt. 

käks» ^ V, [mhd. gatjzen] 1. vom Schreien der Henne, gakzen; 

2. einfältifT schwatzen, ausplaudern; 8. lallen, stammeln, 

wie kleine Kinder. — k(iks(*r, m. dummer Schwätzer. 
kal, kalt 9, interj. [schwz. schwb. bair. frank, gelf gelte, zu 

mhd. galten] nicht wahr V 
kdl, adj. [obd. und nd. gel'^ mhd. gel; ahd. gi^lo] gelb. — 

kdlsiixt, f. [mhd. gelsuht] Gelbsucht, 
käli, n. [bei Seb. Brant galee'^ Pfm. gaJer; mhd. diu $ialie^ 

gallde; aus afrz. gälte; mlat. galeida] Galeere. 
kalik^ adj. [schwz. ^Ä^f^] 1. bleioh, abelaussehend; 2. rein, 

unTermischt, pur, in der Verbindung: Ur kalik fUB9 das 

nackte Gestein. Vgl. Stald. 1, 416. Tob]. 218*. D. 

Wb. 4% 1197. 
käm^ f. Hauptast eines Baumes. 

kat}, adv. [appenz. ^m^f ; mhd. genge, gengec leidit gehend] 
gut im Gang; t9r krgosai ei fiä rdaci katj^ s ro8 ei haij, 

— kä 1, kheil^ adj. [mhd. ganc heil] eig. heil im Gang, im 
Gehen durch kein körperliches Gebrechen gehindert, von 
Menschen und Pferden, Eseln. — ({{skäi^ks ^ udv. [basl. u/«- 
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ffangs] v'ig. eines Ganges, mit einem Male, plötzlich. — 
ümkätj^ m. Procession. 

kän9r, pron. dein. [inhd. (ßner ncbon jener] jonor: nur in 
der Verbindung: känd fd, eig, jenen Tag, vor einigen 
Tagen; auch contr. käntik, 

kofjkBlikf adv. [nd. gangdig wackelig im Gange] magen* 
schwach; s ^ m9r karßaltk w&n. 

karjkl», V. [basl. (jänggcrle] tändeln. — f^rkayjkls ^ v. 
[has\. fergänggerle] im Kleinen uacli und nach vergeuden. 

— rhmdrkarjkH^ v. träge herurusrlilondtim. 

kdrtlif, V. [scliwz. bair. gärt ein] im i^Vühjahr den Garten 
bestellen; aus Liebhaberei sich mit Gartenarbeit be- 
schäftigen. 

käSyt [mhd. ga^^e Gasse] 1. Hohlweg; 2. Naht am Strumpfe; 
auch in Basel wie 2. 

k9kdt0r^ n. M [in Mfilh. der gadet'^ schwz. geder^ gäder\ 
tirol. gader; aus geüder: mhd. dder = Ader und Sehne] 
der sehnige Theil des Fleisches, Flechsen im Rindfleisch. 

— kdtor ik, adj. [iu Mülli. <l<tdrig ; achwz. gederigl voll 
Sehnen. Flechsen, von gekuclitom Hindfleische. 

kutiky adj. [«chwz. schwb. gattig\ 1. artig, gesittet; nur noch 
iron. t9 d kätpr ! 2. schön, gut, auserlesen; 9 katjfi 
kxgü, — met^lk ät i k , adj. mittel massig; ebenso in 
Appenzell. — ÜTjkaf ik^ adj. unartig, unfolgsam, be- 
sonders yon Kindern. Bda. 8 ei ütj^ttky äs . . , ^ ist 
unangenehm, schlimm, dass . . . 

käw0lj f. Qabel. — kaw^l», n. gespaltene Zunge der 
Schlangen. — üfkäwl9y T. ausfindig machen. 

kda-, adj. [basl. geeeh, gdärh; mhd. gc^, gäeh; ahd. gOM 
schnell, plötzlich, ungestüm, jäh] abschüssig, steil, jäh. 

kiiy n . M [mhd. göu^ Gau] Bezirk, in welchem ein Metzger 
sein Sclilachtvieh einzukaufen pflegt. Kda. c Hm e $ 
kei kxmM einem ins „Gehege" kommen. Auch schwz. 
brtir. 

heij '^r^j v. (mhd. (irlfern] 1. <l«ni Speichel aus dem Munde 
fliessen lassen; 2. unaufhörlich schwätzen . kkifdri^ 
m. M. dummer Schwätzer. — k^if9rm(\tdl9 , n. [in 
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Mülh. geifermanMe; basl. (jaifermanteli\ Geiferläppchen 
der Ideinen Kinder. 

k^il», V. refl. |m Mülh. gaile spielen, von jungen Katzen; 
mild, geiloi jiusfi,"(?lasson sein; got. (jailjun erfreuen] lustif^^e 
Sprünge macheu, wie die Kiibe, wenn sie im Frühjahre 
zum erstenmal auf die Weide getrieben werdtm — khil- 
m an t ik, m. der Montag vor der Bauernfastnacht. Vgl. 
filsdtiüxt und Oberl. 505. 

k^is, f. [mhd. (jeize\ ahd. keiza, geh(f] gabelförmige Hand- 
habe am Pfluge. — fk l is, f. (mhd. gei^ ahd. kei^^ geii\ 
GeisB, Ziege. Kda. tcän s e tdr keis ts9 wyol es, so seri 
89, pets s9 ew9l leit, — k^ispyun^ f., keisp^hl», n. 
Ziegenkoth. Murner: ^wan du das nit vergelten wilt, 
so werd dein mag mit geUhon gefüllt.^ Schelmenz. 17, 21. 
— kHsik^ lätjkHsik^ adj. langbeinig, 9 lä?ikH8ik9r 
manii, — kH89, y. [basl. gaise^ schwb. gmen\ auf 
Stühle, Bänke und Tische klettern, wie kleine Kinder. 

üfkkikt9, V. [vgl. basl. fergaiste; tirol. aiisgeiskrn\ den 
Geist aufgeben, sterben. 

kekdy adv. gegen; wu tsd kelcd'^ wo ungefähr? wo? — »r- 
kSk9^ adv. [basl. ergege; au« mhd. hergegen] entgegen; 
e Hm drkßk^ kxümd. — kt'kolit, f. die Hchwiegereltern 
zweier Kliekuite im Verhältniss zu einander. keko- 
fätur, m. öchwiegervater. — kek9myüt9r ^ f. Schwie- 
germutter. 

/9rkelH9r9 ^ v. [in Mülh. vergtUstere ; basl. fergeUtere\ 

schwb. vergälstm ; westerw. vergälstem ; zu mhd. gahUr^ 

ahd. galstar Zauber, galstarän ineantare] erschrecken; 

wä9 M m f9rkm9rtf 
hilt, f. [obd. und nd. gdte, goUe; mhd. geUe; ahd. geUiUä^ 

aus mlat. gaUda\ laL calaiOma ; gr. iraA«c^] Kfiferkfibel. 
keps, f. [schwz. gepse; yorarl. g^a; tirol. g^s^ gSb»e; ahd. 

gthita. gehizu; mlat. capUa\ Milchgeföss aus H0I2. 
k^rk89^ y. (schwz. schwb. gorgsm] bezeichnet das Würgen 

und die mit demselben verbundenen Töne. 
ket*)l, f. [allg. deutsch: gute, gottc . fjötfe; gotel^ götcf etc.] 

Pathiu, Taufzeugin. — ket9i^» n. weibliches l^atiicu- 

kmd. 
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k.*€, V. gehen. T>as Verbiim kif" ist die allgemeine Bezeich- 
nung einer Bewegung ^ frz. aller; die übrigen Yerba 
der Bewegung sind: loifi = frz. marcher; rän», §jn'ä7j9 

— frz. roi/rir; $ kärj kU eig. ich werde gehen, ich bin 
im Begriffe zu gehen, frz. je vais aller; 9r l'iH e t9r 
wäU hü hoUs h^9i i kd'^ kü prifot ht(nf9, — 4^*^) ^* 
eig. angeben; anfangen zu brennen, von einem aua^ 
brechenden Brande; wü ei t^r^»? — äkienik, adj. 
abhängig. — nifoki^.y, [schws. naehg^im] nachhängen, 
zur übelen Gewohnheit werden. — tayU kid^ v. 1. vom 
Lande, wenn es mit Schnee bedeckt und ffir die Arbeit 
unzugänglich wird; 2. zum heiligen Abendmahl gehen. 

— Umkie^ v. in Proce.ssiüu gehen. 

kltrdj kerd, m. M [obd. und nd. r/erey geren; mhd. gere 
keiltonuigos Stück Zeug in einem Kleide, Schfios] 
Schoos. — Pauli: „da kam er zuo dem babst und iriciuitt 
im 400 duckaten in den gerth*^ ScIi. u. E. 21fi, 19. 

kit, f. meist dem. kit9l9 [tirol. gifte/, gittele\ zu mhd. kiz, 
kitze; ahd. kizziy chitzi\ Lockrui" für Ziegen. 

kitiky adj. [bei Kaisersb. giti(/; in Mülh. giddig\ schwz, 
gitig; bair. <feitig\ mhd. 0ee^ gUie\ gierig, hastig, beim 
Esaen und Trinken; i» nM net sa kitik trätjh» 

kläf9. m. [mhd. Uaf Spalte, Riss] Einschnitt in einem Bal- 
ken, Zimmermannsauadruck. 

kläf9y m. [schwz. cMaJfe; bair. klaff, klopf \ zu mhd. der 
Uaf Enall^ Krach, klaffen schallen, klappern] Klapper- 
topf, Rhinantus. 

kUi 'lpf ^ kleipf, \\. [vgl. mhd. gleif schief, schräge, der 
gleij das Abscliüssi;^;^ Scliräg'ü, zu <jhfen abschüssig, 
schräge sein; tirol. die gh'if Anhöh(;l der öchräge AVinkel, 
den die Mauer im Inneru eines Itanses gegen die 
Penrsierurt'nung bildet, besonders die obere innere Wöl- 
bung der Fenstervertiefuug. 

kle ipf Ii ^ adj. [mhd. gelimpfich angemc^sson, passend] 1. von 
den Fingern: zart, weich, zu feinen Arbeiten geeignet; 
2. anständig, manierlich. 

klakdy V. [mhd. klecken tönend anschlagen] ticken, von der 
Uhr. Rda. s iffürt t9r nä kUtk» du wirst noch eine Ohr- 
feige bekommen! 
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Ä / ä jjdlHhiny m. f Dasyp. y,kUngdst«m : mortarium'^] M5rser. 

klarjfi\ klaf]9l, m. [in Mülh. Idank Weidenzwoig; ÖHtr. 
Hank Schlinge: nihd. klmgel etwas Baumelndes; iiihd. 
klanr Schling^el dünner Weidenzweig zum Anbinden der 
"Wciuiebeii au die l'ialile. 

klu i}f, m. |bas]. chlaff ; schwb. bair. klapf ; mhd. klapf] 
schallender Schlag; e eint klapf [baal. uf ai cldapf\ auf 
(Muen Schlfii;, auf einmal; i ke^ s e Hm klapf mäiX9, 

kläty adv. [mhd. (ßut] beinahe, ziemlich, so zu sagen; kläf 
sies ziemlich süss, klui /({ißt^r ziemlich dunkel. — kläty 
m. in der Bda. t9r klät mto schmeichela. 

kUiw9, T. [mhd. U^>en\ die innere Seite einer Bettdecke 
mit Wachs bestreichen. — f9rkUiiff9, y. yertusohen. 
benaanteln; sali tät e§ firkUipt u>6r9, 

kHix, n. [ba^jl. glaich; bair. gdaich; mhd. (/eleirh] Gelenk, 
Glied. — kUixik, adj. [schwz. gleichi</ ; mhd. gleich] 
gelenkig, biegsam. — kleixd, v. (basl. glaiche; mhd. 
gleichen] das Gelenk Ijewegen; i kxC{s pein net klHx9. 

klekit, V. |nihd. kf ecken einen Riss oder Spalt machen | 
knicki'ii, abbriH'lion, 9 hahttU» kleko^ 9 rep klek^ eine Kippe 
brechen. — klek9, v. imp. [schwb. liüir. östr. kämt, 
kf ecken; t\vo\. klöcken ausreichen, genügen; mhd. kf ecken 
wie oben und: „einen Bisa oder Bruch machen und da* 
durch Yorwäii:s bringen, 80 vorwärts bringen, dass man 
Erfolge bemerkt**] mit einer Arbeit voran kommen, Er- 
folg; haben, gelingen; s n» es geht ihm von der 
Hand. Vgl. D. Wb. 5, 1054 f. 

klek9l9, n. Küchlein; demin. zn Ai^yA; Gluck, Henne; synon. 
von iM»^ Uel0l9* 

kUp9r9, V. [basl. ehläppere; mhd. kUpfern\ 1. klappern; 
2. einen Topf u. dgl. zerbrechen. — klep9rl9, n, 
Blechglöckchen , welches der Ziege umgehängt wird; 
plur. Klappurhülzcr, ein Spielzeug der Knaben. 

kltpf9, V. [in Mülh. klepfe ; basl. chlöpfe ; kürnt. klepfen ; 
nilid. klopfen] mit der Peitsche knallen. — kUpf riem^, 
m. Peitschenriemen. 

kl e 1^9. V. klemmen, quetschen, z. ß. die 1^'ingcr au einer 
ächublade. 
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khtSik^ a^. 80 glatt dau mim leicht auagleitet, schlüpfrig; 
$ €9 kletHk ä tar warp. 

kliet, f. plur. kliet9 [in Mülh. ulkde; in Oottsclioo plüete*^ 
mhd. (fhioU pUii. glmtei nid. plur. glilete] glühende Kohlen. 

klix, adj. [ndid. gelich, yluh] gliMch. - tarhlix tu v. [bei 
Clo«. Königsh. Keisersh. flergllch duon\ basl. (fi-r'/drhe 
due] sich den Anschein gthen. sich stellen als oh . . . . 
— klix Ii, adj. adv. [schw/. <// ichlich; mhd. geliclUiciien] 
gleich, gleichförmig, S9 sqi klixli kryos. 

kloiw^^ m. Glaube, Glau beasbekenntniss. Kda. kxe kfoiw»$ 
Ujkii nicht so viel Zeit^aU mao braucht, um den Glauben 
(das crcdo) zu sagen. 

klots^, m. kleiner Brocken in Speisen, bes. Milchspeisen. — 
klotsik, adj. [vgl. schwb. glotzieht zerzaust, in Unord- 
nung] voll kleiner Brocken. — klots9plyüm, f. [henneb. 
glots^ktme] TroUius europaeus. 

klüfts, f. [schwb. frank, klu/t; mhd. kluft^ zu klieben, 
spalten] Feuerzange. 

klftks»^ V. [schwz. (/lH</sefi, ;/luck$en; Intens, von mhd. 
klocken, klueken] den Schluchzer haben- -- kliiksdr^ m. 
[schwz. (/lugsiy ylugser] Schluchzer. 

f^rkii'nif, adj [vp^l. schwz. klummern^ klammer n un den 
Fingciii stark tVieren; mhd. verklinimoi kiariipfhaft zu- 
öuiniixMiproHsenJ von don Fingern, wenn sie von der Kälte 
(wie Klaniniern) krumm und unl>ieg8am sind. 

klitp», m. dem. klep9l9 [i^t'mont. kluppe; bair. kluppen, 
kluppert\ hess. klupp^ Huppert] ein J laufe zusammen- 
gebundener Stücke: » klhp9 tsewU ein Gebinde Zwiebeln, 
9 klUp9 Siesel (Mn Bund dcblüssel. 

kli^B»^ V. [allg. obd. glumsen-, mhd. glünseny md. ^/«nae», 
aus gUmrnen] unter der Asobe, ohne Flamme fortbrennen. 
f9rklH89^ T. [basl. ferglumse] verglimmen. — klt^g- 
hyf9^ m. ein trüb und mit verkohltem Dochte brennen* 
des Licht. 

klht9r9^ V. [vgl. basl. gttdere, bair. guttern\ mit den Händen 

im Wasser plätichcrn, Flüssigkeiten verschütten. 
klyrdy v. M [bei Keisersh. gliiren; basl. glure, glüre; bair. 
ylurm\ hess. glorren; mhd. giaren glänzen, starr anäehen] 
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N. 

schieleo, mit nur halbgeöffneten Augen sehen. — kly ri, 
m.y einetider schielt. 
kl t/r f. M herzförmige Glocke von Kupferblech, welche 
der Herdkuh umgehängt wird,= trärjläl in G, wo 
verächtlich für solche trärjk^l gebraucht wird, die keinen 
angenehm ou Ton haben. 

klyw^^ V. [nihd. klidwti] stückweise ab-, auflosen, mit den 
Fingern sich an einer feinen Arbeit abmühen. 

kn^p9y V. [basl. ynappe^ schwb. knappen,, bair. gnappmi 
mhd. ynabm, gmppen wackeln, hinken] das Gleichgewicht 
verlierend umschlagen; durch einen ungeschickten Tritt 
das Fusagelenk aus der rechten Lage bringen, den Fuss 
vertreten, plötzlich in die Kniee einsinken. 

knats9^ V. [basl. chnäfsche; fränk. schles- nd. klatschen:, 
Intens, von mhd. ktiHen , praet. hiat^ kfudea] mit Ge- 
räusch zerquetschen, /erdrücken, wie z. B. recht saftiges 
ni>^t beim Essen oder beim Zerquetschen in der Apfel- 
muhie vor dem Keltern. — f 9rknat^'^f v. saftiges 
Obst u. dgl. krachend zorbeissen. 

kn0l0, V. [basl. chneUe; mhd. erkneüm hallen, schallen] mit 
Geräusch, knallend zerdrücken, zerquetschen. 

knip^y V. [mhd. ynahmi, gnappen^ f/nippen] hinken. 

knoilärj, ni. fmhd. kniuwelin neben klimveUn ^ von kiiiiwe 
Knäuel] w:t» man durch Umfassen mit beiden Armen in 
einen Knäuel bringen kann, z. B. Heu, Klee u. dgl. 
Vgl. knaiw9. 

knoitä»^ V. [basl. chniiütsche^ chnöötsche; schwb. knotschen^ 
knautschen'^ bair. hwtschen, kntUsch^; fränk. knutschen^ 
mhd. knüsten quetschen, knützm zerquetschen, zu hiüsen^ 
knusseti kneten, stossen, schlagen ; ahd. knusjan] mit den 
Händen zusammendrücken, zerknittern, z. B. Zeug, Pa^ 
pier etc. — yaknoits^f v. [basl. use chnütscke] un- 
ordentlich auswaschen. 

knöpf y m. plur. knipfy 1. Knopf; 2. Knoten an einem 
Faden« Seil; 3. Knospe; 4. iron. kurzer} dicker Mensch. 
Rda. 9r hH knkpf h&ifr yar9 „er hat's hinter den 
Ohren", er ist heuntückisch. — hnhpfUvy plur. Elosschen. 
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knöt9^ m. [basl. ehnade; bair. knode; jbM, knode^ knote 
Knoten ) Schlinge] Fusaknöcbel. — knSil9^ .n. dem. 
Fmgerkn5chel der geballten Hand. 

kn kiw9^ m. dem. knet wl9 [mhd. da^ kliuwe, dem. kliimel, 

hniuu-el\ Knäuel; 9 kniiiwd fätd ein Knäuel Garn. 
knypj^ ui. [basl. ehnuppe; schwb. bair. schles. knübel; mhd. 

der knübel Fingerknöchel] 1. Knollen; 2. Gescliwulsf. 
knyp^, V. [basl. chmtppe pfuschen] 1. unordentlich nahen, 

zu Knoten zuäamiueuzieheu ; 2. mit den Händen plump 

unfasseu. 

k6p^ f. yn Mülh. gowe\ basl. fßh'^ Glos. u. Königsb. gobe\ 
Ilochzeits- oder Pathengeschenk. — k6w9^ v [in Mülh, 
basl. gohe\ Königsh. göben\ mhd. gctbm\ ein Hochzeits- 
oder Pathengeschenk machen. 

X; Otis, III. [fränk. gausen^ gäu9(M\ henneb. ge8ckpü\ schles. 
gah8eh$\ hess. gäufd^ gaisckpel', nd. göpse^ göpscke'y 
schwz. (/"iiffle; schwb. gaufei \ bair. yauffen^ gmffel\ 
mhd. goufe-, ahd. coufana\ die beiden an einander ge- 
legten hohlen Hände voll 

kotjr^ m. [mhd. gouch] Kukuk: i9r koix kykst der Kukuk 
ruft. — koia <)hgor^ n. [Dasyp. „bauu^^o: gouchJwar"-] 
Flaum der jungen Vögel. — koiuolox, n. kleine 
Öffnung an der Giobolseite von Gebäuden. — kotJ-o- 
pryot^ n. [vp;l. cinibr k?(rkoproat : \m. ffuggproat \ tirol- 
gugkubrot\ Sauerklee, Oxalis acetoselhi, 

A:oÄ, f, [obd. und nd. goscli^ gosche^ guschc etc.] in gemeiner 
Sprache für Mund. Vgl Weig. 1'^ (508 

krdij f. [basl. chräi; mhd. krü, krwje] Krähe und Rabe. 
So auch bair. cimbr. fränk. Vgl. Fromm. Zts. 5, 419. 

Jbrd»9, kräi9^ v. [in Mülh. gräue\ basl graue\ bair. 
krävdn^ kraüen\ nd. krauen*, mhd. krouwen^ krauen] 

1. trans. kratzen mit den Krallen, Nägeln; 2. intr. ein 
kratzendes Gefühl im Halse haben. 

krul^ f. dem. kral9l9 [schwz. chraUe\ bair. kralle; tirol. 
grallen plur. ; aus lat. griech. corallmin] 1. Glasperle, 
Kügelcheü an einer Porlenschnur oder einem llosenkranz; 

2. liuftbläsfchen auf (l(»m Weiue, Kiiächwasser u. dgl. 
— ßda. täs kxersdiväm' hält ti kräld es ist stark, gut. 
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hramant8/9y v,^ [schwss. kramänzelti verzieren, yerscbndr^ 
kein; mlid. cramamen 8ohn5rke1n; schwb. bair. frank. 
grtmangeny kramamen Komplimente, Umstände machen ; 

nach D. Wb. 5, 1991 ff. von mhd. gramaxlen, aus gram-- 

meriierh d. i. grand merci sugen, zuerst den Rittern bei 
den Kaiupfspiclen danken, dann Umständo, Kompluneute 
machen] schnöikelliaft ausschneiden, künstlich verzieren. 
Keisersb. „von syden und hranwntzen gemacht" ; Bilg. 64*. 
„man lernet die kinder ihnen (den Eltern) rramanzen 
machen." Bch, 180. - hr amuntsui n. [besl. kra- 
mänzd\ Verzierung, kunstvolle Schnörkel an Kleidern. 

hran9^ v, [mhd. graimm weinen] l. in zornigem, mürrischem 
Tone reden; 2. knurren, von der Katze. Keisersb. «du 
verachtest gott, du grannest wider in*'. Bilg, 37^ — 
4hrän0, v. heftig anfahren. 

kru'/'fl, Ic raitt9l , m. M [ubd. grindel, grejidel; ndid. yründel 
ahd. gritttii Riegel, Balken) Pflu^balken. 

krä89, V. [mhd. graseti] 1. mit der Sichel Gras abschneiden. 
Gras holen; 2. Erdbeeren, Blumen u. dgl. pflücken. 

hrdt, adj. gerade, eben. üijkrät, adj. ungerade. Bda. 
in»r h€^ nä kse^ üißDrät wart met nc^ f9rUr9 wir haben 
noch nie einen Wortwechsel mit einander gehabt. — 
ii7ihrät9 ta^ plur. Mittwoch und Freitag, Unglückstage, 
an welchen mancher abergläubische Tbalbewohner keine 
wichtige Arbeit beginnt. 

krat9, m. [Dasyp. „calathus: J:rat korb''; schwz. chratte] 
öcliwb. grattf gräffe)i: nilid. I:r<(tte\ ahd. cratto^ aus lat. 
crätes FlechtwerkJ muldenförmiger llandkorb mit iiogen- 
benkel; übert. Bauch des Viehes und des Menschen. 

kr dt 8. f. [schwz. chräze^krätze\ schwb. bair. hretzen\ henneb. 

h'ätze^ kretze; mhd. krefze^ mit mhd. kratte aus lat. 

crOtes] Buckenkorb. Vgl. Fromm. Zts. 3, 120. 
krätS9, V. 1. kratzen; 2» das r nicht rollend, sondern dem 

ch ähnlich aussprechen. Ygl. D. Wb. 5, 2075. 
krdtsü , V. [henneb. grätschen', schwb. östr. schles. grätschen-^ 

ud. gratsclifhi] mit gespreizten Beinen ausschreiten^ z. B. 

wenn man einen steilen Berg hinauf steigt. 
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hr4tsl9, Y. Q [Tgl. in Mülh. grient] dasselbe wie hra- 
mantsl», mit Tolksthfimlieher Anlehnung an nbd. „Kranz*^. 
^k9Jcrqt89l,Ti, feine Schnitzarbeit. — kr dt sd Im a s 9 r, 
n. Messer, welches zur Anfertigung feiner Schnitzarbeiten 
dient. 

krax^, V. 1. intr. krachen; 2. traiis. mit (reräusch platzen 
iiiachon; umso krärB; 3. übertr. den Hauptstoss groben; 
ti knhjkH het fi.i k^kräxt. — kraxfil^r, plur. [schwb. 
hracherlen] in Fett hart j^oiöstete Ijrotkrunie. — kräx' 
lät, f. Knorpel (der beim Essen zwischen den Zähnen 
kracht). 

kräxdr ,m. [bair. kracher, krachezer; tirol. krache, krockier; 
schwb. kracher, nordthür. krachzer Sohultze 36*; vgl. 
mbd. hrecken, Nebenform von krachen, mit Schall zer- 
platzen, ructare] alter, gebrechlicher Mann. 

kref9. T. [schwb. griffm] die Hufeisen schärfen. 

krhftSy t [mhd. ö\b graft, zu graben] 1. der lang gezogene 
Graben« in welchen in einem neu angelegten Kebstücke 
die jungen Weinstöcke gepflanzt werden ; 2. die Doppel- 
reihe Yon RebstSoken, welche mit einem Erdaufwurf 
abwechseln ; vgl. pälk9. 

krkitfi, V. [in Mülh. ytadde-y basl. t/rütte; scl)wli. f/rafteln] 
bair. graten, graitelri] kämt, gritteln , ffrattelu; lus. 
gritteln, tirol. ein ib. (/riten; in (Jottschof^ ( Kiain) groiten', 
mhd. yriieu, von güt. <jrits Sehritt | die iieme auseinander 
spreizen, mit gespreizten Beinen gehen, auch schleppend 
gehen, wie alte oder müde Leute. — f9rkr e it ^ , v, 
refl. durch zu weites Ausspreiten der Beine sich Schaden 
thun. 

krepf, f. [basl. chrüpje; mhd. kripfe neben krippe] Krippe. 

kreiel9, v. [mhd. kitzdn, hätzein, hrutzeln Lex. mhd. Wb. 
1, 1591] kitzeln. — kretslik^ adj. [vgl. mhd. kritzdoht] 
kitzlich, leicht gereizt. 

krewl9^ V. [au mhd. griuwdn, grUwdn grauen, oder zu 
grübden „bohrend graben*^, grübeln, genau nachforschen] 
fast ohnmächtig werden; s kremlt msr ; vn^l. nihd. mir 
gr^beU mich juckt. — krew9lik, adj. [mhd. yritmelich, 
grinveUch grausig] fast ohnmächtig, s wUrt tmr krewalik. 
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hrewlik, adj. [mhd. grüihMU] mit Grubcbeo versehen. — 
hrew9lni\s. f. [schwz. grubelnuB8\ mhd. yrübelnu^] Nuss 
mit Grübchen, Stoinniiss. 

hrienl9^ n. dem von kryim Krono, d^r Blättorauswucha, 
der sich an in die Erde gogralx iieii liüben oder an 
Dickwurz im Frülijalir bildet. Der Ausdruck flKröDieiu*' 
rührt von der goldgeH)en Farbe der Blätter her. 

krientsd^ v. die ausged rosebene Frucht in der Wanne 
schütteln, dasfl der Schmutz oder die sehlechten Körner 
sich oben hinsetzen^ 170 sie dann weggenommen werden. 
— yshrients^ n. was sich beim Schütteln der Oetreide- 
schwingc von Spreu, Schmatz u. dgl. oben hinsetzt. 

kriea'y f. [basl. dirieche; schwb. griechen^ bair. kriechen', hess. 
kriechs'^ mhd. krierhe] Pfliiume. 

Krisps, n. pr. [aus krw^ mhd. grie^ Sand, Ufersand + 
gekürzt aus Bach] Griesbach, Dorf im Münsterthale. 

krits^ n. [mhd. hrmze] Kreuz, Mühsal, Unglück; 9r hH iü 
^8 hrUs kscq si lapUk» — krit^itok^ m. [basL dirüz* 
stock] Fensterrahmen. 

kriw98*kräw98^ n. [basl. chrippis-t^rappis] 1. verscbnör' 
kelte Striche; 2. Durcheinander von Gegenständen. Ahn- 
liehe Bildungen in fast allen Mundarten. Tgl. Fromm. 
Zts. 6, 103. 

kropdr, kro2Jif, ni. [schwz. schwb. bair. gropp: mhd. f/roppej 
aus mlat. carabus^ corabus] Kaulkopf. Vgl. Lex. mhd. 
Wb. 1, 1093. 

krüimholt fi , krirmholtSf m, M [in Müih. und schwz. 
krummholz] Wagnei*. 

krük89^ V. [in MüIh. gragse, grugse; schwz. gruchsen, 
grochsmy mhd. krochcen; ahd. krockezan] stöhnen, weh- 
klagen, wie leidende oder unzufriedene alte Leute thun. 

kryopf9f m. [schwz. krapfe Haken; rhfränk. krapfe\ 
mhd. krapfe; ahd. ehrapho Haken, Klammer, zu kripfen 
fassen, packen] Hacke mit zwei Zinken, Karst. 

krgopls^ kr{ipl9 , v. [mhd. krapiJtln] oig. krabbeln; mit den 
Fingern emsig arbeiu ii , „die Finger so rasch bewegen, 
wie eine Krabbe die Füsse.*^ 
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kryo$l9^ I. [Pfmont. ^aszel\ im ungr. Bergl. - (rhfrfink.) 
groesseT] GroBsmutter. — frhryfysU^ i, üi^ossmiitter. 

krj/pd, V. [basl. gruppe, grüppe ; nd. hrupen ; vgl. nhd, 

^ Krüppel^] kauern, gebückt sitzen oder gehen. 
krgs, f. [in Mülb. grü$e; schws. diruse; echwb. kraus; bair. 

krausen, krusm; auch md. nndnd.; mbd. kräse\ Krug 
oder Kanne mit eiuem Deckel, der aicii in eiuem Ge- 
lenk bewegt. 

krysdlf m. [achwz. schwb. grüsel\ kämt, grusele fiauk. 
grusdf grissel \ mhd. der grns \ diu gnise, grinse] Grausen, 
Schauder, Abscheu. — kryslik, adj. [schwz. grüselig] 
gräaalich, furchtbar. — krysldy v. [schwz. schwb. 
grftseln; mhd. griuseln^ Ton yrü8m\ grauen, scbauern, 
Furcht empfinden. 

kry 89lper, L [basl. chrüselberi; bei Wickram krmseQ>er\ 
Tgi frz. groseiUe*^ lat. (ribes) ^ro^sWano] Stachelbeere. 
Ygi. Diez, rom. Wb. 1 », 224. D. Wb. 5, 2097. 

kryt^ n. [mhd. A^rü^l 1. nutsbare Blatterpflanze, bes. Kopf- 
kohl; 2. Blattwerk mancher Nutzpflanzen, wie Rüben, 
Bnnkelrftben. — kritl»^ n. kleinere Nutzpflanze und 
Medizinalpflanze. — A;r»<9r, plur. Pflanzen, aus denen 
Heiltränke gekocht werden; so schon bei Keisersb. 
Eraeis 39*. — krytik^ adj. in der Rda. si hrytik mäx9 
[in Miilh. sich krtiddig mache] stolz, keck auftreten, aich 
wichtig machen. Ebenso «ciiwz. und bair. 

kryüm, krüm, m. dem. krämld^ M |in Mülh. krom; 
schwz. chronif (Jtrömli] schwb. bair. kram\ mhd. h'ä)n\ 
gekauftes Geschenk vom Jahrmarkt. — krüm», v. 
[in Mülh. krome\ schwz. chrome\ mhd. krätnen\ ein Ge- 
schenk vom Jahrmarkt mitbringen ; was mir k^hrünU? 
Kaisersb. „warum kromestu ietz in der mesz des manne» 
firouwe ein kr&mUn^" Brösl. 1,90. 

hry^n9y t. [mhd. grüenm grün, frisch machen] ein ein- 
getrocknetes hölzernes Gefäss durch Einschütten von 
Wasser wasserdicht machen. — p9kryiltn9^ t. M an 
Körperfülle zunehmen, yon Kindern, bes. nach einer Über- 
standenen Krankheit. — üfkryün9, v, 1. im Wasser 
aufquellen, von Bohnen, Erbsen; 2. wie ps^Dryün»; 9r es 

6 
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wet9r üß»hryünt er ist wieder genesen und wohl aus- 
sehend. 

hüf, f. [allg. obd. gUitfe, gufe\ mhd. (fiufe, gu/e\ Steck- 
nadel. 

kük9rn$l, in der Bda. hük»mel äm h&faU abweisende Ant- 
wort för Kinder) wenn sie neugierig fragen, was zu 
Mittag oder zu Abend gegessen werde; vgl. Schmid, 
sehwb. Wb. 248 : guggerSUn in Schmalz gebackene Mehl- 
kldse. 

ki{pd, V. [in Mülh. giimbe; achwz. schwb. bair. gumpe» 
hüpfen, sprinirf-n; pumpeu; mhd. giimpm hüpiau] 1. von 
der 8toa«vveia.it;n BeweguTiii- der Ochaen imd Kühe, vvüud 
sie sich vom Lanier aufrichten ; 2. punipcii. niifknp^^ 
V. einen sehr steilen Bor^ oder Bergweg mit auage« 
spreizten Beinen hinaufsteigen. - Ä:ifjp«(r»^, m. Pump- 
brunnen. 

k^p9^ m. M [schwb. der gumpy guinpen\ sobwz. die gumpe'^ 
bair. die gumpen; mhd. der gumpe, Wasserwirbel] tiefe 
Stelle in einem Flussbette. Rda. am laip9 sich in 
einer höchst misslichen Lage befinden, in der Patsche 
stecken. 

ki{ps, khm pis^ m. [in Mülh. giwütest ; schwz. gumpisch, 
gumpisl-, Hchwb. f/tmpest^ bair. gumpost, gtonpesf : honneb. 
kompes, kumpes\ mhd. ktmipost, kompoHf-^ ital. comp08U)\ 
aus lat. coinposituni] gröberes Sauerkraut. 

kUH^ adj. adv. [schwz. schwb. gust \ henneb. gost^ gdtt. gMey 
gusU; nd. güsf] in den Verbindungen kitst Mk^ küSt ^ 
keine Milch geben^ von Kühen, wenn sie nicht belegt sind. 
— küHy f. 1. Rind, bevor es zum ersten male trächtig 
wbd ; 2. Kuh, die in einem Jahre nicht belegt ist. 

küt9r, f. dem. hetdrld [iu Mülh. gudderv, schwz. gittere \ 
sch^vb. gutter-^ bair. gnttern\ mhd. gutrel, nu^ *j*<tt-lat. 
gidfarium^ zu lat. guttus\ grosse , bauchige i'laache mit 
engem Halse. 

kwäl, f. [kämt, kwal Qualm, Dunst; zu toaXUn oder zu 
quälen] das Sieden (des Wassers); toäsBr ga t9r kwäl 
rgs siedend heisses Wasser. 
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kwäl9, m. [in Mülb. hwMl Hinterkeule dea Kalbes, auoh 
des Schweines. 

kwalt9n [in Mfilb. die kdU Spinnstube; schwz. hiU der 

nächtliche Besuch des Burschen bei seinem Mädchen; 
ags. cvekl', aitü. kveld ; schwcil. (jipäli-^ dän. qüfdd^ nacli 
D. Wb. 5. 704 sämmtlich ~ Abend] in der Verbindung : 
t89 kwaltd hü [in Mülh. helle gehn] einen Abendbesuch 
nach dem Nachtesöen machen , um zu arbeiten oder zu 
plaudern. — hwaltd, v. Abends in Gesellschaft bei 
Licht arbeiten oder plaudern ; hivaltd-n-dr het t9 nyowd ? 
imr hu ndxt pets um ti <^{S hdhicalt, — kw alt2)ly ÜMp 
f. I in Mülb. kMterUi\ Herbstzeitlose , welche auf den 
Wiesen ersclieint, wenn die Abende länger werden und 
die Abendbesuche beginnen. — kwaltitü[pj, f. der Ort, 
wo eine abendliche Zasammenkunft stattfindet; diese 
Zusammenkunft selbst. In den Bathsprotokollen der 
Stadt ■ Münster aus dem 16. Jahrb. werden die „QueU- 
iiuben** wiederholt streng untersagt. Vgl. iwäm», 
kj äfd r ik , /• d j o r m d .v / k ad j. [bei Kei8er.sb. hej/hineazly ; 
basl. cliäferig, scbwh. käfermäszig] sehr beweglich, leb- 
haft, kräftig bei klemur Uestalt, von Kindern. 

kxä/hy kxefld^y, [schw. chafi$\ mhd. kifelen^ Frequent. zu 
kifm\ hörbar nagen, kauen; wäa M ts» kxäß»? 

kxai9r^ m. Q Keller. 

kxäimü, m. [basl. cJmmhe, chamme; mhd. kamhe neben 
kamnie] 1. ivaiinn deä Halmes; 2. Sclilüadelkainm ; 3. 
Stielwerk der Traube. — kxaimo^ v. auf ungeschickte 
Weise an einem Laib Brod oder an einem Stück Werk- 
holz schneiden oder iiaucii; was kxaims dm pryot? — 
f^rk.valm9 v. durch ungeschicktes Schneiden oder 
Hauen verderben, eig. uneben^ einem Kamme ähnlich, 
machen. 

kxqiii9rl9, kxanst9rl9^ ». [bei Kaisersb., Pauli, Wickram 
kmsterUn] in Mulh. kan8terle\ basl. chaisterli, ehänsterUi 
Bchwb. kmst&U'i mhd. kensterUn^ aus lat. camBb^m\ 
niedriger Schrank, Wandschrank. 

kxi{\kldrliy kxeutit^rli, adj. [inlid. küttailifh mit Kunst 
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begabt, klug] zu feinen Handarbeiten geschickt, kunst- 
fertig j 9r hH kxü^istBrlia fäifr, 

h0^älfäht9r9r, f9rkxäl/äkt9r9r^ m. Ausboreber, Yer- 
leumder^ Schurke. Nach D. Wb. 5, 64 aus lat. caU- 
factor Einbeizer, der yermuthlicb in den Klöstern und 
von Studenten sich zu allerlei geringen Diensten, auch 
wohl zum Aushorchen Anderer, gebrauchen Hess. 

kxälp^ n. Kalb. dem. hxalwl9 [mhd. hdbelin^ kelheT\ Säug- 
kalb; kxelwh [mhd. kalbele] halb herarif^cwachaenes 
weibl. Kalb. — kxälw^ro^ v. ein Kalb werfen; ßda. 
trän mn $ kiek wel, kxalw9rt Hin tdr hoUssleksl üf tdr 
pdn. 

käcälty adj. kalt. — k x alikatd m. kxältwit n. [schwz. 
kaliwee\ Dasyp. „fobris : das feber, kalt wee'^] Wechsel- 
fieber. 

kxäm^ m. [bair. kamp, kämme] Obortbeil des Halses der 
Rinder, Pferde, Esel. — kxämhyor, — hür^ n. M 
Mähne des Pferdes oder Esels. — kxämpätj , f. [vgl. 
s$ibw. die kämme Halsband für Ziegen; biur. die kämp 
Hölzer, die man den Schweinen um den Hals bangt, 
damit sie nicht durch die Umzäunung in die Felder ein- 
brechen können; tiroL der kamp die Binde, an welcher 
die Kuhschelle hängt; m Gottschee der hampm Hals- 
ring der Ochsen u. s. mhd. kämme] flachrunder höl- 
zerner Reif, der an seiner Oeffiiung mittelst eines Quer- 
holzes geschlossen werden kann und den Kühen als 
Halsband im Stalle dient. 

kxäm^, m., meist m äf k.c äni^^ m. [schwz. c/mm«, bair. 

ktimi, künnck] kämt, käme; mhd. kumin, kume, käme 
neben kümel, aus iat. cutmnmti] Wiesenkümmel, Carum 
carvi. 

kxäm9r^f. [schwz. kammer; Dasyp. y,k(mmer räben ; jugatae 

vitis"] Abtheilung eines Rebstückes. 

n. iju; wu [in Mfilh. kemmi; basl. chemi; 

schwb. kemmet'y tirol. k&rnt, kdmat ; mhd. kmmnf aus lat. 

caminus] Kamin, Schornstein. Vgl. D. Wb. 5, 99. 
kxaff9l, m. [schwz. schwb. bair. kengel; mhd. kengd] hohler 

Stengel, Halm. — hli8kxafi9lf m. wilde Möhre. 
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kxdn9r^ m. [appenz. ehener; scliwb. känef] bair. kaner 
neben kannelf kandl; mhd. kaner , kemr neben dem 
üblichen kanel; ahd. canil, canali, aus lat. camlis\ Dach- 
rinne. 

kJL ä nikl9 ^ n. kx ä n Ihh ä s * m. [basl. chUngeli\ bair. A<7- 
kiinhjht.i, kärnt. künlf/el; mhd. künirlni; aus iat. 
ctiniculus] Kaninchen. Tgl. Kaninchen bei Kluge, etym. 
Wb. 151*. 

kxarjky hatjk, n. [Dasyp. „exta: gehenck^; schwb. henneb. 

gehäng] Leber, Herz und Lunge des Schlachtviehes. 
kxantstik^ m. Johannistag (24 Juni). — kxänts^r plur. 

Frühkartoffeln, welche um Johann! reif werden. — 

kr itntafiry n. Johannisfeaer. — kxänt9triw9l^ m. 

Johannbbeero. 

kräp^ t 1. Kappe^ Mütze; 2. Frauenhaube j Ygl. pM9kxäp, 
kxap0r^ m. [schws. ehäpper, chrippeler] Qlimpfwort für 
Ketzer, 

kxäp/9, zerschneiden, zerhacken, bes. das Fleisch zum 
Wurstmachen zerhacken. Ygl. kappen in D. Wb. 
5, 196 f. 

ki apl9^ n. [basl. chäppeli] Züiidkupsel, Zündhütchen; auch 
die Fingerspitze heisst kxapU\ vgl. schles. koppe, kuppe 
Spitze, Fingerspitze. Weinh. schles. Wb. 46'. 

A; J' dp s , k jc ä p is, m. | basl. chahU j mhd. kabey^ ahd. kapu^^ 
7Ai lat. rfif>'/t\ Kopfkohl. 

kjcärix, m. [öchwb. karrichj mhd. karrech, karrich; ahd. 
charruh, aus lat. mlat. carnu a zweirädriger Karren. 
kxärixsälp^t [bei Keisersb. karcJtsalb ; appenz. charra- 
salp ; Dasyp. «exungia : karrensalb^] Wagenschmiere. 

kxd9y m. Kä«6. — kxdalüp f.; Tgl. töp. — kxdsoikfn. 
Auge, an welchem Terhärteie Augenbutter in Menge 
sitzt. — hxdstrUkBy n. ein Kinderspiel. — hxda^ 
wäs9r^ n. [kärnt käsiffäser, mhd. kasmca^er', ahd. 
ehäsiwa^r] Molken. — kxd89,Y, [sohwz. käam, kämt. 
. kasn] Käse bereiten. 

kxäts, f. Katze. Rda. e td kxäts9 s4 verloren sein; ti kxäfs 
loift ntdr am pakd nüf mir wird hölleuangat, ich weiss 
nicht, was ich anfangen soll. 
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kTawaiti9, kxaiti», t. lallen, unverstöiidUob reden, von 
Kindern; auch plandem. — kxaitii^ £• Plaudertasche. 

kxäx9l^ 1 [schwz. chaelUe; mhd. kadieW] 1. Topf oder 
Schüssel aus Ton; 2. das einzelne Stflck Ton oder 
Porzellan, woraus der Kachelofen zusammengesetzt wird. 

— hxäxldr, m. [mhd. kacheler] Hafner, Töpfer. Das 
Wort l-jaxlrr mit dem Epitheton warkli9r, un{tdrli9r dient 
zur Bezeiclmung eines mürrischen, unzufriedenen Men- 
schen, ins es vmt^rlidr kxaxUr! 

kxef^U m. |basl. chijel\ tirol. /a/e/; mhd. Awe/ neben Ä»i?er] 
Kiefer, Kinnbacken. 

kxei9^ V. [in Mülh. glieie; schwz. schwb. bair. henneb. 
gheien, keim etc.; mhd. gehien plagen] 1. tr. werfen, 
hinschmeissen ; 2. intr. fallen; änakreia hiofalien, räkxei» 
herabfallen; 3. impers. ärgern, verdriessen ; s kxeit n»\ 
8 kx$it mi, ä$ i 8 firkas^ h^- — üt^kxeH^ ümkxeit, 
a^j. ungeplagfc^ ungeschoren, in Buhe; los nU kmkxmi! 

— kxßiik, adj. so beschaffen, dass man leicht flUt, ab- 
BchäsBig; 8 ei kxeUk ä tar warp» Vgl. D. Wb. 4^ 813. 
5, 440 f. 

kxeip^ m. [sobwb. keSb^ bair. schwz. c^Aaid; mhd. 

Leichnam] Aas, pöpelhaftes Schimpfwort. — kxH* 

w i k , ad j. [mhd. keibic] elend, schlecht. — kxe lwld^ v. 
eig. nacli Aas riechen; ubel riechen, stinken. 

kxelix^ f. [basl. chüche; mhd. kilche und kirche; ahd. chi- 
lichn und chirihhu] Kirche. — kxelixka?]k, m. die 
Gesammtheit der Kirchg'änger eines Kirclidorfes. — 
kxelixdstPitsdr^ m. [bei Hebel chilchelueger\ Kirchen- 
diener in den katholischen (lemeinden des Thaies. 

kxelp, f fbasl. chilhi'^ mhd. kilchwihe^ gek. küwthe, kilwi 
n^hQH kirchwthe] Kirch weihe. Seb. Braut: „nf kilmh de 
danzen pfaffen, münch und leien.^ Narrenschiff 61 , 20. 

— kxelw9knäw9, kxelw9iümp/9r9 plur. die 
Burscheu und Mädchen^ welche ehemals der Kirchweih- 
Festlichkeit yorsianden. — kxeliff9tän, f. die ge- 
schmückte Tanne, welche in der Mitte des im Freien 
angelegten Tanzbodens aufgepflanzt wird. 

^xelp9l^ m. nom. propr. [aus ho^iUx -h p& Kjrchbühel; 
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vgl. pSl] der auf einem Hügel um die Kirche erbaute 
Theil des Dorfes Stossweier. Münsterer Rathsprotokoll 
von ao. 1453 : .von Schwondes matten bisz geu kiUch- 
hühel an der brücken.* 

kxels^ m. fPfmont. kehch-, sohwz. rhö/tsrh; schwb. kelschy 
köMi; mhd. der kölsch; aus Köln, lat. Colonia] (köl- 
nisches) Zeug; blau gestreifter Barcbect. — kxelsploi, 
adj. [basl. chöltschblaii] dunkelblau, meist von der Wir- 
kung des Frostes auf Gesicht und Hände. 

kxelw9rt, m. [bei Keisersb. hüchwart\ in Mftlh. Mlwert\ 
mbd. MkihwarU neben 1ardmarte\ Kirchendiener, Sigrist. 
Hünst. iKftthsprotok. von ao. 1339 : „der küwarte sol be- 
hüeten den kilchschatz". Ober!.: „/t'///myfe aeditus, kirch- 
warte^. Als dipl. n. 980; „monasterienses in vale St. 
Oregorii hotlie dicunt kilwert^. 

kxepl<^y V. [rfuiüut kibble\ östr. kvJ>hrln\ kärnt. keppeln viel 
reden; tirol. keppeln, kippeln; henneb. kippeln; hess. nd, 
kibbeln; mhd. kibelnf kiveln^ Frequent. zu iäbm, kivm, 
keifen] bändolsuchend zanken, streiten. 

kxern9^ v. [mhd. kimen, kSrnm] den Kern ausschalen; 
nÜ89 kxem», — k9kxernB^ n. [aus mhd. hem$, kern[ 
Sammelwort für Hulsenfrüehte: Bohnen, Erbsen, Linsen. 

kxers, f. [in Mülh. kirse; schvvz. rhirsi-y mhd. kerse^ kirse; 
ahd. kirsa, aus lat. cerasnm, ^r. iteoamnv] Kirsche. Rda. 
me[tj kri/osi) /it/v es net kyüt kxers» asB. — kxersd- 
w ä s9 r , Kirschbranntwein. 

kxes9, m. [schwz. das chessi; mhd. das ke^i; ahd. cliey^i^ 
aus lat. catinus^ neben ke%'^el, che'^^il, aus lat. catiüus] 
grosser Kessel. — kxdsmelix, f. eig. Kesselmilch, eine 
aus Zilger, Essig und Milch bereitete Speise. 

kxkit, f. [in Mfilh. kestene, schwz. chesUne\ bair. frfink. 
keBU% mhd. kesteM; ahd. chesHnna^ aus lat. (nux) cotfto- 
neä] Kastanie. kxlsi^isitpBl^ m. eine Gruppe 
Kastanienstämmcben, die aus derselben Wurzel heraus- 
gewachsen sind, vgl. tmpH. 

kxit^nif, f. M |in Mülh. ketteue; basl. appenz. clieUettef 
mhd. ketene, keten^ aus lat. catetia\ Kette. 
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kxeta»,y, [sohwz. gU&ein, fftteenen; kämt, kitzeln^ zu mlid. da3; 
kii^ kitee Junges der Ziege] von der Ziege, Juoge werfen. 

kxefsr*, V, [bei Keiaersb. ketsrJioi; ebenso in der Schweiz 
und im Schwarzwalde] schleifen, schleppen. Keisersb. 
„es ketschet etwan ein omeisz ein gtusserii hi-^t weder 
(als) sie ist". - kxet.^-, f. ein langes Rei!^sii;i»iindel, das 
beim Tragen am hinteren Endo auf der Erde schleift 
oder als Wagensperre dient. 

kxew0l^ m. [mhd. kübePl Eflbel. — kx0wl9r, m. [basl. 
MUer^ mbd. h&bdtBrej Küfer, Böttcher. 

hxkxt^ f. (basl. choehede; kämt, kochade; bair. frank, henneb. 

westerw. kochet\ was auf eiuiimi gekocht wird, Koch- 
portioo. 

kxienäH, m. fcimhr. kinost; mhd. kimast] harzreiches 
Stück Tanuenhüiz, Kienholz. 

kxierdsik, adj. [tirol. karH8sig\ hess. A-o^meA, zu mhd. 
ku/t prüfende Wahl, von kiesen wählen und onfec gnt 
zu essen] wählerisch im Essen. 

kxi^r9, V. [mhd. Ä:^^] kehren, wenden, bes. beimPflfigen 
am Ende eines Ackers den Pflng wenden. — kihr , f. 
[schwz. der her; schwb. bair. die ä*^; kämt, die keare*^ 

henneb. die kärc, mhd. diu kerc, der kcr Wendung] das 
UDgepflügt gelassene Ende eines Ackers. — kxie r äkdYj 
m. ein Acker, auf dessen Langseite eine Reihe anderer 
Acker mit der Breitseite anfstossen, Anwender. — üf- 
k .vlfi r ^ ^ V, durch Offnen (m[( r St Itliessen der Schleussen 
das Wasser auf eine Wiese leiten j in Basel: s wasser 
chere. 

kxiexl9y n. plur. kxiexldr [basl. chüechli] Krapfen. — Das 
nhd. Wort «Kuchen** wird im M&nsterthale durch wdi 
ausgedruckt. 

kxiit9rik, adj. M [appenz. ekisteng heisser ; vgl. basL duktere 
heisser reden, keuchen] yon Husten, Heiserkeit oder 
Engbrüstigkeit geplagt; i pe ^ tfr hä^ wl^^ kxiH9fik 

ün mälätdr. 

kxixdr^ m. [basl. kiki) schles. keike\ mhd. der und diu 
kiche\ lauter, bellender Husten, Keichhusten. 
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kxdldr^ m, kx6U, f. [sohwz. rholi\ schwb. koU^ von 
„Kohle" abgeleitet] Haiisthier von schwarzer Farbe. 

kxo^f^ m. 4. Kopf; 1. Ausgang mehrerer Bergnamen: 
H.hniili%kmfif^ Ri8äk9rkxopf. — ts9 kxopff ^. [bair. 

hopfei^ sohwb. holsteinisch z'kopfnet] der Theil des 
Bettes, wo der Kopf liegt. Vgl. Schm. 1^, 1274. 

kxaip^r^ adj. [mhd. kosihiere^ gekürzt kosper] kostspielig, 

theaer; 9 kndxt ei koip^r ts» 9rhäU9, 
kost9, m. [basl. der choste^ hm Keisersb. der kosten; mhd. 

der, diu koste] die Kost, ^^aiiruijy, der Lebensunterhalt, 

kxot9r ^ [bei Keisersb. und Seb. Braut koder\ schwz. choders 
schwb. koder] Brustschleim, Auswurf. Keisersb. „der 
koder und hust wil in erstecken". Bilg. 70''. — kxot^- 
rik^ adj. [Dasyp. „koderig: pituitosus"; schwz. schwb. 
kockrig] mit Brustschleim behaftet oder beschmutzt. — 
kxot9r9, T. [schwz. chodere] mit Gerausoh spucken, 
Schleim auswerfen. Tgl. D. Wb. 5, 1569. 1573. 

kxow9l, £ , [bosl. kobek] 1. Federbuch auf dem Kopfe eines 
Vogels, bes. der Hühner; 2. das lange Haar zwischen 

den Ilörnern der Rinder: 3. ein Thier mit aolchem Feder- 
biischel oder solchem laugen Haar. Vgl. D. Wb. 5, 
1541. 

kxUmd^ V. kommen, — [k.rhni^^ v. in die Erinnerung 
kommen, cintailen, s kxHtnt mr/- ivei^r {, was ksHt 
het. — pdkxkmd ^ v. 1. mit haben: bekommen, absol. 
Schläge bekommen; t9 pifkxums; 2. mit sein: begegnen; 
9r e^ tn9r itf Mat89räl p9kxum9. Auch mhd. bekomen c. 
dat. bec:ciTnen ; ebenso alt. clsäss., cimb. und lus. Vgl. 
Cimbr. Wb. 135*. Zing. lus. Wb. 37\ 

kxUmli, adj. [bei Keisersb. kumUch; m Mülh. kummUgi 
schwz. ekunUiff S., ckunUi H., chmdig T.; schwb. hm- 

melich'\ angenehm, bequem; s wdr m9r kxkmli, wän t9 

morn kdrns ; s mdr het net krümli. 

kxüi]k9l , f. Kunkel, Spinnrocken. — küf]k!at^ f. [bei 
Keisersb. kunklat\ schwz. kunklete] so viel Flachs, als 
man auf einmal an die Kunkel legt. — kxü')ik9l' 
&tüp, f. M [mhd. kunkelatube] Spinnstube. 
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kxü[if\ m. [schwh. bair. kumpf ; mhd. ä-«7«/>/'J kleines höl- 
zernos (Tofäss. worin der Mäher oder Schnitter den 
Wetzstein verwahrt. 

kjcür<)/it,'^'i, V. [in fast allen deutschen Mda. : Intran^en, 
koramcH, karanzen, nacli D. Wb. 5. 2703 aus carentia 
Bussübung mit Fasten, Oeiselhiebcn u. dgU., zuerst 
casteieD, dann in Zucht Dehmen, endlich plagen, quälen] 
1. einen tüchtig vorDehmenf schelten; 2. züchtigen, 
prügeln; 3. heftig angreifen, arg mitnehmen, von einer 
Arznei, einem Brech-, Abführmittel; täs hH i» k^kxü- 
räfMf 

kxüt^l, f,p\ur* kxütl9 [in Mfilh. kuddU; schwz. chfUiei 
sehwb. bair. die kuHdn; schles. kuttdi mbd* kutd^ zu 
got qithus Leib] 1. Eingeweide des Scblachtviehee, 
Kftldaunen; 2. Blutwurst. — kxt4t9jst(p, f. Wasser, 
in welchem beim Schlachten die Würste gekocht werden^ 
Metzelsuppe. Rda. heitar lidl ice ks utdlsup, iron. sehr 
dunkel, unklar. 

kxyft lk^ adj. [ans k'hijftik\ in ^liilh. (/liü/'/l'j basl. yV/^//- 

fif/; vgl. mhd. ha/eJU] gehäuft voll, von einem Gefässe; 

^ kxijftiß'Jitr s)>M9r fol ärt>']>pL 
kxt/t^, V. [schwz. kuUrn, kütern wie ein Tauber girren, 

wenn er die Taube lockt; westerw. kutern girren, ver- 
, liebt flüstern; bair. kämt, kuttern verhalten lachen; 

mhd. kuteren girren, von mhd. kufte, h'ite, küter; ^^eliwz. 

chuUr; schwb. kuter Tauber] heimlich flüstern, verliebt 

tliun, leise mit einander reden; s» hqi äl9wil t89 kxffi» 

met tu^, 

kxyt9r^ f. dem. kxit9rl9 [ält-elsäss. guter, guUer^ tirol. 
golUr, gulier^ frank, golter, koUer; mbd. hdter, kotier, 
höter,, aus afrz. eouUre, cwtre; ital. eoUre, eoUra, vom 
lat. culeitra\ wollene Becke. Lex. mbd. Wb. 1, 1766. 

kxyt9r, m. [in Mülh. küder; schwb. kuder, kauder; bair 
kuder; schwz. chii(hr \ Dasyp. „stuppa : grob werch, 
kauder'^ bei Keisersb. kuder; mhd. kudcr] Abgang- von 
Flachs oder Hanf beim Hecheln, grobes, schlechtes Werg. 
— kxytdrik^ adj. [in Mülh. küderig\ faserig, holzig, 
vou Rüben, Krautstrünken u. dgl. 
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kxt/ts'i, V. impers. [schwz. chutte] heftig winden, stürmen, 
tüseo; kxytst het t9r hqts td. — f^rkxyts9, v. [basl. 
ferchme; he8S. verkutzeln\ verwirren , zerzausen, vom 
Haar. — f9rkxyt^t, part. adj. [basl. ferchuzt] unge- 
kämmt. ^ — krt/f,9fk, adj. [in Mülh. kützig\ h'<i'ä\. chnzicf] 
1. windig und regnerisch; 2. verwirrt, zerzaust, struppig, 
vom Haar. Vgl. D. Wb. 5, 2882: kutten. 

kxfft»9l9, B. [vgl. basl. chutschi, chutschdi, Koseform für 
ein junges Kalb oder Rind] Lockruf für den Esel; da- 
für auch kxi/t§y m, 

kxyk^ f. plnr. kxii, dem. hxiil9 [mhd. Jeuo^ plnr. Mej^ 
Kub. Wegen der starken Yiehznoht im Thale sind eine 
Menge Kuhnamen im Gebrauche : fdi9r,flak, Asn^f*, hxüi, 
m^is, plas, pliem, Sdt, stami, imits9r, wiskxopf u. a. 

hx y H nd , kxy änd, m. Aem,kx€änl9^ M. [bair. X^ofi; kämt. 
koun, hon\ henneb. kßn, knn; mhd. häm, kän\ Sohimmel 
auf gegohrenen Flüssigkeiten. — k x y // n i k , k x yäniky 
adj. i\l [bair. kümy; tirol. kmig^ kaiuy ; inhd. kamic, auch 
känic] mit Kahm bedeckt. 

k'Xyi(x9^ m. [appenz. der f^rhlettarknecha: bair. tirol. die 
kuechen] zu mlid. der kocke, ahd. kocho breites, rund- 
lichtes Schiii': nd. nl. koyye; afrz. cogue ', nfrz. coche. ans 
lat. concha Muschelschale] die vorn aufwärts gekrümmten 
Schliftenbalken. Vgl. Schade altd. Wb. 504. D. Wb. 
5, 2490. 

kffkipar i , m. [bair. das ^gkebergen; mhd. da^ gucken- 
hiir^n\ in der Verbindung hyk^paH» mäxe Versteck 
spielen. Lex. 1, lUO: «des ffuckenpergleins spielen*, 
obse. — Birl., Aleman. 5, 63 f. 

kffks9, Y. [bei Keisersb. guckm^ Fischart gaudmn', schwz. 
guggen; kämt, guggn^ guggazn\ bair. guckezeH\ tirol. 
gugken, gugkezen; mhd. guckezm^ gugzen^ Intens, zu 
guekeft] wie der Kukuk schreien; tar koix kykst der 
Kukuk ruft. Rda. saUr hert t9r koix näm kyks9 jener 
(Kranke) wird das Frühjahr nicht erleben. 

hyl9r^ m. [in Mülh. gÜtU-, schwz. gä\ S. gulli St. gugel^ 
gugeler T.; schwb. gullern güller; vgl. mhd. gugel- 
han^ nhd. Göckelhahn^ aus frz. coq und mhd. han] 
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1. Hfthn; 2. l*other Fleisohlappen unten am Hals des 

Hahnes. 

kyüty adj. 1. gut; 2. vom Kauine:ziemlich gross; 9 kijiä 
stek räiü9 ; 3. von der Zeit : ziemlich lange ; 9 kyüt9v 
h'dft. — kifutät. f. [mhd. yuuttät^ guotaf ] p:iite That, 
gutes Werk; ao allgem. für das ungebräuchliche Wohl- 
tliat. — iirjkyyt, adj. adv. übelsclinieckend. Rda. 

ürikyiä myl hq eine uuangeaehiue Bitterkeit im Munde 
haben. 

L. 

laftsBy m. M [in Mülh. der Ufzge^ mhd. der, diu W/s, Uf9$^ 
der, diu Ufze] allgem. für das nicht übUohe Lippe; Tgl. 

k9ldi9hHt^ f. [mhd. yeUyenheU Art und Weise, wie etwas 
liegt etc.] bequeme, günstige Lage^ die Art und Weise, 

wie ein Grundstück, ein Haus u. dgl. zu einem öko- 
nomischen oder geschäftlichen Betrieb gelegen ist; t^r 
WoU (^Theobald) hH Ürt 9 hiem kMdijlmt ^ wän 9r s9 
loeis ts9 pryx9. Ebenso in der Scliweiz, in Schwaben, 
Baiem. 

ld%9r ^ n. [schwz. läger \ bair. tirol. le(fer\ kämt. J'6gar\ mhd. 
leget-] 1. Lagerplatz des Viehes auf einer Bergweide; 

2. abgegrenzter Bezirk einer Berg weide. 

läin^ länt, lant9r, f. [schytz, lande, landere, lane; schwb. 
land., lanne\ frank. Umne\ mhd. lanm EetteJ Gabel- 
deichsel. 

laipy adj. [bei Seb. Brant l&w\ in Mülh. M\ allg. obd. lab^ 
lab, law etc.; mhd. lä, Utwes] lau, lauwarm. — hx4i' 
laip^ adj. in der Yerbindung IcxHlaiwi mdix kuhwarme 
MOch. 

laitiik, adj. [schwz. Wsehig'^ schwb. laiiseh^ lätsch^ l&U 

schig; bair. letschet; henneb. latsch, latsch, latschig-, 
frcuik. latschig, latschig, wohl zu mhd. l/f, läwes] 1. von 
gekoolitem Fleische, das zu weich und kraftlos ist, oder 
von Suppen, die zu dünn, zu wenii^ geaalzen und daher 
uuächmackhaft sind; 2. vom Winde, erschlaffend warm. 
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läk^ ad|j. [sohwz. Iwir. lack', vgl. gdtt. hk ungesalzen, fade] 
müde, maU, trage, bes. in Folge grosser Hitze; i pe 
80 läk. 

tak9y m. [schwz. das sf'^äckj g^leck\ tirol. das Uek^ gUcken] 
eine Hand voll Salz oder mit Salz vermischter Kleie, 

wie sie der Melker yder Ziegeohirte vor dem Alelken 
aeiiieii Pflegebeto bleuen zu lecken gibt. 
lä?jy adj. 1. lang; 2. Füllwort mit der Bedeutung : noch so 
sehr, wenn auch u. ä. wän i lät] sieh, dr sH täs mäxd, 
i*r tat 8 fo.c net. Derselbe Sprachgebrauch herrscht in 
Appenzell und Baiern. — la -f^t stt , f. Langeweile, Sehn- 
sucht; iäifUit nyo ep9r /m| Sehnsucht nach jemand em- 
pfinden. 

läfi^ adj. adv. [allgem. obd. lind^ l%nde\ mhd. Unde] weich, 
zart; 9 läip pir eine weiche Birne. — läfi9, v. [schwz. 
bair. Unden; mhd. Ufidm weich, zart machen] Hanf- 
stengel entbasten. 

lafj9^Y, [obd. und nd. langen; mhd. langen^ lengm] 1. langen, 
reichen; lat^ mar s pryot; % kxS^ pets ä ii piin larj^; e 
t9r M ktifi in die Tasche greifen. Bda. e Hm qis larj^ 
einem eine Ohrfeige geben; 2. ausreichen, genügen; 
s larjt net. ■ — p9läfj9^ plä?}»^ v. [allt^eni. obd. be- 
lanycn, blanden j mhd. btluuym] heftig verlangen, Sehn- 
sucht empfinden; s ydUtr^t miJ üni myüt<^r würt ;pdlärfiy 
pets hHm kxiims. 

Iäp9y V. fmhd. läppen schlottern] 1. schlaff l)ora!)hängon, 
schlottern von Kleidern: 2. welk niederhängen , von 
Pflanzen bei grosser Trockenheit. 

Iqp9y m. [schwz. der lämpe^ schwb. die lmpm\ bair. die 
lampen Zitze, Euter, zu mhd. lampen welk oder schlaff 
herabhängen] 1. Wampe am Hüls des Bindee; 2. Doppel- 
kinn und fetter Hals des Menschen. 

/dpt, m. [in Mülh. laihi\ schwz. laippi\ schwb. bair. sdiles. 
läpp ; mhd. lajßp^ zu lajfm lecken, schlürfen] einffUtiger, 
fauler Mensch. Vgl. nhd. Laffe. 

bdrloif^ m. [basl. UrUmf\ ableitender Wasserkanal neben 
den Hühlrfidem. 

läHy m. [obd. der, die lastj mhd. der, diu las(] Last. 
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Iä8t9r^ n. [mhd. huter Schinaoli, Sohande, Fehler] Schelte 
für eine lasterhafte Weibsperson; täs e§ 9 läH^r/ So 
auch sohwz. bair. karnt. tirol. 

lät, f. [mhd. lade Behälter, Kasten] Schachtel. — ldtl9^ n. 
Schächtelchen, Kästchen. 

Iqt^ n. 1. Land; 2. flaches Land, Kbeue, im Gegensätze zum 
Gebirge. — l at s y a m9 ^ -m. Getreide aus der Rhein- 
ebene. — Almlicher Sprachgebrauch wie 2. auch in 
Baieru, Tirol, Käruteu, Schlesien. 

Idtif, in. [schwz. bair. der hulen\ mhd. der laden] 1. dickes 
Brett, Bohle; 2. Fenstei laden ; 3. Krämerladen. 

l^tdr^ f. [in Mülh. landere Geländer von Latten; schwz, 
landere Spalier für Heben; schwb. lanter Latte; bair, 
landet Zaunstange; kämt, latider Geländer, Zaun; mhd. 
lander] Zaunstange. Das Wort ist das PrimitiT 

des nhd. «Geländer'^. 

Iat9r9y y. [schwz. ladem mit Flfissigkeiten sndeln; Oberl. 
Jetteren: layare, pnrgare hodie im wasser lHBchen'^'\ 1. im 
Wasser plätschern; mit FlOssigkeiten ungeschickt um» 
gehen, sie teilweise yerschütten ; 2.1dasohend auffiillen oder 
widerschlagen wie ein starker Wasserstrahl oder ein hef* 
tiger Kegen; s latdrt! es regnet in Strömen. Das schles. 
l'itscherfi riunou, Hieaseu^ stark regnen, und das achwäb. 
latschen rep:non sind vielleicht vermittelnde Formeu zu 
nhd. plätschern, plätschtn. Weinh. schles. Wl). 51'. 

Idtdr9f V. [allg. obd. und md. Udern, ledernj i)rügoln, 
durchhauen, eig. mit Leder beziehen; tdr es hfldtdrt wori^! 

lats, adj. [schwz. laz, läz\ schwb. bair. letz; mhd. letze, letz, 
ahd. lezM verkehrt, unrichtig, unrecht] 1. von zweien 
oder mehreren Dingen das unrechte, ti lats harj die linke 
Hand statt der rechten und umgekehrt ; t<)r lats hdls die 
Luftröhre (statt der Speiseröhre); ä ter lata kxüm» an 
den Unrechten gerathen ; si ter tat» färfir firpä^ etwas 
ungeschickt angreifen, sich yerrechnen, täuschen; 2. um- 
gewendet, yerkehrt, link hei Tüchern und Kleidungs- 
stücken; U lote eU flm tyi»x die Unterseite des Tuchs^ 
er ei we 9 UxUer sdJt es ist mit ihm nichts anzufangen; 
3. unrichtig, falsch; tde ee lata} täe im lats hmäa^y te 
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pe§ lats trq du irrst dich; 4. schlimm, übel, sohlecht; 
9 es lats im kUt lats es geht schlimm; $ es lats, äs 9r 
net kxümt, — latS9^ t. umwendeD, link machen, emen 
Sack, ein Eleldimgsstück. 

tat $9, m. [dchwz. lätsch; sohwb. kärnt. oimbr. Uxtz; frftnk. 

Utz, letzen; mhd. laz^ plur. letze Band, Fessel; aus ital. 
laccio; vom lat. laquensl Schleife, Schlinge. — lats^j 
Y. eine Schleife, Schlinge machen. — ql ats<f , mittelst 
einer Schlinge festbinden. 

lätsi, ra. [schwz. latschig latsch; bair. lätschi; schwb. 
lätseh; tiroL latscher ^ latsch ; kärnt. frank, latsch] plumper 
Henach mit nachlässigem Gange. 

Iqtswek, f. [corr. aus mhd. larwufit, und dieses aus mhd. 
Urne und fvide^yon get. mdan binden; auch in anderen 
Mda.] die lange Stange, welche das Vorder- und Hinter- 
theil eines Rüstwagens yerMndet. 

Idw9f n. Leben. Rda. l-yat (dwi)s )>t<i.rd von Kindern, sich 
mit Spielsachen unteriialten , spielen; d ldiv98tä mäxd 
tollen Lärm machen: vgl. Stald. 2, 162. Sßil. 184. — 
laptik^ m. [basl. läptik-, mhd. lebetage] Lebtag, Lebens- 
zeit ; 9r hH 9 kxürtsdr laptil Ixq er ist nicht alt geworden, 
— läwsnik^ldwik^ adj. [in ^iiixXla, Uwedig\ lebendig. 

Iäx9^ m. siehe lUäx», 

srlaxd^ v. [fränk. henneb. westerw. verUehm\ tirol. derleehsnen; 

basl. ferlächne; aus mhd. l?cheti] von hölzernen Gefässen, 
eintrocknen unJ Itis^e bijkommen, dass sie rinnen, leck 
werden. 

liixdrB^ V. [basl. lächere ; fränk. lädiere] einen Lachreiz em- 
pfinden, zum Lachen geneigt sein; s (itx^rt mi! "~ läxd- 
rik^ adj. |baal. lächeriy^ fränk. henneb. lachtrig^ lache- 
rig] 1. zum Lachen gestimmt; 2. Lachen erregend. 
Basyp. „ridiculus: lachmgy das zuo lachen bewegt oder 
verlacht wird." 

-Idxt [mhd. -/acÄ, •Uch] Endsilbe vieler Adjektiva mit demi- 
nutiver Bedeutung : /r^Aiii;^^ kUkUdxty kryosldxtt kiwänt" 
Idxty kyUtldxty lärjkläxt^ prHUäxtj hnäldxty Sjjf9rldxt^ tek- 
läxti täfddxt ziemlich frisch, klein, gross, geschwind, gut, 
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lang, breit, schmal, sauber, dick, dünn. Vgl. Weinh. 
alem. Qr. g 26ä. 

-9/9, [mhd. 4tnj nhd. 4em] DeminutiYendung der Sub- 
stantiva: eimceimla^ ptfü : piewl9j kä8:ka^. Manche 
Substantiye bilden neben dem Deminutiv auf 4» noch ein 
zweites auf -^f» : htit : hänÜ9, hänt^l» ; liexi : liexU», liexißl»; 
oik : Hhb, Hk9l»; Hilm : Hänii^, itänf»!»*, .* ir&inl», 

h-eindle ; Her : tierl»^ tierdld. Der Plural der Demiuutiveu 
ist 'l0r: ewÜ3r^ eikUr^ piewl9}\ mittler. 

Leftik, adj. fbasl. lufti;/^ bair. lüffif/] flatterhaft, leichtsinnig^, 
9 lefti^r pi/u ein leichtfertiger Bursche. — leJtlÜTjt m. 
[bair. frank, lüftiing] leichtfertiger Mensch. 

Ui^y Y. legen. — ^Ui», 1. ankleiden, sich ankleiden; 
2. die Garben zum Dreschen m der Tenne ausbreiten. 

— 4liit9^ f. [schwz. anUgpy atUeggfte] was auf einmal 
angelegt wird, so viel Getreide, als auf einmal in der 
Tenne ausgebreitet und gedroschen, oder so viel Flachs, 
als auf einmal an die Kunkel gelegt wird. — i^fl^i^, 
V. Uiut oder Mütze) aufsetzen. ' 

lei^rÜT}^ f. [vgl. appenz. die ligera., liger^ das leger] Balken, 
die als Unterlage für Fässer dienen. 

Uifh^ V. [bei Keisersb. loufen^ leuflm; in Mülh. laifle; 
schwb. läufm, läu/eln; henneb. schles. audaufdn] 
Wilsche I^toe Ton der äusseren, grfinen Schale befreien. 

— l^i/liky adj. von reifen Nüssen, die sich leicht von der 
äussern Schale befreien lassen. — Uif9lt9^ f. [bei 
Keisersb. loufm] die grüne Schale der welschen Nuss. 

IHkd^ Hikl9 ^ v. [westerw. /e^Af^/^i; schles. ZaM/:c/w; im Ober- 
harz läkeln; aus mhd. lougenen^ lougen] laugnen. 

n. Leid, Trauer. Rda. äm Int sa in dor Trauerzoit sein, 
Trauer haben; Hm tsi) iNfs Idwd jeni. fortwährend Ver- 
druss, Kummer verursachen, ihm zu schaden suchen. So 
auch in Basel. — f i^itdr ^ m. | basl. /eWa/t^er] Über- 
druss, Widerwillen, 9r h^t d f9rUit9r tr^ p^kxiim». 

Ih'tJ, m. Dickdarm des Schweines. 

9rlek9y 9rlek9r9y v. [schwz. erWcey erlikere; bair. der- 
Uekm^ derliekBen^ zu mhd. htogenf] mit den Augen schnell 
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entdecken , pinen Kuust^iiff oder Vortheil bei eiuer 
Sache schuell austiudig machen; hiets ftq-n-i 8 9rlekt! 
lepifly m. Cr Lippe. Vrrl. Ia/ts9. 

lepfd, V. [ailg. obd. lupfen ^ lüpjen; inhd. lupfett, lüpfen ] 
l, einen schweren Gegenstand in die Höhe heben; c. dat, 
einem eine Last auf den Kopf oder Rücken heben; lepf 
mr! 2. stork trinken, tär kx^ lepf 9 \ 3. Beiz zum Er^ 
brechen haben; s lepft m9r! — ewfrlepf^, y, [schwz. 
übefinpfm] Obervortheilen, betrügen; t9r hH euf9r- 
lepft, — 9% ew9rlepf9, v. [schwz. sick ii6ertöp/ai] sich 
im Heben einer zu schweren Last einen Körpersohaden 
zufügen. 

Ihs9, V. [tnhd. U8chen\ aufhören zu brennen, zu Hcbmerzen, 
von llitzbläschen, IHistuhi, wenn sie aufaugeu zu heilen; 
ti kehhr sql am Ihs», 

lef, n. [bclnvz. schwb. bair. lid; nihd. h't\ ahd. hlit; von 
hhdmi bctlccken ; vgl. ags. hlhl . rriül. nd. lid\ nhd. 
Auyenlid\ 1, Deckel eini s Kruges oder einer Kanne, der 
au dem Gefässe fest ist und sich in einem (ielenke be- 
wegen lässt; 2. das Fallbrett, welches die Oe£fnung 
schltesttt, durch die den Schweinen das Futter in den 
Fresstrog gegeben wird ; 3. übertr. die Öifnung über dem 
Freastroge an Schweineställen. 

I$t9r ,m, f'lvgl. appenz. /a<^^tfse22 Brautführer; mhd. ladtr 
einer^der zum Tanz einlädt] Ehrenbursche, Ehren jun fer 
bei Hochzeiten. Das Wort erinnert an einen früheren 
Gebrauch im Thale, wonach die Gespielen der Braut- 
leute dieselben begleiteten, wenn die Hochzeitsgäate ein- 
geladen wurden. 

l etile, adj. unverheiratet, ledig. — letisrwis, adv. im 
unverheirateten Stande; t9r leri (Georg) es leti^rwis 9 
petsh l'ixt ksii. 

IvtHfU. [schwb. iMze; schwz. letzt, letze, toti mhd. letzen 
verlet/en| schlimme Folge von etwas, 'in vou einer 
Krankheit oder eiuem Uutall zurückgebliebener, meist 
unheilbarer Körperseliaden. 

Ihwäty m. [in Mülh. kwatt; schwb. schwz. Uwatl Bepa, 
Brassica napus. 

6 
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lients», V. [in Mülh. lueme\ schwz. luenze Sr., Iunt8€hm%t,\ 
schwb. launischen^ limtschen^ bair. fränk. lunzen^ lonzm^ 
mild, lunzen leicht achlummeru; vgl. cimbr. lus. lenz 
faul, träge und nhd. ^^FauUenzer"] sich träge auf eine 
Bank oder einen Stuhl hinstrecken. — rüm0rlientS9^ 
y. träge umherschlendem. 

lihprai^ n. das Fallbreit, welches in der hölzernen Wand, 
die den Yiehstall von der Tenne oder dem Futtergao^ 
scheidet, die Öffnung yerschliesst, durch welche das Futter 
in die Krippe gegeben wird; in übertr. Bedeutung auch 
diese Öffnimg. Ist lie aus let^ mhd. liU corr. ? 

li^rd, V. lehren und lernen. Auch iu andern ILda. uud 
schon mild, mischen sicli Icliren und lernen. 

liet, n. weltliclieg Lied; \^^\. IcsaT^. 

Hext Brd ^ v. [vgl, srhwz. liclUen^ licJiteln] des Nachts bei 
Licht ausser Bette sein, bei Licht arbeiten; met j^trol 
liext$r9, Petroleum brennen. 

liläxdy in. [in Mülh. das lilache; schwz. lilachen; schwb. 
leäich^ bair. leilach^ mhd. lUachen Leiblaken neben lin- 
lachen, mit Anlehnung an Im LeinJ Bettnoh, Leintuch. 

Hml9^Y. [mhd. Urnen} leimen, mit Leim bestreichen. Keisersb. 
«sweu nflw schu wol gd^mett'*'. Bilg. 90^ 

linjtär^ Füllwort bei der Terneinung; hx^ Unidr eig. keine 
Linie, nicht das geringste; 9r hH sU^r hht9r kxi Unidr 

lip^ m. uteras der Kuh. Bda. t9r Up tsHk» an einem pro- 

lapsus uteri leiden, von Kühen; ebenso schwz. u. schwb. 

Ii 8^ adj. [mhd. lise leise, sanft] zu wenig gesalzen, nicht 
scharf; der Gegensatz ist räs\ ti süp es Iis, Ebenso 
obd. und ind. 

list^ f. [mhd. Itstc] Kinfassungsstreifen, Borde, Saum. 

f. [bair. leiten; heuncb. leite; kämt, leite, leifen: oimbr. 
laita; lus. lait , laifen: im nordungr. Bergl. (rhfränk.) 
leite; mhd. lite^ ahd, hltta sonniger Bergabhang] noch 
vielfach in Tjokaliiamen: LH, Süm9rlü^ W^^rlü^ Fr^ 
' lit, MUt, Pföjm. 

üfjlitsBm^ adj. unverträglich, der nichts leiden kann; weh- 
leidig. 



I 
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liwldf n. [schwb. leihle ; kämt, achles. leibel; fränk. leibche] 
Untorjäckclicn , welches von Frauen auf dem Leibe ge- 
traj^en wird; Korsett 

ni. G lixt f. M [obd. die Ifch, leirh, leicht; mhd. diu 
lieh aus lichame\ Leiche, Leichen begän gnisa ; Ur Pari- 
hants (Hans vom Berge) het 9 h'f/os^r liw kxq. 

16, Zuruf an eine entfernte Person, welcher dem Namen des 
Gerufenen nachgesetzt wird. Hantsdlö! Hantsdlö! — 
PdmU! PdmU! — Vgl. schwz. UjIo! Buf an die Schafe; 
achles. hlol Zuruf an die Kühe; ähnlich in Baiem und 
Kärnten. 

loif9, Y. [mhd. loufen] gehen, zu Fusse gehen (nicht wie 
nhd. laufe» schnell gehen); loif w^UU gehe schnell! — 
f0rloifd, V. [vgl. basl. /eW/aif/s entlaufen] Yon Kühen, 
belegt werden. 

loijj, f. Imlul louhc bodecktu iialle, ofiener Gang am oberen 
Stockwerk eine« Hauses, Gallene] Spritzenhaus zu Münster. 
Früher war die „Tiaube", welche au einer anderen Stelle 
ötaud , ein Kaufhaus , eiue offene Verkaufshallo , wie es 
deren in Strassburg, Breslau u. a. a. O. noch heute f^ibt. 
Nach einer Urk. im Archiv der Stadt Münster erlaubt 
der Abt Christoph im Jahre 1552 dem Meister und Kath 
7<u Münster „ein nuw kaufhaus oder louben an der alten 
statt zu bouwen*'. — lHwl9, n. dem. Ton loip G, 
t. meist halbrunde Öffnung an der Brettergiebelwand 
alter Häuser; 2. Emporbühne in der Kirche zu Mühl- 
bach. — mwh, läil0, n. H die fiberdachte Stiege, 
welche Ton aussen in das zweite Stockwerk mancher 
Häuser fuhrt, nebst der dazu gehörigen Gadlerie; in 
Günsbach dafür loi, 

1 0 i t i y m. das jauchzende Zurufen der Hirten auf den Bergen, 
Jodeln der Kuhhirten; tdr kxdspyü hH t9r loiti kshj^K 

loki^lj loil, n. dem. lek'^l'^^ loi^ls jbei Keiserab. lofjdy 
lägel; leglin ; scliwz. schwb. loyel ; bair. lägel-^ auch md. 
nd. ; mhd. da5 Idgei , Iwgel , aus nilat. lageUim ; diu 
lügele, Icfgchx ans mlat. htgmd] mit einem Henkel zum 
Tragen versehenes Fässchen, in welchem Wein mit ins 
Feld genommen wird. 
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lot^r^, V. [allg. obd. lottern, lotteln] 1 tr. schütteln, be- 
wegen; 2. intr. uicht gehörig fest halten, wackeln, schlot- 
tern; üben, hmgsani und sehlecht eine Arbeit ver- 
richten. — fof^rik, adj. (allg. obd. lotterig, lottfli;/, 
lotter; vgl. mhd. lotter leichtfertig] nicht festr wackelig, 
locker. 

loi9rif m. [schwz. lödeli; kärnt. lotter; schwb. lotterer; 
mhd. loter'] fauler, liederlicher Mensch, Taugenichts. 

loti, f. [altköln. UUehe^ ital. loggia; frz. lo^e; Yon mlat. 
laubia, Ujbia, logia^ aus ahd. hniba\ schlechte Hütte aus 
Reissig oder Brettern. Keisersh. sagt Post. 2, 104 von den 
Juden, das» sie am Laubhüttenfest vor ihren Häusern 
JeiUchen oder hütten yon loub'^ machten. 

lot89r, m. [vgl. schwz. lotei; kärnt. latad^; fränk. leutsch; 
mhd. lotze ungeschickter, unbeholfener Mensch, Simpel] 
zerlumpter, arbeitsscheuer Mensch, Strolch. — lots, i'. 
[schwz. loisch\ schwb. bair. iränk. lutsch; kärnt. latscJia ; 
vgl. schles. Itische, latsche; friiük. lusch, leutsch Hündin] 
liederliche Dirne. — lofs3, v. [basl. lo2e\ vgl. bair. 
latschen, fotschenl zerrissen sein, zerlumpt einhergehen. 

f9rlox9, V. [basl. f erloche] vergraben, ein Stück gefallenes 
Vieh u. dgl. 

l^fty m. Luftzug, Wind. — luft, f. die atmosphärisclio 
Luft. Das Mask. ist auch schwz. bair. kärnt. und mhd. 

lüitn, m. [Pfmont. laum] feuchtwarme Luf<^ Dunst. Vgl. 
D. Wb. 6, 344. 

lük, adj- [allg. obd. luek, lück] L locker, porös, vom Brote, 
der Erde; 2. nicht fest, nicht straff, von einem Seile 
u. dgi.; 3. fig. von unfestem Charakter; 9 Uik9r m/^, — 
Ikh lo89, T. einen physischen oder moralischen Wider- 
stand aufgeben, nachgeben; 2. im Alter an Kräften ab- 
nehmen, hinfallig werden; 9r lost äfärjd Utk! 

Iükdn9y f. |iiihd. lti(jene, lügene^ neben lüge] Ijüge. 

Ihnr^I, m. [schwz. die himmele^ lammeh-^ öchwb. Imimcl^ 
bair. die, das lammel, lämmel, Imimel; schles. die iunniiel, 
lummer \ hess. die lommei ; ud lännn'/; mhd. das;, diu 
Inmel, lat. /amella, laniina, lamellum dünnes Meiallstück- 
chen ; vgl. frz. lame\ Messerklinge, die sich zulegen lässt. 
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lümlik, Ihm^lik, adj. [bei Keisersb. lumleht\ in Mülli. 
himMij; schwb. Itmmelig^ Iwmnmg; bair. hees. lummer, 
lummerig^ m luhd. lüetne, md. lüme matt, aanft, von 
lüemen erschlaffeD] nicht fest, weich, locker, porös, was 
seine Steifheit verloren hat, von Zeugen. 

lüp, n. [achwz, Aüslup', bair. das Inpp, lüpp; Ins. das hipp; 
cimbr. das luppa; mhd. diu lüppe, luppe; ahd. ehosi- 
luppa, '/AI gut. /wiy«-fetW Giftkande, Bezauberung] eine 
aus gährendem Kälbermagen bereitete Flüssigkeit, welche 
dazu gebraucht wird , Milch rasch geriunen zu machen. 
— lupd^ V. [mhd Hippen, lHi)[ivn mit Gift bestreichen, 
vergiften] ^fileh durch Zusatz vou J>(t>^ rasch gerinnen 
macheu. Keisersl). „da lert sie in küw melchen und 
milch Inppen und die allerbesten kesz machen". Trost- 
sprüche 16". 

, kB lüst» , m. [bei Keisersb. der gdust; basl. der ffluFtn mhd. 
der. diu gelust] 1. K-^slnst; 2. ungeordnete Esslust bei 
Kranken. — lüätik^ adj, adv. [mhd. lustec, lustic lieb- 
lich, angenehm, vergnügt] 1. lustig; 2. anmuthig, lieblich, 
wohnlich; 9 lMii9r pläts* — tnjlhii, m. Widerwillen, 
Ekel. — ÜTjlüitik^ adj. adv. unfreundlich, unangenehm, 
vom Wetter. 

lüt, f. 1. Yertielung; 2. Grübchen bei den Spielen der Kinder 

mit Bchnellkügelchen ; Iüt9pal9l$8 mäx», 
lyo, lyox, lüx^ n. plur. lihf dem. liH» [obd. und nd. loh', 
mhd. der und da^ loch, ahd. U>h, aus lat. Inct^s] nur in 

Lokaliuunen zur Bezeichnung von kleinen Wakldistrikten 
oder Orten, wo ehemals wahrscheinlich Wald gestanden 
hat; Lyox j FreiUyOf Lgokäs, iiamlüx, LUprekid, 
fjiesir u. a. 

lyräf in den Ausdrücken; s h'irn; 9r hM lyrä grosse 

Freude, Ergötzlichkeit, von Kindern. 
Ijsi, u. [vgl. schwz. lod, lusi Belustigung] Fangspiel; lysi 

mäx9 das Fangspiel spielen. 
Iy»t9rd, V. in Mülh. lüstere; schwz. schwb. bair. histemß 

hess. Uiatem; henneb. gött lauskrn; mhd. Instern, lüstern^ 

zu lü^m verborgen liegen, lauem] aufhorchen, lauschen; 
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lfft9r, adj. [mhd« läter lautererem] dünn flüssig, Yon Speisen. 

iijhk-^y V. [allg. obd. lueyeu, Ingen; mlid. luogm aus einem 
Yersteok, Schlupfwinkel herrorschaueu, vgl. engl, to loo1c\ 
aufmerksam sehen, schauen ^ beobachten. — lyUky f. 

[vgl. inhd. luoc Lagerhöhle des Wildes, der Wölfe etc., 
Sclilupfw lukcl, Versteck] Blick, Geaichtsausdruck; .> wmti 
lyük^ ein wildes Au^üclien. 

Itfün^, m. [allg. obd. der Ion, lonner-y die lun, lutie; mhd. 
der lutier, diu lwie\ Achsnagel. 

Iyut9r, n. [mhd. ^lioo^er] 1. Lockspeise, Aas. Eeisersb. „der 
adler frass und zart im luder'^ K. Sch. 61; 2. Ueder^ 
liehe Weibsperson. — lyüi^r», v. [luodern] eine Lock- 
speise hinstellen, kddern. 



M. 

mdi^, V. |basl. mäije; mhd. mcejen; ahd. majan; vgl. gött. 

meijen, tiufe/i] mähen. — mal, f. Igött. nieje\ Sense. — 

mdiivur f , m. Sonsoiistiel: y<^1. urkrf. 
mäk, mdksyüm<* , in. |batil. tnagsome; mhd. fmge8ame\ 

Mohnsame, Mohn. 

mäk9[s], m. [schwb. mackes Fleck; bair. macken Beschä- 
digung, Fehler an einem Kleide; Wterw. maekes Stoss, 
Hieb, Verletzung; auch kämt, tirol. fränk. und sonst; 
jüdischodeutsch inac^ Stoss, Verletzung « Wunde; vgl. 
mhd. makelfttm lat. maeula] unheilbarer Körperschaden, 
Gebrechen; 9r HH 9 mdk98. 

makld, V. [schwz. iH(i</</e/e; schwb. mäyydu] übel riechen, 
von Fleisch, weh lies nicht mehr ganz frisch ist. Vgl. 
Fromm. Zts. 3, aOö. 

mäla8t9, pl. [Pfmont. maUeste; in Mülh. malaste; basl. mo- 
läste; lat. tnckstia; frz. malaise} Beschwerden, Unan- 
nehmlichkeiten. 

mäldt9ry adj. [basl. malader; frz. malade] kränklich^ un- 
wohl, leidend. 

malk9y T. melken. — malk9ry m. [mhd. mSkher, nMer] 
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Hirte des Riiulviehs auf den Bergen, Senne. — wa/A <?r<?, 
V, Milchwirtechaft treiben. — malkt^r, m. [schwz. 
mälciuiet e augsb. bair. melter\ hennb. melde)-] grosser 
Milclikübel. — malk^rsopj ^ m. Viehstall auf einer 
Berg weide. 

mälälos, n. [bei Scb. Brant malachlads; schwz. malschloss^ 
maletscIdoBS'j schwb. imUchloss-^ nd. malemlot; nihd. 
malchslo'^, malslo^; von frz. malh Koffer und mhd. 8lo$] 
Schlos«, Yorhängeschloss. 

mdltotSy m, unauagebaokenes Brot; Tgl. toU, 

mältsikf adj. [Dasyp. „leproBus: molkig*; FiBohart mahig 
faulf verfault; schwz. mcdzig^ aussätzig; mhd. maUüzig^ 
maUssig, aus mlat. malatus^ frz. malade] krfinldioh, lei- 
dend, von Kindern. — mältah^ y. kränkeln. 

mälwes, m. [in 'Siülh, mSlwiseh-^ achwü. melwisch; aus mhd. 
ntely ahd. inclo Mehl, Staub, Erde] Staubbesen. 

ma mld^ Ti. [schwz. matnmeli, märnnieli ; schwb, inäminele; 
vgl. fränk. hess. der memm Euter, Mutterhrust, lat. 
mamma Mutterbrusr, MutterJ Öaugtiäachchcn der kleinen 
Kinder. — mamhy v. [inMvL\h.mewmle\ schwz. mämmle; 
in Koburg memmen; vgl. mlat. nKutuwirr] an der Mutter- 
brust oder dem Saugfläschchen trinkeuj überhaupt: be- 
haglich, in kleinen Zügen trinken. 

mätj, f. [henneb. mang; nd. mange, tnangel Wäscherolle, aus 
mlat. manga, mangamwi Walze, KoUe] ursprunglich 
Wäscherolle, und Maschine zur GtlAttung des geförbten 
Tuches; jetzt das Haus, wo geförbt und das Gtef&rbte 
geglättet wird, die Färberei. Beinw. 2, 86. 

mäfjh, f »rmärjl»^ den Mangel empfinden, vermissen; 
t hq-s hinw r/lt , i kxq mim pyiiw9 nei pi^it» fdrmarf». 
Das nhd. Yerb mangeln kann nur unpersönlich g^raudbit 
werden. 

mänsfolk^ n. [nd. manvolk] Mumibperson ; plur. mäns- 

felkdr. Yg]. Brem. Wb. 3, 125. 
mdntik\ m. [baai. me entig ; mhd, fnantag, nientayf yoül iHäne^ 

ahd. mnno Mond] Montag. 
mar, fem. dem. mdrld [mhd. wccre, ahd. Kunde, Nach- 

rioht] erfundene Qesohichte, — mdr^träk^r^ m. ^m, 
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Mensch, der es sich zum Geschäft macht, die Dorfnoiiig- 
keiten zu vei breireu (umher zu traj^en), — ew<*- 1 s - ni d r, 
adv. [Pfmont. ewwezemar. int's möglich: basl. ebe so-nier 
warum nicht gar! aus mhd. eben so ttmre ebenso lieb, 
theuer, gut, leicht etc.] ist mir gleich, memetwegen. Vgl. 
Schni. 1, 1635. 

märiksl^i v. [schwz. niariyseln; »chwb. morixelu; bair. 
morixeln^ marixeln; kämt. marixln\ tödten, todt 
stechen, schenshaft oder in der Kinderspraehe. XJeber 
die wahrscheinliche Entstehung des Wortes vgl. Schm. 
1, 1641. 

märkitHn, m. [basl. mardtstai; mhd. marcgtein] Grens- 
stein. 

märm^ly m. [schwz. hair. henneb. marmel; mhd. marmd^ 
mermei] Marmor. 

maSy n. [basl. mäs; xnhd. mei,] Mass. 

mässr , f. [basl. mose Schmutzflecken; mhd. miise\ Wund- 
mal, Narbe, entstellender Flecken. 

mäsHitik ^ adj. [allg. obd. masHleidig satt, überdrüs«iL^ iniss- 
rauthig n. dgl. ; mhd. ma^leidec\ öde im Magen, magen* 

schwach. 

maH^ adj. [schwb. ma8t\ ahd. mast\ mastig, fett, von Haus- 
thieren, auch von Menschen. Vgl. Schiller : „Heut kehren 
wir bei Pfaffen ein, bei mosten Pachtern morgen.** Raaber 
IV, 6. 

mätf f. [obd. nMtU; mhd. rnato, ntaUe] Matte (welches aus- 
schliesslich für Wiese steht); in vielen Lokalnamen; Bda. 
^1 mäifnd kU im Vermögen zurückkommen, zu Grande 
gehen; bald sterben. 

mdt9r^ m. [basl. mäder; kämt. dmb. Ins. mäder; mhd. 
mädofre^ mmder^ m^er} Mäher. 

watrdsik. adj. [schwz. maderäsig ; aus mhd. made Made, 
Wurm und <rz€c min Essen gutj 1. voll Maden. Wür- 
mer, von Käse, Obst; 2. übertr. übelaussehend, kränk- 
lich ; 9 mälrdsik piewld. 

muts9^ V. [obd. und ud. matschen, mäfschei}] 1. mit zulm- 
losem Munde kauen, wie alte Leute ; 2. zu einer breiigen 
Masse kauen; dann meist /ifrm ats9. 
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watsies. adj. [schwz. metfsfiss: von mhd. mete, ahd. meto 

Honig, süsser Trankl huiii^'^süss. 
motsrak^ i. \ni\ii\.. mutschrecke \ ahd. matoscrech; aus mhd. 

schnckm; ahd. schrihhan iu die Höhe springen! Heu- 

sohreoke. 

maxa^ v. 1, maefaen; 2. ringen; S9 hqi met nnt»r kmäxt, 
3. sagen; b kiet ti nUs 4 hdt 9r kmäaei; f4rmäx9 er- 
sparen; jmdix» mit einem 2jaun, Gitter umgeben; türix' 
rnäx» Tergeuden; tfmäse» 1. ausmachen; 2. enthülaeUf 
z. B. Bohnen, Erbsen; 3. scharf beurtheilen, kritisieren; 
9r hit n» yahBtnäxt; iinmäx» im Tragen einer Last ab- 
wechseln; m9r ht{{ fnnJe9tHuxt. 

k9maXy n. [baal. g'mäch; mhd. diu gemäht, da; gewehte] 
genitalia. 

älksmäx^ älskamax^ adj. adv. jbasl. ulsffenuich ; aus all, 
alles und ijemavJi] nach und nach, allmählich; langsam. 
ar loift älk^mx; sd kxumd älk9mäx; ir es d ulkamaxar 
mants. 

maxtf t". Macht. — eiv ■> r rnäxt, adv. eig. über Macht, Ver- 
mögen; ungern, mit Widerwillen; ar Itet am e^s kq, 
äwdr ewarmäxt. 

me/h, V. [obd. und nd. muffen, miiffen, muffeln, müfelnetQ, 
mhd. milffelnl modrig, faulig riechen. 

Met, dem. Meiala nom. pr. [in Külh. Meiele; basl. 

Meije, Jiieijele] Marie. 

m^i9, m. [mhd. meie, metge] 1. Monat Mai; s ei äm mii» 
ki^ ; 2. [in Mülh. maje] Blume, und zwar einzelne Blume, 
nicht Blumenstrauss, wie anderwärts; 3. Maibaum, Mai- 
reis. Letzteres nur noch iron. in der Bda. e 9 
sUk9, wie in Mülh. m»r wiirt m kxi m^i» iUk^f wo- 
durch an einen früher im Thale herrschenden Gebrauch 
erinnert wird, den neuernannten GemeinderätHen ge- 
scluiiückte Tauüou vor daa Haus auizupiiuuzen zum 
Zeichen ehrender Freude. 

eu: vHi id , v. refl. [zu mhd. imirjen, ahd. mnojan\ sich über 
seine Kräfte anstrengen, eig'. sich üliermühen. 

kam hin ^ adj. [mhd. gemeine, gemein zueammengchörig. ge- 
meinsam, zur grossen Masse gehörig] leutöeüg herab- 
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lassend; üs3r pfär9r ei 9 k9mUn9r m4. So auch in der 
Schweiz, in Baiern, Tirol, im Hennebergiachen u. s. w. 
iueifi', V. reti. [in Miilh. sich nu Uie; basl. sl meine] sich viel 
diiukou, stolz thun, sich brüsten: mä[t sif meist iron. 
t9 kxdt^ ti meim! - k9 mH)( >, v. [mlid. meinen^ eine 
herzliche Zuneigung habenj eine freundliche Gesinnong 
gegen jemand haben, es gut mit jemand meinen. — 
m einüti^ f. meinung^ freundliche Gesinnung] gute 

Meinung, wohlgemeinter Vorschlag, b ^ $ m^mUij, 

mHkt^r^ m, 1. Dienstherr, Meister, Aufseher in Fabriken; 
2. Sieger im Bingen; whr es miistBr w6r99 3. das Beste, 
Auserlesenste ; sal e§ mHit»r. Rda. i pe mHsi^r ich bin 
Herr im Hause ; e eim mHM^r tshik» einen bcnieistorn, 
bezwingen; einem seine Ueberniacht zu fühlen geben. — 
nieistirrkxopf, m. ein Mi;iisch, der stets recht haben 
will und keinen Rath annimmt. — hulHdrkx yü, f. die 
beste Kuh einer Herde. — mJlH9rwl^ m. vortrefflicher 
Wein. — meist9r<f, v. ringen. - meist^rlösiky 
adj. I^schwz. meisterlos, meisterlosifj; nihd. meisterlös] UU' 
folgsam, muthwülig; 9 nUist^rldsik^r pyu, 

mkitl9^ n. dem. mHi9l9 [obd. maUlef meitle; von mhd. 
magetUn, meffStUn] 1. Mädchen; 2. Tochter; 3. Jungfrau. 

inekä niky f. [aarg. mechanik] Spaunvorrichtuug^ am Wagen. 

mel, f. [mhd. mid, tinih'] .Mühle. Kda. üf sini ntel hja^ 

auf seinen Vorthoil sehen. 
mel9l^^ XL, [Pfmüiir. tnöllele; achwb. mölUie\ zu lat. moUis 

oder zu malum] Aprikose. 

mel9rm^l9r, m. [schwb. mMenmdUr\ bair. imUmakr'] 
Kohlweissling, von den weissen^bestäubten Flügeln; auch 
Schmetterling überhaupt. 

meliXy f- [mhd. müich, mUtikß ahd. tnÜuh; got mUuks] 
Milch. 

merqy aelv. [in Mülli. m'th-a\ scliwz. miran^ mira] meinet« 

wegen, so viel au mir liegt. 
m erHd ^ f ^ r m e r ^ v. [appenz. mörsehle ; basl. miirsle, 

mersle\ von mlid. morsd^ morsaire\ eig. im Mörser zer- 

stossen, zermalmen. 
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mirtriw9l, m. [basl. merärühei\ Korinthe. 
mesj f. [sohwb. misse, moo«; schwz. bair. moos Sumpf; mhd. 
dasf mies Moos; da^ mos Moos, Sumpf, zu lat. muscus] 

Sumpf, Moor; auch in Lokaluamen: Ferstmes. 
mt6, n. [basl. mösrh. uiesch-^ schwh. mesz, tnosz^ mösch; nihd. 

messe, niässe Motallklumpen] Messing. 
mesi'K V. [basl. müschle^ mischte; mhd. iiusvhhm neben 

mischen] mischen. Sprichw. w({ ntffr si fhfr fi Meid 

mesBlU frasi* rin.) fi sin, — meso l f r üxt ^ f. [öchwz. 

der mischel, die miscfUete^ bair. der mischeli Misch« 

getreide. 

mH9^ m. [obd. metti, mette, medde; mhd. mettine; aus lat. 
matiUina (sc. hora)] 1. Frühgottesdienst, Mette; 2. Lärm, 
Getofle. Uebertragung von den ehemaligen geräuach- 
YoUen Rumpelmetten. 

Metld, nom. pr. [aus mhd. mittel + Wasser, Bach, 
Fluss] Mitthichi ein su dem Dorfe Metzerai gehöriger 
Weiler an dem mittleren Quellbache der Focht im Gross- 
thal. 

metsj,a^ v. |obd. metzgen, metzgerfi; mhd. metsKjen, aus 
mlat. inassicäre'^\ Vieh, bes. Schweiiu' st Ii lachten. Rda. 
e ^p9r e ti kxiixd metslif jemanden ( oliuc es zu beabsich- 
tigen) einen Vortheil gewähren. — metsik, f. [basl. 
mez(j\ schwb. »Hetzig, metzg-^ mhd. metzige] Fleischbank. 
- mHsit9y f. [basl. mezgede] das Schlachten eines 
Stück Viehes für den Hausbedarf; die Wurst- oder 
Metzelsuppe. Vgl. Weig. 2% 87. 

4mietihy adj. [in Mülh. dmiedig anmutifj;] wehmüthig an- 
sprechend, ergreifend, rührend; kkk» Ut» so qmietik, 

miexl9, T. [obd. und md. müekk^ mücheln, müche»; zu mhd. 
muffeln] faulig riechen, nach Moder oder Schimmel 
riechen, vgl. me^, 

mik8 9y V. [vgl. fMtc^sm Weig. 2^, 143] halblaute*, Toremzelte 
Tdne ausstossen, leise wimmern, wie kleine Kinder manch- 
mal im Schlafe. 

mokdy m. dt-m. mlkdh^ [schwz. achwb. bair. mocke, mocken\ 
mhd. mocke\ grosses Stück, Brocken, bes. von Brot und 
Fleisch. 
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mohkxopf, m. |in Mfilh. und schwz. molH, moUiko})f\ 

aus frz. mclf lat molUs] Dickkopf, Dummkopf. 
m6l9r^ in. 1. Maler; 2. tigerähnlich gefleekte Katze. 
morix^ f. [basl. morech] Morchel. 

mor n , adv. [basl. uiorn ; mhd. morffen ; gek. »wom j morgen ; 
niorn td morlj morgen in der Friilie, morn U nyow» 
morgen abend. 

most, m. |m Kuhla mns, ncfst; mhd. daj, der wos, aus lat. 
musrus] Moos; vergl. mes. 

mäfhy V. [in obd. und nd. Mda. muffen, muffen^ müffdn; 
mhd. muffen , mnpfen den Mund spottend vot ziclieüj 
kauen wie alte Loutc wolohe keiüe Zähne mehr haben. 

mhkf f plur. müh * [miid. anicke, m%mke\ 1. Mücke, Fliege; 
2. Viaierkorn; Kda. ^m^r üf t9r müh jem. nicht 
leiden mögeU} mit Witz- oder Stickelreden auf ihn zielen; 
ebenso schwz. bati*. fränk. — ■ müh 9, plnr. 1. zurück- 
gehaltene Gedanken, versteckte Bosheiten, Launen; »r 
hH müks äm kxopf ; 2. nicht leicht zu erkennende 
Schwierigkeiten, Hindernisse bei einer Arbeit; $ hH mHih! 
Vgl. Kluge, etym. Wb. 231'. 

mhlkd , n. [mhd. da? mulken] die Molken, da« Käsewasser. 

tniilt, myält, f. |obd. miüde, molde, multer, moUer etc.. mhd. 
multer, nwolter, ahd. mvoltera, aus lat. mulctra Melk- 
kübel] Metzgermulde, Tuickrrug. — mififsar, f. [basl. 
mueltschare] Hrbnrreisen der Bäcker und Mc^tzgcr, mit dem 
sie den Backtrog oder die Mulde reinigen. — mhlt- 
sartiy f. [basl. muelfsckärede] 1. der zusammengescharrte 
Teig im Backtrog: 2. das daraus bereitete Laibchen 
Brot; vgl. mitm. Lex. mhd. Wb. 1, 2226. 

miilt8 9r, [fränk. hess. westerw. moUer; mhd. muUer^ 
mulzer, zu lat. moUtura^ multura^ von molitum Sup. von 
meiere] Mahllohn. Mahlmetze. — mültssr», v. [schwb. 
fnohem, mtilzeni\ fränk. bess. westerw. moUem] den 
Mahllohn an Getreide nehmen, vom Müller. 

iuant9l9^ n. M. [bei Hebel das mummeli; schwb. der mrni^ 
meC\ Kuh, Rind, in der Kindersprache. 

mümhf V. M. [bair. kämt, mimmeln', nd. mommeln; vgl. 
engl, to mumble\ leise oder heimlich reden. 
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im H ml 9, y. [basl. imumle; schwb. vermummeln; hess. ein- 
mmmelni vgl. bair. die nminme Larve. Maske, der 
mummel Schreckgestalt] 1. einhfilleu, bes. ein Kind beim 
Austragen einhüllen ; 2. sich verkleiden, eig. sich durch 
Einhüllen zur Schreckgestalt machen. 

tnÜHi\ in. [in Mülh. mutii ; scliwz. schwäb. muni ; bei Hebel 
und im Unter-Elsass hmmmel} im uagr. Bergl. (rbfräuk.) 
mummerstier\ Zuciitatier. 

wui]kik^ adj. von uufreundlichem, verdriessUcbem Gebahreo 
oder Charakter. 

m^pf^lf m. dem. mä\pf9la [t*okwz. schwb. ; mhd. 

muntvol] der Mundvoll, Bissen. ~ fdrm^\pfl9 . v. [vgl. 
schwb. mtmpfeln] unverständlich reden, stottern; 9r präijt s 
980 f9rm(fy>/9lt rys. Gewöhnlich /9rmq\pfi9 im fir- 
mani/pfit; 9r firmi^ipfilt ün /»rmampfilt dl98» 

mtVr, f. [sohwb. bair. kämt, mvrre, tmrrm verächtlich für 
Mund, verdriessliches Gesicht] eine Kinderkrankheit, bei 
welcher das Gesicht stark anschwillt und dadurch ent- 
stellt wird. 

inhr/c9, m. dem. merkd9 [Pfmont. murke; fränk. murg; 

öcliwz. mürggeli] grosses Stück; 9 murha pryot. — mürkd- 
holls^ n. unftHiiiUcn gfspalteiics Wurzelholz. 
müS'^l, f. Gesciiwuist au den lieinen der Pferde über dem 
llufo. 

miikt^r^ u iMzliciierliche Frauensperson; so auch schwz. 
schwb. bair. hess. nd. 

müt9lf mütülkHs , f. [in Mülh. die nntrhli, muddigais} 
schwz. muiti^ mtUtlif schwb. das mutle; tirol. die mtitla; 
2u lat. ntttUluB^ myJUlare] Ziege ohne Hörner, Ziege über- 
haupt. 

mUt9r9f y. [schwz. rniäUre, schwb. mtätem, muUdn\ mhd. 
middm; ahd. matU&H murmeln] brummen, knurren, ans 
Aerger nur unverständlich oder gar nicht reden. — 
^ m4it9r%, m. leicht verdrossener, mürrischer Mensch. 

miit89, V. [schwz. schwb. bair. kämt. mtUzen putzen; mhd. 
mutsten abschneiden, stutzen ; zu lat muiilare] schmücken^ 
putzen, die Sonntagskleider anlegen ; to pe$ äw9r kBmfttittl 
Keisersb. „wau die fVouwea vor dem spiegel sti>u und 
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Bich mutsien,^ Herr der König 74 ^ — müt89r^ m. 
[echwz. schwb. bair. frank, mutz, midsie, motze etc. ; mhd. 
der mutze kurzes Oberkleid, bes. der iveibl. Pers.; zu 
mhd. mutzefi] kurzes Oberkleid der männlicheu l^er- 
souen. Wams, Jacke. Vgl. mhtdl. 

mütsd^ m. dem. mei&ld [in Mülh. mitschle; schwz. müfsrhe 
müffiehli. mutschelle: schwh. mutschel; tirul. niutseiudkx 
hess. möUclien; mhd. diu uud der mufsrhe, dem. mütsrhe- 
lin\ kleines ]Jrot, welches aus dem iu dem Backtröge 
zusammengescharrten Rest von Teig bereitet wird ; kleines 
rundes Brot überhaupt Keisersb. „wan ein (kloster-) 
bruder ess alle tag zwo mutsclien und iegliche ein pfund 
thet, daz wer des tags zwo pfinid.*^ Emeis. 26^ 

mhti9l, n. [schwb. mutschd^ Kuh in der Kdrspr.; hess. 
motscJtd Saugkalb; möschle junges Rind; weaterw. mutschy 
mutachd Kuh; im ungr. Bergl. (rhfränk.) mStichd Kalb, 
muUchen Fullen] junges Füllen. 

m yl^ n. [mhd, mül] Maul ; die alleinige anständige Bezeich- 
nung ffir das ungebräuchliche Mund; Rda. 9 krüim myl 
maxd Zeichen yon Unlust geben. 

myol,, adv. mal. — älmijol., adv. [viYid. alle 7nal\ zuweilen, 
maiu?hmal; dr kxümt älmyol tsyim-ds ts^ knjoso er koiumt 
zuweilen zu uns, um zu plaudern — ^myol, adv. 
[schwz. emol] natürlich, g-ewiss. — ew'^r äisli myol 
auf einmal, plötzlich. — teilmy ol , adv. manchmal. 

myor^ f. [achwb. schwz. mor; Dasyp. „scropha: mor^ ; mhd. 
möre, aus mmmts cig. schwarze Sau] 1. Zuchtsau, 
Muttorschwein ; 2. Kelterbalken. 

my$y f. plur. mi«, [mhd. müs] Maus. Die Yokalkürse im 
Sing, gegenüber der Länge im Plur. ist beachtenswerth; 
ebenso: lys (}ü»\ Us; hys (Aüs), hM», him, — m^89^ 
T. [in Mülh. miiUe; mhd. müsml mausen, von der Katze; 
gewandt wie die Mäuse fangende Katze stehlen. 

myt9r9^ t. [basl. müdere; schwb. matM^er», mti^^mi; kärnt. 
maudern, mäudem% bair. maudem vgl, mift9r9'\ 1. sich 
unwohl fühlen und verstimmt sein, besonders von Kindern 
vor dem Ausbruelie einer Krankheit, s Meidld viijUrt sü 9 
pdr td'y 2. vom Wetter, trub, düster «ein, weuu uament- 
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lieh dunkele Wolken oder dicke Nebel yon den Bergen 
herabhängen ohne daas es weder regnen noch Bich auf- 
heitern will, s wat9r mji9rt, - m^torik^ adj. adv. 
[schwz. muderig; schwb. maudrig^ mutterig ; bair. wan- 
derig; kärnt. maudm'et. mäuderet] 1. unwohl, niedor- 
geschlagen, verdriesslich, ohne Esslust, von Kindern, wenn 
eine Krankheit im Auzu^^c ist, auch vom (ioflügel, wenn 
es sich mausert und ein struppichtes AusneliL'U hat; 2. 
vom Wetter, trüb, düster, wenn der Himmel mit Wolken 
überzogen ist. so dass die Sonne kaum durchscheint. 

myiiky t [in Mülh. nmddig; basl. muttech, mtäUg; heas. 
muUich; henneb. tnütüg; westerw. matUch mutch; göti. 
tnodek; schwb. schles. mauhe; bair. mauken^ matäm; 
ahd. muttä Yorrathskammer?] heimlicher Vorrath von 
Obst, welches mehr oder weniger unreif in*8 Heu oder 
Grummet gelegt wird, um dort nachzureifen. — mgti»^ 
y. Obst auf die bezeichnete Art nachreifen lassen. 

ingt8drtierl9 j n. Marienkäfer, Coccinella punctata. 

myün^ m. [in Mülh. mone; kärnt. mäne; mhd. mäne^ auch 
möfie, mön; vgl. engl, moon] Mond. — myün9t, m. 
[mild, mämt^ niönci'] Monat. Die Namen der Monate 
sind: j^Bi/lni9r^ hornü?/^ merts^ äwdreU meid^ pryoxmyun9t^ 
hoimyunH^ oikH^ h^rphnywt^t^ wimyunHt w^i^tmnyunH^ 
kreStmyitn»i, 

myür, n. [schwz. bair. muer; mhd. nmor] Sumpf, Morast; 

auch in Lokalnamen : Mgürpäx, Myurpäxriet, — myiirih^ 
adj. |l)oi Keisersb. mtirecht; bair. schwz. rntierig] sumpfig. 

üijmi/ifs, n. [in Mülh. iinmuhs; schwz. unmues , nntues; 

bair. tinmuesz; mhd. ummw^e Unrolio, Maugel au Zeit] 

Unannehmlichkeit. Vgl. lat. ne-g-otium. 
myxhimld , d. i. myx-j- häimh^ n. [in Mülh. müchheimle; 

schwz. muuchaime, muchama; schwb. hamnielmänchele ; 

mhd. der miickeim, ahd. mukheimö\ Hausgrille, Heimchen« 

myxl9, y. [schwz. muchein, mauchm; schwb. mauchdn, 
maukdn; bair. mcmchseln; tirol. maiTgken; hess. muekdn 
sämmtlich: heimlich zu Werke gehen; mhd. müchm yer- 
stecken, yerbergen; ahd. mikhan wegelagemd anfallen; 
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vgl. nlul. meucheln, m€UvJiIi)i(/s, Metichefmörder] veriieiin- 
lichcu, vcrbergeu, versteckten, lieimlicli Uiit ei uauder reden, 
unter htm dein; S3 hol älnvil kp'ds tsd myxld. — fdr- 
my xld y V. wie m[ixld ; bes. r /// // x3lt , part. adj. 
zuräckhalteudf im Versteckten handelnd j 9r es /9rmifX9lt, 



ndi9, V. [basl. naije; mhd. nmjm; nd. na%en\ nähen. — 
ndi9r9f f. Näherhi. — näit9, t [basl. näijede\ Näh- 
zeug, Näharbeit. 

näMf adv. [in Mülh. mmme; basl. nämme, nimme; mhd. 
nümmer] nicht mehr. 

uam9, V. nehmen. — du am 9, v. [nhd. sich ver- 

binden, vereiuij^^eu ; s was9r im s el iianic) änatdr uet q. 
— fdrnum^, v. [nhd. tierneJnneu] erfahren, erleben, 
nämlich Unannehmliclikeiteii ; tct wiirs tiu ip3s ßirnmns ! 

nämd, m. plur. nam9 [mhd. name] N;iino. — Beliebte Vor'- 
namen im Thale sind : Hants Johann. Johannes ; leri 
Georg^: Jop Jakob; Klais Nikolaus; Koris Gregorius; 
Maiis, Mäts MatVas; Päs9 Sebastian; Wolt Theobald; 
Mei, Meil9 Maria; Parp, Pdtvdh Barbara; 8ähnH, ScUml9 
Salomea u. a. m. — Von den Zunamen gehen viele auf 
U und ei, ey aus : ErUe, Spmle, SengU; — Foney, Hadey^ 
iVehrey, — Vgl. Birl. Aleman. 2, 274. 

nan9^ f. [schws. nänm; sohwb. nam; tirol. namme; mit 
Torgesetztem n von mhd. amme Mutter, Pflegemutter] 
Mutter in der Kindersprache. 

ndr, m. 1. Narr; 2. hölzerne Zange an einer Eüferbank;- 
vgl. schwz. narrmHuM Schnitzbank. — närdxt^ adj. 
[bei Keisersb. narrefht ; basl. narächt; mhd. narreht\ 
närrisch. — fjrniträj v. 1. tr. belustigen, unterhalten, 
)/• f n-ndrt s kxäit ; 2. refl. sich mit etwas unterhalten, 
öicli über etwas vergessen. 

n*ts, f. Nase. — nästi/ux, n. dem. uästiexh, [basl. 
bair. nastnech] Taschentuch. - - näsln, v. impers. sich 
ang^ereis&t fühlen., sich gelüsten lassen; i nditsU 9m, 



üiyiiizeQ by GoOgle 



— 97 — ^ 



näH-, m. pl. nhst [schwz. schwb. nast^ aus mhd. nbd. ast 
mit vorgeöetzttjiii n. das eiu Kest des unbeBtiniinfen Ar- 
tikels ist] Ast. lieb, »singt's tierli nit in hurst unncw^**, 
Freude iu EhriMi 3. 

ndt, adj. nahe; Komp. ndt^r; Superl. ndUt. — ndt9^ f. 
[mhd. ncehede] Nähe; es e t9r ndt9 er ist nicht weit. 

nätiky adj. [in Mülh. na^dig; basl. nakedig; dhd. nacket} 
nackend, nackt. 

ndtläij, m. [schwz. schwb. bair. nätUng] bo viel Faden, als 
man beim Nähen auf einmal einfädelt. 

naii^t V. [achwz. nätschen sohmaizend easen, plaudern; tirol. 
natschen wie das Schwein easen; vielleieht m mhd. 
naschen den Mund wie ein Käscher bewegen; dann: 
plaudern, schwatsen] Schlimmes nachreden, schwateen, 
plaudern. — nats^ f. [bair. tirol. nasch, natseh Mutter- 
schwein, auch Schelte] plaudersüchtige Weibaperson. — 
nats9r^ m. Schwätzer. 

ndxt^ adv. fsehwz. schwb. nächt ; bair. nacht, Hachin; tirol. 
narhtn, ftechinx heniit li. narktc; mlid. neckten] gestein 
Abeod. — jorndxt^ adv. [schwb. vornechten\ bair. 
vornächten; kämt, vournachtn] vorgestern Abend. — 
ewdrndxti adj. [basl. übernächtig] in der "Verbindung : 
etvsrndxttk «4/ ^ ew^mdsctik man kann über X^acht 
sterben. 

n^rt^ f. Na^ht. — nüxtkxälpy n. Gespenst, welches die 
spät nach Hause Gehenden verfolgt. — näxtUif9r, 
m. Nachtwandler. 

nlt\ näi^ adv. [basl. nm} nein. 

nek»^ V. [schwz. nuke^ nüeke^ bair. nucken^ nüeken; sohles. 
fränk. meken\ mhd. nüeken] nickend einschlafen, schlum- 
mern. — nek9rl9^ n. [basl. nuggerlt] Mittagsschläfchen; 

t9r kryosat rnaxt d neksrU. 
nek9y V. [basl. nääge^ ncege; wohl aus mhd. nagen] ohne 
besonderen Grund unaufhörlich klagen, ohne TInterlass 
dringend fordern oder bitten, von Kindern j s Fdw^i» 

nikt ä eini ^tek. 

«es, plur. [basl, niss; t\m\). niz\ mhd. m'j;, ni%2,e\ Lauslarven. 

nia^ f. M [baal. mesU\ Vimoui, nee8\ Kürzung aus „Agnes^^J 

7 
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scheite für eine unzufriedene Weibsperson, die immer 

etwas auszusetzen hat; vgl. äi^dnes. 
iiesld, V. kiiusperu. nagen; s mUl^ nes^lt. 
nestdr, m. [scliwz. schwb. bair. hess. /ntsfrr; iHMincb. niister 

plur. ; westerw. »Ihtern phir., gQ^Jivzt 9,m\aX. pater noster\ 

Kosenkrauz, Korallenschnur. 
net, adv. [basl. nitt; rahd. niiiL nit] nicht. 
i9nit9 f adv. [basl. do-nide; bei Keisersb. da niden] hier 

unten, unten. Keisersb. „ietz so ist sie (die Kellnerin) 

ebnen im hausz, dann da niden im hausa.'^ Emeis 8*. 
net9rwi^it, m. [in Mülh. niederwind Kerdwind] Nerdost- 

vind, der Ton der tieferen Bheinebene das Thal herauf- 

welit. 

h9net§, h9ne^tf n. [bei Eeiaersb. §feniech; obd. und md. 
genüst, genist, geneist etc.; mhd. geniste, Eollektiy von 
nSst] kleines Reissholz, Abfall von Reissig, Stroh; mit 
llolzresten vermischter Kehricht, 

n i e l d , \ . [in }iu\h. nüle] schwz. i diel m, nulen; schwb. ntüm ; 
bair. nüllen; mhd. nullen^ aus niielen, nuejelfif von nüejei 
Fughobel, also: mit dem Fui^hohel aushöhlen, Lex. 2, 218, 
oder mit Wechsel vou w und n von milelnn , wühlen] 
wühlen, im Grund des Waaaers oder in aufeinauder- 
liegenden Gegenständen. 

nieme, niemer, pron. ind. [schw«. nieme, nienier; schwb. 
niemer^ niemez; mhd. nieman, aus m-ienian nicht je ein 
Mann] niemand. Vgl. lat. nemo, aus nee homo. 

niene, adv. [in Mülb. schwz. mene\ schwb. menen, nienert, 
niendert; tirol. niene; cimbr. nmdart} mhd mener, 
niender; ahd. nitmer, aus m-tonSr, eaner ^ ni eo in 
Sru nicht irgendwo auf Erden] nirgend; t A4 ^ ^4- 

niexierläij, adv. nüchtern; 9r es niexierläif e U tyidhuTfd. 

nindrsthin , m. [Pfmont. wytu^r^totw; vgl. schwz. das ne^tnu 
zielim^ nemilsteimu'litn ; tirol. neunerziehen] das Mülileu- 
spiel mit neun Steinen. ~- uit^flstein. m. [hsLsl. nüdel- 
stai ; bei Heb. nünfefstei\ dasselbe wie nin^rstein. 

nit, m. [mhd. mt^ Kampfgrimm, Hass, Zorn; dann Neid, 
Missgunat] fSroll, llass. Z(»rn: dr het 9 nit n9. — 
nitik, a4j. |,mbd. mdec\ unwillig, erbost, zoruig. 
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nii9l, m, [achwb. sohwz. fiidel; aus mhd. nidde», eig. 
nieder-, herabnehmen, die Sahne von der Milch ab- 
schöpfen] Milchrahnif Sahne. 

iiits^ adv. [in Mülb. tiits] nichts. 

noisdf V. 1. unaufhörlich bitten, besonders von Kindern; 
2. abmarkten, abhandeln. — noisik, adj. unauthürlich 
bittend, quälend. 

norks9, T. [m Mülh. nurgae, norgae; vgl. schwb. norken, 
heBB. 9kh ahn&rgdn; schwz. mrgen, nörgeln] mit Mfihe, 
aber geringem Erfolge an einem Gegenstande schneiden 
oder hauen, ohne etwa« fertig zu bringen. — norks^r, 
m. [basl. norggi] Pfuscher. 

«Wi, m. [basl. das neu] Neumond. — niiid^ v. inipers. u. 
refl. Neumond werden, iiuit si am samsiik. Nach 
dem Glauben mancher Thalbc wolmer darf in den drei 
ersten Tagen nach Neumond niclits Neues unternommen 
werden, wobei das Wachsthum und Gedeihen von Thieren 
oder Pflanzen in Betracht kommt ; so dürfen keine Thiere, 
welche in den Nächten um Neumond gül)or('n sind, auf- 
gezogen, es darf keine Aussaat, kein Beschneiden yon 
Baumen u. dgl. vorgenommen werden. 

nül9, V. [schwb. nullen, noUen; in andern Hda. luUm] 

saugen, 

nüm^ , näm» , adv. [in Mülh. numme; schwz. öcliwb. manvw ; 

mhd. niuwun] nur. 
nuti, f. [mhd. tiunne] verschnittenes weibliches Schwein. — 

n ü n d m ä xdr y in. [mhd. iimnmn%mch^r\ Öchweiuschueider. 
nt^s^ f. plur. nusd Niiss. 

«yo, nyor, präp. [in Mülh. nö; basl. no; mhd. nach, contr. 

nä] nach. — nyotnyo, adv. [in Mülh. nodno^ bei 

Heb. rntno] nach und nach, allmähUch. t9rnyo, ady. 

[in Mülh. d'rnof bei Heb. demo] darnach. 
ngol, f. [wetterauisch Mö^e; henneb. naK«; mhd. näddy auch 

naUU] Nadel. 

nyot9, m» [mhd. ütein] 1. Athem; 2. Athemzug; 9r hH nä 
tswH nyoU k»ti{ (ein Sterbender). — nyot9häl8y m. 
Luftröhre. Ueber das vorgesetzte n vgl. ndM. 

1* 



Digitized by Google 



— 100 



wyÖM>9, m. [mhd. abent] Abend; t9 nyaw», am Abend. In 
Zosammensetzungen fällt das unorganische n ab. — 
firffow9y m. Feierabend; hqi 0r firff<ne9? Gräsaender 
Zuruf am Abend. — yow^pryot^ n. Vesperbrot. 

nyp9, pl. [sohwb. bair. naupm; frank, heas. westerw. mppen^ 
nopperty aus mhd. fwppe WoUknotcben am Tuche, Tuch- 
flocken] versteckte Bosheiten, Heimtücke; 9r hH nyp» 
er ist ein heimlich boshafter Mensch. Vgl. Lex. mhd. 
Wb. 2, 100. 

0. 

6f9hyh9ry m. eine Art Kuchen. — Öf9§tdtl9^ n. ein über . 

dem Ofen angebrachtes Gestell zum Aufhängen und 

Trocknen der Wäsche; Ofenbank. 
6f9r^ adj. [schwz. über, schwb. d>er^ äher leer; bair. äber^ 

aiher; kämt, aper; tirol. aper^ lus. aeper^ mhd. d^ 

wber Ort, wo der Schnee weggeschmolzen ist] aufgethaut, 

schneelos; s fall es 6f9r. 
oikst^ m. [hiX^X. aiKjstt^ bair. angst] mhd. ouge6ty ougst\ aus 

hit. an(justus\ der 3lonat August. 
op9^ n. [basl. obs\ tirol. lus. obes\ cimbr. obaz\ mhd. obei^ 

ahd. opa%\ Obst. 
ops^ndt^ adj. [i'fmont. oft.9e>/r/f eigeusiijuig ; westerw. obser- 

vaf ebenso; lat. obsti}iatns fest entschlossen, hartnäckig] 

sehr empfindlich , wunderlich bei geringfügiger Öache. 
ort, n. [mhd, da^;, der ort] 1. Ort, Steile; 2. Grenze, Rand, 

Ende. — Bda. a ket kxe ort un kxh ati es hört nicht 

auf. — Orts pah y m. die Theile des Speckes, welche 

sich am Bande eines Stückes banden und daher stärker 

geräuchert sind, als die übrigen Theile. 

P. 

pdi9, V. [in Mülh. baje; mhd. hashen\ 1. bähen, erwärmen; 
2. grüne Stangen, die als Stiele zu Hacken u. dgl. ge- 
braucht werden aollen, im heissen Backofen oder beim 
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Feuer wärmen, damit ncl^ de! Bast abzidlAen^ . — 
f9rpdi9, V. verweichlicheii » TerzSrtein ; firpäit 
ufdr9 ; 9 f9rpdU9r mants» 

2^ai/tS'), Y. [iji Mülh. hefze; basl. häffzge; seliwb. häffzen\ 
bair. />p/f(?w , hefizen ; Intens, von mhd haffm bellen, 
auch zaiikcüj niünisich widersprechen, keifen, zanken. 

paks^, V. fschwb. häkken, bäksen; aohvni, bätz<jen, bätschgen; 
nd haksen; vgl. engl, to box\ 1. an einander schlagen, 
z. B. die Knöchel beim Gehen, mittelst eines Stahles am 
Feuerstein Feuer schlagen; 2. eine Holzarbeit stumper- 
mässig Terrichten. 

päli9, V. [basl. hälg$\ schwb. halgm\ mhd. beigen] heftig 
zanken, ausscbelten; 9r e§ k9pMft wAr». 

pälkOy m. 1. Balken; 2. M. beim Rebbau der Erdaufwurf 
zwischen den Graben, in welche die Würzlinge gepflanzt 
werden, 

pämph^ V. [frank, henneb. westerw. hambeln\ schwz. hampeln-^ 
nd, lamnieln] frei schweben, schlaff herabhängen, bes. 
von den Füssen. — f9rpampl9f v. im Kleinen durch 
Vernachlässigung yergeudeo, Terzetteln. 

pan, t [schwz. hdnn^, hmM; schwb. haim\ bair. leimm\ 
cimbr. penna; aus ital. benna Eorbschlitten; frz. banne 
Korb für Lastihiere, Korbwagen] Wagenkorb, Wagen- 
kasten. — panl9, n. dem. Wiege. Ygl. Diez^ rom. 

Wb. 13, 61. 

päu, L [obd. und nd. Inine^ büne, hon, benn etc., mhd. biln, 
büne] 1. Zimmerdocke : 2. das ober8te,alö Speichor dienende 
Stockwerk eines Hauses. 

pdnats, m. M [schwb. schwz. binäMi; Fiachart hinetsch\ 
auä irz. epinard^ iat. spinacia\ Spinat. 

pänd^ T. [mhd. bannen unter Strafandrohung befehlen] 
1. hexen, bes. durch Zaubermittel an die 8telle bannen. 
Bda. er kxq kakse toe pän», irhse we wöne, i»n ewer 
9 kys nye iprärfi we emr 9 Hr; 2. durch eine Yerord- 
nung der Forstverwaltung eine neu angelegte Waldstreoke 
für das weidende Yieh verschliessen. — ki)pänt, n. die 
eingehegte Waldstreoke. — f9rpän9sierti a^j. ver- 
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:\ ^xi\\:^''^i''ii^.fiTiJ^w^8i^ sagt man, wenn eine Arbeit 
• *'*ktoh*ÄM !filuiitr*dicht**geli]igen will» 

forpändj v. [basl. /er&Öww; mhd. i7er&tffi9wn] missgdnnen, 
beneiden. — f^rpHst, m. [basl. /erdoii8<; mhd. ver- 

bunst] Missgunst. 

päijdrt, m. [in Mülh. und ba$l. bammert; mhd. 6a/iM?ar<] 
Feldhüter, Flurschütze. 

paijl9,\. [mhd. hmgün prfigeln] 1. mit Stangen oder Bengeln 
Obst Ton den Bäumen abschlagen oder abwerfen; 
2. prügeln; 9r e§ k»paifU w^, 

pan$9lj m. [mhd. p^nsel^ bhisel] Pinsel. 

pant&l, 111. [mhd. bendel; ahd. pentil] Bendel. — pautBl- 
ivürmj m. [schwz. />äm/e/w'M/ />i] Bandwurm. — pantl», 
ipanth, v. mit Band besetzen, einfassen. 

päni^lf m. Bündel. Rda. tdr pänt9l mdac» [basl. s hünteli 
mache sich zur Abreise vorbereiten ; vgl. sdiwb. bündeln] 
eig. das Bündel machen, d. L den Dienst Terlassen oder 
in denselben eintreten, von Dienstboten. — pänt9l9std, 
m. [basl. hinUUdag der letzte Tag Tor den Sommerferien] 
der 26. Dezember, der Tag, an welchem im Thale Knechte 
nnd Mägde in den Dienst oder aus demselben treten. 

päp, f. fschwz. schwb. pappe \ mhd. pappe Kinderspeise, aus 
lat. pappa Kinderrut' nach SpeiseJ halbflüssige Speise, 
Brei. 

pdr , m. Bär. — pd r ^ ä k » r , m. Bärenacker. Darf aus 
diesem Fluruanieii auf da^ irüh(ire Vorhandensein von 
Bären im Thale geschlossen werden? 

par9, m. [basl. bäre; mhd« bere] sackförmiges Fischernetz. 
Keisersb.: „die narren fahen mit einem gülden ^^rre^t fisch.^ 

pär», m. [allg. obd. barefi, bam; mhd. der barn, baren; 
ahd. pamo] Raufe, ein hölzernes Gestell über der Krippe, 
in welchem Pferden und Kühen das Ueü u. dgl. auf- 
gesteckt wurd. 

pari, m. dem. paril», 1. Berg; 2. Sennerei mit ihrem zu- 
gehörigen Areal, dann meist fncdk^rpari* 

päri, m. M [obd. und nd. parg^ barg, 5or^; mhd. bare; 
ahd. paruc^ parc^ aus lat poreua] versohnittener Eber. 
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pärisJr^^ V. fin Mülli. pariserle] eig. wie in Paria leben, 

d. i. in wilder Ehe leben, graecari. 
pu$, adv. [mhd. ba^i ahd. pa-^; vgl. D. Wb. 1. 1153] in 

der IMa. ts9 päs s(| woM auf, gesund sein, »r nei 

nijct ts9 päs t 

pu8, f. [vgl. gött. der hCt^ Herr, Brotherr, Meister] die Frau 

des Hauses dem Gesinde gegenüber, Herrin, Meiaterin* 

Das nlid. „Base*^ ist = kswesi^rkxq^, 
pds9, m. [mhd. besemSj besem] Besen. — pds^, v. [mhd. 

hSsemm mit Besen auskehren] im Dorfe umhergehen und 

plaudern, von Frauenspersonen. 
päs^y V. [frz» passer^ ital. pasrnre^ mlai. paasare] warten; 

Uf hp9r pä89 auf jem. warten; e ipsr päs9 jem. auflauem; 

e epdr hfpasa jem. beobachten. — päshtärjk, m. 

[echwz. bassdtang, aus frz. passer le tmps] Zeitvertreib ; 

^p9s /er 9 püsUt(tf]k mtlx». 
paHd f V. [l)a:sl. bäscJilfj; uli^. obd. häsc}uln^ pos^tln^ pOssebi etc.; 

auö i'rz. bosseler erhabene Arbeit niaelieu j aus Liebhaberei 

allerlei kleine (Jegenstäude aiit'ertigeu. — pasldr^ m. 

einer der Gescliick zur Anfertigung solcher Gegenstände Imt. 
pusnei, f. [Dasyp. bastettei, bestnachen: pastinacaj gelbe 

Rübe, Möhre. 

puH, m. [schwz. bast; aus ital. basto m. ; vgl. nhd. „Bast^ in 
D. Wb. 1, 1148] hölzerner Tragsattel des Esels. päHd, 
V. [sohwz. bctstm] dem Esel den Tragsattel auflegen; hU 
i9r i89l k»pöM9 

p4h ^* ^1?* Band; gedrehter und mit einer Schlinge ver- 
sehener Weiden- oder Birkenzweig, welcher zum Binden 
von Holzwellen, Garben u. dgl. gebraucht wird. 

pat9, V. 1. beten; 2. einen Spruch- od^ Gesangbnchsvers 

in der Schule oder bei der Konfirmation in der Kirche 

hersagen; ebenso schwz. schwb. henneb. — pat fkjlok, 
f. u. Bet<^locke. welche zu Anfang der Nacht ^( läutet wird. 

patd^ V. [alljy^. ühd. hatten \ mhd. battm zu ahd. pata Hilfe] 
helfen, nützen; s helft im pai nits. 

patsffh, n. 1. in der Kindersprachc jedes Geldstück, eisf. 
Batzen; 2. ein einzelnes Silberstückchen in dem Braut- 
kranz; vgl. üfsäta in säts* 
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ptfac, m. Bach, Fljisa, bes. die Fecht; auch Endnilbe mehrorer 
Ortsnaiiion, /. H. Miihlbach, Eachbach; dauu, weil tonlns, 
in zweisilbigen Wöitern p^; Melp&y Eipd etc.; m drei- 
silbigen pa : Lytdpa, Freitapä. 

pax, n. Pech; Rda. pax kq davon laufen, Rcisaus nehmen. 
— pax9, qpaxd, ankleben, haften, festsitzeo. 

päx9^ V. [schwz. bache-, tirol. östr. cimb. parhen; mhd. 
baehen] backen. Rda. e qis päx9 jem. eine Ohrfeige 
geben. — päxöf», m. Baekofen. ^ päxiit, n. dickes 
Scheit Holz zur Heizung des Backofens. — päxi9^ f. 
[flckwz. die baehete; schwb. die haehet; tirol. das hacket i 
kfirnt dag paehade] was auf einmal gebacken wird; 
9 päxt» mdlf pryot. 

pefdl^ m. H [in Mftlh. Uffel\ basl. \mffel\ Jacke, Wams; 
synon. von müts9r, 

peil9, V. bügeln. — pHldrd^ f. Büglerin. — ptilis<f^ n. 
Bügeleisen. 

peinkHt^ f. M veraltet; kurze Hofe mit Knöpfen an den 
Seiten, wie sie früher getragen wurden. 

pek^ f. [nüid. hic. pic ^ Stich, Schnitt; v^'L frz. bec m.] 
Schnabel eines Vogels. — pekd^ v. [nhd. jyickm] 1 . mit 
dem Schnabel hacken oder picken ; 2. die Erde mit einer 
spitzen Hacke um die keimenden Kartoffeln leicht auf- 
hacken. 

p^k, m. fem. phk9r9 [in obd. Mda. heek, peck\ mhd. htdce} 
Bäcker. — phk9pryot^ n. Brot, welches der Gemeinde- 
bficker backt, im Oegensatse zu demjenigen, welches die 
Landleute selbst backen. 

pH^ m. [mhd. puhil\ Hügel; nur in Lokalnamen: 

Lütdp6l^ NdUt^pt'l; in tonloser Silbe p9l: Mkpl^Kxdp»l. 

phltSf m. Pelz, — äpelts9j v. [in Mülh. beize; schwz. 
pelzen] abbalgeu. — peltsik, adj. vertrocknet, schwam- 
micht, von Rettigen, Rüben etc., wenn sie alt werden. 

pHtspoim , m. [im Simdcfau helzhaumx Pfmont. beldebäum; 
Maalerf)?^: „bellen, baubari: 6c/5^a«w" i mhd, bels^um] 
Pappel. 

pefy f. [obd. und nd. Formen: plre, bir^ bär^ mhd. bire, 
ahd. pira; engl, pear, lat. pkvm] Birne. 
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pirlärjSf adv. [vgl. Oberl. 302: ,temparlin0en ab empor""^ 
zu tnhd. diu ^or, ahd. per Höhe; Tgl. auch nhd. empw^ 
nur in der Bda. pirläijs «wir td Sprärj» mit geschlossenen 
Beinen in die Hdhe springen. — pirlik, adj. in der 
Yerb. äm p^lik9 kprhrik im Yollen Lauf, Galopp, eig. in 
einem Laufe, bei welchem man in die H5he spriügt, 

pkrsik^ m. [vgl. Dasyp. „perca: hersig'^] ein sehr mageres, 
im Wachathuni zuiückgebliebeues liaubthier oder auch 
ein solcher Mensch. 

perstif^ V. tr. bürsten; intr. stark trinken; tdr kj:q persts! 

pertsld^ V. [baal. hürshx mhd. hurzeln] purzeln, kopfüber 
stn rznn . — wal k p e r t s 1 ' , v. einen Pui'zelbaum schlagen, 
eig. auf welsche Art purzeln. 

pea, f. [mhd. hühse\ okA, puhsä\ lat. gr. pyxis] eig. Büchse, 
hölzernes Gefäss, welches bei der Milchwirtschaft im 
Gebrauche ist, z. B. hUmpes^ plutspes. 

pSs», Y. [sohwz. bUm'^ schwb. insem; bair. bisen^ Usern; 
tirol. büm'^ kämt, ptsn^ p^Bnen; henneb. bisen^ bissen] 
westerw. bissen; im ungr. Bergl. (rhfränk.) pUen; nd. 
bissen; mhd. bisen; ahd. püson lasciyire] vom Rindvieh: 
wie toll umberrennen, wenn es während grosser Sommer- 
hitze Yon Bremsen und andern stechenden Insekten ge- 
plagt wird. 

pesJr^ adv. 1. besser; 2. mehr (der Zahl und Quantität' 
nach), tiä hpas pesor-^ 3. weiter (dem Kaiiiiie nach); 
p^9r totv9 weiter oben. — pes^rd^ v. düngen; 9 aksr 
p^89r9. — pe8^rut]y f. Düngung; auch frank, und 
schon mhd. 

\peäl9^ V. [sehwb. einbuscheln; JPfmont. inhetschle\ basl. 
ibuschle; vgl. Hebel: bütscheli chind Wiese, v. 12] einen 
Säugling kunstgerecht in Windeln wickeln. 

pstik^ n. [aus mhd. diu hüte^ bütte; ahd. putlna; oder 
aus mhd. pütrich ; ahd. piUirich Schlauch, Fass; Ygl. 
auch mhd. boUch] Bütte. — kxärixpsiik, n. grosse 
Bütte, in welcher beim Herbsten die Trauben aus dem 
Weinberge nach der Kelter gefahren werden. 
melixpstik, n. flach OYales, mit Traggurien Yersehenea 
MilchgeiasB. 
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pets, conj. u. pracp. [mhd. b}\ aus bi (zuo) bei zuj bis; 
Keisersb. y,biz an das todbette". Bilg. 47'. 

petsh^ V. [obd. bitzein, biUzeln, Iterat. zu mhd. bi^m beissen] 
auf der Zunge beissen, brenndn. Keisersb. «ein pfeffer- 
körnlln bitzlet auf der zungen." 

petsl9^ n. [in Mülh. ^te^, UUi\ schwz. bUeeli, hitzU\ mhd. 
bi^dy dem. zu bh^ kleiner Bissen nnd dieses zu H"!^ 
beissen] das bisschen, ein wenig. 

p/äf9k9idk^ n. [vgl. schwz. schwb. gejäg gerauscby olles 
Hin- und Herlaufen; kämt, s wüde gejoad die wilde 
Jagd; schwz. dürsUn (jejäy die Wodansjagd] die wilde 
Jagd, das Wodansheer. Der Ausdruck pfdf9k9idk er- 
innert an die lärmenden Trinkgelage der Pfaffen und 
Mönche im späteren Mittelalter. 

pfaf<*kxei)U 9 ^ p fafok X entld ^ n. |obd. p/affenkind; nd. 
pül)i'/iki)Kl] Aronswurzel, Arum maculatum, bes. der in 
der Blattseheide verborgene Blütlicnkolben. 

pfiirj^, V. eig. pfänden, bei Feldfrevel ertappen und zur Be- 
strafung anzeigen ; dr e§ kspfai^t wörd. 

p/änik, ad}, [tirol. östr. pfimig] mit Finnen oder Blasen- 
würmern behaftet, von Schweinen. 

pfanl9j n. in der Rda. ? pfanl» mäx» [schwb. ein pfändte 
maehm] eig. ein Ffännlein machen, d. i. ein weinerliches 
Gesicht machen, den Mund zum Weinen verziehen. 

pfaty t [basL pfäUe'^ fränk. pfetten] wagrecht liegender 
Balken, auf welchem die Dachsparren ruhen. 

p/epsy m. [schwz. pßpji^ pßß'^^ schwb. jyijfis, pfipßs; mhd. 
pkiphiz^ aus lat. pUuita\ hartes ZuDgenhfiutf^en » dne 
Krankheit der Hühner. 

pfet^r, m. [iiilid. phetter] Pathe, Taufpathe. — pfeti^rld^ 
n. dem. Pathenkind. 

p/etsd, V. [mhd. phetzen kneipen, zwicken] sich empfind- 
lich zeigen. — pfefsik, adj. wehleidig, zum \V einen 
geneigt, von khunen Kindern, aueh von Erwachsenen, 
die leiclit gekränkt, sehr ernpüiidlich sindj 8<d ei 9 
pfetsik9r. 

pfis9, V. [schwz. pfüsen; kämt, pfüm; schless. pfissm\ 
mhd. pkÄsm sibilare] 1. zischen, wie z. B. ein in der 
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Ofenkachel bratender Apfel; 2. lautlos orepidnm 
ventrls edere. — pfeal9, v. Intens, yom vor., ein zischen- 
des Geräusch yeruraachen, wie dasjenige, welches ent- 
steht, wenn Wasserstropfen auf die heisse Herdplatte 
fallen. 

p flau 9^ V. [basl. pflänne] flennen, weinen, von Kindern. 

pflatsnäs^ adj. [^(i\\iifh. pflatschnaäs \ öchwz. Jlütschna8s\ 
durch und durch nass. 

pflek^l^ m. [bei Keisetrsl». und Uasyp. pßegd\ mhd. vlegel\ 
ahd. ßegil] Dreschflegel. 

p/ let^rif ^ V. kichern, heimlich lachen ; traft his tsJ pflet9r9'i 
— pfletJri^ ni. Kind, das immer heimÜch lacht. 

pfletdrif m. [vgl. appeuz. nestblötterliff^ -hliUterli] das zu- 
letzt ausgekrochene, gewöhnlich schwächlichere Vögelchen 
einer Brut, dann auch das zuletzt geborene Kind einer 
Familie. 

p/mtätk^ adj. [ygi mhd. vktns verzogener, aufgesperrter 

Hund] aufgedunsen, geschwollen im Gesicht. 
p/n 4 8^1^ m. [bei Fischart pfmsel; Dasyp. «catarrhus: 

pfnÜ^d schnupfe*^ ; in Mülh. pfnisdi basl. tirol. pfnÜBel; 

mhd. phniusel^ zu phnüsm schnauben, stark athmen] 

Schnupfen. 

p/ra7j9^ V. [in Mülh. pfrenge; östr. pfrengen] mhd. phrengen, 

pfrenijen zu lat. premere] zwängen, sperren, eingezwängt 

sein; s pfrar^ st. 
p/r (in 9, piui . taut. [Dasyp. ag^uiöta: p/rimmen'^ ] mhd. 

phrimme\ iiesenginster. 
pf rien, m. harzreiches 8tück Tannenholz. 
pfürkd, V. [vgl. mhd. anfürken^ Lex. mhd. Wb. 3, 602] 

mit dem Ellenbogen stossen, drücken. 
Pfys9, Y. anschwellen. — pf^^^r, m. M. Drfisengeschwür, 

Geschwulst. 

pi, praep. u. adv. [mhd. M\ bei. — pinqt9r^ bei einander, 
häufig im Grusse an 'mehrere Personen; hfift» nycm 
pin^(Jt9r guten Abend beisammen. In betonter Sflbe ist 
pi lang, also pifiikt, pUtfr, Urpi* 

piks, adj, adv. 1. wie nhd. bdse; 2. aufgebracht, zornig; 
0. unbrauchbar, schlecht, 9 pUs H ein unbrauchbares, 
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faules Ei; 4. aohwiertg; ti raxnüri eä pih ts9 mäx». 
Vgl. Eeisersb. ^der weg ist eng und h68 zu 6nden/ 
piet9, T. [mhd. bkten, gebieten] vor den Bürgermeister 
oder die Gemeindebehörde bescheiden. t»r wHw9l hH mi 
hp&t» der Ortsdiener hat mich vorgeladen. Ebenso in 
Appenzell. 

j) iet9rl9^ m. [bei Eeisersb. u. Seb. Brant: p^twim\ in Mülh. 

hederle\ Potersilie, Petroselinum. 

m. [in Mulh. hick , aus fr/,, la pique\ geheimer Groll, 
Ärger, Lust aicli an joiii. zu rächen; dr hU 9 pik ew9r 
m : auch in andern Mundarten. 

pik, f. [in Mülh. hie(/(/e; aciiwz. beig^ hif)\ schwb. heHg\ hair. 
^'<"/r/, hei(jen\ nihd. diu bige'^ ahd. Am piga^ dar pJgo (ie- 
treidehaufen ; vgl. ital. bica ein Haufe Garben] aufge- 
schichteter Haufe Holz. — plhd^ v. [in Malh. hiegg^\ 
Schweiz, beigen^ bigm \ schwb. beigen, beugen', bair. beigen] 
Holz aufschichten. 

pik9r^ m. [in Mülh. bieker\ basl. bigger; Dasyp. gmannulus: 
ein bickerlm^ kleins rdsslin**] kleines, schlechtes Pferd. 

pilhärts, n. [mhd. btüharzi terebintina] Baumharz, eig. 
Beulenharz, von der rundlichen Form desselben. 

pin»^ g Spina, v. IbtuH, usbüne] ein leergewordenes Fass 
mit siedend heissem Wasser, dem etwas Fenchel oder 
Salz beigemischt ist, an brühen, um ihm einen angenehmen 
Geruch zu geben ; Ivcisersb. „ein nuw fasz, womit man 
es zu dem ersten blnet, do nach schmackt es ewiglichen*. 
— pin, f. [basl. büm\ lieisses Wasser mit einem Zusatz 
von Fenchel oder Salz. 

piw9ld^ D. [in }lüih,biwele'^ baal. bibeli] Hitzbläs^chen, kleines 
Gesell wiir. 

pldji», V. [mhd. blcejen] 1. blähen; 2. schmollen, trotzen; 
3. Ton Kühen: die Milch zurückhalten, wenn sie von 
einem fremden Melker gemolken werden sollen. — 
pldikxopf, m. eigensinniger und dabei verdriesslicher 
Mensch, 

plqple^ y. [schwz. phmpdn^ piämpeln^ frei hängend sich 
langsam hin- und herbewegen, baiumeln; w Uat hafjke, 
wäs plc{p9lt er UUst es gehen, wie es geht. 
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platBy n. [aobwz. hUitz^ bUtUt; bair. pldz, fdeigen; mbd. bhz 
Iiappen, Fetzen] leichter Hautausschlag, Schorf; pUtis9r- 

plats^r, pl. [Münat. Rathsprot von ao. 1534: bktg&r; 
• appenz, dMtUapletz ; mhd.plez, pliir. pietzer] Eingeweide 
des Rindes, Kaidaunen. 

pleindslix9r^ ni. [basl. dor hlindeichliicher \ ahd. der, diu 

blindüs^Ucho\ die Bliudsclilciche. 

pl^k9, V. [tirol. kiiiiit. blecken; Hess, blecken hohnlächeln; 
mh^. blecken blicken lassen, zeigen; you blickeih\ 1. intr. 
TOn Kleidern: nicht gehörig zugeknöpft oder zugeheftet 
sein, offen stehen, sichtbar werden; s hauip pUkt; 
2. trans. die Zähne fletschen. — yapHkB, v. durch das 
Blecken der Z&hne und Uerausstrecken der Zunge be- 
schimpfen; 9r hH mi pshpUkiy von Kindern. 

plkr9 , V. [mhd. UBren, auch pkrrm; lat. plorare blöeken, 
schreien] mit yerssogenem Hunde weinen, plarrcn^ von 

Kindern. — fdrplert^ adj. zum Weinen geneigt; 0 
fdvpleH mUtid. 

plets9, V. [nihd. blitzen unruhige Bowoguugt'n maclien, 
hüpfen] beständig au«- und einlaufen. Keisersi». „also 
ist es umb die kelerin (Kellnerin) in dem haus; ietz so 
ist sie obnen im iiausz. dann da nidrn im hausz und 
blitzet stets von einem ort an das ander/ Emeis 8*. 

pliem^ f. [seh WZ. bluem; kärnt. j^itmet plüma; zu mhd. 
bluome Blume] Kuh mit vielen kleinen Flecken. 

pliislif adv. [schwz. l^szU; mhd. Utx^Uehm offenbar, gänz- 
lich] kaum; s es pliesli k9nyh. vgl. plht. 

pli^t, adj. adv. [schwz. bair. Idöd krank, schwach; kärnt. 
pleade geschmacklos, ungesalzen; mhd. bloede schwach, 
gebrechlich] kraftlos, schwach, zu Krankheiten geneigt^ 
übertr. abgenutzt, fadenscheinig, von Zeugen. 

pliwiB,Ji. [mhd. hUwii^ Bleistift; meist als Demin. gebraucht: 
pUtoisl»» 

pl6h,{, [ml^d. pläge] leichte epidemische Krankheit; 9 raijißH 

9 pUk äyfir t» Ut 
ploif adj. [mhd. Uä, UätDß8\ blau. ^ ploimöh^ m, blaues 
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Mal. — ploi wffüit^^ m. eig. blauer Husten, Keuoh- 
husten; vgl. wyüit9, 
plot89, Y. [bei FiShart Utüzen^ vgl. Weig. Wb. 2^, 363] 
t. geechiittelt} gestossen werden, wie z.B. beim Fahren 
auf einem Wagen über einen holpciigcu Weg; 2. durch 
Schütteln oder in die Ilöheheben und raBches Nieder- 
fallenlassen den Inhalt eines Sackes od^ Gefasses sich 
setzen machen. 

jjIox, u. plui. pUx9r [schw/. scliwb. bair. Hoch; mhd. 
block; ahd. piloh] Stück eiiiCH Baumstammes, Block. — 
späliploa'^ n. Block, auf Wülchem Ilok gespalten 
wird. — sdiplox^ n. Baumstaram, welcher in der Säg- 
mühlo zu Dielen geschnitten wird. — ploxsdi, f, grosse 
Säge zum Zersclinciden von Baumstämmen. 

plüi, f. M [bair. hloi, htm neben hloiely bluid^ ^hwh. blaiel^ 
MüDst. Katli^^prutok. von ao. 1561 : blauen; mhd* bkuiffe 
zu bliuwen] Hanf*, Flachsreibe. Ygl. rijp. 

plüt, adj. [schwz. schwb. bair. hiaU, UuU; mhd. Hut^ zu 
5^^] nackt, entblösst, kahl. — plüt ün pli^ali^ ebenso; 
Bda. 8 es plüt ün pHüsU k9niifü es ist kaum hinreichend, 

pl%idr,ii, m, [ält.-elsäss. schwz. bair. Uunder\ Weisszeug, 
WSsehe; schmutzige Wäsche. YgL nhd. pl&ndem = 
Beute nehmen und bei einem ausbrechenden Brande 
Hausgeräthe retten, 

plktsd, V. [schwb. bair. Uotzen] Butter stosäen oder rühren. 
— plüts m elixy f. Buttermilch. — plütspeSyf, Rühx' 
fass ; vgl. pes. 

plyot9r, f. dem. flibt'^rh [bei Keisf^rsb. hlotlcr und 
blatter; auch schwb. bair. etc.; mhd, blüter 'y ühd, plCUarä] 
Hautblasc, Blase. 

plyot9r9y V. [bei Keisorsb. bluttern: vom Geräusche des 
Weines, der durch den Trichter ins Fass fliesst; schwz. 
blodemy fränk. Uodem; mhd. blödem, piödem] wie sie- 
dendes Wasser rauschen. 

pltfünty f. dem. plieml» [mhd. hhtame] 1. Blume; 2. G 
Schimmel auf dem Weine, Kahm; auch sohwz. schwb. 
blume wie 2. ^ pl y umwai^ m. mit Gras überwachsener 
Feld- oder Wiesenweg. 
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plfiim0y m. [sohwz. der Humen^j bair. der hlum, Uuemm; 
mhd. der hluom] Jahresnutzen, Ertrag eioes' Ackers an 
Früchten oder einer Wiese an Heu und Grummet. 

plyun9 ^ m. [hsüv.plan Ebene auf den Alpen; mhd. die plme^ 
aus lat. planus \ frz. plainc] hocligckigene Wiesen flache. 

pli/üst, pliest^ 111. [schwz. tirol. bluestx uchwh. hlv st ; kämt. 
pluost; mhd. hluo.^t] 1. Blüte der Kutzpflair/ou, Blüteu- 
stand eines JJauiii* ^ txler Saatfeliks; 2. Z<Mt der Blüte. 

ply üts {fkdr ^ m. [vgl. iiihd. blnotsüger äciuüpfkopfj Blut- 
egel. 

poil^ adv. [mhd. halde muthig, kühn, schnell; sogleich; 
kämt. pall\ tirol. ball neben hddy cimbr. lus« paUe\ 
half gött. buUy bah] bald, sogleich. 

poisi, poi89rl9^ n. [in Mülh. biii^ 6twi; schwz. busi^ 
hü»', im ungr. Bergl. puse; nd. pda; engl, puss] Kose- 
name der Katze. — poi89, v. [in Mfilh. bame] ent- 
wenden, stehlen, zunftchst Ton der Katze, dann Glimpf- 
wort für stehlen überhaupt. 

pok, m. dem. 1. Bock; 2. ein gewisser Beigeächmack 
des Weines - phkld^ pt^kel», v. nach dem Bock 
riechen; widerlich riechen; vom Weine: einen uiiange- 
nehmeu Beigeschmack haben. So aucii schwz. schwb. 
bair. 

poh^ ui. dem. / 3 [allg. oh^.hdle ; mhd. holle] J. kugel- 
förmiger kSanien der Kartoffeln und des Flachses; 2. 
Knospe der Obstbäume. Keisersb. „wen die böum frü 
blügen und die lollm herfürstechen." Bilg- 32"; 3. 
Bxcreraente der Pferde, Ziegen, Schaf«;; roBpoißy kHspols^ 
4. pöpelhaftes Schimpfwort, mit welchem man kleine^ 
dicke nud dabei sobmutsdge Personen belegt; verstärkt: 
trakpof», — pol9häfn9l^ m, kothiger Saum am Kleide ; 
vgl. hätnsl, 

poltSy f. [schwz. bair. b(dz\ mhd. bcla^ ahd. polz^ aus 
puUa\ Stütablock. ^ polt $9, v. mittelst einer Hebel- 
stange in die Höhe heben oder von der Stelle bewegen. 

pop9r9 , po pl9, V. [schwiz. j'Oppeniy poppein ; schwb. 
popptrn, pupperten'^ bair. popfiehu poppern, popperln; 
Intens, von pochm^ rascli und anhaltend leise klopfen. 
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p6r9tj adj. in der Ydrbindung dfm p6r9t9 iprür^hy synon; von 

äm pSrUh sprkf/c, vgl. pMik unter piriäijs, 
pot^ m, Briefbote. - tsyiipot^ m, Gehilfe des Ziegenhirteo. 

— nyotsyüpoi^ m. zweiter Gehilfe des Ziegenhirten; 
vgl. kämt, zmpatn den Dienst eines Zuboten thun. 
älkdpot, äl9k<ipot, adv. [basl. aUboft, aUebotf, alligebott; 
nd. aüebot Fromm. Zts. 5, 49] häutig, oft, jeden Augen- 
blick. 

pöt9, m. dem. p^flf). pH^H, 1. Bo(]on, Fussboden; 2. 
Feld; Ackerland; sb hq{ ß p6t9 faH'.roift ; 3. Thalgrund j 
80 ist das FespetlB eine Thalfläche mit Fischteich, Eda. 
kx^ p6t9 hä beim Eissen nicht aufhören, nicht genug be- 
kommen können. — pötdkxäp ^ f. Frauenhaube. 

prdfy adj. tüchtig in der Arbeit, fleissig; t9r HänU ei 9 
petsfy Uxt (leicbt, leichtBinnig), äu»r süs e§ 9r präf, — 
adv. viel; kets präf ff $9 grässender Znruf an Eartoffel- 
ausmacher, Drescher u. dgl. 

prahl 9^ praild^ v. [in Mülh. hragle; scbws. sohwb. hrä- 
geln; bair. hregdn; kämt, pregeln; schl. präg$ln\ mhd. 
brigUn^ zu lat. fricare^ in siedendem Fett oder in sie- 
dender Butter braten, schmorren. rösten. — kdpraJc^lts^ 
k^praiIf^, pl. sc. drÜpf9l [basl. hräqeldi hartöp/el, 
vgl. Keiöcrsb. bregelzte eier] geröstete Kartoffeln. 

prum, f. [bei Keisersb. hrem\ schw/.. schwb. bair. henneb. 
hreine; kärnt. prihne ; Ins. pream; gött. hr<nne; mhd. 
(\pv hn'me, ahd. //mwo ötech fliege, von 6rema» brummen, 
summeuj Bremse. 

präi)9, V. bringen; Part. pr<b<. — ^prärj»^ v. einen etwas 
irlauben machen, insinuieren s ek 9m »6 qpt-öxt wöra, — 
f9rpräf]9, V. [basl. /(grftrm^s] verwinden, innerlich ver- 
arbeiten, über sieb gewinnen, vergessen; i kx^ s net /ar^ 
präij9, 

praijkl9^ n. M [frank, hrmkei schwz. sohwb. bair. hrmie, 

hrtntm; östr. hrenU; in Oottschee prante; mhd. hrente; 

ital. hrenta Milcbkübel] o£Fenes, weites, niedriges Oe- 

fäss von Holz; kleiner, niedriger Kübel. 
prqt, m. plur. prain^ I.Brand; vielfaeh in Lokalnamen: 

Fräin, K^prain^ PrainUskas ^ was an früheren Brauch 
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erinnert, ganze Strecken Waldes auazubrennen, um Boden 
zu Ackerland oder Weide zu gewinnen ; 2. in der Dorf- 

mcdizin: geronnenes Blut, als Wirkung grosser Hitze; 

80 auch in Appenzell. 
prätih. m. f. [basl. hraftiy^ aua iat. practica] Kalender; 

von den praktischen MittheiliiDgen über die Witterung 

u. dgl. 80 benannt. 
pr<its9, prant89, prantsl9, t. [schwz. hrämden, hrän- 

telen; schwb. brenidn^ hrmzdn; bair. hraniün\ kämt. 

pranUn\ henneb. hränddn; westerw. bremBe] nach Brant 

oder Rauch riechen oder schmecken. 

in' atstal ^ L [bei I'isfliart hrettstell', Obcil. JtraezeU Alsatis 
hretsiell"' 'j aus Jiilid. pyrzile^ ahd. prezitella., von itiil. 
hrffcciiitrlh). iiilat. hracdliis] V>i\vk\\vrk in <lor Form z,\veier 
arinartig in einander ^'^eschlun^enen Ringe. 

pra'jc9, V. 1. brechen: 2. Flachs, Hanf brechen. — prax^ 
f. [mhd. bräche] Flachs-, Hanf breche. — pr ax wark' 
§ta?il9r, oder gek. praxHa7jl9r^ plur. Splitter des 
Hanf« oder Flachsbastes, welche beim Brechen entstehen; 
^gl- gott. prakwarh Trümmer, Euinen einer Burg. — 
9rprax9, v. in der Verb, rdm 9rprax9 [basl. räbe 
erpräche \ Dnsyp. „rdfen erbrechen: defrondare vitis, pam- 
ptnare^; Maaler: „die r&bm erprächm : spoliare vitem 
pampinis'^J die jungen Wucherschosse an den Reben 
wegbrechen. 

priej, preäf^ m. M [basl. brieil\ 1. Handschrift; 2. Brief; 
3. Papieidüte. 

priel9 f V. brüllen, lärmend zanken. — priel9r , m. Schreier, 
lärmender Zänker. — f9rpriel9^ v. [basl. f^brüeU] 
verschreien, yerlästem, Terleumden. 

pri^Smät, t [bei Hebel brosmei appenz. bromeUi', mhd. 

brosem, broseme, brome'j ahd. prosama, bromä} das 

Weiche im Brote. 
prietle, t. [Pfmont. brüetle; Dankrotsb. Kamenb. 144: 

hrüteln] brüten. 

pt iex , f. die ledtrartigen Scheidewände der wälscheu Nüsse; 
das Kerngehäuse der Apfel und Birnen. 

8 
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pris, t [schwz. hrif8i,hrl8U\ Bchwb, pris, preis, preiste; mhd. 
diu hrlse^ der brisem, von mhd. brisen schnüren, ein- 
fassen] Einfassung, Saum. — hampris, f. Manehette. 

— hhlspris j f. Halskrause, Kragen. 

pris^ f. G jSarbe. Wabischeiulicli zu dem vor. Worte. 

proi, f. dem. preil9j [baal. präiie, rahd. Ar ?; hrawen\ Rand, 
Kante; Rda. uf t9r proi Hie auf der Wage stehen, sich 
entscheiden. — oiksproi^ f. [mbd. ouyeOrä^ -bruwen] 
Augenbraue. 

prüstiex l9 j n. [Pfinont hrustduech^ ebenso basl.; augsb« 

brustiMch; mhd. bi-uattuoch] Weste. 
pr^ts9^ V. [basl. briime; frank, hronze; mhd. brumm] 

urinare. — h a s9f$rpnitst, adj . von Trauben , die, 

wenn sie vollreif sind, braune Flecken bekommen. Ygl. 

frz. ^le renard a pissS dessus^, 
pryox9y V. [mhd« brächen^ ahd. präi^n\ einen Acker nach 

der Ernte umpflügen, eig. umbrechen. pryox, f. 

[mhd. bräche] das Umpflügen des Bodens nach der 

Ernte. — pryoxmyUnBt^ m. [mhd. 5räcAma«ö^] Braoh- 

monat, Juni. 

prijsdy V. [basl. b'riivsrhe\ hei Hebel bräschen; aua mhd. 
riuscJiefi] braunen, lausclieii. Man unterscheidet pyi/-^^ 
stark lärmeud rauschen und ri/so lei^e rauschen, rascheln. 

pryt, f. [mhd. brät] Braut. — prytshp, f. [hennob. hrmd- 
snppe. vgl. mhd. brätmuos Brautsprise | Frühstüek, n\ elclies 
den liochzeitsgääteu vor dem Gange in die Kirche ge- 
geben wird. 

pryümt9r, pritmpdr 9, plümp9r9 ^ plur. [aus mhd. daa; 
brämber^ bromber] Brombeere, Rubus. 

pryx9, V. [mhd. brücken] 1. brauchen; 2. Arznei nehmen; 
fer ip9s pryx9y t9rfir pryx9 zur Beseitigung eines kdrper« 
liehen Uebels Arznei anwenden. 

püli9r^ -9, plur. [zu mhd. boUe\ frz. bouk kugelförmiger 
Körper] Heidelbeere. — pUli9r»tr&l^ m. hölzerner 
Kamm zum Abstreifen der Heidelbeeren von den Sträu- 
chem. — 8ält&t9phli9r ^ plur. Preisselbeere; von der 
rothen Farbe der Beeren, die an die rothen Hosen der 
französischen Soldaten erinnert, benannt. 
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pütn, f. [aus frz. bombe] Bombe. — pümkxhsB, m. [kärnt, 

pumankossi] Mörser; vgl. hc^. 
püm9r, m, dorn. päm9rU [bair. bummer \ tirol. jpummer\ 

frank, bommer] dicker^runder* Gegenstand; kleiner, dicker 

Hund, Mensch. 

pump 98, plur. [allg. deutsch; von pump dumpfer Schall] 

Schläge; 3r hvt [Jtonp'Js pdhxüm9. 

püti9, V. ein kleines Thier, wie Hund, Katze etc., unsanft 
mit den Händen fassen, auf plumpe Weise liebkosen. 

pÜ7j9rt, m. [schwz. bungert; bair. bangarten, ba/ngert\ hess. 
westerw. bangert; rhfränk. bongerty bungert', mhä^bounh 
garte] Baumgarten. 

pÜ7]kl0y V. [vgl. sohwz. bunggen hohl tonen; bair. punken 
pauken, klopfen; mhd. punkeln pochen, hämmern, Fre- 
quent. zu punken Stessen, schlagen; vgl. auch bungen 
trommeln, bunge Trommel] buttern. — pürikdlfäs^ n. 
Kühifass bei der Butteiljeieitung. 

püraty m. [aus frz. porreau, iat. porrum\ Lauch. 

jJÄrn?, m. [mhd. bume^ neben hrnne] Brunnen. — pür u9- 
stok, m. Brunnensäuie eines Höhrbrunnens. — pernhy 
V. sehr schwach laufen, von Böhrbrunnen; dann überh, 
rinnen, vom Schweiss, Blut. 

pürit^ m. [Pfmont. buret; basl. burti] Bursche. 

f ürwdl,, f. Pustel, Beule; im U.-Els. harivel. 

püsQl^ pü sd^ 111. dem. pesdld [schwz. pusrhJe , hüscheli'^ 

ha'ir. buschen; kämt pnsch^ pilschcl : mhd. büschel] Büsclicl. 

Gebuide, Strauss; d pmdl kräs ein Büschel Gras; d pük9l 

tsewl» ein Gebinde Zwiebeln, 9 pui9l m^ ein Strauss 

Blumen. 

puip9r, pü§p9rli^ adj. [in Mulh. bmper, hnsperUg; basl. 
busMeTy im Allgau muschpery um8chper\ in Buhla bmck' 
berig in Aufregung, bes. vor heimlicher Liebe] lebhaft, 
munter. YgL Fromm. Zts. 3, 214 und D. Wb. 1, 1789. 

put9y m. [bei Keisersb. und Fischart punten; basl. bunte; 
aus frz. bände] Spund, Pfropf. — pHt^fol, adj. [bei 
Fisch. puntmvoU] voll bis zum Spund. — piitdlox , n. 
Spundloch. pf{tdpes, f. Knallbüchso der Knaben. 

8* * 
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püt89<, m. [allg. obd. butze; mlid. butze Schreckgestalt; tod 
hä^n, hö^en klopfen, poltern] 1. Sciireokgcstalt, Popanz; 
2. Pfropf in Eitergeschwüren; 3. verkohlter Docht; 
4. Kerngehäuse des Obstes mit dem zurückgebliebenen 
verdorrten Blütenboden; 5. Zipfel eines zugebundenen 
Sackes. — püt89inüm9lf m. [iu Mülh. hutzemmmid\ 
basl. hunmimmel'] vermummte Person, Yogelscheocbe. 

y yos9, m. [sch WZ. />oosew; Bch,y!h. bauxen. bösen \ bair b~>ssen; 
tirol. bussal; kämt, yyo.^.^f; Ö8lr. bonse; liciiriob. buseyi^ 
bussen'^ hess. bösze-, iiilid. der b'^>:;e von bö^en achla^^en, 
klopfen] Flachäbündel, aucii Bund glatten Strohs, Bund 
Weiden u. dgl. 

jpyr, m. [schwz. hur; rahd, gebär] Bauer. — pjf^, v. 
[basl. hüre\ sich mit Landwirthschaft beschäftigen. 
Rda. nim» fMk9p^t nur immer weiter! d. h. in der 
begonnenen Arbeit, grüssender Zuruf der Landleutp. 

l)y-^^\n dtnn.pisld^ [schwz. diia buschig 6M5cAe/i junge Kuh ; 

schwb. das bosch junges Rind; kämt, puschel Stier; 

ciinbr. die hmihehf junge Kuh; vgl. gr. Int. bos und die 

betreffenden roman. Wüi tor bomf etc.] Stier. 
pyUf m. plur. pyütc^ [iiilid. bKobe] 1. Knabe; 2. unver- 

heiratheter Bursche. — kdspyü^ m* Gehilfe des Melkers. 

pyx, m. [mhd. büdi] Bauch. — pyxl4p9j m. die herab- 
hängende Haut am Bauche der Schweine ; vgl. Iqp». — 
pyxloif, m. Diarrhöe. — pyxHihsik, adj. [mhd. 
hüeh8t<B':,ec\ banchschleobtigf, von Pferden und Eseln. 

pyx9f V. [basl. ÄM-Wf'/ze; fränk. i><iur}ie.-^ luhd. biticiten. Imcian'^ 
nd. bücken] schmutziges Lomenzmig mit T/aui^o auskochen 
und dann eine Zeit lang steium lassrn. damit es rein 
und weiss werde ; von buoche^ Buche» weil von derselben 
die Lauge fast allgemein gewonnen wird. — pyxhisl»^ 
n. Waschhaus. — pyxkxk89y m. Waschkessel. — 
pyxpet, f. Wtischbutte. 
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R. 

räf9l, t [schwz. schwb. tirol. kämt, oberpfölz. raffel ge- 
ächwätzi«:e Weibsperson; vgl. spät-mhd. raffel Lärm, 
Getöse; achwz. bair. kärnt. raffeln^ mhd. raffdn poltern^ 
lärmen, klappern, raspeln, auch schelten] 1. alte, magere, 
büszün^fige Weibsperson; 2. Schnieichel- und Kosewort 
für ein redseliges kleines Mädchen, Plaudertasche. Vgl, 
Lex. mini. Wb. 2, 334. 

f., plur. ra'{f, dem. rqifh fmbd. ranft^ ramft^ zu 
rlmphen zuHammi nzlehen, runzeln] 1. Rand, z. P». eines 
Oefässes; 2. Broriinde, Brotkruste; 3. Ansulinitt eines 
Laib Brotes. — r(\{f^ plur. steile, zerklüftete Felswände 
in den Hochvogesen. 

rqipfh^ V. [schwz. rümpf dn; bair. rümpf ein; mhd. rümphen] 
rümpfen, runzeln. — räipflik^ adj. [basl. rum0%g\ 
was gerümpft wird, voller Falten ist, runzelig. 

raip89^ üfraip8 9, v. aus dem Magen aufstossen, von ge- 
nossenen Speisen ; das Wort ist wohl aus ralpsen rülpsen 
verderbt? Vgl Schmell. 2^, 88. 
' rqi89^ grunsen, vom Schwein, ein lautmalendes Wort 

k9rqits, n. [vgl. tirol. fframeheh] Haufe alter, unbrauch- 
barer Gegenstände, Oerünipel. 

raiirhf, v. [basl- rääcltcle: scliwb. rähcbr, zu mhd. rahef] 
ran/ig riechen und schmecken, wie alter Speck , alte 
Butter 11. dgl. raiwlik^ adj. [baal. rääclidig; schwb. 
mhdiy] ranzig, wie alter Speck. 

rälcdrdj tsam9räk9ra^ v. |sehwz. raffgere'^ schwb. bair. 
fränk. hoss. lienneb. steh rackern, ahrackern sich plagen, 
schinden; von nd. rakker Schiuder] durch mühevolle 
Arbeit und unter Entbehrung ersparen; 89 hqii iri säx 
isafn9k9räk0rt. 

rakoltar^ m. [schwz. räkholder B,^ rekoUera Wint. Kerenz. 

Mda. 60; schwb. reckkclder^ mhd. redchoUer* wBchoUer, 

aus gueekoUer, von quSe lebendig, immer grün und hoHer 

Hollunder] Wachholder, Juniperus. 
rdma89ry n. [mhd. relnne'^^er] stark gekrümmtes Messer 

zum Beschneiden der Laubäste eines Baumes oder der 
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Reben. Vgl. ftppenz. röBmesser HackmesBer, sum Ab- 
hauen der jungen Sprossen der BSume und räsa y. die 
Jungen Schösslinge der Tannen und Fichten ausschneiden. 
räm^ia/jkjl , m. M Thörpfostengeatell 

rampds^ m. [in Mülh. remhes'^ fränk. ram/>c8; westerw. 
ranibad uoi iiigüi-, saurer Wein) liausch; 9r het 9 ramp9sf 

räins^f V. [apppnz. tirol. nniisoi; bair. henneb. rantschrn ; 
hess. ramschen ohne Auswahl kaufen oder verkaufen, 
aus frz. ramaMer'] ein «^cwiMses Hasardspiel mit Karten 
spielen. — ra m s , m. Hasardspiel mit Karten. — ewdy- 
rams, m. ein Kinderspiel mit Bchnellkügelchen. 

räf^y adv. [ält.-elsäss. rin(/; ebenso in vielen Mda.; mhd. 
ringe, das Primitiv des nhd. germg\ leicht ohne Mühe; 
täs ei rärf tss mäa»; 9r §äß rä?] es geht ihm leicht von 
der Hand. Komp. rätj^r [in Mülb. ringer] leichter, 
besser; t9 wdrä räy9r (»hHm plSw9, 

rän9, m. [basl. ostr. ro»e, rane} rothe Bübe, Runkelrübe, 
Beta vulgaris. 

rajfierd, v. [rhfränk. rangenierm Fromm. Zts. 5, 519; hess. 
rengmeren\ mhA, regnieren^ aus lat. regnare] herrschen, 
verbreitet sein, von epidemischen Krankheiten; s ratjieri 

9 plök är^ar t> lit. 
rarjka , v. [mhd. renken drohend ziehen] um eine Ecke hot um- 
fahren, einen Wagen wenden. — räf}k^ ni. [mhd. der 
ranc öchuellc Wendung:, Ilewegung; vgl. nhd. „Ränke"] 
1. Krümmung, I»ie;^ung eines Weges; 2. das Drehen, 
Umwenden mit einem Wagen; i hq Ur roLr^k mt kgüt 

ränt9^ f. r^n, m. [basl. der renn, zu rennen] ätoss, welcher 
Bewegung bewirkt. 

ränti89<, V. [bair. rantm, rantieren muthwillige Streiche 
treiben; tirol. der rant lustiger Streich, Spass, rant 
machen; rantawa ireüm lustige Possen treiben; kämt, 
das ratU toller Streich, voUa rantn sein ; schwb. randUn 
Huthwillen treiben; ostr. der rant Spass mit Lärm und 
GFetdse; m reimten oder nach Schöpf, tirol. Idiot S. 533, 
zu frz. rendez'Vous, also refidez-vms machen ISrmen ; vgl. 
engl, to ront lärmen, herum^chwärmen, Muth willen 
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treiben] lärmenfl umherlaufen, von Kindern. Vgl. Müller, 
etym. Wb. der engl. Sprache 2, 274. 

rup9ry L [baal. der radimre Sp,; hera. die radeher; bair. 
die radwern,, rawarn; schles. die räper; mhd. diu radC' 
her^ aus rad und b'ern tragen] einrädriger Schiebkarren 
mit einem Kasten für Mörtel, Steine u. dgl. — Vgl. Q. 
Freytagi Soll und Haben, 2. Ausg. S. 113: ,,die kleinen 
Leute fahren ihre Oänse auf der Radber/ 

rapiks adj.adv. [schwz. ra/>2% mit der Rappe, einer Pferde- 
krankheit, behaftet; schwb. räpplg krätzig, räudig] 1. 
mager, dfirr; 2. magenBchwach ; s wUrt m»r rapik! 

rds, adj. adv. [allg. obd. räs^ ras; mhd. rof^] zu stark ge- 
salzen, scharf. Rda. tor kxds mäH s myl rds. 

rds^ m- [aus frz. rfcje oder zu iilid. rasen ?] heftiger Zorn, 
Wuth. — ras.», V. sehr zornig sein. — räsik^ adj, 
[basl. ram<i\ ra8(>nd, wüthend. 

rats^^ V. fin Mulii. ratsche; basl. ratsche:, mhd. retschen 
schnarren, schwatzen] plaudern, schwatzen. — rats^ f. 
[basl. rätsch} Schwätzerin, Klatschmaul. — ratkdr^ 
m. männliche Ente; bei Pischart ref scher »= Schwätzer. 
— k^rati, n. [in Mülh. fferatsch; basl. '/rätt^ch] lär- 
mendes Oesohwätz. Die „Bätscbe'* bezeichnete früher 
die hölzerne Klapper, mit welcher am Charfreitag atatt 
des Glockengeläutes das Zeichen zum Kirchgang gegeben 
wurde. Ygl. Schm. 2^, 190. 

rdw9^ pl. Weinreben, Rebstfick; e t9 rdm hhf9 im Wein- 
berg arbeiten. — rdp^r^ m. Rebhauer, Winzer. 

rax9^ V. [mhd. rechemn, gek. rechen] rechnen. — tB9 rax9^ 
adv. eig. zu rechnen, so zu sagen, nach meiner Mei- 
nung, ungefähr: s es ts9 rax9 trei ksa, wu-n-ar kxiüm ei. 

räx9l^ f. [vgl. miul. rechele Kupplerin; diu alte recheky Lex. 
2, 359] habgierige alte Weibsperson. 

ra.cläf, raxf 'K f fhasl. räcJiede] das mit dem Rechen zu- 
letzt zusammengekratzte Heu oder Grummet auf einer 
Wiese 

retHj adj. adv. fein; 9 rHndr fätd ein feiner Faden j rHn 
mal feingemahlenes Mehl ; rHn reto mit heller, vernehm- 
barer Stimme reden; auch basl. und alt. elaass. ist rmn 
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— fein. — rein», v. [nihd. reinen] 1. reinigen, nänil. 
Salat. Oemüso roinigen und zum Essen zurichten; 2. 
die j^achgeburt von sich geben, von Kühen ; ebenso in 
der Schweiz. — rHni^^ t Nachgeburt der Ziegen, 
Kühe eto. 

rbit9li m. [obd. und md. ratel^ rätel^ reitel etc.; mbd. reitel 
für wr«Uel^ von mhd. ndm^ ahd. wridan umdrehen, 
winden] starke Stange, Drehknüttel — rHthn v. [basl, 
raith] mittelst mnes Drehknflttels ein Seil fest ansdehen, 

festbinden. 

riitsf9, V, lachwz. reitein: fränk. rekleln] auf einem St ile 
sch.iukf'ln. — r^itsslf f. [sohwz. reitlete-^ fränk. reidel] 
Schaukol. 

reiwik, adj. [bair. ruewig, rüemg'^ schwz. kfirnt. rü(hig\ 
sehwb. rmhig\ mhd. rmfß€c'\ rahig. — ütjreiwik^ adj. 
nnruhig. 

rhix9^ V. [schwz. ränehen^ mhd. rouchen^ rl^uchen] 1. intr. 

rauchen; 2. tiaiis. räuchern. — ri-Lvle* v. [in Mülh. 
raichle] schwz. räucheln] nach Rauch riechen oder 
schmecken. — reixlik^ adj. nach Rauch riechend oder 
schmeckend. 

rekdlmyr ^ f. [basl. r igelmure jW^ud, welche aus Fachwerk 
mit Steinfüllung besteht. 

r^l9^ V. [schwz. rSUen, reUeni bair. rellm, roUen etc.; mhd. 

rdlen] zwischen den Mühlsteinen enthülsen, schroten. 
reps, m. M geringer Wein. In einem Münst. Rathsprot. 

aus dem 16. Jahrh. heisst es: «es soll auch kein würt 

kein repia einlegen ohne der umgelder (Steuerbeamten) 

wissen." 

rtjjs9, V. [basl. ripse: Intens, von mhd. riben reiben] 1. 

stark reibi^n; 2. ein Zündhölzchen anstreichen. — repsdr^ 

m. Stroiclihölzchen. 
r^shr^ plur. |hrol. rot!lcii ; schwb rfimv. Dipfenb. Gloss. 

324*^: rosem, mm; mbd. rosme, ahd. ma»ioJ Sommer- 

sproeson. 

r^'Rlihj adj. [vgl. basl. rössiff] brünstig, von der Stute. 
B^ip9l^ nom. pr. [aus = schwz. schwb. fränk. rösch^ 
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resch; heas. risch; mhd. roschy rösch abschüssig, steil 
und p^^l --= — inhd. bühel Hügel] der ao steiler Berg- 
wand liegende Theil des Dorfes Müfalbach. 

k9reitn d. [basl. rist, im ungr. Bergl. hrist'^ mhd. diu, da^ 
ristBy der rist] erhöhtes Fussgelenk zwiseben den Knö- 
cheln. Dasyp. ^convextm pedis : ryst." 

ret, f. Hede, in der Verbindung; s k.ri- rH t^rfa das ver- 
steht sich von selb{*t Ahnlich bair. ; v^;!. Schniell. 2. 54; 
andois appenz. es ist ke red devo ~ es verhält sich 
durchaus nicht so, vgl. Tobl. 360*. 

retB, in der Verb, hl» rets [schwz. allriH; kämt, westerw. 
<ÜU ritt] jeden Augenblick, stets von neuem. 

retkiJc, a^j* [aus mhd. nhd. ru^^eAdti] schlüpfrig; b ei rdUk 
hf tarn p6t9, 

r e ir.il, rtjwol , in kreic4sup , ri/ir.>!siip,ilhki!yl rihelisnppe ; 
schwb. ribeleSi>Ujij)e\ tirol. rd>hi/]ipe; hos*», rihhehuppe', 
zu tirol. rlheln, rippeln, itstr. rihhrln; ciuibr. lus. riheln; 
fränk. riwele. Frequent. von mhd. ribin reiben] Suppe 
mit kleinen, zwischen den Händen geriebenen und ge- 
rundcfon Teigmass Mv 

re^ehfwl^gl schwz. rochein lärmend umherlaufen] mit Ge- 
räusch (iu etwas) herumwühlen. — hoirex9l, m. Hen- 
rupfer. 

rext9^ T. 1. trans. richten; 2. intr. eine Falle stellen, e i9 
mis rixt9\ vgl. Lex. mhd. Wb. 2y 433: «am netz richten'^: 
auch schwz. riekUn wie 2. — Sp98 rixtd^ ausrichten^ 
zu Stande bringen; ^mt hx^ niU met 9m rixt» es ist 
nichts mit ihm anzufiingen, er lässt sich nicht leiten. 

— kdrSxt sä, die Absicht haben, im Begriffe sein, auch 
im Stande sein; m<fr k<tnUt ksq tst/ü-n-i ts<^ k.rhin<^. 

— rf'.rt n\ m. [schwz. richter , richistrel] Kamm mit 
weiten Zähnen zum Schlichten der Haare, 

rierd, v. [schwz. bair. rüeren] mhd. rüeren, ruoren\ 1. 
rühren, bewegen, umrühren; 2. umgraben, umhaeken, 
besonders den Weinberg wiederholt leicht hacken. 

riksB^ y. [schwb. rooseH, rdBen\ bair. roeszen^ kärst. rozsi»; 
ftohwz. rooMm^ rozen, r6zen\ mhd. rossen] Flachs oder 
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Hanf der "Witterung aussetzen, um ihn mürbe zu macben, 
damit sich der Bast vom Stengel leicht lösen lässt 

riet^ D. [mhd. genuie] Rodland; nur in Lokalnamen er* 
halten: Riet, K^thtHriet^ vgl krü, 

rif9, m. [mhd. n/V] gefrorener Thau, Reif; rnorj^ ei 

ript f. [schw. r'bi\ schwb. reün^ ribi^ reibe; zu mhd. riben] 
ßeibmühle zum Quetschen des Flachses oder Hanfes. 

ri89, V. [mhd. ri-^en] 1. reissen; 2. vom Weine, wenn er bei 
beginnender Gährung einen prickelnden Gesobmaok an- 
nimmt. 

rt89y V. [basL rm abfallen. vdSn Laub etc.; in obd. und 
nd. Mda. flsm^ riesm, reisen, risen fallen, sinken, von 
Nebel, Obst, Sand; mhd. rfsen steigen und fallen] glei- 
tend niederfallen, besonders von Sandkönern, feiner Erde 
u. dgl. — rl8l9, V. [basl. ride fein hageln; mhd. rieden, 
Intens« von rlsm] fein regnen, tröpfeln. 

rUt9, m. [bei Kaisersb. ryste\ obd. und nd. riste^ rlste, rHeU^ 
mhd. rlstv^ ahd. rlsta zusammengetlochtener Büschel 
Flachs] feine Sorte Flachs oder Kauf. 

krit, n. [schwz. das f/rüt^ vou nihd. geriute^ aus riuieri urbar 
machen] meist ani Waldesrande ^ ziemlich hochjgelegene« 
Feldstück, welches abwechselnd einige ,Ia]iro angebaut 
wird und dann uieiuere Jahre brach liegt. Vgl. schwz. 
„Büfcli", „Grütli'* (am Vierwaldstätter See). 

rit9, V. 1. reiten; 2. fahren; untritiän9^ wohin fährst du ? 
. Schon mhd. ist r%ten = reiten und fahren; ebenso 
schwz. bair. kämt. ; engl, to ride, ags. rfdan wird eben- 
falls auch vom Fahren gebraucht. 

rit9ry m [obd. md. ritter^ rädere, reiter etc.; mhd. fUer, 
ahd. rltera] weites Sieb. — rit9r9, v. [mhd. rlteren, 

d\id. krUarun] sieben, durchsieben. 

riw9rlif,n. [schwz. rlberlh reiberli] kleiner Zapfen oder 
Hahn an einem Fasse. 

roij adj. [mhd. rou^ rwtaes'] 1. roh, ungekocht, von Fleisch, 
Obst u. dgl. 2. von der Haut entblösst, wund; s rai 
flüi; 3. vom Seh weisse leicht angefeuchtet, 9 roi han^. 
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roif9^ V. [mhd. roufm] den Flachs oder Hanf mit den 
Wurzeln ans der Erde ziehen, ausraufen. 

roiiHf m. [bair. henneb. räum', mhd. roum] Sahne, Rahm. 
— roimlhf^l^ m. grosser Löffel von Messinp:, welcher 
bei der Käsobereitung gebraucht wird. — rolinthrjk^, 
m. iu Siiline getauchtes Brot. — roim», v. den Rahm 
von der Milch abnehmen, um Butter daraus zu be- 
reiten. 

rol^r, 111. [ hasl. der roUi; schwb, bair. roller; Pfmont. 
röllerle ; bei Murner: roller, röllint/; von rollm brünstig 
sein, sich begatten, von Thieren] Kater. Vgl. Weig. 2% 
486. 

rolhdf»^ m, [in ^lülh. rollhafe; ebenso in der Schweiz] 
Bezeichnung der Hölle iu der Kindersprache. 

r<jr, n. 1. Rohr; 2. Rohrenknochen des abgekochten 
Fleisches: ebenso in Appenzell. 3, Feuerrohr, Flinte 
(veraltet); ebenso nd. Vgl. Brem. Wb. 3, 526. 

r08y n, plur. roa und r^«9r, dem. r^sl» Boss. allg. für 
das unäbliche Pferd. rosl^^, n. Hufeisen. 

ro8 9l^ §ti^iros9l^ f. [vgl. tirol. stainffsm] Steinhaufen, 
Steinwälle zwischen den Feldatücken an den Berg- 
abhängen. 

rosi^J v. M [vgl, westerw. rolsen^ rolzm auf uuanötäiulige 
Weise mit einander schäkern, pfälz. ebenso. Schmidt, 
westerw. Id. 165] 1. muthwillig lärmend hin- und her- 
laufen; 2. auf unanständige Art Uebkosen. — ros^l^f, 
ausgelassenes, wenig sittsames Mädchen. 

rük9^ V. [mhd. rücken^ rucken] 1. rücken; 2. anfangen zu 
sprossen, treiben, von den Bäumen im Frühlinge. 

rüm9r, adv. [aus her-um'her] 1. lok. herum, umher; iy89 
ritm9r draussen umher; ritm^r kxüm» verbreitet werden, 
von einem Gerücht, einer Nachricht; 2, temp. gegen, 
ungefähr; im ti hälw9r fUn$ Hm9r, 

rümp9 8 ün itümp98,.r^w98 ün tyw98, adv. Ausdr. [in 
Mülh, rums duwe8\ schwb. rvhes und siii5«s; schwz. 
rühis und 8t0n8 St. ruppis und stnppia Sr.] alles mit 
einander, mit Rumpf und Stumpf, mit Stumpf und Stiel. 
Vgl. Stald. 2, 52G. Tobl. 371". 
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rÜ7-, f. [zu mhd. rin ff en Prae.t. ran jr, runffen Vart gerungeni 
heftiger, bald wieder nachlassender Anfall einer Krook« 
heit, bes. Krampfanfall; täs es ifiet^r 0 rütf ksi^, — 9 rüff 
[baal. schwb. e rung] ein Weilchen; ir es 9 rütf pi m9r. 
pUm. Vgl. Tobl. m\ 

ri'pfd^ V. [mhd. rupfen, Intens, von roufen] 1. zupfen, 
rupfen, zausen; 2. Heu au8 dem Stocke, Stoppeln aus 
der Erde zieljcii. ufrupf^^ v. au erwiesene Gefällig- 
keiten oder Wohlthaton in beleidip:ondor Weise erinnern, 
etwas vorwerfen; bei Fiscliart und bciiwb einem auf' 
rupfen einen tadeln, ihm vorwerfen. 

ri{s^ rhns, m. [schwz. schwb. bair. runs, rtfn, rimsen; mhd. 
der runs , diu runse; von r 'mnen Prat. rann^ runnen, 
Part, ffenmnm; vgl. ahd. blutrünstig] Rinnsal eines Berg- 
bach es, Bprjn:wasser. 

ryäXf f. M [scliwb. der ruoch, räch; bair. kämt, der 
ruech habgieriger Mensch ; schwz. der ruech niederträch- 
tiger Mensch; zu mbd. rmchen bedacht, besorgt sein, 
begehren; östr. nmhm sehr sparsam in der Haushaltung 
sein; vgl. hess. raehig habsüchtig und nhd. ruchlos eig. 
sorglos] habgierige alte Weibsperson. 

rt/l^h, n. [in ^Liilli. rellele; soliwz. rolle runde Sehelle] 
rundes HchoUenglöckchen an einem Pferdegeschirr. 

ryot, adj. roth. — ryot sät9y ni. [basl. rot schade-^ Dasyp. 
«disenteria: die rotrür, der rotschad'*] die Ruhr. — 
ryot sien9 , f. Rotlilauf, Gesichtsrose. Vgl. üen», — 
rgotsüxty f. Rötbein, Masern. 

ryt, f. dem. ritla [mhd. rüte} rautenförmiges Stück Zeug, 
weiches unter die Achsel des Hemdes eingesetzt wird. 

ryt,m [in Mülh. rikl: basl. rud; mhd. j-iude, rüde] Räude, 
Krätze. — rytik, adj. [in Mülh. rüdig'^ basl. rüdig; 
mhd. rindec, rädec] 1. rändig, krätzig; 2. mit hässliclien 
Flockon. A iiswüchsen versehen, von Kartoffeln, Rüben etc.; 
auch vom Sauds tein, in welchen viele kleine Kiesel ein- 
gemengt sind. 

ryüpt f. [mhd. ruobe, rüebe] weisse Rübe. — rieufl9^ n. 
M [schwz. rübli^ rüM ] gelbe Rübe. 
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ryüi, f. [bair. rwch; vgl. Weig. 2^, 507 J Buator, Ulme, 

Ulmas campestris. 
rtfüsBy y. [vgl. sohwz. ru8sen,rm89en rumoren; van^,rtim» 

lärmen] hart hergeben, schwer halten (etwas zu Stande 

zu bringen ); s witrt nä ryüs»\ Vgl. SchiU.-Lübb. mnd. 

Wb. 3, 534. 

rywlik, adj. [basl. rubiig] rauh, uneben, kraus, z. B. vom 
Tuche. 

ryx, adj. |obd. räch, räch: iiihd. räch haarig, rauh; unge* 
bildet] 1. rauh} 3 ri/x9r wq^^ ein rauher Wind; ryx pryot 
rauhes, grob(>8 Brot; 9 ryxdr häla eine heisere Kehle; 
2. im moral. Sinne: grob, hart^ ungesittet; 9 ryx9r m^. 



«rf«, f. fbasK sage; mhd. ser/e, scif/e\ Säge. — sdiy f. [baal. 
sagt] Sügmühle. — Hdi9r^ m. [basl. sager ; mhd. seger] 
Sagmüller. — sdid, v. (mlid. segen^ saf/en] sägen. 

säjid^ n\. Imhd. Seyen, aus lat. si(jnum] 1. Segen, benedictio; 
2. (iebet. — sdid ple.r 1 >y , n. Gebetbuch. — .s'(i*9, v. 
[mhd. segenefi segen] segnen; sai kot! gesegne dir*8 
Gott, Grussfonnel. — psäi9, v. reti. [basl. besägne; 
mhd. besegmen] sich besegnen. 

sdi9^ V. [basl. säije\ mhd. 8<ßjm; nd. saim] saen. — sdiBt^ 
f. [basl der aiUjed} Zeit der Aussaat. 

säk, m. plur. sek^ dem. skkl9 1. Sack; 2. die Menge von 
Trauben, welche auf einmal gekeltert werden. — suk^^ 
V. imp. plöt/Jich steif niederfallen, wie oiu back; s h^i 

mi ksäkt. 

säk9, säi^, V. üagrn. — arsak^, v. [bai*!. ersä(/e\ gtiuiii 
angeben, darstellen, schildern, aussprechen; ar li^t net 
kxäfi9 9rsäk9^ was sal fer 9 wiest^r mants es. 

aahr^ -t, aal, pron. dem. [aus mhd. sBlp] eig. selbiger, -e, 
-es; jener, jene, jenes; neutr. dies, daa, solches; solar 
pyü, sal hys, saU fr<ii\ sal Kit sr ksHt. — salmyols, 
adv. [basl. sälhimt] eig. selbiges mal, jenes mal, damals. 
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— 8älwänt9r, 8 hälpqt9rj adv. M selbander, m 

zweien. 

6älfHl9y n. [aus frz. serviette] Serviette. 

8älic9y y. eig. salben; mit Fett bestreichen, scbmieren«' z. B. 
die Schuhe; aaoh prügeln. 

8äm0ly m. [In Miilb. der smmelt mhd. diu sSmeU^ semeL, 
aus lat. 8müa\ feines Weizenmehl. — försäm^l, m. 
das feinste Kehl. 

ksätj^ m. eig. Gesang; Kirchenlied; trds säift mer fer 9 
ksai]? fragen die Leute einander in der Kirche. 

ä r^d r & ünd ^ v. refl. [scliwz. bair. sich hintei'smneti] den Ver- 
stand verlieren, venückt weiden. 

8ä/jkl9, V. [östr. sungeln\ kämt, t^unlcelnx licnneb. sonkeln: 
fränk. singeln; westerw. slnijehi^ nüiKjelni säinuitliclie 
Verben ontlialten nach Lex. mhd. "^Vb. "2. 1314 eine 
Uebertragung vom Feuer auf die Empfindung, deun 
mhd. sungeln^ smheln = knistern, rauschen, von sungen^ 
8fmken anbrennen, sengen, welches selbst wieder Factitiv 
von singen ist; vgl. basl. singgele nach Angebranntem 
riechen, glühen] ein prickelndes Gefühl in den Gliedern 
haben, wie bei starkem Frost in den Händen oder den 
Füssen, oder wenn ein Glied «einschlält^. 

8arjl9, V. [sehwb. 8engdn] nesseln, brennen. — 8ai)^89l, 
f. [westerw. singessel, sengesse^] Brennnessel. Rda. wän 
9 8ar^l 8arf» ivel^ sarfilt sd^ wä 89 iürjk eS» 

8arw9j V. [schwz. särbenBt.^ särjtde Sr.; bair. serhen; tirol. 
Serben^ serven \ kämt, searbn, soarhn; mhd. s'erwen^ Serben; 
ahd. serawm'] entkräftet werden, ilaiiin welken, aus- 
zehren, kränkeln. — sarw9t, f. [in Mülli. die serwet\ 
bchwz. die serbct , serbele j augsb. die serbe; tirol. der 
serwer lit | Auszehrung, Schwindsucht. 

ksds^ n. [mhd. gesw^e, ahd. gis<i^i Wohnsitz, Ruheplatz, 
LagerJ der erhöhte Theil des Fussbodens eines Stalles^ 
auf welcliem das Vieh liegt. 

8ät^ adv. [mhd. sat] 1. dicht an, nahe bei; hif8 iUH 
sät äm päx; 2. adj. und adv. fest, straff ausgespannt, 
Gegensatz von lüki 3. adv. genau passend, fest schliessend, 
Ton einem Schubfaohe; U iffpidt IdH 8ät 



Digitized by Google 



— 127 — 



9ät9l, m. 1. Sattel; 2. sattelförmiger Bergrücken (zwischen 
dem Gross- und Kleintfaale); auch schwz. schwb. bair. 

im ungr. Bergl. wie 2. 

säts^ in ii/sätSf m. Brautkranz. — f e r s a f s l d . n. M 
hölzernes Gefäss. welches beider Kä.sebereitung gelnaucht 
wird. Dasyp. „trua vel truUa: ein breit wassergcsciiirr, 

8utv9l^ m. 1. Säbel; 2. Rausch; 9r hä 9 säwdl! Nach 
Schmeller, bair. Wb. 2% 206fräbrt diese Bezeichnung 
daher« dass der Betrunkene so geht, als schlüge ihm ein 
Säbel zwischen die Beine. 

säx, f. 1. Angelegenheit, Sache; 2. Yermögen; m9r Uyü 
sin9r säx lyitkd ; 3. Portion Futter ; hqi Ii kxii Sri säx 

pdkxHm9 ? 

sax^, s^axdrd^ v. [vgl. mhd. sahs cuUer und iihd. „Sech"] 
mit einem stumpfeu Messer ohne rechten Erfolg schneiden. 

«a, pron. pers. 1. sie; 2. die Hausfrau, Frau überhaupt; 
es 8i tsh^im? Schon mhd. bez. m das Weib. Vgl. 4r. 

a^, plur. sqi, interj. [\mh SBy seiU', mhd. ahd. se^ plur* wni; 
got. aai siehe da, der da, das da, eooe] da hast du l 
nimm! da! zu Menschen und Thieren gesprochen, wenn 
man ihnen etwas darbietet; kxüm sh! 9b! Lockruf an 
KOhe. Das Wort ist von den Alpen und dem cimbr. 
Sprachgebiete im Süden bis nach Skandinavien im Norden 
verbreitet, wo nach Ihre y,sü, ad plures diiecto sermone 
sd'M, forraula doimutis est*. Vgl. Lex. mhd. Wb. 2, 840. 
Schmell. 2», 202. 

8eik9r^ adj. [schwb. schwz. seif/er; mhd. seigerl, langsam 
oder zähe tröpfelnd, fliesaeud, von weich gewurdencni 
Weine. 

8bix9, V. [basl. aaiehei mhd. seichen] 1. mingere; 2. fein 
regnen; ^ naw9l seixtx auch basl. — sHxdr, m, 
minetor. — pbt8^ix9r , Löwenzahn, Leontodon taraxa- 
cum. — 8iixt9, f. [basl, der saich] urina. 

8em89, m. M [bei Hebel »mse'f schwz. simsaa Wint K. M. 
45; bair. der smess!^ die simszen; tirol. »im, aimea; 
mhd. der sitne^^ simijl das Qesims. 
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8ip^ m. [scliwb. smede^ sehede Birl., Alenian. 1, 274; OberL 
„8«bede: acirpus, pintz''; mhd. aemede; vgl. ach wz. sand- 
seioe Stald. 2, 300] BiDse, Tamürix gerrnftoica. 

si'rfldy V. [schwz, sürpfte Sr. surf ein, silrpfeln St.; schwb. 
surf du: bair. siirfiji, siirpfen, sürjy/clni östr. sür/dn; 
kämt, sörpfln; aus lat. sorbtre^ surbilkire] schlürfen. 
Seb. Biant: „wan man so sürflet ilurcli die zen; solch 
diinken gibt ein bösz gctön'*. 

serkli^ adj. | bei Küisersb. sorcjUdw bei Seb. Brant «dr^/»eÄ; 
in Obersachaen aerklch Göpf. 57; mhd. sorcUeh, sereUchi] 
beaorgDisaerregend, bedenklich. 

8iit0r<, m, [schwz. achwb. bair. sester; mhd. Sinter, s^sfer^ 
aas lat. sextarms der sechste Theil eines giössercii 
Masses, des CongiusJ 1. Hohlmass für nockene Dinge, 
ea. 20 Liter; 2. Flächenmass, ca. 5, 20 ar 

8 et ^ Ii, adj. M [schwz. schwb. bair. sitiiy^ »ittlich etc.; mhd. 
siteliche\ auf sittige, ruhige Weise, bobutaam, sachte; ar 
es seidli kdlofi, Seb. Brant: ^ein wiser ist, wer 8UU<^ 
trinkt**. 

80t 89, V. setzen. — p8it89y y. [schwz. beaesie] pflastorn. 
ps^ts^ n. [in Mfllh. b8etg; achvtz^ haetzi] Strassenpfiaster. 

— p8H89r, m. Pflasterer. — pa^tat, adj. untersetzt, 
dick und stark, stimmig; 9 psHaUr m^; so auch schwz. 

schwb. — sttslär)^ m. Setzling, junge Pflanze zum 
Aussetzen auf ein andere« Stück Land. — ksHsl&, n, 
[bnsl. ysaz, gsüzli} Stiuphe, Vers, Abschnitt. 

ai^ f. dem- sil9^ [mhd. slhe] rundes liölzniies Gefäss mit 
einer Öffnung am Boden zum Durchseihen der Milch. 

— sl9^ V. [mhd. sihen] seihen, durchseihen. — «I- 
käwdr9y m, Gcvschwür, welches mit mehreren Offnungen 
aufbricht. — aip^k»^ n, dem. aiphkla [in Mülh. das 
atbecka] Sieb von Blech oder Messing, welches in der 
Küche oder bei der Käsebereitung gebraucht wird. — 
aiwekf m. Bfindelchen Moos oder Wurzelfasern^ welches 
der Melker in die untere Öffnung der „sV legt, wenn er 
die Milch seiht. 

si^r, adj. [basl. achwb. aer\ bair. «er; mhd. ser wund; vgl. 
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nhd. unverühri] schmerzhaft, empfindlich, von den Zähnen; 
8Üri tsdn ^stumpfe Zähne*^ bei Luther. 

siexd ^ seü jcä^ v. M | mhd. siechm] hinsiechen , schwind- 

BÜchtijij; sein; synon. von sarws. — siexdr ^ seäxdr, 

m. Schwindsucht, Auszehrung. 
8if9ri, V. rcfl. [basl. si fersi(fere; aus mhd. snhern^ siubern. 

von Silber^ süfer] von dor Kuh, die Nachgeburt von sich 

geben ; synon. von si rH)»»^ 

sil^ n. 1. UmfriedigUDg, Einzäunung mittelst Stangen; 2. ein- 
gefriedigtes Stfiek Land, bes. zum Schutze gegen Wild- 
schaden; in Lokalnamen: Sümäi^ 8üäk9rwäs9i vgLWint. 
Eerenz. Mda. 52: 9Üakx9r, 

Bit, f. [mhd. 1. Seite; 2. Konfession; üf Ü89r9r sU wir 
Katholiken, iif üi9r9r sU ihr Protestanten^ sagt der Ka- 
tholik ; umgekehrt der Protestant, wenn sie den Gegen- 
satz der beiden Konfessionen ausdrücken wollen. 

sit9r, präp. [mhd. sA/d/', ' Komp. von sU] seit; i>ttar kUtdr 
seit gestern. — sitdr äs, eonj, soitdem; sit^r ns 
t9r pyü krärjk ksii es^ es 9r net fäs kdwäsd. — sitdr 
hdr<f adv. seither, seitdem; / ^4 ^ sit9r hdr net kaq^ 

Bori, f. [mhd« Bor^fe] Sorge; «ort A4 oder Bori £4 geben, 
aufmerksam sein; he Borif gib acht! 

Biti f. dem. Beil 9 [mhd. bh] 1. Schwein, San; 2. Äs im 

Kartenspiel. — suifi/üs^ m. Missbilduug des l'ferde- 
hufes. — siiikxäs, m. eine Art Wurst, Schwarte- 
magen. — 8Üifriw9r, m. Schweinehändler. 

BÜm9r, m. [mhd. sumer ; ahd. sumar; cngL sumtner\ Sommer. 

— sümdrfokBly m. [Daayp. j,8ummervogel: papilio*^; 

tirol. BUlkmervogel] Schmetterling. — siimBrik, adj. 

[mhd. BUineric] der Sonne ausgesetzt, sonnig warm ge- 
' legen, von Feldern, 6^en, H&usem. — BÜmBrwort, n. 

unartikulierte Laute, bei deren Hervorbringung der Mund 

kaum geöffnet wird und deren Bedeutung nur aus dem 

Zusammenhange zu errathen ist. 
BÜnik^ pron. dem. [in Mftlh. Boniy; vgl. nl. sodarngh} solcher; 

äm9 «Mb [kxq\t\ mÜB ni9r nÜB kq, Castelli Wh. 257. 

Schmell. 2 '\ 205. 

9 
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sunt i h' , m. [mild. siruNefac^ Sdnuri^; .n suntik nlH9 sich 
«onntäglich kleiden. — s ü u 1 1 k n ä m d ^ m. Bpottname ; 
e Um t9r srntihiäm» säk9 einen mit Spott- oder Schimpf- 
reden überhäufen. 

ew9rsüp9y V. [bei Fischart übersuppm^ vgl. sohwz. schwb. 
Mpfm, itbersupfm; basl. supfe, süffle \ mhd. mpfen; 
ahd. ^fisupphen Bchlfirfen , langsam prüfend trinken] ein 
überTolles Glas ein wenig abtrinken, dass es nicht über- 
fliesst. — üfsüp9, V. verschüttete Flüssigkeiten, Wein, 
Milch u. dgl. vom Tische aufschlürfen, wie Kinder thun. 

8Ür9 , V. [obd. surren, eiu lautmalendes Wort] schnurren, 
schwirren, sausen. — andsürB, v. mit Geräusch hin- 
stürzen. — 6'wr, f. Ohrfeige, die schallt. 

süs, adv. [obd. siiss, süss, söss, s^ust etc.; mhd. sust^ 
wrntf ahd. sus] sonst, ehemals. 

B^i9ry sünt9r in SHt^rn^, 8itnt9rnd, nom. pr. [aus 
mhd. tunder südlich und ahe Wasser, Bach, Fluss] 
Sondemach, Name mnes am südlichen Quellbaehe der 
Focht gelegenen Dorfes. Tgl. Sttndemoke Ort in Mittel- 
franken ; Siinderach Flüsschen bei Ingolstadt, Sundergöu, 
Sündergou in Baiern, von den Alpen bis zur Donau sich 
erstrockend, Schmell. 2*^, 309 ; vgl. ferner Sundgau, Sund- 
liofen im Elsass. — s i{t9 r iv ä{t ^ m, [mhd. sunderwint; 
Vgl. appenz. sundcrloft] Südwind. 

süxt, f. [mhd. stiht Krankheit, Aussatz, zn sieh] Kollektiv- 
bezeichnung für verschiedene Arten epidemischer Krank- 
heiten; 8 ei 9 aüxt äifir i» Ut, 

s^f9r, adj. [basl. sw/er; mhd, s&ber, mm, 8nfer\ bei Clos. 
süfer] sauber, reiu, schön; 9 syfir ksSxt ein hübsches 
Gesicht; syfdrmäxi fegen, reinigen; syfdr t9rMtr kxim» 
hübsch gekleidet sein; dr es mt stjflr (am kxaift) viA 
ihm nicht zu trauen; ebenso in Müih. 

syfik^ ndj. M [basl. süfßfj, /,u mhd. sufen nnufenj was sich 
gut trinkt, angenehm von Geschmack ist; tsr farttik 
w{ es syfik. 

Byotf m. [mild, die Saat; auch Bezeichnung sehr kleiner 
Kartoffeln ; H ärtdp/9l ei^ täa j^or nüm» syot* Das Maso. 



Digitized by Gi 




— 131 — 



findet sieh auch In ebem Yoo. von 1618 bei Sohmell. 
2^ 383: ^der soai :*BementeBj seges*^. 
8ffot}fürn9^ m, [schwz. schwb. bair. 95d^ södhnmn; nd. 
80od Ziehbrannen; mhd. söüfrwnne: puteus, zu not das 

Wallen, Aufwallen und dieses zu sieden, „weil das aus 
dem Büdeu quolleude Wasser irlciclisaiii öiedet^J Schöpf- 
briinnen, Wassergrube mit QueUwasaer. 

/i*rs//s<i, V. fzn mhd. susm\ aufhören zu schmerzen, von 
Kopf- oder Zahnweh. 

spu x»y V. imper. [zu mhd. smchen suchen, aufsuchen, anfallen, 
heimsuchen; oder zu siechen, md. sächen-^ oder zu socAefi 
siechen, kränkeln] kränkeln; wird bes. von den ersten 
leichten Anfängen eines körperlichen Leidens oder einer 
Krankheit gebraucht; 8 hH mi äü läij ksyiMei\ s sfkxi 

iä/'*, V. eig. schaffen. 1. arbeiten; 2. bebauen, bearbeiten, 

z. B. ein Feldstück; 3. in die Höhe steigen, vom Weine, 
wenn er gährt. — h) f ik , [hiu\. schafß'ff] di liLitsdin, 
floissig, — häfsr^ m. säfsr^f f. fleisaiger Manu, 
fleissige Frau. 

Sitft, m. dem. sajtl9, vorn offenes, schrankartiges Gestell 
von Holz : Hol/gesinis an der Wand zum Daraufstellen 
von allerlei Gegenständen. 

ääfthoi, n. M' [sohwz. schaßheu; bair. schaftenheu Aspa- 
rilla; ahd. scafthaum Ginster und Spartus; scafthou 
Hippüris] Schachtelhalm, Equisetum „nach dem schaft- 
fthnlich aufgeschossenen, heaartig, d. i. dürr aussehenden 
StengeP. Weig. 2<, 54L — iäfräijhr, plur. Q 
[Oberl. 1372: ^stthafirmgy 8€kafM: scirpus*; Pfmout 
gehaßring] Schachtelhalm. 

sqip^l, in. [bair. östr. kämt. BcJUnipei', ahd. acitnba^ Schimmel 
in Fässern. — Seim9l, m. Schimmel auf Speisen: altem 
Brot, alten Würsten etc. — ^ämdl, m. [mhd. sckimniel\ 
weisses Pferd, weisse Kuh. 

9* 
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8&iw0hy^i<i m. M [bei Eeisersb. f^ein tefmMiut^ der us 
stro gemacht ist*^ Bilg. 62*; bei Fisehart Bdtaube»hut\ 
schwb. benneb. tbür. achaiiiltiktd] abgetragener breitrandiger 
Weiberstrohhnt. 

sakdni9r9, v. [basL sekäk&miere^ aus frz. ekkaner] Yerdriess- 
licii uiiicben, ärgern. 

§alt9rl9, n. [mhd. der Schalter, schelter obex , repaguluin] 
kleines Fenater, Verschlussthüre einer fensterartigen 
Wandöffnung. 

iafn9, V. rcfl. sieb scbänien. — t d r sam9 , v. [basl. fer- 
schäfne] 1. verunstalten, eutstellen; kqts fdHamt; 

H tintin (Wunde) f9rktmt n9. 2. öffentlich beschimpfen, 
verunglimpfen: Iti't f^rkamt. 

käm9l^ m. [rsäi^, sdhamd, sdhetnd Fussbank, Absatz bei Erd- 
arbeiten, aus spät-mlat. scatnillm und dieses aus lat. 
scamnum, Lex. mhd. Wb. 2, 650] grosse Erdscholle. 

ään^ f. [schirz. sdiime Schindel, Holzsplitter; bair. sehin; 
mhd. sehinf schine] dünner, schmaler Holzstreifen zum 
Flechten von Körben, zur Verfertigung von Sieben u. dgl. 

iär]9, V. [mhd. nhd. Sf^indm der Haut, Rinde entblössen, 
hart misshandeln] 1. intr. harte Arbeit yerrichten, häufig : 
sät]d im Mf»; 2. trans. heftig zur Arbeit antreiben, 
schwere Arbeit auferlügcn, quälen; 3. trans. den Rüsen 
vom Erdboden abheben. - ^ä7}9r , m. Schinder, aber 
§ant9r, in. Schinder, Teufel, in dem pöpelhaften Aus- 
ruf: idr säntdr o! zum Henker, zum Teufel auch! — 
sä7]f*rkxa ri X , m. zweirädriger Karreu, der auf steilen 
Gebirgswegen von zwei Personen mühsam gezogen wird. 

kdr^r^ m. [in Mülh. die sdürmüs; basl. der schär, die schär- 
müs; schwb. die schar ^ schär, schärmaus bair, der scher^ 
die scher-maus; mhd. der schir^ ahd. se^o, von scSran] 
Maulwurf. ~ Dasyp. y^talpa: «yn schär, rmvtkoerjf, scher* 
wimsi^, ^ idrhyf9^ m. [basl. sehärh^e\ Maulwurfs- 
haufen. — §drfnys9r, m. [in Mülh. 8ch^rmü9er\ in 
Basel sehärmuser^ bair. adiermfanger\ von der Gemeinde 
angestellter Maulwurfsfönger. 

ff arm 9, f. [obd. und nd. die, der sckärm^ sdterme, sdterm, ^ 
schirm'^ mhd. der schirm, schirm] Obdach, Schut« vor 
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Regen; 0 t9r kirm» unter Dach, im Trockenen; um hn^ 
8 ämt 0 i9r iarm. — iarm9tkh9l, iHm9thh9l^ m. 
[baal. sdiehnedeggel] Terächtliche Benennung eines alten 
Strohhutes. 

iärpf^ adj. [schwz. stiiarpf; hei Keisersb. ebenso; mhd. 

scharpf neben scharf] scharf. 

s(\t')ly f. [aus frz. < Aavic/t/Zt J Korze. — ^^^^^oÄ*, ni. Leuchter, 

^ätSy m. M [schwlj. schätz^ ein Gctreidemass; rahd. schaz 
Weinberg:stläclu'iiina89, neben den übr. Bedeut-l Flächen- 
mass tiir Reben, auch für Wiesen = 5,20 ar; dr hH 
trei äitts rdwd f yrhxoifi. 

idw9, Y. schaben; Kda. nm- mus t9r ti tsktf ääw9; so wird 
spöttisch zu demjenigen gesagt , der eine Speise ver- 
schmäht; ebenso in Schwaben, Schmid, scbwäb. Wb. 449. 

i4f\ f. [schwb. schüfe Erbse mit der Schote; henneb. sclwfm 
Schote der Hülsenfrucht; nd. schefe Splitter des Flachs- 
oder Hanfstengels; ahd. ehh>a Hübe; schws. eh^$\ 
1. Schote der Bohne, Erbse etc.; 2. Hülsenfrucht. — 
^Sf9^ T. enthülsen, p^n» Uf9, Vgl. Schmell. bair. 
Wb. 28, 384. 

Hitwhlc9^ m. [aus mhd. scheiden trennen und mcke] Kell 
zum Holzspalten. Vgl. w^k9. 

^tlwls, in ä^uiiüldy v. eig. abschauben, ausscliiittohi ; auf 
gelinde Weise sich entledigen, abfertigen, tdr hä-n-i 
äkMifmlff den habe ich abgefertigt! — y skeiwld ^ v, 
[aarg. iissckouLe das kurze, zerknitterte Stroh aus dem 
<i:lattliegcnden heransschütteln] ausmustern, als untaug- 
lich auf die Seite legen. Vgl. äoi. 

kel9l9^ n. Küchlein, Hühnchen. 

kerpf9y rfd, Y. [obd. schürffen, schürpfen , mM, sMrpfen, 
schürfen] durch Reiben die Haut verletzen, schürfen. 

ietaih, adj. [bei Keisersb. sehMzig; ygL basl. b^schümg 
hinreichend, kräftig] nahrhaft, krdUtig, sättigend; iOsik 
pryot älteres, härteres Brot, welches nach der Meinung 
der Landleute mehr sättigt als frisches; auch einen Acker 
oder eine Wiese nennt man i^tsihj wenn sie grösser 
sind, als sie beim ^ten Anblick erschienen und also 
die Bearbeitung derselben länger dauert, als man sich 
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gedacht hatte. — Oberlin: ^schMzig: quod tarde con- 
Bumitur^. Keisersb. der geizige gisset kein fnsoh brot, 
es muBz trucken und aehiuimelig sein, uff dasz es dester 
sehMziger syg/ Post. 2, fol. 3. — „das schiffbrod ist zwei- 
mal gebachen, hart und sehützig'^, Seh. der Pen. fol. 

4«. Vgl. pSiß89. 

iiif, V. [mhd. sthiiüien] scheuen. — ({yi^s^ m. Ekel, Abscheu. 

Grauen vor etwas. -- -^r^f^y, v. part. 9rM scheu werden; 

8 ros es ^r.sv'. — n>]fjr^e, part. ac^j. wörtl. un verscheut, 

ohne Scheu, rücksichtslos. 
äien9y f. meist rgatiien»^ f. [Pfmont. »cheen\ Dasyp. 

«erysipelas: stMne, ein jetlich entzündung der glieder''] 

Kothlauf, Gesichtsrose. 
piies», V. [in Mnth. h'sehtse'^ basl. h*8ehMBze\ mhd. de- 

sekieym helfen, nutzen] sättigen, nahrhaft, kräftig sein, 

weit reichen, von Speisen; erspriessli«^, nützlich sein. 

Vgl. 9et8tk, 

yw , f. [mhd. üchitwe] Scheune. — §trho/\ m. der freie 
Raum vor einer- Bcrgscheuno; v^l. h( 'unsh\ /na-istr. 

^ixtli^ adj.adv. [aus mhd. schiulilich gebi\{\et\ 1. abschreckend, 
hässlich, abscheulich; iixtU wat»r\ 2. sehr; w\ eä 
äixtU tir täs iffor, 

älak9^ V. [mhd. dicken] naschen, schlecken, lecken. — 
älakih, adj. [aarg. g^sekläkig] wählerisch im Essen, 
leckerhaft. - ilak^ m. [mhd. die] Leckerbissen; Rda. 
s ei kxh Hak es ist keine angenehme Sache. — Hak* 
myl, n. Leckermaul, Näseher. 

ildk9, ^lil, Hdi9^ V. 1. schlagen; 2. schlachten; so auch 
in Baiern und Kärnten. — drthlä[k9], part. adj. er- 
müdet, — kldhy s, kiäihySy n. [mhd. slagehäs] Schlacht- 
haus. (ift9räläk, m. [mhd. afterdac] Abfallholz 
Yon Waldbäumen. 

Harik9^Ha fik9r9^y.^ Miilh* achUnkere\ schwz. B(himggen\ 
bair. sckUngen, sehienkem; frank, eehlenkem^ mhd. 
denken, 8lenkem\ zu sUngen] schleudern, schwingen. — 
f9rila'tjk9^ y. eine Fehlgeburt thun, von Kfihen. — 
ilar^ky f. [bei Eeisersb. schlenker; bair. edUeng^ 
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Schimmer; cimbr. slinka^ lus. sUngß*, mhd. slenge, slinge, 
slenger, slenker^ slimjer, sUnker^ zu slingen] Schleuder. 

Häp4^ V. [allg. obd. adUappen; mhd. slappm] nachlässig 
oder zerlumpt gekleidet einhergehen, schleppend gehen. 
— iläp, f. unordentliche, träge Weibsperson. 

ilqp^i ni. [in Mülh. die sclUamhe; sehwb. die ecMempi aus 
mhd. dmgen umgebildet; vgl. schwz. sehlänggej fränk. 
sehUnke Thärklinke] eiserner Yersohlasshaken an Thüren, 
Fensterläden etc. 

ilut^^ m. [vgl. tirol. die schluete\ kämt, sdibi.otc Wasseriinne, 
Schlucht; knäU Schnitt; nhd. „Schlot*' ) tictu Schlucht 
in den llochvogesen, bes. steil sicli senkender Hohl^ve^^ 
auf welchem das auf den 13ergen gefällte Holz zu Thal 
geführt wird. Vgl. liirlinger, Aleman. 1, 275. 

kli{ts<^^ V. [schwz. Schlenzen \ schwb. srhhnzen und schrän' 
zen] aufroissen, zerreissen, ein Kleidungsstück u. dgl. — 
fsrHqts», v. schloissen, bes. von Baumästen, die sich 
durch heftigen Wind , oder wenn sie überreich mit 
Früchten beladen sind, vom Stamme loslösen. — türix" 
&l4t89, Y. durchreissen, z. B. ein Stück Zeug. — 
äl(it89^ V. aufreissen; Ur pgü hH H hÖ89 hfkUlq^st* — 
ilqts^ m. [in Uölh. 8ckUnz\ achwz. sckUnz; schwb. 
schlang^ Sehlem neben aehrane] Riss in einem Kleidungs- 
stück. Vgl. IrqtSy mit welchem slqta durch Wechsel 
zwischen l und r übereinstimmt. 

käldxty adj. [schwz. schwb. bair. gescIUacht glatt, fein, weich, 
mürbe, gutniüthig etc.; mhd. (/eslaht, ahd. «jisküit^ von 
guter Art, edel, fein] 1. glatt, schlank ; 2. zarr schmeckend, 
weich, mürbe, von Fleisch, Obst, Getränken; 3. artig, 
gesittet. — ffr,kHäxt^ adj. [mhd. ungeslaJU unedel] 
unartig, ungezogen. 

klhij\\ V. [mhd. sleifml auf der Schneebahn herabfahren. — 
äUif^ f. [schwz. schlaipfi^ Sr. schleif, schlelpf St.; mhd. 
sleife, slHp/e <!leitweg, zu sleifefi] Schneebahn zum 
Sohleifen von Holzlasten aus den Bergen, Uolzrutsclie. 

Heiter, adj. [schwz. schlaUer Sr., sckldter St., zu mhd. 
sUtm gleiten, Praet. sanft abgedacht, abhängig; 
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Hkk^l^ m. [ubd. schlegel, schlegdfläsche] grosse, hohe Flasche. 

ilet9^ m. [mhd. Me\ Schlitten. — Hetwäi^ m, [mhd. 
sUtewSc\ schmaler, mit Holzschwellen quer belegter Weg, 
auf dem das Holz toh den hoheiii steilen Vogesenbergen 
mittelst von den Holzhauern geführter Schlitten in das 
Thal gebracht wird. — §letl9y v. [schwz. acMUtenj 
»chlUUHn] 1. tr. auf dem Schlitten führen; 2. intr. 
Schlitten fahren, wie die Kinder mit Handschlitten. 

^Ivtdrh. n. iriinuut. schlöddede', basl. der schlötferli] Spott- 
rede, Anzüglichkeit, Bchimpfrede; e eim 9 Met9rl9 qharikd. 

slief<y^ V. (bei K^ is^rb. schliefen: ebenso schwz. bair. tirol. 
kämt.; mhd. siiej€n\ schlüpfen. — tj^sliefds v. von 
Vögeln, aus dem £i kriechen; von Blumen^ aus den 
Knospen brechen. 

ilim9r^ m. [mhd. sllm] Schleim. — älim9rik, adj. [aus 
mhd. sllmec] schleimis:, voller Schleim. 

äläk^ f. |mhd. sliicke] OefFnung, Lücke in einer Mauer, 
einem Zaune, Scharte in einem Schneidewerkzeug, Zahn- 
lücke. — ilük9myl, n. sehr lückenhaftes Gebiss. 

^i^pft in- [schwz. icMupf', bair. $dduff^ sehlupf mhd. duf, 
shipf, zu sUlpfefif slupfeti] schmaler Raum zwischen zwei 
Gebäuden, Schlupfwinkel. 

ilkpf9ry m. dem. §lepf9rl9 [schwz. schwb. addupfer-^ mhd. 
8lüpf«r manica] Muff. 

^liirwa, V. [in Mülh. schlurbe; schwz. schlurgge, schlurpe; 
Sr. schlarpen, schlnrpm St. bair. scMarfeti, srhlarpjeti^ 
kürnf. srhl(/rfei>, schlarpfen^ srhUrfeu ; mhd. sll'rfen; 
gött. slamen] im (liehen die Pantoffeln oder niedergetre- 
tenen Schuhe hirniend nachziehen, überliaupt rutschend, 
schleppend gehen. — Hurwd^ pl. [in Mülh. schlurbe'^ 
schwz. die schlurgge ^ schlurpe Sr. sddarpe St.; bair. 
der, die scfUarfen^ scfUarpfoi ; kämt, die srhlarfe\ mhd. 
diu slarfe, zu aUrfm^ gött. slarhe^ darwe\ alte Schuhe 
mit niedergetretenem Hinterleder. 

Hitt89r^ m. [schw. bair. sdiik/tzer] Saugbeute} der kleinen 
Kinder. 

älyof9^ V. schlafen. — 9rtilyof9 ^ v. [basl. ertscMoofe] 
pelzig sein, eig. einschlafen, yon den Armen und Beinen. 
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iin4l9^ T. [basl. schmäh', mhd. »nwln] scbmal oder g«}riiig 
machen, dann eine Person als klmn, gering darstellen, 
zankend verächtlich machen, herabsetsend schelten. 

imiiSf f. [vgl. mhd. gismei^e Exeremente, Unrat, Brut] 
Blattlaus. 

imik», y. riechen; Abel riechen, stinken: 8o allg. obd.; Rda. . 
e Um dp9s ts9 hnek^ kq, einem etwas vorhalten, unter 
die Nase reiben; ep9r net ^tn^ca kxäno jem. nicht loiden 
können. — kkmek9, v. schmecken, munden; ksiuvkts? 
grüasendei' Zuruf an Leute., die man beim Essen trifft oder 
hbfs ksmekf, wenn der Grü^sende sieht, dass die Mahl- 
zeit vorüber ist. — kimäk, m. Geruch, insbcs. starker 
Geruch, (lestank; mhd. yesmac. Geruch, den etwas von 
sich gibt; Geschmack, den etwas hat. — kimahl9^ n. 
Beigeschmack« 

im er 1 99^ v. schmerzen, doch nur von leichtem körperlichen 
Sehmerz, wie ihn z. B. eine wund geriebene Haut- 
steile vemrsacht. 

imol0 9 V. [schwE. sehmdkie Sr. wshmSOden Bt.; schwb. 
BckmoUen ] mhd. mcUm — midm subridere; vgl. engl, 
to smih] aus Wohlbehagen heimlich lächeln, sehmunzeln. 

smUk^r^ adj. [vgl. Mppenz. gsehmoga, f/schmoger spar- 
sam, knapp ; basl. mäkerlig armselig, zu mhd. smücketu 
smucken. Intens, von smiegen sich schmiegen, ducken] 
kümmerlich, dürftig, armselig; j htiuk^r Idtv^. 

smuts. ui. [allg. obd. Schmitz, schmotz^ schmatz Fett, Kuas; 
mhd. f^imiz T^nrath, Schmutz] 1. ausgelassenes Fett, 
Schmalz; 2. Kuss; dem. htietsl», plnr. smets. — smütsik, 
adj. [basl. schmutzig] mit dem nöthigen Fett versehen, 
geschmelzt. — hnuts^y v. [mhd. snni^cn beflecken; 
den Mund zum Lachen verziehen, lächeln] 1. mit j^müts'^ 
versehen, schmelzen; 2. küssen. f9rsmüt8 9, [basl. 
fenckmuee, ferachmügle] mit Küssen bedecken. 

eiinäi9, v. [bei Eeisersb. anet^mufm; schwz. aiw^maum; 
mhd. «fiätMft, snöutperi] mit heftigen Worten anfahren, 
anschnauben. 

8 nah, f. Sohnecke. — inak^stdi^ f. M [basl. sehnäg^e- 
stäge; mhd. der mecke, meyge} Wendeltreppe. — änak9^ 
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%€i%9^ pliir. [in Mfllh. echneckedanz ; basl. schnägge^ 
dänz; bair. weatefw* sehnäeketänz] Albernheiten, Possen, 
leere Ausflüchte; tnäx in9r koch imkstqiisl ^ 

knäp9, V* meist üfinap9, M [von mhd. mappen\ wanken, 
straacheln, unversehens von einem Rand herabfallen. — 
f9ritf()j>>, V. refl. [basl. si fertdinäp/e', mhd. snappen 
schwatsw, plaudern] durch unüberlegtes Reden ein Ge- 
heimniss verrathen, sich versprechen. — hiäp, f. 
äusserster Kand zum Ueberstürzen; üf Ur knäp stü. 
Vgl. Schneppe Woig. 2 618. 

s n (i p^r , m . | sc Ii \vb. Schnapper] Taächeumesser , dessen 
Klinge kräftig zuschlägt. 

^napJ^, ^napfl<f^ v. [obd. schnißen, schneffen; m'hnipfm, 
schnipfeht nd. schnippeln] in kleine Stücke schneiden. 
— Jdr^napl» ^ fdrsnapfldy v. auf unnütze Weise 
in kleine Stücke zerschneiden. — hiapl^^ änap/l»^ 
n. [schwz. schnifel^ schnifeli^ schnefeU\ fränk, Bchmppd\ 
kleines Stück Papier, Zeug etc., Schnitzel. 

inäpsäk, m. [bair. nd. «cAwaj];|isadk Reisesack ; engl, snap' 
sack Tornbter] Tasche mit senkrechtem Einschnitt, wie 
sie von den Frauen auf dem Lande getragen wird. 

änarfli, v. G- [basl. schmrfie; fränk. tirol. schmffdn; 
kämt schnarfen ; su mhd. snerfen sich biegen, krümmen, 
einschrumpfen] schnarohen. — inärfl9t, m. einer ^der 
hörbar schnarcht. 

^/ut/-ti>J, m. AI [basl. die srhnarzv, vgl. mhd. der snarz 
Flecken . Makel und snurz Verkürzung , Zuöammen- 
schrurnjitun^J A^thtcUe. iviiurz. 

SHur.i lr), k II ') f i .t l'i ^ V. M [schwz. schmrcheln; lus. snar- 
cheln'^ mhd. snarcheln, Itorat. zu f^n(irrhcn \ schnarchen. 

änat^f m. M, biäiid^ m. G [bei Kaisersb. und Beb. Brant der 
schnatte-. basl. der schnatte; schwb. bair. die schnatte^ 
zu si^neiden] Schnitt, Schnittwunde. 

inätifr9, t. [schwz. bair. kämt, schnattern zittern, klappern; 
mhd. 9tu^m schnattern, schwatzen] vor Frost zittern 
und mit den Zähnen klappern. 

inatslSy v. [schwz. sch/nätzm^ scknäizeln'y bair. scknatstln^ 
zu mhd. sntteMi, mUnfdn yon nfidm sehneiden] in kleine 
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Stfieke sehneiden, flchmtzoln« aus Hob sobnitzeti. — 
kknat89ly D. Schnitzel. 

knkik9, V. [bei Keisersb. 8chnmken\ in 3tülh. ühnwk»; 
sehwK. »dinöuggei achwb. Behtmckm; za ahd. snahhan 
repere oder zu mbd. snSuken schnobeni] heimlich einen 
Schrank durchsuchen, um Obst, Naschwerk u. dgl. zu 
entwenden; 2. ohne rechte Ewlnst in den Speisen herum- 
wülihu, im Essen wählerisch seiu. -- hitikik^ adj. 
[schwb. schneickiij] leckerbaft, wählerisch im Essen. 

iinetsi)^ V. [mhd. mützm in Stücke schneiden] 1. Aepfel-, 
Birnschiiitze machen, 2. lügen, aufsclineiden. — qsttt isK 
V. anlügen. — ^mts, m. [allg. ohti. schnif;: ; inhd. s///> 
abgeschnittenes ÖtückJ 1. Apfel-, Birnschnitz ; 2. drolliger 
Einfall, schlaue Lüge; ebenso in obd. und md. Mdaj 
nach Regel, die Huhlacr Mda. S. 265y liegt für 2. der 
Begriff des kräftig geführten Schnittes zu Grunde; vgl. 
nhd. ^aufschneiden*. — inetspük^l^ m. [schwb. 
schnUzbuckd runder Rflcken] 1. buckeliger Mensch; 
2. Aufschneider, Lugner. — inetsw^k»^ m. [vgl. in 
Mülh. 8chniti^od\ ein Gebäck, welches aus Teig und 
darunter gemischten Aepfel- und Bimschnitzen, KCtssen 
u. dgl besteht; synon. von hofkHl, 

snip9r9, V. [vgl. tirol. östr. schnipfen^ $cAni|»/>ln flink weg- 
nehmen ; Weig. 2 (320 ; schnippen] mit dem Daumen 
und Zeigefinger fortschnellcn. 

inoitS'^r, m. [basl. der schnauz; vgl. schnafftzbart Weig. 
2^ 615] 1. Schnurrbart; 2. Benennung einer Kuh mit 
roth odor schwarz gefärbtem Maule, wenn die übrige 
Hauttarbe anders ist. 

inot^Tj m. [schwz. schnuder^ schnöder \ bair. schnuder, 
sdmudeli kämt, schnnder-^ cimbr. lus. und in Oottschee 
MOdar; hess. schnutZy achnuder, ichmdd', westerw. 
sdinuddel', mhd. anuder^ 89mdel^ zu smdm mit Be- 
sehwerde athmen] Nasenschleim. — inot9rkxa'tf9tf 
m. herabhängender Nasenschleim. — inot9rik^ adj. 
voll Nasenschleim. 

sn it p / 9j v, [mhd. mupfen schnaufen, schluchzen] 1. schnupfen; 
2. schluchzen. — n\inüpf9, nüfsnüpfd^ v. hörbar 
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die Luft oder den KaseDschleim in die Nase sieben ; so 
bei Keiäersb., in der Sobweiz und in Baiem. 
$ttür9j V. [mhd. 9mrren] sieb mit dumpfem Geräusch be* 
wegen, brummen ^ sausen. — ^inür»^ t. beftig an- 
fabren, scbelten. — iinür9j t8am9Snür9y y, em- 
scbrumpfen, eingehen, von Zeugen. - r^m^r inür9, 
y. lärmend berumlaufen, yon Kindern. — Snür^ f. 
rasselnd oder brummend tönendes Spielzeug; 2. Maul. 

hnyf >. V. [basl. Sfhnufe'^ mhd. snu/m] 1. athmen, sclinaufen: 
2. verlauten lassen. — ^r§nijfi*, v. zu Athem komnien; 
i kxq net drhvip. ^*^yf^ ™' [schwz. schnüf Athem 
T, schnüfeli Athemzug Sr.] Athemzug. Bda. kxd knyf 
me ^4 kein Wörtehen mehr sagen, sieb ganz stille ver- 
halten. 

ioi, ioip, m. plur. I<», Uijp; dem. UU»^ iHph [allg. obd. 
schaub^ mbd. sehaup^ abd. sconp^ zu schiehm'f vgl. nhd. 
^Scbober*^] Bund glatten Strohs. — äoi», v. [basl. 

schaube] das glatte Stroh von dem wirren ausscheidcu 

und in lUindol bringen, dann überhaupt ausscheiden. 

kol^^ m. in der Kda. §ol^ nyslax9 eine Ijaclic uufschlai^en, 
laut auflachen; in Mülh. e sciioUe lachey ebenso in der 
Schweiz und in Schwaben. 

iopf, m. [scbwz. schwb. bair. sdkopf\ mbd. sch&pf^ zu 
selMen] 1. Gebäude ohne Yorderwand, Schuppen; 
2. Stall einer Melkerei auf den Bergen, auch die ganze 
Melkerhatte. 

ioi-f f. dem, ^erld [schwz. der schore, von mhd. Schern, 
Part, pr aet. geschorn] lange lieihc gemähten Grases oder 
Ileus, dann jede wie ein solcher Heuschwaden sich hin- 
ziehende Reihe ancki r Dinge. — ^örpqt, u. Yer- 
bindungsbalken der Dauiisparren, die zusammen eine 
„AJr", eine Reihe, bilden. — äSrl9, y. [basl. Schorle; 
aarg. schärlel 1. Heu oder Grummet auf der Wiese in 
Sehwaden zusammenrechen; 2. KartoiS^eln in lang ge- 
zogenen Reihen bäufeki. 

kio89, Part, praet. von sdif^^eit [basl. g^sehosse 9i von Sinnen 
sein} auffällig fibereilt und dabei gedankenlos, halb 
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närriacb. Vgl. schwb. und wetterauiaob: $kim 8(h.u8Z 
habm, Sebmid 477. Weig. 2S 653. 

kpail9^<}IL lim Ober-Ekass spe(jle\ sohwz. spi(jydn\ 
tirol. singein f au8 itsl. spigolare^ lat. sjHeulari^ ron spi» 
care und dieses von »ptoa Aebre; vgl. mbd. spiyler 
Aehmiluser, spicarius, Lex. mhd. Wb. 2, 1091] nach 
der Obst- oder Weinlese die an den Bäumen oder Kebeii 
häugou gebliebenen Frücbte sununeln, Naclileno halten. 

äpahy ni. [mhd. diu spale; iuin ital. spalla; auch schwz.] 
Qaerbrett an einer Tragbahre, au einer Loitor (zwischen 
den Sprossen). Vgl. Lex. mhd. Wb. 2, 1064. 

§pdrhAf9, m. [schws. Bpa$^ti^$\ Sparbüchse. 

ip a rkl^ muntsfr] ^ plur. [in Mfilh. sperglemente; Pfmont. 

sparjemendc \ huAs, sjjargctHt'nfc'^ iid. S}}(irjeinente\ Weit- 
läufigkeiten, Umstände; nmx iMr kxe ><j)(n'kldmant9 ! 

käpä», m. [Pfniont. gespass-^ acliwz. schwb. bair. g'spass] 
Spaas^ Schern. Uhland: „liaub und Gras ist mein Ge- 
8[>a88, du wackres Mägdelein", Volkslieder 3« 399. — 
kipasiky adj. [sohwz. bair. gespassig] 1. spasshaft, 
achenshaft; 2. sonderbar, seltsam; 8 tixt mi käpasik. 

äpät, a. dem. ipath [bei Keiserab. und Seb. Brant spä^ 
8petlin\ frank. apäUel, spittel; schlea. speÜing; mhd. 
spidel, spedel] 1. Fetzen, Lappen; 2. flbertr. grosse, starke 

\V eibspeison. - §pät9r9, kpätld, v. 1. flicken; 2. 
impers. in grossen Flocken (gluiciisuni in Fetzen) 
schneien. 

äpei^j V, [lulid. uhd. speien] spotten, verspotten; so ält.- 
elsäss. Hcliwz. schles. ud. Vgl. Weinh. aeliles. Wb. 92' f. 

äpek», V. [vgl. schwz. spicken fortwchnellen; schwb. spicken 
die Spitzen der Eier an einander schlagen, ein Bpiol der 
Jugend zur Osterzeit; mhd. spickm mit Speck bestecken, 
mit etwas gut versehen] mit kleinen Steinen nach Obst, 
iNfissen oder naeh einem andern Ziele werfen. 

ipehl9, V. G [sohwz. sp4egdn\ im ungr. Bergl. (rhfränk.) 
spig9ln\ mhd. 9piegdn\ etwas sehen lassen, Neid zn er> 
regen; zur Behau tragen; synon. ton ipientd^, 

hphlUr^ m. [obd. apiUU, spelter etc.; mhd. spilier^ zu 
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spaitm] Spaltstfiok von einem Uolzstamm, grosses Holz- 
scheit. 

ip^r9^ V. refl, [mhd. nhd. aperrm] h sieh gegen etwas 
Stemmern sich anstrengen; UI ermunternder Zuruf 
bei der Bewältigung einer schweren Arbeit; ebenso in 
Basel; 2. Mühe verarsachen; s witrt si nä §ph^, 

äpets^ m [schwz. hair, der Spitz ; mhd. dev spiz, diu spitze] 
die Spitze. 

spienfsi^^ speäntsl^^ v, M [basl. spienzle ; bair. tirol. 
spenzfln liebäugeln; kämt, spienzln, Fifwanzln^ 7,\i inhj. 
spettneriy spannen anreizen, anlocken oder = ^spötiseht^^ 
aus mhd. sponsieren^ laf. sponsare] wohlgefällig und stolz 
zur Schau tragen, um andere neidisch oder lüstern zu 
machen; synon. von spekl». Vgl. Schm. 2 2, 679. 

äpirl», n. M [schwz. der spir^ die spire ; bair. die speier; 
mhd. spre^ zu spiV A ehre, aus SjMcaJMauersoh wall) r^: 
von den hervorstehenden Schwanzspitzen benannt Vgl. 
Schm. 2 2, e82. 

ip6r9^ m. [basl. spor«; mhd. spor, spare] Sporn. Das n 
des Nhd. ist erst aus den obliq. Kasus in den Nom. 
vorgedrungen. — Sp6r9, v. [mhd. sparen] 1. spornen, 
anspornen ; 2. fig. anzügliche Reden gegen jem. führen, 
hänseln, aufziehen. 

ksprutdl, n. [Pfmont. yspraddel; h&ir. f^esfträttel; zn rahd. 
spreiim ausbreiten] was sich unförmlich auseinander- 
sperrt. 

spr^its, T. [obd. und nd. spreiten \ ebenso mhd.] ausbreiten, 
decken; s teüäxs SprHts das Tischtuch auflegen. 

MprehsU^ adj. [obd. gesprecheU\ hess. sprickdkfU; mhd. 
spreckdekt^ spt-ickel^kty von sprSehel Hautfiecken] ge- 
fleckt, gesprenkelt. 

fpris^y m. [basl. sprisse; schwb. sfjreiss, spreissm^ sprissel^ 
bair. spreissen^ spreissd} mhd. spri'^e\ ^Splitter. 

§prüi9r9, pL [scbwb. spruier ; basl. spreujer; mhd. spriu^ 
plur. spHu und sprivwer] Spreu. 

^pu i9y V. [mhd. spturni, spien^ spämn; ahd. spiutDon^ lat 
spusi-e] speien. — ipüits, f. Spinchel. 
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iräk», ^rai^, m. [obd. und nd. 9ckragen^ schräge Unter- 
gestell eines Tisches mit kreuzweise angebrachten Füssen] 
Metzgerschrem* überh. hölzernes Gestell mit vier Fussen. 

ir^tB^ m. [sohwz. schwb. bair. ithranz mhd. schranz^ zu 
achrindmy Praet. sdiratU] Biss, Spalt, Schnitt, Wunde. 

iratswanh^n» [allg. obd. sehrat^ Bdirütd^ sehrattd, schreUel 
etc.; mhd. der schrat^ sc^ofo, schras^j Bckraz; dem. 
schreteUn, ichretel Waldteufel, Kobold] Alp, Alpdrücken. 
— Nach dem Glauben mancher Lente ist das §ratS' 
m (t n l 't oiii Nachtgespenst, wolclies sich den Schlafenden 
auf die Brust setzt uud iluieu daa Atliemholen erachwcrt. 

irefi. f. 1. gorichtliches Schriftstück, Vorladung; het 
kreft jjdkj hnh^ ; 2. Schreibheft ciucs Schülers. 

irictisß, 11. [mhd. srhröflsenj von schroten^ Praet. schriet 
hauen, schueideuj Meisel. 

irüin^ irünt^ f. dem. Sräntl» [in obd. Mda. schnmde^ 
schnmne etc.; mhd. Schrunde ^ m schrindm^ Vr&tit.schrant^ 
gehrmden, Part, geschrunden] Eiss in der Haut, beaond. 
der Lippen und Hände. 

ituf^l, f. [basl. stapftey staffU; mhd. stapf 9kfffe{\ einzelne 
Stufe einer Treppe. 

Stäiy f. [mhd. süe^ Steges] Stiege, Treppe. 

4itainik, adj. [basl. aständiy] eig. anständig; passend, 
angenehm; s war ni9r t^Uamik, wän ts mom kxämä 
ätitäi hst, 

itäml9. He ml 9 M fschwz. stümmeln St., stimle^x.\ mhd. 

stümbcbiy stümnidn^ dunDiieln'^ abd. stumhalön abschneiden, 

beflchnciden, von stumbal tiuucus] Bäume entästen; 

syuon. von hämU. 
äti)7j^ f. dem. ktarjl^ [in obd. und nd. Mda. stände, staune 

etc.; mhd. .^fat?(/f' | Stellfass, Kufe. — <) Tj l- > ^ t a tj l9 ^ n. 

Butterkübel. — syrkrytktärj^ f. Sauerkrautfass. 
ät(ip9nei9 ^ plnr. [ui Mülh. stembeneje; basl. stämpeneije } 

mhd. stampefüe eine Art Lieder lieiteren Inhalts, dann 

Zeitvertreib, unnützes Thun, aus ital. siampama^ frz. 

sskmpk und diese vom deutschen stampfen^ Lex. mhd. 

WK 2, 1133] leere Ausreden, Erdichtungen, dummes 

Geschwätz; tas s4\ H€^9nei9f 
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itqpf^h ro* [mhd. stmnpfel Stössel, Prätratock, von stempfen 
stampfen, »cli lagen, prägen] Mörserkeule. Stössel. 

iiarw9t, f. [basl. der $Ubrped\ schwb. der 4^r^; bair. der 
aierb, stiBrUt; kämt, achles. die sterbe; rhfränk. diB sterf; 
mbd. der, diu stMe das Sterben, die Pest] Seuche« die 
viele Sfenschen wegrafit; s e6 9 UarwH ärfir t9 lü, 

ätäty isi äiität^ adv. anstatt, aus welchem es verderbt 
ist. — 9rt§tät^ 9tität^ adv. von der Stelle; t ksx4 
mi pHn net 9rtHät lepfd. 

kt(\t^ m. plur. stain [mhd. stant, zu iit<ni\ Krambude. — 
ktcLtlärj , stantdr le t] , adv. [schwz. ständlingm, stand- 
lings; achwh. ständlinye/i . \ iir. ständling, $täfidlingsj zu 
mhd. stän] stehend, im Siehen. 

statin, n. meist öfsHdtld, n. |mhd. der f^tadel Scheune, 
zu Standern, stän] 1. über dem Ofeu angebrachtes Ge- 
stell zum Aufhängen von Wäsche, zum Trocknen des 
Holzes ; 2. Ofenbank. In Strassb gab es nach C. Schmidt, 
Strassb. Häusemamen ao. 1220 eine ^^Staddgasse*. 

Hdw9, V. M, mit einem Stab schlagen, prügeln; tdr es 
kHäpt wdr9! 

Hax9, V. stechen; vgl. trük9 ün^tax». — pstax9, v. 
[basl. bestäche] mit Mörtel bewerfen, —phtex, m. j^basl. 
bstk'K] Bewurf eines Gebäudes mit Mörtel. 

Hefts, m [Mi, Sief tz^ stäfz, stäfzen etß.^ mhd. stift^ stefi] 
Stift, langer ^agel. 

psiiipt, pstäipt, adj. [sohws. bestoben, ^stäubt; schwb. 
bestehen, von mhd. stoiU>eny stauben trinkeui sich betrinken] 
ein wenig betrunken; 9r ei psteipU — sthiwer, m. 
[schwE. «^iZ&er, steuber'] leichter Rausch; 9rhH9 HUteerl 

stek^, V. M [basl. sticJce; schwb. sficJcm- mhd. stirken] die 
Weiusiöcke mit Rebpfählen versehen. — dstekd, v. 
ein Kebstück zum ersten Male mit Kebpfählen versehen. 

ätik9, V. 1. stecken; Rda. e Hm kpssit^ einem etwas vor^ 
halten, gründlich die Wahrheit sagen; täs wel i 9m äicer 
iM9l 2. iron. eine Arbeit, ein Yorhaben nicht ausführen, 
nicht vollenden; lyo, ij hH sm 'HUMf üfHhh9^ y. 
1. aufhören, von etwas ablassen, ktiks üfi höre auf! 
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2. gewinnen, Ifutsen ziehen; 9r hti t9rpi ttfkiUH! 

3. auf den bei Hochzeiten und ähnlichen Festlichkeiten 
herumgehenden Teller ein Trinkgeld für die Musikanten 
oder die Köchin auflegen. 

ktek9ly adj. fallf?. bair. henucb. gött. stikel; mhd. stechet, 
Stichel, stirkd, zu stechenl jäh, steil j ^ stekl^r ttm; ^ 
stekli häil. 

ktelri, V. stellen. - ästeh^ v. etwas Verbotenes thuu, etwas 
verdorbon, zerbrechen, bes. von Kindern. — för^tel?, 
V. eig. voratclltni, nämlich der kirchlichen CiPineinde bei 
der Konfirmation, konfirmieren. — stelfäl^ i. Schleusae. 

ktel9n9^ f. [aus mhd. slüle gebildet] Stille; wi^t8tel9n9, f. 
Windstille. 

»tHik^ adj. [basl. bair. stetiig-y kämt, stötig', mhd. skeUc, 
zu sUbU fest, beständig] eigensinnig, starrköpfig, wider- 
spenstig, von Menschen und Zugthieren, bes. wenn letztere 
nicht vom Fleck zu bringen smd. — HHkxopf, m. 
Starrkopf. 

stets, f. M [ächwz. die stitze\ bair. die d'dtzen; kämt, der 
stotze; cimbr. der stotz', lieuneb. die stütze; mhd, diu 
stHtzp^^ Küferkübcl, hölzernes üei'üös in Form eines ab- 
gestutzten Kegels; vgl. Lex. mhd. Wb. 2, 1282. 

hteocd, m. [in obd. und nd. Mda. stich; mhd. stich, zu 
'stechen] steil ansteigende Stelle einer Strasse; auch steile 
Anhöhe. 

»iex9y m. [mhd. stich Stich, Punkt] Stich; Bda. kx^ Hex» 
nicht das Geringste sehen. Vgl. Schmell. bair. Wb. 2^, 724. 

ktih^ T. stehen. — <\kti^y v. eig. anstehen; im Wachsthum 

gehindert sein, bei Gewächsen, während grosser Trocken- 

lieit. aucli von jungen iiaubthiereu, die sich nicht recht 
cutwicküiu Wüllen. 
stier ik, adj. nach dem Stier verlaugend, von Kühen. 

»tiesld, siesld^ u. [schwz. stöszli plur. ; schwb. stütsle^ 
gtbszer plur., zu mhd. 8tö^m\ Yorärmel, Pulswärmer. 

Hints9r, m. Schnellkfigelchen. 

ätip9r, f. [obd. und md. stippcr, steiper ; mhä, stiper] Stütz- 
holz, Baumstütze. — htipdr^, v. [mhd. stipeni] 

10 
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1. trans. stützen; 2. refl. sich anstrengen; Hip9r ti! 
3. impera. schwer halten, habern; 8 wüH ai Hip9r9. 

5 f. [mhd. stiure\ 1. freivvilli^^cr lioitrag zu oiihmu wohl- 
thätigen Zwecke; 2. das Einsannuclii solclicr Beiträge; 
d Mir üfhm'9 uiildc liciträgo saiuinelu. ^f'/r^^ v. 
[mhd. stiuren^ unteistützeu , einen lieitrag geben: zum 
Christ- oder PatlK^n^c^sehenk geben; tvas het Ur s kre§- 
kxä[tl9 Htird'i Älinlich in Basel, Tgl. Seiler, Basler 
Mda. 28a\ 

äto/9l, m. [aus Christoph gekürzt; vgl. 1 ii'. fiänk. stoffel 
dummer, einfältiger Mensch] im Wachsthum zurück* 
gebliebener Mensch, Knirps. 

iiopfd, Hüpf 9, V. [schwz. schwb. bair. stopfen^ stupfew., 
mhd. stopfest stechen; stüpfeUf stupfen stacheln] eine 
Person mit dem Ellenbogen, der llaiid oder einem spitzen 
Gegenstand Stessen, um ihr etwas mitzutheilen. — 
§topf'^r, Hüpf^r. in. [kämt, ^tvpfer: tirol. Mupf\ 
mhd. sto^)/^ stupf] 8toss; htt mdr t> kthppr kq, 

Hot m. [obd. stotzei mhd. stötzdln Hinterkeule; zu mhd. 
"BMze Klotz, oder zu stöteej Hinterkeule des KleinvieheB. 

Hrdl, m. [allg. obd. strd, 8träl, strOl; mhd. der strad, yon 
diu strale Pfeil] Kamm. — itrdl9y t. [mhd. 8trixim] 
kämmen. 

itrdn9^ m. [in obd. und nd. Mda. strSn^ strSne^ ström etc.; 

mhd. der stren, strene] Flechte von Haaren, Fäden u. dgl. 

Strato, m. dem. Hrat}l9 [mhd. der stranc^ diu Strange 
Strick, btrang, Seil] Bund Garn. 

kirati9lier9 f v. [aus lat. 8tranguJare , frz. Hranf/ler] an- 
strengen, sich Arbeit machen oder zumuthen. Das Wort 
ist mit nhd. „Strang*^ yerwandt und bedeutet folglich 
im eig. Sinne : mit einem Strang oder Strick aufhängen, 
erwürgen. 

Hrhiw9^ V. [mhd. d^rotfu^era] streuen. — Hrhiptd, f. [mhd. 
diu sir^we die Streu, diu 8tröude das Streuen] die Streu. 
— htrHwlärj^ m. eig. Streuling, einzelner Balken in 

dem Boden eines Schw (nnestalles. 
ktvi'ix, in. 1. Ötreich, Schlag, Uieb ; Füllwort bei der Nega- 
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tion; kxe UrHx iäf» nichts arbeiten, so anch in Basel; 
ts9 HrHx kxim» zurecht kommen, auskommen. 

strek, »trek't9, f. [basl. shidBeds ; sohwb. bair. itridket] ' 

Strickarbeit, Strickzeug, 
fitrexj, in. jschwz. bair. strivh^ streck \ luhd. stridteti 

Btreiclieiil Zitze am Kuter. 
»triet, f. [mlid. diu stniot Oeijuscli, Bu.ioliwald] nur in 

Lokaluamen für chciimlig^c Walddihtrikte. Ebenso in 

Franken, Schlesien u. 8. w. Vgl. Weiuh. sohles. Wb. Oö**. 

Schmell. bair. Wb. 2\ 820. 
kätri/9 It ^ adj. [mbd. f/estrJjeltj von strJfehi gestreift machen, 

und diesea von strife ätreifen] gestreift. 
ätroiy n. [mhd. 8tr<' , ströwes, sirou, strouwes] Stroh. — 

itroiitffülj m. Uäckselbank. — §tr oiwal, f. Bund 

verwirrten Strohs. 

Htrittl9, V. [basl. strudle; vgl. mhd. strud^ vor HitsEe 

aufwallen] flüchtig arbeiten. 

i<trijo!<<i^ V. mit >»a(lil»iini und Bekannten auf der Strasse 
plaudern ; einen Hcsucli bei Bckauuteu ina( licn, um 
zu plaudern. Vgl. kärnt. ^assn sich durch riaudcrn auf 
der Gasse oder Bank vor dem Uause unterhalten; Lex. 
kärnt. Wb. 109. 

^irypf f. [bei Murner stnibe; in Mülh. 8trüwe\ schwz. 
tirol striihe; mhd. schrr^e] Schraube. — itr^w9, v. 
[schwz. Ströhen ; mhd. sdiridten] schrauben. 

ithf itüp, t. dem. stevfh, [mhd. stube] Stube; allg. för 

das ungebräuchliche „Zimmer*. — ts» §tftw9n9 A-Zc, M 
[busl. 2' stubede (go)] zu Besuch gehen, um gemeinsam 
zu arbeiten oder zu })lauderu. , 

ktC\p9y ra. [schwz. stumpe; bair. stumpm; mhd. stumbel^ zu 
stimheln^ stümmeln] 1. halbgefüllter Sack ^^Getreide etc.); 
9 frnxt ärtepfdl; 9 stujt9 kalt ein mehr oder 

weniger gefüllt(;r Sack Geld, dann in übertr. Bedeutung : 
eine ansehnliche Geldsumme; 2. Knirps. 

Hiipfal, f.; plur. Mtpfl9 [in lAuih. stupfle; achyn, sfuffle^ 
stupße-y mhd. stiipfel] Stoppel. Das neuhochd. „Stoppel* 
stammt aus dem Niederdeutschen. — itüpfh^ v. [in 
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Mülh. stupfte-, bair. stapf ein \ mhd. siupfeln\ Obst oder 
Trauben nachlesen, stoppeln; synon. von spaH», 

Hjn9, y. M [schwE. stune] gedankenlos oder gedankenToll 

vor sich liiöblicken ; wäs Hytts? — f^rstynt, part. adj. 
m holieni Grade verwumlert, ganz in sicli verdenkt, ge- 
dankeulüs; in Basel dafür stuniy. 

styoss, \ . \m\\A. störten] 1. stosaen; 2. sprossen, treiben, von 
Pflanzen; 8. schwärmen, von den Bienen; t9r dm» hei 
kktyo8»\ schivz, wie 1 bis 3. 

§t^t9, Y, refl. [mhd. ver Staden] Ähren bekommen, von dem 
Getreide; t9r wHs» St^ si, 

Hyxd^ V. Glimpfwort für stehlen, bes. Obst stehlen. 

sülts, m. [mhd. scimlthei'^e ^ schulde] Schulze, in neuerer 
Zeit durch das frz. maire verdrängt, ist noch erhalten 
in rüm9r äültsd einen Kath- oder Hilfesuchenden von 
dem einen zum andern schicken; ungerecht behandeln. 

§üpf9^ T. [schwz. schupfe i sehwb. bair. lus. schupfen} mhd. 
sehüpfen, schupfen] durch kurze Stösse m Bewegung 
bringen, stossweise fortschieben. — ^itpf^ m. [basl. 
mhd» schupf] leichter Stoss mit der Hand; Schwung. * 

^üts, m. plur. §ets [schwz. schwb. schütz; mhd. schw^ 
und schütz] 1. Schuss; 2. Anlauf; äm ^nts; 3. kleine 
Weile; 9r es >) sitts [setsU] tijo ksi'i; aviion. von rw/^j 
4. ein hastig und übereilt handelnder Menscli. 

äwälm, f. dem. äwalm»l9 [bei Keisersb. schwaim; basl. 
schufokn; ebenso hess. frank, hemieb. im ungr. BergL; 
mbA,jUHtlm; ahd. suxüawä] Schwalbe. 

iwäms, y. veraltet; vom nächtlichen Besuch emes Burschen 
bei seiner Verlobten ; dasselbe was schwz. küten. In den 
VcrurdiiungL'ü des Käthes der Stadt Münster aus dem 16. 
und 17. Jahrhundert werden die „(^ieUstub(Mi und das 
Schwammen " wiederliolt streng verboten. Ich vermag 
das Wort, welches immer in Verb, mit ^weiten" erscheint, 
nicht abzuleiten. 

kwä7i9, V. [mhd. sumgen] in der Verb. kbäi^ mittelst 
emer langen Stange Nüsse von den Bäumen abschlagen. 
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— iwä^kirti f. iwä7j9rty m. lange Stange zum Ab- 
schlagen der NüBse. 
^wäij9^ Y. [schvz. schwinden^ gsehwindm, bair. gschwintni 
mhd. Bwinden] bewusstlos werden, in Olmmacht fallen; 

$ e§ m kSwitr^»: mbd. im was ffeswmden. Lex. mhd. 
Wb. 2, 1376 f. — iu'ärj^rikf adj. ödiwindlich ; s ei 

öU'f^trjk, m. [mhd. swanc^ von swingen ^ Praet. fiwanc\ 

achwiugeudc Bewegung, Jichwung; ^ iwät^k pdkxiitm das 

Cfleichgewicht viM-lieren. 
swur^k9. V. fmhd. sirenken in schwingende Bewegnng ver- 

setzcn] schwenken, ausspülen. — swätikj m. ^waTiktdy 

f. Spülicht, bes. aus Milchgefassen. 
kti ar,k<>l, m. [mhd. swrnhcl was sich schwingt] Pendel. 
»iväpl'K V. [in obd. u. md. Mda. schwahheln, schwappein] 

von Flüssigkeiten, die sich schwankend in einem Gefässe 

bewegen. 

äwdr^m, [mhd. sweher^ kontr. sweri obd. undmd.] Sohwieger- 
yater. 

iwdw^l, m. [mhd. swShel^ Schwefel. 
kw6i9r9f f. [obd. md. sckmeger'^ mhd. miyer] Schwieger- 
mutter. 

V. [mhd. stvelku btaueuj 1. Kurtulfeln sieden; 
2. Wa?iöer .stauen. 
k,s tve-^f^ rf ^, pl. j basl. <j\srluvisttrti', mhd. (/eswiderde neben 
(/tüii istcf ; bei König.sh. u. Dankrotsh. ffesiviister</e] Ge- 
schwister. Ygl. bchmell. bair. Wb. 2-, 651. Vilm. kurh. 
Id. 379. 

§if'ets»i'9^ V. Neigung zum Schwitzen haben. 

käwi, f. [schwz. bair. henneb. geschwei; mhd, geimge, ge- 
stipie] Schwägerin. 

itvin», [schwz. sehumnen*^ schwb. schwemm; mhd. 9wmen\ 
abnehmen, abmagern, bes. von zehrenden Menschen. 

iwoit9r9^ T. M [in Mülh. schwäudre\ bei Eeisersb. schwz. 
bair. schwadern; schles. schwädem^ schwüdem; mhd. swa^ 
fern] geräuschyoU schwatzen, plaudern; eig. im Wasser 
plätschern ; vgl. schwadromeren Weig. 2*, 657. — iwot- 
t a r i , m, [in Mülh. schwäudri] einer, der viel schwatzt. 
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iffk9r9, T. imp. [obd. und md. schickem, Stockem; Ton 
mbd. schuckeuy Schachen in sobwingender, acbaukelnder 
Bewegung sein] vor Kälte zittern; s hfkart mif 

kyr^^ V. M [scbwz. schüren; mbd. sehnten, scUuren h^^^Xn^ 
branten] rauscbend Bieseen, wie ein Wasserfall. — ^y r, 
f. kleiner Wasserfall. 

^yUpf, m. [baal. die scluieffe, schmpfe\ schwb. das schap/', 
bair. der, die schapfen; mhd. der schaffe, schaffe, von 
scfie^f/en] hölzernes Gefäää zum Schupfen der Jauche. 



idf9l, i. 1. Tafel; 2. Geniiildo mit Kabmen; so auch bei 

Keisersb., Seb. Brant^ Fiscbart. 
ketdfsr^ n. [basl. das däfer; Hebel: vertäfer] Getäfel. 

tak»lsäm , adj, [in ]Ü[ülh. deckelsam-, von mhd. dageu 
schweigen | scliwcigsani, ruhig, gelatssen, kleinlaut, zahm 
gemac'lit: ])hysis(di und moralifsch. 

täloXy n. [sclnvz. (kußoch; thüring. tayeloch; Dasyp. „fenestra: 
tagloch'^; nicht zu loch, sondern zu mhd. Ituke glücke, zu 
abd. lühimn\ Dachlucke , Lichtöifnung an einem Hause. 

talw9^ part. k9tülw<f [mhd. t'clben, delbetr, gött. delfen\ 
nl. ddven; ags. ddfen] graben; drüpfü talw» Kar* 
toffeln ausnehmen; rdws talw» ein Rebstück umgraben. 

tan^ n. [mhd. da3;, der, diu tenne\ ahd. da^; tenni] die Tenne. 
— aft^r-j kwertan^ n. O-erüst über der Tenne, 

welches dazu dient, Garben darauf zu setzen. 

täTjdl, m. die durch das Dengeln erzeugte Schärfe einer 
Sichel oder Sense. — f <n]dimanl9 , n. fappenz. iangel- 
mannli] Holzwurm, dessen Geräusch beim Zernagen der 
Holzfasern leisem Dengeln verglichen wird. Aber- 
gläubische Leute im Tbale wähnen, dass ein l'odosfall 
in der Familie bevorstehe, wenn man das tar^lmanl/s 
hört; so auch in Appenzell. 

täp9^ tyopd, tiipd, m. [ält.-elsäss. dapefi, tapefi; appenz. 
topal 1. Pfote, Tatze; 2. verächtl. Hand; 3. Tölpel; 
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Rda. am fapj [tyop^] sijk» Maugel leiden, darben; so 
schon bei Seb. Brant und Fischart. — tdph, n. dem. 
phir. tdphr, [in Mülh. deble; appenz. töpli\ Schlag auf 
die Hand, eine früher beliebte Öchulstrafe; t9 ht§ tdpl9r 
p'ikxhm! — täp-^y V. von der Katze, mit der Pfote 
schlagen oder kratzen; 2. mit den Händen tappend im 
Finstem gehen. 

tap9r9^ V. [Frequent. von tappen; vgl. Mnk. westerw. 

tappeln] ein sich rasch wiederholendes Geräusch hervor- 
bringen, \vie e-s z. B. durch das ^siedcrfallcu dos Hagels 
auf ein Dach entsteht. 

t(ip/f tamp<*s^ m. [in Mülh. ikntbes', schwb. dampf; bair. 
dampes] ßausch. 

tupj^r, adj. adv. eig. tapfer; rasch, schnell; loif täpfsr! 
gehe schnell! karj täpfir kf t»r to1ä9i' lös! gehe schnell 
nach dem Arzt! 

tar9^ V. schnarren, rasseln, unangenehm tonen, vrie eine zer- 
brochene Schelle oder Glocke. — tar^f, Rassel, Schnarre. 

ystitrso, V. Reisaus nehmen, Fersengeld geben; aw9i' tdr 
ei yskdtarstf 

tatJ, m. Vater in der Kindersprache; allgemein deutsch, — 
tat^U, m. [schwb. däUele] verzärtelter, furchtsamer 
Mensch. 

f9rtat9r9, v. [basl. ferdattere; vorarlb. erdattem er- 
schrecken, Fromm. Zts. 3, 214; bair. ostr. tattern zittern; 
schwb. dattem^ dattern', schwz. dättem stottern, schwatzen; 
schles, eintettern ; vgl. engl, to totterl sich einschüchtern 
lassen; 9r ei f9fiät9rt. — tät9rik, adj. [herm»h, datte" 
Hg einfältig, kindisch] zitternd, sehr fürchtsam. Vgl. 
Fromm. Zts. 7, 162. — tätdri, m. [vgl. basl. der 
datteri leichte Lähmung der Zunge während der Trunken- 
heit] einer y der vur Frost oder Furcht zittert; alter, 
gebrechlicher Mann. 

tatk, f. [basl. datsch'\ klatsclicnder Schlag mit der flachen 
llind. — tat §9^ V. [basl. dätsche] bair. fränk. datschen^ 
detscltm; schles. UUsdtm] 1. mit der flachen Hand 
schlagen, dass es klatscht — tatädxt^ adj. [vgl. bair. 
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datschetj detschei; schwz. datschig, dotschig] flach oder 
breit gedrückt, von miflsrathenem Backwerk. 

täx, n. Dacli; dem. taxl9^ n. 1. kleines Dach; 2. Mützen- 
schirm. — taxl9hxäp, f. [«p^eia. täehUchappe] Mütze 
mit einem Schirm. 

tuxsdl , f. M [kämt, das texel\ bair. der, die dechsel', Dasyp. 
^ascia: dechsel"'', mhd. diu dehse, dehsel-, ahd. dehsa^ 
dehi>(da\ Queraxt des Zimiiicrinanns. 

täxf ^K f. M [in vielen Mda. dcuilUd] Schlag mit flacher 
ilaud an den Kopf, Ohrfeige. — täxtl9, v. ohrfeigen; 
basl. eim dadUle ^e. 

-t», [-ida] Endsilbe veibl. Substantiya; fdit9 Kehricht; 
ndU9 Nähzeug ; puxt9 was man auf einmal backt ; ip(iÜ9 
Speichel; wei)t^ Gewebe; wdit» was man auf einmal 
wiegt. Vgl. Weinh. alem. Gramm. § 249. 

te/i'fj V. [iu Mülh. defße'y basl. döfjie; hak.deffdn] schlagen, 

prüg-elü. 

t^i/^lhäftiky adj. adv. eig. teufelhaftig; 1. verstärkendes 
Adjectivurn = kräftig, gross etc.; 2. verstärkendes Ad- 
yerbium = überaus, sehr; s hH m9r Uif^lM/Uk wU 
hHH, Das Wort bedeutet eig. mit dem Teufel besessen ; 
Keisersb. «und thet der herr ein wunderzeiohen und 
machet gesund einen tettfeUuiftigen menschen*. Post. 
2, 58. 

tHhar, G, däix9rt, M, m. [Pfmont. deiehert; in Mülh. dei' 
henker] euphemistische Bezeichnung des Teufels in Aus- 
rufen des Unwillens oder der Un<^edul(l. 

teik, adj. [schwz. sciiwb. bair. taig , teig; mhd. teic\ über- 
reif, weich; vun Birnen etc. 

t^ily m. Theil. a teil adj. einige, mehrere; ^ tdil sä{ sh fitrt. 
— tHlmyol, adv. manchmal, zuweilen. — tbiHtok, 
m. [appenz. tülstocl-, aarg. tel8tocJc\ Brunnens iiTln, durch 
welche das Wasser einer Leitung mehreren Köhren zu- 
getheilt wird. — tHl ün h9miin^ gemeinschaftlich, 
mehreren Besitzern gehörend; H mjr #1 UXi ^» k9mHn, 
Yon einer Mauer zwischen zwei Grundstücken. 
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t^is^ f. [fränk. delse hölzernes Gerüst über dem Ofen; wet- 
tcrauiseh äeise ; im Vogclsb. däse] über dem Herd oder 
der JPeuergrube einer Melkerkütte angebrachtes hölzernes 
Gerfist, auf welchem Holz getrocknet wird. Ygl. Schmell. 
bair. Wb. 1« 546. D. Wb. 2, 914, 

t ei 89m, m. [in Mfilh. dekm; bei Keiaersb. deysam; Dasyp. 
yfikt/sam : hefel, fermentum**; fränk. deisam, deiaem^ 
henneb. desem^ däsrnn; mhd. deime; ahd. dmmö, za 
dikm wachsen, gedeihen (Hchmeller) oder zu nd. deisen 
langsam sich bewegen, gülireu (W. (Jiimm); vgl. D. 
Wb. 2, 913 f.] Sauerteig. 

tektd, f. Docke, Deckbett, iida. wi^r mm si äl^wU nyo tdr 
t(Li.J strik*. 

iektB, f. M Igött. dicktex vgl. D. Wb. 2, 1079: „dicke, im 
Volke auch: dickte'^ \ Dicke. In G: tek9n<^^ f. 

tepff f. [nicht zu tof>f\ denn dann müsste nicht Cy stehen, 
sondern zu ahd. dupfm; in Mülh. di/tfe; schwz. das 
düpji; am Main dipf)en\ in der Grafach. Mark düppen, 
D. Wb. 2« 1567] eiserner Kochtopf mit drei Beinen, 
welcher unmittelbar über das Feuer gesetzt wird. 

terüTjl», T. [fränk. iMrangeln; auch anderwärts] plagen, 
quälen, fortwährend heftig antreiben, „herumtreiben wie 
eine Thüre um die Angel oder drücken und drängen, 
wie eine Thfirangel stets gequetscht wird**. 

t0rhdr, adv. in der Verb. t9rhdr kxitm9 [basl. derhar eho; 
appenz. derher choh] gekleidet sein; aali froi kxümt s^dr 
tarhdr jene Frau uagf sicli liübsch. 

terleps, m. [basl (hiHiptsj in Mülh. die duflipis; Unt.-Els. 
dirrIi/Ks\ iiunkelrübc. 

terml'*, v. [mhd. türnichi. turmein ', ohd. und md. turmdn^ 
dorme/n] taumeln, schwindeln. — tvrinlik^ adj. |öbd. 
uud md. tunnlifff dormlif/, dirmlig / mhd. turmelic\ schwin- 
delig. — tertndl, m, [schwb. bair. fränk. türmet, dor" 
mel; mhd. tttrmel, furmel] Schwindel, Taumel. — ter' 
m^lhern, m. Schwindelkopf, ^in dem die Gedanken 
herumtaumehi.*' D. Wb. 2, 1733. 

ihm 9, y. [mhd. dümen mit Bornen einzäunen und stechen?] 
mit einem Dom stechen. Vgl. Lex. mhd. Wb. 1, 496. 
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tert, adv« [Keisersb. ddrt; \mh dört^ deri] dort. — thriän», 
adv. dorthin. 

te$9l9y teMtBwikH^ n. [Keisersb. dis^zwigUn; in Mülh. 
discheh\ basl. distelzwinli ; mhd. distehtmufj] Distelfink. 
Kd. Jf trdit s kxepfld we-n-tf tesHtauHkU^ voii einem ge- 
zierten Henehmen. 

teät'^r, adv. [Keisersb. dester\ mhd. dester neben destCy von 
ahd. (Its diu] desto. 

tet<^, m. |schwz. das didie, f'Otti 8t., die totta^ tutta T.; 
schwb. die dutte ; bair. der, die dutten ; kämt, der tutte ; in 
öottechee die ttitte (tetten säugeii) ; schles. die titte ; mhd. 
der, diu tute^ tutte \ ahd. der tiito^ tutto und diu tuta^ 
tuttä^ TOD got. daddjan lactarej weibliche Brust, Brust- 
warze ; selten die Saugwarse von Thieren. Vgl. Biefenb. 
got. Wb. 1, e08; Müller etym. Wb. der engl. Spr. 
2, 528. D. Wb. 2, 1197. 1768 f. 

tSw9^ Y, [mbd. nhd. toben] lärmen, von Kindern. — tip^ 
m. Knabe, der viel lärmt. 

ikw9r9y Y. p)ei Keisersb. (schwetzen und) deffem; nd. dä- 
vem zittern] lärmend zanken. Vgl. B. Wb. 2, 894: 
(ledern. 

tier^ u. eig. Thier; Fiiigergescliwüi', Umlauf; ebenso im 
Westerwalde. 

tlttif'*^ timlJ, V. [älter - clsäss. schwz. bair. düumeln; 
i'tHiont. dijtnk; mhd. diimeH' dümeln foltern, quälen] 
übermässig autreiben, quälen. In früheren Jahrhnnderteu 
gab es in Straasburg einen ^Däumelturm'*, wo die An- 
geklagten „gedäumelf* d. i. mittelst der Daumenschraaben 
gefoltert wurden. Vgl. C. Schmidt, Strassb. SN^o ooi Uj . 
Gassen- und Hausernamen, B. 93. Hegel, Strassb. Chron. 
2, 1089*- 

Us0l, f. [in Mülb. diS8d\ Wagendeichsel. Ausfall des gut- 
turalen Spiranten vor s ist Bogel in der Mundart; Ygl. 
äs^ Achse, ßäs Flachs, wä» wachsen. 

tix9l, f. [älter-elsäss. teuchet, deuthd; in Mülh. dickd; 
schwz. tüchel; bair. teuehel; mhd. Hüchel, vgl. rohd. dürkel 
durchbohrt] durchbohrter . Baumstamm, der als Wasser- 
leituugsröhre dient. Ygl. deuchel in D. Wb. 2, 1036. 
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toild^ tolf-^r, m. [in Mülh. der dolder; schwz. der dotden^ 
dolder; bair. der doldm; mhd. diu toldey der toldtr\ 
llaiiptast eines Baumes, l^.aiimwipfel : pöpelhaft auch 
Kopf des Menscheo; e Um uf t9r toil9 kq jem. auf den 
Kopf schlagen. 

töl, f. [schws. dole; fränk. dol^ dde, doUn; auch nd. dole 
kleine Grabe; fries. dole^ doUe Graben. Brem. Wb. 1, 
223; mhd. tole\ gemauerter, yerdeckter Abzugskanal. — 
töl», y. [schwz. dolen] einen yerdedctoi Abzugskanal 

machen. 

töt'fy V. |tjth\vz. dolen; mhd. dobi; ahd. dolen; got. pnlan; 
alts. thol*>n \ ags. polian ] leiden, dulden. — Ueber das 
^d'* in nhd. .,dul(leii^ vgl. L). Wb. 2. 1507. 

lolh'<^, m, M. tokd, m. G [in Mülh. dohjes; Vfmont.dolke; 
aarg. doi*j(je; schwb. dolke] Diutciikleks. Berührt sich 
das Wort mit dolk, dalk unausgebackeue, teigi^^o Masse 
oder entspricht es ahd. der tolij Wundmal, Wunde? 
1). Wb. 2, 1228. ~- tolka, M, tok», 0, v. [Pfmont. 
dolke; schwz. dolggmj Dintenklekse machen; f^rtoUs» mit 
Dinte beschmutzen. 

torf^r^ plur. [mhd. dorfwre Dorfbewohner] Bezeichnung 
der Bewohner eines Dorfes im Gegensatze zu den Be- 
wohnern der dazu gehörigen Weiler. 

tor$9f m. [in Mülh. die dorse; schwb. der dorsch; wetter- 
auisoh die dorsi^, dorschte; henneb. die dönche; 
bair. die dor9(^im^ dorHen*^ schles. törsehe ITnterrüben; 
hess. die dnrschte^ dörsche : inlid. der turse; ahd. torso; 
lai. i^r. thi/rsm\ 1. Strunk- krytorsa luautstrunk ; 2. 
Rest eines abgehauenen Astes am Baume. — torso , v. 
[in Mülh. dorsen\ geizen, filzig sein 9r torst ün torst^ an 
Lvirmt fm nits. — t ors9r , m. karger Mensch. 

tot^^, ni. I schwz. bair. datsciu dotsch; schwb. dätschyd<>ts<'h ; 
heuncb. datsch; westerw. tatsch] l. verdorbene Teig- 
masse, nicht aufgegangenes Gebäck; 2. unbeholfener, 
einfältiger Mensch. 

totrd ^ towdn9 , adv. [bei Keisersb. u. Dasyp. dobm; appenz. 

d(^>a\ droben, da oben. \ 

trdi9, T. [basl. dräije; Dasyp. dr^fm; mhd. dratjen^ ahd. 
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dräj€M>i\ dreheoy drechseln. — trdi9r, m. {htah dräifer] 
Drechsler. 

trqi89, tran89^ y. [schwb. drähnsen langsam spiechen oder 
handeln^ im ungr. Bergl. dremen schwer athmen; bair. 
irasen, träsen heftig schnauben : appenz. tressa Jammer- 
töne Yon sich geben ; zu mhd. dräsm drmm schnauben ; 

oder zu frenMn ächzen; Lex. mhd. Wb. 2, 1505J schwer 

athmeu^ stöhnen. 
trak^ m. 1. Dreck, Schmutz. Strassenkoth ; 2. übertr. etwas 

Unbedeutendes, Werthloses^ Schlechtes; ^ tralc wird 

absolut gebraucht als schnöde, energische Yernemung; 
ep^s piiku inHd¥ lyo-n-» trak: sodann bedeutet es so 

viel als: nichts j s es kxe trak wärt; tas kiet ti kxe trak 

4. trak^, V. schmutzige Arbeit thun. — trakl»^ 

V. nach Schnmtz oder Koth riechen. 
trdk», tra; träi»^ v. tragen; von Kühen: trächtig sein. 

— träk, f. Uterus der Kuh. — träkik, adj. trächtig. 

— {träk, iträi, m. Einschlag bei einem Gewebe. 
träijk9l, f. [sohwz. treichU^ tryckU, trinkle, tnngele] Kuh- 
glocke von Kupferblech, gewöhnlich von herzförmiger 
Ohestalt; synon. von Uyrp, 

trarjkt'*^ f. eine Anzahl Kühe, die auf einmal an den 
Brunnentrog zur Tränke geführt werden. 

treic9lierd , v. [ bei Keisersb. trihulirm ; Pfmont. triwUere ; 
in MüUl driwUere; in Ober- und Mederdeutschland 
mundartlich verbreitet: aus ndar. f rihit Iure \ircmen^ plagen, 
von lat. trihuhnn DreschwalzeJ drängen, nötliij^eu, bes. zur 
raschen Verrichtung einer Arbeit antreiben; plagen, quälen. 

triem», m. [basl. der drieme\ bair. der driem^ driemUyuj ; 
cimbr. drimo; lus. driem; schles. trlmel; spät -mhd. 
trieme, drieme] Endstück vom Aufzug eines Gewebes, 
die Endfädrn de^ Zettels, die ohne Eintrag bleiben. Vgl. 
Schade, altd. Wb. 954'. 

trip, f. [mhd. der trihd, aus mit. tribulm mit Anlehnung 
an tfibm treiben« Lex.. 2, 1509] eine Art hölzerner oder 
eiserner Hammer, welcher auf die Fassreifen gesetzt 
wird, wenn dieselben mittelst eines Schlaghammers an- 
getrieben werden. — tripinyür^ f. dünne, fein ge- 
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flochtene Schnur, welche an das Ende des Peitsehen- 
riemens angeknüpft wird, um denselhen zu verlängern 
oder besser damit knallen zu können. 
triifi9l, m. dem. triw9l9 [bei Keisersb. triibel\ basl. drHhd\ 
fränk. der drauwd; mhd. der intiM^ dem. zu der, diu 
ti'nbv] Traube. 

truky tröij m. \ \im\,triilce ; öcliwb. trohe^ tnihc, truche\ bair. 
frühen; ciinbr. lus. die trüge : iiilul. triihe] läno-lioh vier- 
ecki^oi- Kasten mit Deckel zur Aufbewahrung von Klei- 
dern, diiireni Obst u.dgl., Truhe. 

tröl9 y V. M [öchwz. drole,, dröle\ schwb. troleti; nd. trulen] 
rollen, kugeln, wälzen. 

tropl9^ V. mit Geräusch in Menge herabfallen, wie die 
reifen Früchte eines Obstbaumes, wenn man ihn schüttelt 
oder der Wind ihn bewegt. 

tr689l^ f. plur. ir6sl9 und ir689l9r M. Franze, Quaste; 
iron. die herabhangenden Fäden an einem sehr zerrissenen 
Kleidungsstucke. 

trot9,y, [basl. drQU€;9SoAAr<itön; got. trudan treten] keltern. 
Unser Wort weist auf die ursprüngliche, einfachste Art 
des Auspressenrder Trauben hin. — trot,i. [basl. tr(Me\ 
mhd. trote\ 1. Kelter, Weinpresse; 2. cylinderformiges 
liülzernes Gefäss, iu \Yt'lcliem diu KiLse gclurmt werden; 
dann meist siestrot. — trotdhyht, m. Cvlinder. 

trhkd^ V. [mhd. drücken, drucken \ drücken, dräugeu. — 
triikd im stax^. n. riungenentzimdiiug eig. Drücken 
und Stechen, zwei Symptome die,ser Krankheit; ij^^r 
kryoslo es am tridcd ün ktaxs kktorw^. 

trüm, f. dem, triiml^ [älter- elsäss. trumm, trumme; 
Bchwz. tnmme ; bair. trum ; mhd. trunibe , trumme] 
Trommel. Rda. epds üf ti trüm kq etwas durch Trommel- 
schlag öfiPentlich bekannt machen. — irinn9, v. [älter- 
elsass. schwz. nd. trimmen^ mhd. trumben, irumm\ trom- 
meln; ysirwm durch Trommelschlag im Orte bekannt 
machen. — trUm9r^m> [schwz. truinmer\ mhd. trmib€r\ 
Trommler. 

trUfn9ly f. M [schwz. das trummeU; bair. das trwmm; schles. 
der trumm; kärnt. das dinmb\ westerw. der tranm, 
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irumm; mhd. da^ druni^ truw] abgesägstes Stück von 
einem Baumstamm. Vgl. triemd, inj um und nhd. ^Trüm- 
mer*, welche mit triH/mU gleicher Abstammung sind. 

trUpil^ m. plur. trükip^^f 6i&m,tr^{p9l9, Anhäufung von 
Baumfrflchten am Ende eines Zweiges; 9 trtip9l kxers» 
em BQschel Kirschen. — tr^pBlik^ adj. [vgl. schwz. 
iriiiMd\ von Obst-, bes. Kirschbäumen, wenn sie so mit 
Fruchten beladen sind, dass dieselben Büschel bilden. 

iri{ts, f. [vgl. mhd. trunz crepitus, trulla Lex. 2, 1547 1 
Maultrommel. — tri{tsd, v. aul tlor Maulrrommel spieleu. 

trytf trijtdly f. [in Mülb. drüde] Kindertronipete. — trytd^ 
tryild^ V. [in Mülh. drüde^ drüdle] die Kinderti'ompete 
blasen. 

tryiim , tr u ni , m .pl'ir. frdm^ dem. truitil» lälrcr-olsäss. der 
droni, troni] bair. der trum ; weaterw. trinn^ nd. trum\ 
mhd. der dräm, trihn'y dräme^ trame Balken] Balken in 
der Zimmerdecke. 

tryki^^ f. [basl. truese; mhd. drmme, dnmne, druosene^ 
trucsm,; ahd. trüaana, truosam; nach Waokernagel zu 
got. driusan fallen, zu Boden sinken] Hefe vom Weine, 
auch Bodensatz des Gels. In Strassb. gab es ao. 1S18 
ein druimgess^n (C. Schmidt). — tryüss, m. Brannt- 
wein aus der Hefe des Weines. 

tsqis9rikf t$en89rik, adj. M [vgl. bair. gessindeU zackig; 
zinzerlich zärtlich, lieblich., eint Zacke; kämt, zimlet 
empfindlicli; mhd. zindeleld^ zinneleht zackig; zinzerlich 
niedlich, zärtlich ; zindeln^ zinneln auch zinzdn^ von ziiinen^ 
mit Ziimeii, Eiusclinitten, Zacken versehen] 1. fein aua- 
geschuitteii, feiu zertbcilt, gefiedert, wie z. B. die feiueu 
Fiederblätter mancher l^flamseui 2. tig. sehr empfindlich, 
zimperlich. 

tsäm, adj. [mhd. zam] zahm. — d tsamündr sfiin (plur. 
tatm^m ätHn), der leicht zu bearbeitende i^udstein, im 
Gegensatze zu den weild HHn^ eig. wilden Sternen, Granit 
etc., die sich sehr schwer bearbeiten lassen. 

Ks am 9, adv. [bei Keisersb. sammm\ basl. zäme\ schwb. 
zamm., 'zämeni mhd. z€9amene] zusammen. — t8am0 kq^»- 
kq* — taam^hii^y.l. von mehreren Dingen, zusammen- 
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passen. 2. abneHmen, soliwindeii, susammeDschrumpfeii, 
z. B. von Zeugen, die, nass geworden, beim Trocknen 
eingeben. 
isän, m. 1. Zabn; 2. Becbenzinke. 

t8an9, V. [allg. obd. zannm. zennen; mhd. zannen] die Zähne 
zeigen, das Gesicht verzerren, grinsen. — (\tsun9, v. 
[basl. uzauHe] einem Fratzen schneiden; einen zornig 
anblicken. — ystsand^ v. [in Mülh. u^s2enne\ durch 
G ri massensci 1 neiden ausspotten . 

tsarj^), V, zünden, leuchten; Rda. e r/))! ni/s tsärj jeni. beim 
Abschiede am Abende odei" in der ^acht leuchten. 

tsiinsr, m. Mitglied des Gemeinderathes; eig. einer, der 
den Zehnten erhebt. 

tsapfd^ V. kneipen, zwicken; tsr Wdt tsapft mi U9wiL 

tsäri, f. [kämt, zarge, sarge; sohles. zerge; schwz. sargm; 
mhd. Zorge] Holzeinfassung um ein Sieb. 

tsät, f. dem. t9atl9 [basl. zatte] lange Reihe des geschnitte- 
nen Getreides auf dem Acker. 

tiat9r9^Y, [schwz. tsckädemy achädemi schwb. bair. schäUemi 
kämt, tschattem] klappern, rasseln, tönen wie eine ge- 
sprungene Glocke, Flasche. 

tsiitar9^ V. M [zu mhd. tjatem , getern vereinigen; ud. 
gadern versammeln; engl, to yat}u'r\ ivultt oder (reHügel 
in einen geschlossenen Raum, Hof, Stall, jagen; mit 
Mühe zusaniinentreibcn. — k<Hsdt9r, n, M Zusammen* 
treiben der Ivülie, des Ueilügels. 

tsein, f. dem. tshinld [basl. zaine; schwb. zaim, zeine; 
kämt, zdne, zoane\ bair. fränk. zaine, zetme; hess. zinn; 
mild, diu zehie-^ abd. zeinä^ got. tainjo^ von mltA^zein, got. 
tains Gerte, Küthe; im ungi*. Bergl. noch heute der zein 
=s Stab, Metallstab, in Gottschee der zoin Stab, Küthe; 
bair. der, das zain; kämt, der zan Ruthe, Gerte zum 
Korbflechten] Tragkorb mit zwei Handhaben. In Strassb. 
gab es nach C. Schmidt ao. 1367 ein Haus „zu dem 
jungen zeiner^, — taHn9inäx9r, m. Korbmacher. 

isek9r9, tsei9r9, m. [schwz. bair. ziger; mhd. ziyer] die 
käsige Masse 1 welche sieh beim Gerhinen der Molken 
ausscheidet. — tsekdrmelix^ f. Zj^iger mit Molkeu. 
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tsekl», V. [basl. zöökle] aufreizen, m H&ndeln reizen. 
t»el9l9^ D. dasselbe wie iM». 

ystsepf^^ V. eig. auszupfen; beim Melken die letzte Milch 

aus dem Euter ziehen. 
tsepf^U vn. [basl. ^//j/e/] Schelte, Einfaltspinsel. — tsepf^l- 

säniL^ adj. [v^l. schwz. wipfehimiifj] rappelköpfig. 

in solcher Aufregung, dass mau uicht weiss, was man 

anfangen soll. 

tset9l^ m. M [in Mülh. ziddel] Schelte; gemeiner, in zer- 
lumpten Kleidern gehender Mensch. 

tsetld, V. [älter-elsäss. zeUm^ zetteln', schwz. güttern, zöttem; 
bair. zettm, zetteln -y östr. zettm; kämt. zotn\ mhd. zettm 
streuen, auabreiten; Tgl. nhd. verzettdn^ 1. trans. streuen, 
kleine Sachen zerstreut fallen lassen; Pfeffer, Zacker 
u. dgl.' auf eine Speise atreuen, dem Geflügel Körner- 
futter streuen ; 2. absol. die üblichen drei Hand toU Erde 
auf einen Sarg streuen. 

tstitld, Y. [basl. zettle) inhd. zett€len\ den Zettel zu einem 

Oewebe maclieu. 
tsewdl; f. [hasi^ihcle: r](\. z/hoUe: mhd. dor zw Ml c. zilolle\ 
aus ital. ciholla ; lat. rrpuht^ dem. von cepa] Zwiebel, 

täiek», täeärjk»^ theärjk9r9, y. [schwz. tschieggen, 
fschknggen; dchwb. Schechen, schiegm; bair. schiegken^ 
schiegkein; tirol. sddegdn; kämt, schieggn^ tschieggn; zu 
mhd. schiec schief, yerkehri] krumm gehen, mit einge- 
zogenen Beinen gehen; auch schleppend gehen. — tsieki, 
t§eä7fk9ri, m. [schwz. tschieggi^ tschienggi] einer, der 
mit krammen Beinen geht. 

is'ik, ra. 1. Zoug, Kleiderstoff; 2. Mörtel. Das Masc. findet 
sich auch bei Fischart; nihd. der, dai; zinr. 

p9ts/k9, V. |8chwz. beziehen; mhd. beziehen orreiehcu, um- 
stricken] im raschen Gehen oder Laufen einholen; 9r hH 
nd p9tsök9. 

tsilty n. [schwz. die zilete\ mhd. diu zUe\ Zeile, Beihe. — 
tsiltBwis^ adv. reihenweise. 

t9i§tik,m, [schwz. schwb. zviHg\ mhd. sftstae Tag des Gottes 
Zin, dies martis] Dienstag. Ygl. Fromm. 3, 323. 
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tsit^ t [mhd. güt] 1. Zeit; i h4 ^ tsU'^ 2. Uhr, Stunde; 
wH tsU e^8? Bda. ew9l isü hq Trübsal, Noth, ein elendes 
Leben haben. Seb. Brant: ^man fyndt gar tII gerechter 
lüt, die hye uff erd hant Uhdz^^ Narrensch. 57, 72; 

,appeuz. „öhd Sfit ha". — tsit ün piäi» stehende Formel 
für Zeitraum, Zeit ; m9r pr^xtdt 9 hdlw9r tä tsit im pläts 
fer täs ts9 maxd. - e ^^jdr tsit im j^lats ha jem. Zeit 
geben. — tsit im wil hq Zeit (uud Weile) haben. — 
9rtsit9 , adv. friilid. enzUe] rechtzeitig ; es 9rtsit9 kxiim9. 

tsitil', ftdj. [in Mülh. ziddig ; mhd. zltec, zUic\ was die 
rechte Zeit erreicht hat; auagewaclisen , reif. — ewdl- 
tsitikf adj. adv. ühelzittig^ appeuz. öö^^^ijirj müh- 
selig, elend; ^ ew^ltsitik ldto9 fi^rd. 

tiöli, m. [in Mülh. tsckoli; ebenso schwz.] gutmüthige, lang- 
same, einfältige Person. Vgl. Fromm. Zts. 4, 10. 

ik6p9, m. dem. tiSpl», [schvz. Uehope; schwb. Schopp, 
Bthoppm; kämt. Uchap, tschoap, yon ital. gnMa^ frz. jübe, 
span. aijttba* ans dem Arabischen] Frauen jacke, Unterjäck- 
chen. — i8Öp9, m. gutmüthiger, einfältiger Mensch. 

tsot9lj f. [schwz. siattH lumpige Person; schwb. sndtd unrein- 
liche Weibsperson ; yon mhd. zote, zoUe zusammen herab- ' 
hängendes Haar, herabhängende Fäden u. dgl.] in lum- 
pit^a'u Tvlcidcru geheudc Weibsperson. 

taoti>r.)f /9rtsot97'9, v. [appenz. zuttcni, cer^otfcri/ ] aus 
Ungeschicklichkeit oder Unachtsamkeit zerstreut lallen 
lassen. 

tsiilkä, tsolk^, m. [schwz. zolaaen] Schnauze oder Röhr- 
müudung an oiuer Kanne, einem 'io})f', einer Giesskanne, 
einem Weinlogel etc. ; die metallene liölire an ' einer 
Feuerspritze. 

f'iüp9l, m. plur. tiepsl, dem. tkepdl9 [appenz. sehuppd; 
kämt, tschuppe Gesträusch, tsrhüppdBüschel von Haaren; 
bair. schubel] zu mhd. schöpf oder zu schoup?] eine Gruppe 
Bäume, ein Büschel Gräser u. dgl. 9 tsüp9l kxerss» ein 
Büschel Kirschen, wie sie oft am Baume hängen. 

tswaklB^ n, If kleiner Zweig einer Traube.« 

tswdl, f. dem. tswdUls^ meist hqtawdl, f. M [schwb. 
die zwH; schwz. zwahde; mhd. tipehds; ahd. dwahillja, 
von twahm waschen] Handtuch. 

11 



Digitized by Google 



— 162 — 

$w9rt9warix, adY. [ält.-elfi. überzwerch*^ von mhd. twerch, 
dwSrehl quer; 8 es 9 sdipHnd» ew^rtswarik üf9f» wdi ksid» 

tstvekd, V. eine achwere Arbeit bewältigeu^ eine grosse Last 
ti'agen; jeiii. im Rinii^on heiiKMsterii. 

tsirei^f V. rofl. [mhd. cirdf//] sieh zweien, paareu in der 
schei'zlialteu Rda, tväs ,si f^/rtif , täs tret si kam. — 
tsweil ärj ^ m. [mhd. 2windi}i< \ Zwilling. - tsirei- 
J'iTt, adv. zwiefach; si isweißjct mäx9 sich hüeken. — 
t$wei/äxt kie, gekrümmt gehen (vor Schmerz). 

iswerwl» , y. [frank, zwirbdn; westerw. atcörbein; schwz. 
zmrlen; von mM. teirbeln mit vorgesetzter gequetschter 
Spirans] schnell im Kreise sich drehen. — tswer%P9l, 
m. [mhd. smehd kreisförmige Bewegung] Kreisel. 

tsuetsard j v. intr. u. impers. M [schwz. zwitzern, schwb. 
zwizerlen ; bair. zivitzern ; bei Keisei sb. ztüitzern ; mhd. 
zicitzern zittern, flinimeruj fliiumeru, mit bpieleiulom Lichte 
glänzen, glitzern; 5 tsivefsdrt nidr for iß oikd. Keisersb. 
„betraeht, wie die atern ztcitzern.'^ Bilger 13". 

tswif^lHrek, m. M [schwz. zuivfelstrik; der erste Theil 
des Wortes ist ans zwiefalt, zweifältig, der zweite aus 
Strich verderbt] 1. künstlich verschlungener Federstrich 
unter einer Namensunterschrift; 2. verwirrte Fäden in 
einem Grarnbund* verwirrte Ilaare u. dgl. 

t8toih9,y, [mhd. zufigen\ eig. mit Zweigen versehen« pfropfen. 

t8yt, t [fränk. ^ot^e] Schnauze an einem Gef&sse. ^ tsith^ 
n. Dochthalter an einem Oellichte. 

V. [mhd. tum] thun; trirfcr tu, abstellen, machen, dass 
etwas nicht mehr geschieht. — tdrtsyii tu, hinzufügen, 
eine Sache beschleunigen. — ff^^H, einen Namen oder 
einen Posten in einem Register, einem Rechnungsbuche 
ausstreichen. — äti{, s. d, — t9rklix t^, s. kl ix. — 
q\ti/u Hf [bei Hebel eittie; sächs. cetun] einerlei, gleich- 
viel; eig. ein und dasselbe Thun; dafür auch: qitäff, 
eig. ein Ding; s e§ i^yilm oder s ei <!jfi^<9^^. 

Ui7j9r^ m. [iii Mülh. dunder; mhd. doner^ dunre] Donner. 
— tÜ7j9rttat9r, n. Gewitter. — tit7j9r9, v, [mhd. 
donren, dunren] donnern. — tüfj9rätih, m. [mhd. 
doners- ^ dunrestae] Donnerstag. — tünt9rirat9r, n. 
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[schwb. donder; eiinbr. lua. tondar; vgl, engl, to thmder] 
pöpelhaftcr Fluch, Donnerwetter! 

täfjk0, Y, [basl. dunke; mbd. tunken, dutdceu] tanchen, ein- 
tauchen. — tüijk9<,m, [baal. düMi] Brotschnitte, welche 
in eine Flttadgkeit getaucht werden, um sie wohl- 
schmeckend zu machen. 

türix^ praep. durch; in Yerbindung mit Ortsadyerbien, die 
eine Bichtung bezeichnen: turix »4 abwärts, hinab; 
tMx n^f aufwärts, hinauf ; tMx new9r hinüber. — türia 
§inik^ adj. durchacheinend , sehr dünn unb dabei lose 
gewebt, vuu Zeugen. — turLctshk^ m. Zugluft. 

turn., m. [iuhd. turn] 1. Thurm: 2. Gefän^niss. 

thrtC'), pl. [appenz. torba^ tnri/a ; iVz. tourbe\ Torf. 

ttjky f. [schwz. daye^ t>^*'(/^i mlid. daye, aus mlat. doya\ Fat»- 
taube. 

tyrnt^Uipf^r, m. dem. tym^Hepf^rh^ n. (der erste 
Theil der Zusammensetzung von mhd. düme Dauinon, 
wahrscheinlich wegen der Kleinheit des Vogels; vgl. nhd. 
Däumling] Zaunkönig, ZaunscUupfer. 

iyotdp() im,m, [in Mülh. dodSmm; schwz. dot^um; schwb. 
tadUnbaum; mhd. töUnbmm\ Sarg. 

tyox9^ m. [baal. dooche\ Docht. 

tjs^ adj. [mhd. tiojib ruhig, still, sanft; fiz. doux^ fem. d(mce\ 
still, gelassen, kleinlaut, traurig. 

ty$9, V. [in Mülh. dissle; baal. dmseU; von mhd. tuy^en ver- 
bergen, Lex. mhd. Wb. 2, 1592] leise, sachte gehen; 

auf den Zehen schleichen; bes. an die Fenster anderer 
Leute schleichen und unbemerkt hineiuscliauen ; heinilich 
aufmerken, lauschen; v. refl. sich ducken ])hvsiäch und 
moralisch. Keisersb. ^ die weil er arm ist und krank, so 
dusfict er und ist demüthig." Emeis 00". 

tyt 'H^y m. [in Mülh. diiddde; fränk. die duttel : basl. 
tviUi\ langsam arbeitende und daboi ungeschickte i*cr- 
son. — tytl9y V. [in Mülh. düddete; fränk. duttel ti\ 
langsam gehen, unbeholfen arbeiten, die Zeit ohne rechte 
Beschäftigung hinbringen. 

t^w9tant9ik^ adv. M [in Mülh. dümdätmg; basl. dvbt' 

dänziy] in der Yerbindung ^in9 t^w^tantaik mäx9 

fast von Sinnen bringen, in solchem Grade verwirrt 

11* 
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machen« daes jemand nicht weiss, was er heginnen soll; 
auch: sehr zornig machen. Stdber bezieht das Wort 
auf das unstate Hin- und Herbewegen der Tauben. 

U. 

iifj präp. [mhd. ^- '^'^^^'•> 'V '^'^^ P^'^'^ '"^^^^ ^^^^ Berge; 
2. in, zu^ nach; nf ^fä{M^r in, zu, nach Münster j i pe 
üf Kxolmdr kail ich bin in Colmar gewesen. 

itlky f. (veraltet) Fcuorsbnmst. 

Urj', |mhcl. nhd. iin-\ vcinoinende Yorsilbe, "welche vielfach 
in Verbindung mit Tartic. angewandt wird: utjkasa 
ungegessen, ohne gegessen zu haben ; U7jk9pat ungebetet, 
ohne gebetet zu haben; h r/ksl yo f9 nngeschlafen, ohne 
geschlafen zu haben; i(?jJ:9tafst ungetanzt. ohne ge- 
tanzt zu haben ; 8 Mei9l9 (Mariechen} es üt^to^t fö t9r 
hxdp kHm kxhtn»; b hxU^i^ e| ÜT^pat ikUifo/»* Keisersb. 
,ich will ungegessen bleiben/ £meis 12^ hetracht, wie 
er 40 tag und nacht ungessen und ungetrunken gefastet 
hat« Bilg. 17\ 

krkldxt<), plui. [schwz. duri^iSckläekU; schwb. cimbr. dur- 
schlechten; bair. fränk. urscklaeht, urscklächie; mhd. ahd. 
ursiaht] Pocken, Kinderpocken; eig. Ausschlag. 

C{st, in. Zum; / pe für C{st fäs esdlslroi tiord. — usJuih, 
adj. zornig. — fistsäp/^ , m. jähzorniger Mensch. 

V. 

(Siehe F.) 
W. 

wäf<>l, f. fobd. und md. die waffel; vgl. schwz. waffelen 
lallen) 1. Mund eines plauderhaften Menschen ; 2. redseliges 
Mädchen. Keisersb. »ein alter mensch hat nüt den die 
iieafd^ dass er gern schwetzt und blappert'. 

f9rwdf9r9, Y. refl. M [vgl. basl. wäbere, w&fere die Hände 
lebhaft bewegen; Tgl. mhd. wmfen schreien, jammern; 
vM^en sich hin und her bewegen] in grossen Eifer 
gerathen. 
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wdi, m. Weg; Richtung; tr^ wU i häk9? t9 läffi wäi 
der LüDge nach. — tan» wdi auf diese Weise. — t89 

wdi si\ gesund sein ; ts9 tcäi hrum9 gesund werden ; eä 
wet9r tsd wdi. — iun ti wdi auweseud. zur ilainl, e§ ii 
faidr um ti wdi? — ähwäi, adv. [basl. allicäff : mhd. 
allewec, alwet ;iiif allen Wegen, überall, immer; vgl. engl. 
alimijs] jedentuliö, gewiss, allerdings. — tin9wäl, än^' 
wdi, adv. fbasl. aineirff/l gleichwohl, dennoch; eig. einen 
Weg (sc. wie den andern). - äwdid, in der Verb. 9r 
mt äwdis er ist ein billig denkender Mann, er ver- 
langt nichts TTnrechtes. 
icdi, f. [in Mülh. waje; basl. wäije; bei Heb. und schwb. 
wdiw; zu mhd. muhe kunstreich, schön, gut] flacher 
Kuchen. Btöber (ela. Neujahrsbl. pro 1846, S. 314) hält 
das Wort für sehr alt und meuit, es weise auf geweihtes 
Brot, Schaukuchen hin, wie weihe (Habicht) auf den heiligen 
Vogel. 

wdi<ff V. wägen, wiegen. - wdit9, f. was man auf einmal 
wiegt. 

wqii', adj. [schwz. schles. fränk. windsch; wetterauisch und 
wcötcrw. iviiisck; gütt. windscheif] windschief, verzogen, 
verdreht, von Brettern, Balken etc. j auch von schief ge- 
wachsenen Menschen. 

w q (' t m, plur. iv e / n Wind. - h ä 7] ^ r w ({ {t, m. eig. Hinter- 
wind, weil er im Thale von hinteu, d. h. der diircli die 
Vogesen geschlossenen Thalseito her weht, ^^ est -Süd- 
west wind. — netarivqlt , m. eig. Nieder wind, weil er 
aus der Kheinebene heraufweht, Nordostwind. — si}^9r- 
wq\i,m. Südwind. — wä{tfdn9, plur. Federwölkchen. 
wä{tpari, m. eig. Windberg ; der über die Giebelseite 
eines Hauses vorspringende Theil des Daches. 

wii\t0r^ m. Winter. — wi^\t9r9, t. den Winter über er- 
nähren, futtern, eben Dienstboten, eine Kuh u. dgl. — 
wi^it9rkfreif, n. [in Mülh. das windergfrist ; bei 
Heb. wkOerg'frist der zweite Theü der Komp. gehört 
2u mhd. wiesen frieren] Frostbeulen. — wäitdrmyündt ^ 
m. Wintermonat, ISovember. — tv(iit9rtrol9 ^m.i, [basl. 
mnterdrolU\ Traube, welche zur Zeit der Weinlene noch 
nicht reif ist, welche hinter den andern zurückgebliebeu ist, 
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9wak, adv. [Pfmont. emgg; ebenso in Mülh. basl« mägg; 
mhd. 0nw€C, in wie in, an den Weg; vgl. engl, away] 
hinweg, fort; 9icak kxüm entwendet werden; 9wak mda» 
entfernen; 9wah <4 auf die Seite schaffen. 

u>äk0y wäil9, V. [in Mülh. wagle; achwz. achwb. mifjefn; 
mhd. tvagen oewegeu, wiegcuj wiegen. — wäk, f.: in M 
wäil, \he'i Hebel wagle; s*chwz. wage; sehwb. uaij ; 
nihil, wage; abd. waga\ Wiege. Keisersb. j^von der 
wagten uff*". Iii lg. 67^ 

wäk9, m. [bair. devwacken; henneb. wackerstein ; mhd. der 
wacke; ahd. waggo KieBelstein, zu mhd. wnc Woge, 
Wasser, Fluss] grosser, gerundeter Stein, wie die Berg* 
bäche solche mit sich führen. 

wdk^r, wdiBr, ady. [bei Keisersb. schwz. schwb. Wäger; 
mhd. waeger Komp. von wage Übergewicht habend] 
wahrlich, in der That. 

wak^r, adj. [fränk. wacker] frfih wach, munter, frühauf- 
stehend. 

wak^rls, n. Steineule, Käutzchen. Manche Thalbewohner 

glauben, dass es durch boint.'n Huf: äuuk, mak! (hinweg) 
den bevorstehenden Tod eines Menschen anzeige. Ähn- 
lich in andern Gegenden. 

wäk^i<f m. fbasl waggis Grobian; von lat. vagus\ Land- 
streicher, Vagabund, Taugenichts. 

wälf f. 1. Wahl; 2. das Beste, die Auswahl^ z. B. das beste 
Stück Vieh einer Herde; saU kxgU e§ ti wM, 

wdh, V. [basl. wale ; mhd. waln wälzen] 1. intr. mit einem 

walzenförmigen Holze den Teig platt drücken, rollend 
wälzen; 2. refl. sieh wälzen. — f^rwäh, v. durch 
Wälzen in Unordnung bringen, wie z. !>. Kinder ein Bett. 
— wälf f. n a l holt n, cylinderförmiges Holz zum 
Breitdrücken des Teiges. 

tcals, adj. [mhd. walhiach, ueUsch, wdech\ welsch, fran- 
zösisch. — wali9r, m. Welscher, Franzose; 2. ein Kind, 
das nur lallt, nicht deutlich sprechen kann. — wals- 
hamp, n. eine Art Blouse. — walsl^t, n. Frankreich; 
inFhinkreich: äfn wali», — waläl», y. unrichtig oder 
unTerständlidh reden. — walkpertsle^ ygl. pertsl». - 
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tpäms9, y« 1. tr. daaFell oder das Wams ausklopfen, prügeln ; 
2. imp. in der Rda.: 8 wämst n9 es wirft ihn nieder. 

Iran, f. [mhd. wanne] 1. Getreide- oder Futterschwingo ; 
2. in Fluiüaiiien für waunenförmig vertieftcu Boden. — 
wändj V. [inbd. wannen] das ausf]^edroschene Getreide 
in einer Wanne schütteln, um die bpreu von den Körnern 
zu öonderu. 

warkli, adj. [achwz. schwb. bair. werklich] wunderlich, 
seltsam, griesgrämisch ; 9 tvarkli^r kxäxl&r ein wunder- 
licher, grieagrämiacher Menfich. 

wams, V. eig. warnen; zum Schlage aushobon; „vom 
achnatternden Tone der Wanduhr, der dem Stunden- 
Bcblage vorausgeht**; ebenso basl. und schwb.; Stald. 2, 
435: warnen p durch Glockengeläute den Beginn des 
Gottesdienstes andeuten. 

warpt f. plur. w<irw9 [am bad. Oberrhein tcerbe Uferbau; 
mhd. Uf^he Damm^ Dammstrasse an einem Fluss; Ngl. 
nhd. Werft] meist mit Qras oder Gesträuch bewachsener 
Abhang, Rain. — warw9 mhx9^ die Augenbrauen 
in die Höhe ziehen? die Stirnc runzeln. 

wart», warto^ v. warten. — wärtd si'( gewärtig sein, 
erwarten, mit Acc. der Person oder Sache; m9r sqi ti 
kektdr tcärto ksA. Keisersb. „diejier liarf nit mer warten 
sin von dir, denn (jin gan^ mit iiim zu dem grab". Bilg. 
23''; in Basel öppis wartig si. 

wurt'sl f/w ärt9lsäk* m. 1 . gestrickter, netzförmiger Sack ; 
2, Fischernetz. 

irÜ89y m. [bei Keisersb. waszen\ obd. und md. wa»m; mhd. 
wosb; ahd. tCHiso; nach Weig. 2^, 437 aus nd. wrase 
duroh AusstosBung des r, wie nhd. „Rasen aus dem- 
selben Worte durch Abwurf des 1. Rasen; 2. das 
zu einer Melkerei gehörige Grundeigenthum; auch Lokal- 
name. 

u>äs9r, n. Wasser. &u>äB9r^ n. [schwz. abwasser] eig. 
Abwasser ; Wasser, welches aus dem Troge eines Röhr- 
brunnens abfliesst. — w äsdrkxal tcld^ n. Salamander. 
— wasdr§taHSj f. [bei Hebel wasserstelzlij mhd. 
ww^T^erstelze] Bachstelze. 

wa^t, f. [in Mülh. die waste, vgl. schwz. wäscJd fades Ge- 
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träok; wäsvJi/eU Getränk für Schweine, zu ?rrtscÄ«»] Oe- 
trank) welches man dem Vieh} bes. den Schweinen gibt. 

tta6il9, n. [in Mülb. waHde; sohwz. die tcastele Neajahrs- 
wccke; mbd. da^; wast^l^ auch gastet eine Art Weiss- 
brot oder dfinner, harter Kuchen; davon afrz. gastet, 
prov. gastdl; nfrz. gdteau] kleines Milohbrot tob fast 
viereckiger Gestalt. — itfaitl9holt8i n. [in Mälh. 
wastelekolsil Holz des Spindelbaumes, Evonymus europaeus, 
dessen Früchte in der ffestalt dem tcaUh ähnlich sind. 

wätdf m. [inh(]. der wade\ ülid. der ivado ; da« Masc. auch 
bas!. bair. üätr. kärnt.] die Wade. 

wä t 9l^ m. fmhd. tvadei] Wadelj ailg. für das nicht fibliche 
Wort ,,Sch\vauz''. 

watdr, n. Wetter. — watdvfokdl, m. [schwz. iretfer- 
vogel] eingewurzeltes körperliches Leiden, welches von 
dem Wechsel der Witterung beeinflusst wird. — wat9r* 
hifld, n. Heu- oder Grummetbaufe auf der Wiese vor 
dem Einfahren. — wat&rUix9, v. [scbwz. aehwb. 
wetterleichmi mhd. wBterleichm von Uiehent sprjßngen, 
hüpfen] wetterleuohien (welches aus wäUerMekm mit 
volksthfimlicher Anlehnung an ^^leuehten^ umgebildet ist). 
— itat9rUij',m, [schwz. sehwb. bair. wstterhieh; mhd, 
weterhich] Blitz. Rda. we^n^ vta^lHx plötzlich. 

wäiU, V. [schwz. unUidn] waten. 

u qtlif, wantl9^ n. [Dasyp. „cimex : wentd** ; in Mfilh. 
wandele; schwz. die wäntde ; schwb. die Wentel, das 
weritele\ aus mhd. tvandUis] Wanze. 

wc^fld, w äntld ^y\\n Mülh. wandle-^ mhd. wandeln} 1. aus 
einer Wohnung iu eine ander *» ziehen ; 2. aus dem 
Dieuöt treten und in einen aiideni gehen, von Dienst- 
boten; 3. mit den Küheu auf die Berge uder von da 
nach Hause ziehen. 

watsd , V. ohrfeigen, prügeln; die Form watschen ist mund- 
artlich weit verbreitet. — wätä, f. Ohrfeige. 

wäxp9r^ adj. 1. wachsam^ früh erwachend; 2. geistig ge- 
weckt, von Kindern. 

ufäxt, f. [bair. die wacht mhd. wachte^ ahd. wahta] 
Wache, bes. Nachtwache. 

irkin9, ufäin9^ v. M nur in der Yerb, ti rdm wäm», wenn 
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mnn (las Ausfliosscn des Saftes an den Rebstöcken be- 
zeichnen will. Das nhd. loeinen wird durch hyli9 ersetzt. 

whis9^ m. [fichwz. schwb. frünk. westerw. wahse, misse; 
mild. mhjß\ Weizen. — Nhd. Wetsshrot urspr. wä/^/Bbrot, 

tchis9,m, [schwz. mis^; bair. waisel{ mbd. misant : arteriae] 
Soblirnd der Schweine. 

w^itkätjk^ m. [schwz. weidgang; mhd. weidegang] 1. Ge- 
meindetrift; 2. Weiderecht. 

weitlärj, m. [älter-elsäss. schwz. schwb. weidling kleiner 
Kahn; bair. öster. kärnt. weitling, iceidling oben weite 
Schüssel; mbd. weidelinc] Nachen, Kahn. 

weitli, ailv |-( hwz. schwb. bair. weulUchy waUlich', mhd. 
weideNifrltc] eig. nach "Waid mann s Art, jägermässigj dann: 
frisch, hurtig, schnell; kär^ weitli f 

weitsäk, m. [Dasyp. „mantica: haissack, weidsark^; bair. 
weidsack Jägertasche ; schles. watsack Reisesackj Doppel- 
sack aus Leinewand, der über eine Schulter hängend 
getragen wird. 

w^iwel, m. [sehwz. bair. waiM; mhd. weM, zu weSben 
sieb rasch hin* und herbewegen] Orts-, Stadt-, Gerichts«' 
dieuer. Keisersb. «ein man, der was ein weihH oder 
statknecht^S — wHwl9^ y, [Intens. Ton mhd. w^iben\ 
in den Eompos. fürt-, metwHwl^yW durch yerföhre- 
rische Reden, Yoräpiegelungen einen yon Hause weg- 
bringen, gewöhnlich zu einem Gelage. — üfw^iwld ^ 
V. aufreizen. 

whk9^ m. [obd. nd. der weg ge^ wecke \ mhd. der wegge^ wecke; 
ahd. weggi., wekk i cuneus] 1. Keil, vgl. ^eitwek»', 2. eine 
Art Backwerk (das ursprünglich wohl eine koilförmige 
Gestalt hatte), — fcHc^, v. keilen, einkeilen; Kda. k^t^kt 
iin kdw^kt föl gedrängt und gezwängt voll ; eig. gesteckt 
und gekeilt voll. — f^rio^kSy ?. festkeilen. 

wU9^ [obd. und nd. weüen\ mhd. loeLlen] wallen oder 
sieden mach^ 

wHsTy wH<t pron.interr. [mhd. wt^Uiker\ welcher. wU^r 
ist niemals Relatiypronomen. 

wepfsl^ m. [bair. wipfd Gipfelholz; mhd. wiipfd Baum- 
wipfel] wagrechte Stange, an welche die Latten dnes 
Qartenzaunes angenagelt sind. 



weplä/fj wetleiji m. [bei Wickram wütwelinff; Dasyp. 

y,mdling'. viduus;^* m Mülh. mddUng\ sebws. schwb. 

wüüing; mhd. witewdine, mUinc\ Wittwer. 
werk9, y. [basl. wurke; scbwb. frank, hess. westerw. wirken; 

werken; mhd. nhd. wirken] den Brotteig formen. — 

werkprati n. \basl würkifrätt] Brett, auf welchem der 

Brotteig geformt wird. 
werte, n. [schwz. schwb. die tverre ; bair. die wem; kärnt. 

werre, ivarre-^ wett. das wer\ kleinem Geschwür am Auge, 

Gerstenkorn. 

wer^dr^ verderbt werstdr, adv. [von rahd. ivirs adv. 
Komp. /.u üheh' ; nochmaliger Komp, wii'$er^ Sup. wirse8(\ 
Kompar. von wie weh, schmerzüch. 

werwa rk , u. [Pfmont. tcurwerk; aus w kler werk oder wirr^ 
werk?] in der Verb, e Hm werwark mäx» jem. entgegen 
arbeiten, das Spiel verderben. 

wes^ m. [mhd. wisck gewundenes Stroii] Kopfring, auf wel- 
chem eine Last getragen wird; 2. als zweiter Theil in 
Rompositionen: kxih'wei, mdlwes, p6t9we§ Staubbesen. — 
0 wei, 9 weSi» [in Mtilh. e ganze wisch sehr viel] eine 
Anzahl, einige; 9 we§ pire einige Birnen; 9 weU9 drt' 
epfdl eine Anzahl Kartoffeln. 

vfe§i)l^, V. [basl. wisple; obd. und nd. wiepdn = flüstern; 
mhd. tcispeln zischen, pfeiffen] sich beständig hin- und 
hci'bewegen, fortwährend in l m uhe sein, bes. von Kin- 
dern. — ice^plik^ adj. in steter Unruhe. 

west^r l f'i, westrrlai^ f. M. veraltet [schwb. die wester 
Taufe; nmf erlege Taufschmaus: augsh. hess. uesterhemd 
Taufhemd; bair. die. das ^re.s^er Taufhenid; mhd. wester- 
lege Anlegung des Tauf kleides ; der erste Theil der Korn- 
po8. ZU lat. vestie] Taufschmaus. 

wet9r9, V. refl. [älter - elsäss. sich widern; mhd. wideren, 
widern] sich weigern, widersetzen ; 9r weteH si. t» wiiri 
H tox net wet9r9f 

weti^ m. [in andern Mda. witsd^^ wutsd^ wütat^ in den 
Bda. am» weUy we-it-9 weU plötzlich, im Nu ; synon. von 
we 9 waterlHx, ^ f9rweti9,y, 1. erhaschen, mit Ge- 
schwindigkeit auffangen; 2. betrügen. — gswetSe, y. 
entwiaehen. 
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wetsik, adj. [tnhd. witzee, witzic wissend, weise, verständig, 
klug; ebenso sehwz. batr. kärnt.] verständig, besonnen; 
i kloi, pe§ net mtHk, 

wetsh/}, f. [bei Vftckrtaa mizgung; henneb. fe^i'^;9UM^ "Witzi- 

j;inig; nilid. wiTfigunge Pein, Strafe] Wamunj;: sal sU 

nur J uetsuf^ kd das soll mir zur Warmuig dienen. 
wetu /]j f. [bei Fibchait wettuHj/ ; nihd. wettunge^ Wette. 

w\, III. [inhd. wl)i\ Wein. — ir{ni(/un<ft, m. [mhd. tvin- 
munöi] Weininonat, Oktober. — w iätex9r , m. [mhd. 
uflnsticher] Weinmäkler. — wisyk9r, m. Saugheber. 

wii, plvLV, [mhd. der. diu mwe, na Schmers, bes. Geburts- 
weh] die Geburts-, Krankheits-, Todeswehen; 9r e§ trei 
H^in e 1» ksi er hat einen dreistündigen Todeskampf 
gehabt — wihshälp , vor Sehmerz, Schmerzes halber. 

wienik, pron. intern, [aus wü-n-ig] wie beschaffen; myktsr, 
kxoifs mar ^ hyüt? lijo^ HirntSy äwdr wienikdr? 

wieätj adj. eig. wüste; 1. unreinlich, schmutzig; hässlich ; 
2. ungesittet, roh ; & trie.H kUit, wiekt w<xt»r, 9 wi4iH9r manti, 
— w lest m äxd ^ bosc h mutzen . 

«?*7, f. [mhd. ivile^ wd] Weile, Zeitraum. — Rda. tdrwilhq 
freie Zeit haben; net t9r wü? — äl9wil^ adv. 
[basl. alliwü, schwb. aUetoUf aüeufeü; mhd. aUe wUe] eig. 
alle Zeit; immer, -stets; 9r ei älHüü kraTßdi, — t9r wily 
adv. [mhd. der uffo] während der Zeiti indessen ; kätj^ 
i wel t9r wil wärt9» 

win * yfanik^ m. [aus umäxt, winkst Weihnacht und 
Pfennig] Weihnachtsgeschenk. 

wis9, loisls, V. [mhd. ict^eu] weissen, tünchen. — ivisl^r , 
m. Weissbiüder, Tüncher. - wist^j f. in Wasser auf- 
gelöster Kalk, zum Abweissen der Wände. 

wis9, V. [mhd. wUm] eig. weisen; lenken, regieren, bes. 
einen Schlitten, Wagen. — ätei89r, m. Abweisstein. 

wit, adj. [mhd. u^] weit. wii9n9, f. die freie Fläche, 
das freie Feld; üf t»r wit9tt9, ^ witläiiks, adv. in der 
Yerb. witiätjks /rem entfernt verwandt — witl», v. 
[basl. wUtek] weithin sichtbar «ein, ins Auge fallen^ von 
Kleidern mit bunten Farben. — wit9r$^ adv. Eompar. 
von toity mit unorgan. das auch basl. 
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wit9y part. Ic9w4t9 [von mhd. mden\ eig. mit einer 
gedrehten Weidenruthe prfigeln; überhaupt prügeh. 

u>iw9 rfo Ik^n. Weibsbild, ^\.wiw9rfklk9r. Vgl. mansfolk^ 

wolfy m. [buaL wolf\ krustiger Niederschlag, der sieh beim 
Mähen auf der Sense ansetzt und dasselbe erschwert. 

w»nt9ikf adj [in Mülh. vmmi(j\ schwz. bair. hesneb. 
westerw. hess. wunzig ; mhd. mnzic\ winzig, sehr klein. 

würf^ mniwürf, rn. [obd. worp, wurp^ tcarb etc.; md. 
wurf; mild. ivo)'i>^ nitrf\ zu werfeit] Sciisenstiel. 

würi'f^ V. [hasl. uorffge^ würgge; mhd. uürgeH\ mit An- 
strengung scblingori, schluckeu, würgen. — f9rwürj,9^ v. 
[h^s\. ferworgge, fericürgge] 1. tr. erwürgen, '2. iutr. er- 
sticken, vor Zoru fast umkonutteuj i pe fa^ /»rwurU 
for tsom. 

Viit9r9^ wuntsrd, v. impers. [mhd. wundem sich wundern, 
gern \vi88(*n mögen] neugierig sein, zu wissen verlangen. — 

yBwt{t 9r9 ^ V. ausforschen. — iv i{,tBr.^ m. [mhd. wunder] 
Neugierde; äm w^t9r $4 i" Ungewissheit sein. In fast 
ganz Oberdeufschland ist Wmd9r =■ Neugierde. — wHt9r'' 
fetSy m. [in Mülh. schwz. irundlef^f^r neugierige Person ; 
. nach Fromm. Zts. 8, 218 aus wmderuntz entstellt, mit 
Anlehnung an fitzm schlagen, stacheln, reizen] 1. die Neu- 
gierde; 2. neugieriger Mensch. — wat9rfetBl9, n. er- 
höhter Sitz vor einem Fenster zürn bequemen Hinaus« 
schauen. — w C{t9rf ets ik^ adj. [schwz. schwb. wtm- 
derfizig\ uougierig. 

wyoh, w6i , f. [schwz. die icog ; srhwb. die ivag, wog; 
hes^j. der n-og ^ mild. ahd. ?r'^c tiefes, wogendes Wasser, 
Strömung, Flut] tiefe Stelle in einoni Bache, Wasserwirbcl. 

wyüst, m. (weit verb ; wued, wuost, icust etc.; vgl. VVeig. 
2^, 1148] i liaufc von Unrath oder durcheinanderliegen- 
den Sachen; 2. Unkraut. 

W}fUH9^ V. [basl. wueste; mhd. kuo9Un\ husten. — wifüit9, 
OL [basl. wueste] der Husten. 

Z. 

(Siehe ta unter T.) 
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